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Zum vorliegenden Heft

Die Beiträge des vorliegenden Heftes gruppileren siıch nıcht e1in geschlos-
Thema sondern sind A4aus unterschiedlichen Gründen un bei 1-

schiedlichen Anlässen entstanden. Kın CerSter Schwerpunkt legt auf einer
eher unbeachtet gebliebenen Selite brüuderischer Erziehung un Ausbildung,
auf der naturwissenschaftlichen un naturkundlichen Beobachtung, die auch
VO Theologen, Missionaren un Pädagogen gefordert wurde. Daß CS

diesem se1it Mıtte des 18 Jahrhunderts wahrzunehmenden Interesse kam,
entsprach dem Forschungstrend der damaligen Zeit überhaupt un wurde 1n
den Halleschen Anstalten ebenso verfolgt. Es wurde durch die miss1ionat1-
schen Unternehmungen Herrnhuts stark gefördert. Stephan Augustin, der
Leıiter des Völkerkundemuseums 1n Herrnhut. erläutert in seinem Beitrag die
Entstehung eines Naturalienkabinetts innerhalb der Brüdergemeine un
se1ine reichen Zuwächse durch die Miss1ionare 1n Übersee. Ludwig Becker
aus Herrnhut, der selbst als Forstbeamter der Unıität se1n Leben lang die
Natur un Umgebung Herrnhuts beobachtet hat, bt einen UÜberblick ber

200 Jahre naturkundlichen Forschens un! ammelns mMi1t einer sehr VCI-

dienstvollen Liste VO  - Biographien. Was gleicher Zeit 1m Theologischen
Seminar 1n Barby gelehrt un! getrieben wurde, erläutert C'laudia Maı die
stellvertretende Leiterin des Herrnhuter Archivs. DIe beiden Beiträge VO  e

Augustin un! Maı wurden auf einer Tagung des ereins für Brüdergeschich-
1n Barby 1m Jahre 2003 gehalten.
Der Aufsatz v (Colın Podmore, Mitglied der anglikanischen Kirchenle1i-

tung London. geht auf eine Reise des Vereins für Brüdergeschichte ach
England 1m Jahre 2003 zurück, die Gruppe durch die verschiedenen
Wohnplätze Zinzendorfs 1in London führte LDiese Führung WAar schr eiIn-
drücklich, we1l S1C den ehrgeizigen Grafen, der sich Nur 1n den angesehen-
Sten Wohngegenden Londons niederließ, VO  = einer Seite beleuchtete, die
mit seliner betonten christlichen Demut wen1g ZUSaMMMNCNZUDASSCH
schien. Kıs 1st ein Glücksfall, daß ein vorzüglicher Kenner des Areals die
Lokalitäten Zinzendorfs Westminster in ihrem Ontext un Beziehungs-
geflecht darstellen konnte.

Um Zinzendort geht s auch in dem Beitrag VO  e} Kal Dose Aaus Bad
Kreuznach, dem rüheren Inspektor des Predigerseminars un! Auslands-
pfarrer 1n England, der siıch se1t seiner Dissertation ber /Zinzendorfs
Schriftverständnis mi1t Zinzendorfs Übersetzungsversuchen der Bıbel un
den Losungsbücher befaßt hat Es ist ihm gelungen, eine ursprünglich selb-
ständig erschienene Übersetzung des Hebräerbriefes 1n den Akten des
Herrnhuter Unitäts-Archivs wliederzufinden, die InNnan 1n den Bıbliotheken
vergeblich sucht. Der Beitrag 1bt zugleich einen Eıinblick 1n den Krelis g_
lehrter Theologen, die sich einer Neuübersetzung aus dem Urtext befleißig-



ten und dem der spater bekannte schwäbische Theologe Friedrich hri-
stoph U©etinger gehörte. Inwieweilt und andere dieser Übersetzung
beteiligt„ läßt sich heute leider nicht mehr klären.

LDem Aufsatz VO John KExalto un Jan-Kees Karels liegt eine ausführli-
che Darstellung un selbständige Monographie Grunde, die die Arbeit
VO Jan Vall der Linde fortsetzt und das spannungsreiche Verhältnis /Z1n-
zendorfs ZUrr teformierten Kirche der Niederlande behandelt Diese im
Deutschen fast unbekannt gebliebene Arbeit wird hier in ihren wesentlichen
Ergebnissen referiert un! ZuUur Diskussion gestellt.

Von ganz besonderem Interesse dürfte der Auftfsatz VO  $ Paul Peucker:
dem jetzigen Leiter des Archivs der Brüder-Unität Bethlehem / USA, se1n,
enn bt zu 67350n einen fundierten UÜberblick ber die Gemälde-
sammlung 1n Herrtnhut. Ks ist schr verdienstvoll, daß diese KEinführung 1n
die Vieltalt un! Kıgenart brüderischer Malkunst och in seiner Zeit als Le1-
Ter des Unitätsarchivs in Herrnhut fertigstellen konnte, un! CS wird höchste
E 1U  5 endlich vorgelegt

Herrnhut, 2005 Gudrun Meyer
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D PFLEGE DE NATURWISSEN  HAFTEN

Das Naturalienkabinett in Barby Anfänge des atur-
kundlichen un völkerkundlichen Sammelns in der

Evangelischen Brüder-Unität

VoNn Stephan éugustin
Die Bekanntheit völkerkundlich-gegenständlicher Sammlungen Aaus den
Missionsgebieten der Fvangelischen Brüder-Unität beschränkt sich in der
Gegenwart weitgehend auf das Völkerkundemuseum un das Archiv der
Brüder-Unität ertnhüt.) Weniger bekannt sind die brüderischen Samm -
ungen, die 1n Christiansfeld, in Königsfeld un 1in Zeist existieren. Ehemalıi-
SC, heute nıiıcht mehr bestehende Sammlungen verschiedenen Brüderge-
meinen sind weitgehend 1n Vergessenheit geraten, 1n Ebersdorf, Neudie-
tendorf, Kleinwelka, London, Prangıins, Niesky un Barby.

Kleinere ethnographische Kollektionen bzw. Einzelstücke, VO  - Miss10-
der Brüder-Unität gesammelt un unterschiedlichsten Museen über-

lassen, sind, WEC1111 überhaupt, NUr Fachleuten bekannt. Solche Stücke 1bt CS
hne Anspruch auf Vollständigkeit erheben wollen, 1n den Völkerkun-
demuseen VO  - Berlın Dresden, Göttingen, Hamburg, Honolulu, Kopenha-
SCIHL, Leiden, Leipzig, London, München, Neuchatel, Prag, Stuttgart, Wıen
un Zürich.

Die Breite un! Vieltfalt dieser Sammeltätigkeit der Brüder-Missionare, die
sich och nicht Umfang erfassen lässt, sucht ach Erklärun-
SC Wo liegen die urzeln, welche Gründe gab CD, WAalilnll wurden die ersten

Dinge gesammelt un welche Wirkungen haben diese frühen Sammlungen
bis DÜ Gegenwart”

Barby ist wI1ie eın anderer (Ort geeignet, diesen Fragen nachzugehen,
wurde doch hier 7zwischen 1756 un! 1758 ein Naturalienkabinett Theo-
logischen Seminar der Brüder-Unität eingerichtet.

Das Sammeln VO  - völkerkundlichen Objekten SECETZTE jedoch schon VOT1-

her ein Im Bestand des Völkerkundemuseums o1bt ( Kınzelstücke, die
bereits wenige Jahre ach dem Beginn der Missionstätigkeit aus übersee1-

Unter dem Begriff „Vvölkerkundliche Sammlungen‘‘ werden hier 11UT gegenständliche
Sammlungen angeführt. Meines Erachtens gehören den „VÖölkerkundlichen Sammlungen‘‘
uch schriftlich fixierte Beobachtungen und Entdeckungen ZuUr Kultur VO ethnischen Grup-
PECN. Derartige schriftlichen Sammlungen sind solche durch Angehörige der Brüder-Unität
geschaffenen Werke WIE die „Historie VO':  - Grönland VO:  - Davıd CRANZ, Barby 1765, die
Missionsgeschichte VO:  3 (ULDENDORP, Barby V die Geschichte der Brüdermission unfter
Indianern in Nordamer1ika VO LOSKIEL, Barby 1789, Christlieb UANDTS Nachricht VO  -

Suriname, Görlıitz 1808 oder die völkerkundliche Monographien VO  - U1se CMOEZ-
"TSCHMER über die Safıya IZ9) und VO: Wılhelm LOHM über die Nyamwes!ı in (Ost-
afrıka (193Z) Aus zeitlichen Gründen muß auf eine Einbeziehung dieser Art VO:  } Sammlun-
CN hier abgesehen werden.



STEPHAN

schen Gebieten mitgebracht worden sind. Davıd ITSCHMANN (der Syndi-
kus, 1703—1779) weilte VO 1738 bis 1741 1n Ceylon (Dr1 Lanka) un VCI-

suchte dort eine Mission begründen. Von dieser Reise sind ein Fragment
einer ehemals vollständigen Priesterkleidung, eine Seidenstickere1 un! ein
eiserner Schreibgriffel rhalten geblieben.* uch aus Nordeuropa, zZwWwW1-
schen 1735 un 1739 eine Miss1ion den Samen der Lappen versucht
wurde, un aus Estland sind Einzelstücke aus der Zeit 1740 vorhanden.
eitere Einzelobjekte sind für die Zeit 7zwischen 1 740) un 1778 auch Aaus

Suriname, Grönland, Pennsylvanıa, Ägypten un! aus darepta der UANTeTEN

Wolga nachweisbar. elegt 1st, AaSsSs Brüder-Missionare 1n Labrador schon
1765 und 1n Irankebar 1775 Herbarien für den englischen Naturwissen-
schaftler un spateren Präsidenten der Royal dociety S1r Joseph BANKS
zusammenstellten.*

ach ihrem Beginn 1m Jahr 1732 erfolgte eine rasche Ausbreitung der
Herrnhuter Miss1on 1n unterschiedlichsten geographischen Regionen,
verschiedensten natürlichen Umweltbedingungen, be1 Völkern mMit temden
Sprachen, differenziert ausgepragten Kulturen und jeweils eigener Geschich-

Diese Begegnungen mMIit dem Fremden, dem Unbekannten, ein
Grund, sich zunehmend, vorwiegend empirisch, Aaus Erfahrungen un
Beobachtungen heraus, mi1t naturkundlichen un! ulturhistorischen Fragen

beschäftigen.
Miss1ionare kehrten VO ihren Tätigkeitsgebieten zurück un brachten

neben ihren schriftlichen Aufzeichnungen auch gegenständliche Dinge in
die Brüdergemein-OUrte mMit. Manche davon Souvenirs, Erinnerungs-
stücke die Begegnung mMit anderen Menschen. In der Brüdergemeine
wurden S1e FTA Dokument, F originalen Anschauungsmittel ber das
Leben der betreffenden Völker. DDIie Gegenstände vermittelten im Zusam-
menhang mMI1t den Missionarsberichten KEinsichten un! Kenntnisse, halfen
anderen, sich auf ihren Missionseinsatz vorzubereiten, un! förderten
auch den Missionsgedanken innerhalb der Brüder-Unität

Neben der direkten Konfrontation mit vielerle1 temden Erscheinungen
den Missionsgebieten, die ZUrTr geistigen Beschäftigung geradezu heraus-

forderten, un dem Aspekt der Vorbereitung des Nachwuchses für die Mis-
S10N, sind 1n den vorwissenschaftlichen und wissenschaftlichen Betätigungen
und in der Bildungsarbeit der Brüder-Unität verschiedene Einflüsse geistiger
Strömungen des r un! Jahrhunderts wirksam geworden. Humanı-
stisch-pädagogische Vorstellungen eines Johann Amos COMENIUS, pletisti-
sche Anschauungen, Gedankengut der europäalischen Aufklärung, NneuESTE
naturwissenschaftliche Erkenntnisse un! Ideen der deutschen Philosophie

Völkerkundemuseum Herrnhut Hut 1nes Priesters, Seidenstickerei,
eiserner Griftftfel.

LIose A Birkenrinde, ein Paar Schuhe A4aus Rıindenstreiten.

LYSAGHT, Joseph BANKS Newtoundland and Labrador, 1766 London I9
Harold ARTER, Sır Joseph BANKS London 1988, 266
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kamen VOTLT allem Theologischen Seminar der Brüder-Unität z Geltung.
ber auch Reisebeschreibungen un! jener Zeıit schon bestehende Kur10-
s1täten- un Naturaliensammlungen (im Sinne des lateinischen cutrl1os1itas
Neugter, Wissbeglerde) für das Biıldungsanliegen der Brüder-Unität
VO Interesse un! beeinflussten E

Im Jahr 1741 wurden VO  - Polykarp Ü  9 der ach einer Professur 1n
Leipzig und dem Direktorenamt /Zittauer Gymnasıum die eitung des
Brüderseminars übernommen hatte, Pläne für die weltere Entwicklung des
Seminars einer wissenschaftlichen Bildungseinrichtung vorgelegt. MUL--
LER bezog 1n diese Pläne die Anlage eines D Cabinet(s) VO  } Naturalıen,
küunstlichen ingen, Mathematischen Nstrumenten [ (als) eın gutes
Hülf£ffs-Mittel‘® für die studentische Ausbildung ebenso CIn WwI1E die Kinrich-
tung einer Bıbliothek mMi1t den [ un! besten Büchern Ka Des-
welteren schlug für das Seminar eine „„DdOCIEtaSs der Geographie un des
Globi ach den besten Landcharten un relationen‘‘ VOLr deren Aufgabe

anderem se1in sollte, ( Reise-Beschreibungen lesen, excerpiren;
miteinander conteriren un bannn Ochentlich eine der 7wel lectiones
geographicae publ (zu halten), da alle Brüder VO  =) Ländern un dem Globo
nachricht jlegen, die wollen

Se1in Nachfolger im Amt, Paul Kugen LAYRITZ, vorher Rektor des
Gymnasiums 1in Neustadt der Aisch SO. be1 seinem Eintritt in die Brü-
der-Unität angeboten haben die VO ihm in Neustadt ach dem Vorbild des
Naturalien- un Kunstkabinetts Halle eingerichtete Naturaliensammlung
mitzubringen.

Diese dammlung den Franckeschen stalten in Halle bestand be-
yeits: als Nıkolaus Ludwig VO  - ZINZENDORF 1im Jahr 17146 Z August Her-
INaniı ach Halle ZUur Ausbildung kam Schon 1in dieser Zeit
T1CM 1in alle die Bestände des Naturalien- un Kunstkabinetts als Anschau-
ungsmittel den Unterricht integriert.“

Neben dem Naturalien- un Kunstkabinett in Halle bt CS eine eihe
welterer Belege dafür, A4SSs verschiedene Angehörige der Brüder-Unität
Zugang Naturalien- un Kurlositätensammlungen fanden un Verbin-
dungen Sammlern bestanden. Dadurch könnte die eigene Sammeltätig-
e1it der Brüder inspirliert worden se1n.

In London hatten Angehörige der Brüder-Unität Kontakte S1r Hans
LOANE, einem angesehenen Arzt, der ab 11 der wissenschaftliıchen ROoy-

/Zaitiert nach (Jtto UTTENDÖRFER, Die Entwicklung der Pflege der Naturwissenschaften in
der Brüdergemeine, in Zeitschrift für Brüdergeschichte (: Z,.BG), Jg. 1 1916, 104

Ebd., 91-92
Für diese Intormation danke ich Frau OERFEL, die sich mit dem Wirken VO  -

LAVYRITZ beschäftigt hat.

Jürgen STORZ, [ )as Naturalien- und Kunstkabinett der Franckeschen Stiftungen Halle
der Saale, in Wissenschaftliche Zeitschrift der Martın-Luther-Universität Halle-Wittenberg,
Ges Sprachw. 172 Halle 1962 194
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doclety als Präsident vorstand C beschäftigte sich SECIT ETW:‘ 1687
mMit dem Sammeln VO  - naturkundlichen Objekten Munzen antıken Stük-
ken Büchern un Manuskripten Bildern und Graphiken SOWIC ethnogra-
phischen Gegenständen. Se1ine der Offentlichkeit weitgehend zugängliche
Sammlung soll 1 Todesjahr 1753 rund 000 Objekte umtasst ha-
ben. S1e bildete den Grundstock für das British Mannn Hans1
uberhel 1 Pachtvertrag VO  - 1750 der Brüder-Unität SC Anwesen,
das Lindsey House Londoner Stadtteil Chelseä:NWie diese Sammlung
VO  - LO dürften be1 Angehörigen der Brüder-Unität durch ihre Bezt1e-
ungen verschiedenen Adelsfamıilien auch Kuriositäten-Sammlungen
Herrschaftshäusern nicht unbekannt SCWESCH sein

Selbst die Sammlungen des Vatıkans Rom wurden besichtigt Im Jahr
1759 weilte Heinrich OSSART Angehöriger der Brüder Unität
Audienz be1 Papst (‚ LEMENS 36111 Während Rom-Aufenthaltes trat
OSSART mMi1t Kardinal Alessandro ALBANI eiNEeMMN unstsammler —
I1NCIN un hatte Gelegenheit Vatiıkan zehn Tage lang Kabinette (alerien
un! die Bibliothek besuchen ]Dabei wurde VO Kustos der Vatikanıi
schen Bibliothek, dem Orientalisten Monsignore Joseph Simon SSE
NI betreut

Zunächst scheinen jedoch die außeren Umstände dem Anlegen VO  -

Raum beanspruchenden Sammlungen entgegengestanden haben ach
häufigem rtswechsel den Jahren VO  - 1741 bis 1749 kam n 2111 vorüber-
gehenden Einstellung des Studienbetriebes bis ach Reorganisation

Jahr 1754 das Semi1inar Barbyer Schloß wieder eröffnet wurde 1756
wurde durch die Aufstockung Nebengebäudes dem die Semi1inarı1-
sSten wohnten, zusätzliıcher Platz geschaffen. In der zweıten tage dieses
Nebengebäudes wird für den 13 August 1758 die Unterbringung ;Na-
turalgen Cabinet‘“‘ angeführt.

Damit kannn die Kinrichtung bruderischen Sammlung VO  3 Natural1-
(naturkundliche Sammlungsstücke) un Kunstsachen (künstlich VO  -

Menschen hergestellte inge für die Zeit 7zwischen 1756 un 1758 ANSC-
NOmMMECN werden Der Anfang des Naturalienkabinetts dieser Zeıt wird
auch VO Paul GÜUNTER, der VO  $ 1769 I 1789 als Gehilfe dieser Samm
lung Calg WAar un chronologische [Daten deren Entwicklung autzeichne-

bestätigt „Das eigent] Jahr wann der se] Br CHOLLE den Anfang MIT

diesem Nat Cabinet gemacht hat, wird schwer bestimmen SCYN Es
scheint aber aller Wahrscheinlichkeit ach nicht eher angefangen worden

SCYI1 als Jahr 1757 Weiıl Jahr 1756 das Gebäude des damaligen

Marjorie ( ANOIL Ireasures of the British Museum London 1985 184-185
RAUNHOLTZ S1r HansCand Ethnography, London 1970

Danitel ENHAM Memaoirs of James London 1856 256 257
11 /aAtiert nach Chr >  HN und REICHEL ZINZENDORF unı die Herrnhuter Brüder
Hamburg 1977 4023
12 UA R.4.B.111
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Seminarı! Eerst orößer gebauet worden vorher eın Raum WIF SCWECSCH
SCYIL

Friedrich dam CHOLLER, der VO  ) (SJUNTER als Begründer des Natura-
lienkabinetts wiıird hatte 1738 SC Studium der Mathematik Physik
Philosophie alte Sprachen und Theologie der Universitäat Jena aufge-
NOINIMMECN 1742 trat der Brüder-Unität be1 un WAar zunächst als C1M!

Hofmeister für Adlıge Herrnhut taUug, danach Aufgaben
verschiedenen Bildungseinrichtungen der Brüder-Unität wahrzunehmen Im
Oktober 1748 wurde als rer Brüderseminar INSESELZL, wirkte
danach als Dozent brüderischen Pädagogium un! betreute anschließend
Studenten der Brüder-Unität der Universität Halle Miıt der Wiederer-
öffnung des Brüderseminars wurde HOLLER 1754 als Dozent für Mathe-
matık, Phiılosophie und Natutrwissenschaften ach Barby gerufen. Von 1765
bis 1769 und VO'  - 1 FF bis 1782 stand das Seminar Leitung. (
Daneben WAar SECIT 1759 als Bibliothekar der Unitätsbibliothek, die ab 1755

Seminar aufgebaut wurde taUlg In diese Zeit IMNUusSsenN CHOLLERS ktivi-
ZUHE Anlegung Naturalienkabinetts fallen Kr scheint jedoch

Vorstellungen un! Pläne für CHE solche Sammlung nıcht schriftlich fixiert
haben Die Erwähnung sSsEINET Person die Latsache A4SSs MItT der

ben nn Gebäudeaufstockung ein Raum für das Kabinett VOLSCSC-
hen wurde deuten auf einen planmäßigen un systematischen Sammlungs-
beginn hın 1757 sollen VO  ; Christliehb CiNnemM Angehörigen der
Brüder-Unität, Mineralien un Versteinerungen ungarischer un! sach-
sischer Herkunft geschenkt worden SC Kine Mineralien- und Conchylien-A0Sammlung „VON BRIANT Aaus Copenhagen wird als nachstes aufgeführt.
Anatomische Präparate und physikalische Instrumente aus Zürich werden
für das Jahr 1759 als Kingange vermerkt Krste Zeugnisse remder Kulturen

Naturalienkabinett könnten Objekte VO  = grönländischen Inuilt SCWESCH
SE avıd (‚RANZ ein Schüler VO  - Polykarp ULLER un Verfasser der
„AHiıstorie VO  $ Grönland 4 kehrte 14IG2 VO  ; Studienaufenthalt Aaus
Grönland zurück Im „Catalogus der Kunstsachen dem Bestandverzeich-
NS für völkerkundliche Objekte Naturalienkabinett sind SCINECINMN
Namen acht Objekte grönländischer Herkunft emgetragen

ach eiNer Kontfterenz ZINZENDORFS mMIiIt Vertretern brüderischer Biıl-
dungseinrichtungen Fragen des höheren Schulwesens verstärkte sich
den Folgejahren der Umfang naturwissenschaftlicher Vorlesungen Se-
mMinar Dabei SO Friedrich dam SCHOLLER, der auch als „Vater der Na-
turwissenschaft der Brüdergemeine“‘ bezeichnet wir| oroßen KEinfluß auf

Er WAarTr dieser Zeitden Unterrichtsbetrieh Seminar gehabt haben. *®
Paul GÜNTHER betr des Naturalienabinet Barby 1789 Nr Z2)
Diener-Blatt SCHOLLER Wolfgang OCKENSCHUH |DJTS Leiter der ursprünglichen Uni1

täts-Anstalten in Deutschland Unitas tratrum 41 Hamburg 1997
GÜNTHER (wie Anm 1:3)
ÜUTTENDÖRFER (wie Arım 9)
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verstärkt mMIit naturwissenschaftlichen ragen beschäftigt un! ertorschte die
Ora in der Umgebung VO Barby Als Höhepunkt dieser Bemühungen
verfasste SCHOLLER 1763 das Manuskript einer ‚Flora Barbiensis c das
1475 in gedruckter Form publiziert wurde  17 Diese Arbeit soll dem Stand
der botanischen Wissenschaft jener Zeeit entsprochen un günstige Auf-
nahme 1n Kreisen der Naturwissenschaftler, VOTL allem auch be1 INNE,
gefunden kabe

Neben seinen Aufgaben als Dozent Seminar un Betreuer der Uni1-
tats-Bibliothek bemühte sich CHOLL. bis 1769 weıterhin das Natura-
lienkabinett. So erarbeitete 1764 ein Register ber das Münzkabinett, das
einen Teil der Sammlun 1m Kabinett ausmachte, unı! erganzte dieses Ver-
Zzeichnis den Jahren 1766 und 1768 ® Nachdem ihm 1im Jahr 1765 die
itung des Sem1inars übertragen worden WAafr, Ttte sowohl den Atur-

wissenschaftlichen Unterricht Ww1E auch die Betreuung des Naturalienkabi-
etts tort. Fur letzteres stand ıihm 11U  S ein Gehiilfe ZUTr. Verfügung, während

in Johann Jakob OSSART,; der 1766 als Lehrer im Seminar eingesetzt
wurde, einen eifrigen Schüler für se1ine natutrwissenschaftlichen Ambitionen
fand Als CHOLLE 1769 vorübergehend das Seminar verließ, bis 12
als Prediger Ebersdort (Thüringen) wirken, wurde die Betreuung der
Bibliothek un! des Naturalienkabinetts Johann Jakob BOSSART übergeben.

OSSART, als Sohn eines AantOors 1L 24 Basel geboren, studierte 1n Ba-
se] Theologie un! kam Oft als Predigtgehilfe 17239 1n Kontakt mit der Brü-
der-Unitäat. Im Jahr 174} trat der Brüdergemeine be1 un wirkte bis 1749
zunächst als Lehrer einer brüderischen Bildungseinrichtung 1n der Wet-

ach einjährıgem Kıinsatz e1m Aufbau des Seminars 1n Barby wurde
1750 als Lehrer un! Erzieher das Pädagogium der Brüder-Unität ach

Großhennersdorf berufen. Ldiese Tätigkeit führte BOSSART bis 1760 aus, als
die Funktion eines Inspektors der Neuwieder Kinderanstalt der Brü-

der-Unität übertragen bekam Aus gesundheitlichen Gründen erfolgte 1764
auf eigenen Wunsch se1ine Ablösung und die Versetzung 1in das Schreiber-
kolleg1um der Brüder-Unıität ach Barby. Von da aus wurde schließlich
1766 als Dozent das Seminar berufen, bis seinem 'Lod 1mM Jahr
1789 wirkte ber se1ne Dozententätigkeit 1st Nur wen1g überlietert. BOSS-
ART las Kirchengeschichte, allgemeine Geschichte un! Philosophie. Im Jahr
17/02: als Friedrich dam SCHOLLER das Seminar verliel, trat BOSSART
dessen Nachfolge 1m Bereich der naturwissenschaftlıchen Vorlesungen

TOLZ. Bibliographie der naturwissenschaftlichen Arbeiten aus dem Kreise der
Brüdergemeine, 7B  ® 10. Jg. Herrnhut 1916, O

UTTENDÖRFER (wıe > 104
im. V.2

BOSSART, Lebenslauf, handschriftl. RZ2N1.2/./50) Diener-Blatt: BOSSART. U. Ma-
nuskript 1968, Johann Jakob BOSSART und das Barbyer Naturalien-Kabinett. ermann
,Das theologische Seminarıum der evangelischen Brüder-Unität in seinem Anfang und
Fortgang. (GGnadau 1854,
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uch HOLLERS botanische Arbeiten SETZTE BOSSART fort indem 1484
„Supplementum Florae Barbiensis‘‘ herausgab Neben seiNer Lehrtä

tigkeit wurde BOSSART mM1t verschiedenen Aufgaben betraut SO wirkte
als Redakteur für brüderische Schriften die der Barbyer Druk-

kere1 der Brüder-Unität publiziert wurden Se1ne umfangreichste Arbeit
dieser Art 1ST die Bearbeitung un: Herausgabe des Werkes VO

()LDENDORP „Geschichte der Miss1ion der evangelischen Brüder auf den
carıbischen Inseln 'IThomas Cro1x un Jan Barby f E das neben
den Ausführungen ZUrTr Missionsgeschichte auch umfangreiche turw1ıissen-
schaftliche Abschnitte und e1lile ZUTr Ethnographie der afroamerikanischen
Bevölkerung der dänisch-westindischen Inseln enthält

Kıne eitere Arbeit die Zusammenhang MIt OSSARTS AtUur-
wissenschaftlichen un geschichtlichen Intentionen VO  e Interesse 1St een-
ete 1781 Dabe!i handelt C siıch das „Project Schulbuch“‘
für den Unterricht bruüuderischen Biıldungseinrichtungen Z Ausbildung
VO bis r Q-Jährigen Schüleren“AT den Oft enthaltenen Komplexen AIı
SEMEINE Weltgeschichte“‘ un: „Erdkunde“‘ bezieht sich BOSSART direkt auf
die Methode ach Johann Christoph GATTERERS „Abriß der Geographie“‘

L TAS Göttingen publizierten geographisch-historischen Klassıfikati-
O der die Völkerkunde (Ethnographia) erstmals als selbständige isz1-
plin ZSENANNT wurde  23 {Ddies verdeutlicht einmal mehr hier relevanten
Fach der sich gerade entwickelnden Völkerkunde auch Völkergeschichte
der Menschenkunde A4SsSSs Seminar der Brüder Unıtät wissenschaftliche
beiten der Zeıit verfolgt, aufgenommen un die CIYSENE Lehrtätigkeit
einbezogen worden sind

Als Johann Jakob RTS Hauptwerk un Aus gegeENWarUgEr Sicht
wohl auch als Hauptverdienst SCINCT ber zwanzigjährigen Täatıgkeit
Seminar sind SC1INE Arbeiten Zusammenhang MIt der Betreuung des Na-
turalienkabinetts einzuschätzen Im Jahr 1769 wurde ihm IYMTE dem Weggang
VO SCHOLLER diese Aufgabe übertragen, der C neben sSsEeEINETr Dozentur,
bis SEINECM 'Tod nachging. Waren die Bestände des Naturalienkabinetts

Y  S uührten OSSARTSVOT 1769 99  1n kleinen Schränken cc44  untergebracht
Bemühungen vielseitigen ach dem Stand der Wıssenschaften guL
geordneten un relatıv umfangreichen Sammlung, der VOT allem Objekte
außereuropäischer Gebiete VOITaNQ1IE der Missionsgebiete der Brüder-
Unität sechr zahlreich vertreten Im Jahr 1769 erfolgte die Vere1int1-
SuNg des Naturalienkabinetts MI der Unitätsbibliothek die beide Haupt-
gebäude des Barbyer Schlosses Raum ber der Schloßkapelle auf-

21 ÜUTTENDÖRFER (wie Anm 103 104 \IOLZ (wıie Anm 17) 110
R.28 Nr

ERMEULEN Völkerkunde der Aufklärung Göttingen den Jahren FT
Göttingen 1991 (Manuskript) Johann Christoph -ATTERER wirkte SCIT
1759 als Protfessor für Geschichte der Uniiversität Göttingen

GÜNTHER (WIE ANM 18)
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gestellt wurden. Schon ZW E1 Jahre spater, LA fand erneut C1iMN!| Umlage-
der ammlungs- un Buchbestände, vermutliıch Aaus Gründen des

getretenenN Platzmangels, Als Raum der Saal des Schlosses

In dieser Zeit begann BOSSART MItTt intensiven Ordnungs- un! Systema-
tisierungsarbeiten der Sammlung. Als deren Resultate sind mehrere Ka
ventare Kataloge und Register den einzelnen Sammlungsteilen VO  -

BOSSART erarbeitet geschrieben und der Folgezeit ständig weitergeführt
worden So entstanden chronologischer Reihenfolge ‚Index Lestaceo-

Muse1 Barbiens(1s) ordi(ne) Linn(aeo) LF AazZzu C1in Verzeichnis der
Naturalıen Aaus dem Thierreich 170 „Catalogus der schweizer1-
schen Petrificaten“‘ (ca der ‚  talog der Naturalien Aaus dem T hier-
reich 17450 Catalogus Versteinerungen die orößtenteis aus

der chweliz sind 1a der „Catalogus der Kunstsachen i A (in diesem
sind VOTL allem die ethnographischen Objekte verzeichnet) Ce1in „Catalogus
der kupfernen un Medaillen CC (ca darın „Catalogus
der ernen Medaıillen untzen Goldene Müntzen C1iNC „KEinthe1-
lung der Kristallisationen ach ihren Grundgestalten‘ (ca ein ‚„‚Cata-
logus ber die Conchylien Sammlung 1788° un! ein ‘Index alphabeticus
Generum Plantorum quibus Specimina Collectione Muse1 Aca-
em12a Fratrum servantur““ (vor Zeitlich niıcht bestimmbar aber VO  -

OSSART begonnen liegt ein „Verzeichnis der Pflanzen Barbyer Herbar
VOTLT dem C111n „Catalogus ber den Inhalt des Samen-Schrankes‘‘ beigegeben
wurde Darüber hinaus führte BOSSART das VO  - 13 Jahr 1764
begonnene „Register ber das Münzcabinett‘“‘ we1iter un! versah e1in 35  Ver
Zzeichnis der Mineralogischen Sammlung  (3  9 das VOL 1776 begonnen worden
WAar, MT entsprechenden Inhaltsangaben. I Diese Dokumente sind rhalten
geblieben und werden 1 Archiv der Brüder-Unuität 1 HerrnhutE
W)as hier VOrgeNOMIMMEN! Aufführen der Verzeichnisse ermöglicht C1MN)

Übersicht Vielseitigkeit der Sammlungsbestände Naturalienkabinett
und ZEIQT gleichzeltig die Zielstrebigkeit MIiIt der BOSSART die Systematisie-
rung un Ordnung der Sammlung vorantriıeb

Im Verlauf dieser Bemühungen erkannte BOSSART die Lücken und I)nıi
vollständigkeiten der Sammlung un suchte frühzeitig Kontakte den
Miıssionaren der Brüder Unıitat {Ddie teilweise erhalten gebliebene Korre-
spondenz belegt Verbindungen Miıssionaren Suriname
Russland (DSarepta) und Grönland für die Zeit VOI S, bis 1785 In diesen
Briefen wurden Fragen der Krweiterung der Bestände behandelt MI1t-

aber auch Probleme des Sammelns der Aufbewahrung un! Konser-
vicrung berührt

Ebd
Signaturen (im 11 un! ( 1im bis (im 11

77 UA R4.E.Nr.22
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Neben diesen Anregungen VO  - Seiten der VOL (Ort tatıgen Mitglieder der
Brüder-Unität haben auch BOSSARTS wissenschaftliche Studien seinem
Kenntnisstand ber naturwissenschaftliche und ethnographische Matertialien
außereuropäischer Gebiete beigetragen und influß auf die Erarbeitung
einer kleinen Schrift gehabt, die 1774 Barby erschien: „Kurze Anweisung
Naturalien samlen. Aufgesetzt VO Johann Jakob OSSART, Aufseher der
Naturaliensammlung des Seminar11 der Brüder-Unität.‘‘ [dDiese Publiıkation
gehört den ersten Sammelinstruktionen, die deutscher Sprache e_

schienen. S1e verdeutlicht einerselts die naturwissenschaftlichen un kultur-
historischen Interessen innerhalb des Dozentenkollexiums Theologt-
schen Seminar un! darüber hinaus auch 1n weliteren Kreisen der Brüder-
Unıität in der 7zwelten Hälfte des Jahrhunderts. Andererseıits führten die
Sammelanleitung un Tätigkeit Naturalienkabinett Zr e_
matischen Erweiterung un! Vergrößerung dieser Sammlung. Seine intens1-
V Bemühungen trugen 27Zu beli, naturwissenschaftliıche un ethnographi-
sche Betatigungen, wI1e das Sammeln, Beobachten un Verarbeiten inner-
halb der Brüder-Unität OÖrdern un diesen Leistungen durch die Ausstel-
lung un Zugänglichmachung Ööffentliche Anerkennung verschaffen.

BOSSART hat seine Sammelanweisung ach INNES Natursystem Tre1
Abschnitte gegliedert: das Tierreich, das Pflanzenreich un das Ste1in- der
ineralienreich. In jedem dieser Abschnitte In auf die Besonderheiten
der jeweiligen Sammelobjekte ein un machte ZU 'Teıil umfangreiche un
detaillierte Ausführungen deren Konservierung. Im Abschnitt ZU 'Tier-
reich sind diese Angaben auf Vögel, Fische, Schlangen, vierfüßige Tiere:
Insekten un Conchylien bezogen. Dabei erläuterte OSSART die Arbeits-
schritte Zur Anfertigung eines Stopfpräparates ebenso, wI1lie die Zusam-
MENSELIZUN VO  =) möglichen Konservierungsmitteln empfahl un auch auf
die unterschiedlichen klımatischen Bedingungen der jener Zeit ex1istlie-
rtrenden Missionsgebiete einging Im Abschnitt ZU Pflanzenreich wılies
BOSSART darauf 4SS wichtig sel, vollständige Pflanzen sammeln
un! AZu möglichst viele Angaben und Beobachtungen schriftlich estzuhal-
ten. Be1 den Steinen un Mineraliıen beschränkte sıch BOSSART Wesentli-
chen auf eine Aufzählung dessen, WAS iıhm sammelwürdig erschien. ach
einem Absatz Schluß dieses dritten Abschnitts ng BOSSART hne g-
sonderte Zwischenüberschrift auf ‚künstliche Dinge  C Cc1in

„„Ausser den Producten der Natur werden auch unstliche Dinge 1n ammlun-
CI aufgenommen, als erley Werkzeuge rtemder Nationen, deren S1e sich be1
der Jagd, dem Kriege, der Fischerey oder bedienen, oder odelle VO  - die-
SCI] Instrumenten, auch VO ihrer Bildung, eidung, den ohnungen 2 auch
Ötzenbilder, besondere Gefässe, Muüunzen VO allen Arten . odelle VO

Maschinen K u.d.g.  <c28

28 Johanna  o BOSSART, Kurze Anwelisung Naturalien samlen. Barby 1774,



STEPHAN10

Die Ausführungen den „künstlichen Dingen“ sind wesentlich kürzer, als
die TE1 vorhergehenden Abschnitte. [ dDies annn dem Umstand zugeschrie-
ben werden, A4SSs och eine Wissenschaft existierte, die siıch mit den Kultu-
Cn außereuropäischer Völker direkt beschäftigte. uch in den ammlungen
stellten ethnographische Objekte Randerscheinungen dar, wurden als exoOt1-
sche Rarıtäten betrachtet und, 1m Gegensatz den „Naturalıa‘“, nicht S
stematisch gesammelt. Kın Gliederungs- un Begriffssystem für diese
„künstlichen Dıing  CC stand nıcht ZuUrrr. Verfügung, während für Sammlungsob-
jekte Aaus der Natur INNES Klassıitikation vorlag. Andererseıits erschienen
BOSSART be1 den VO  - Vertfall augenscheinlich empfindlicher bedrohten
naturwissenschaftlichen Stüucken eine Beschreibung VO  ' Konservierungs-
malßsnahmen vordringlich, die Objekte VOT dem Verderb während des
langen T’ransportes schuützen. Be1 den weltaus weniger empfindlichen, da
ZAN 'Teıil schon durch den Herstellungsprozess konservierten „künstlıchen
Dingen“ konnte somıit auf jegliche Erläuterung Haltbarmachung VCTI-

zichten.
Es 1st anzunehmen, A4SSs die Sammelanweisung bruüuderischen Miss1iona-

TC1 be1 ihrer Aussendung 1n das jewenLge Missionsgebiet mitgegeben wurde.
Sicherlich sind einzelne Aspekte dieser Instruktion 1n die naturwissenschaft-
lichen Vorlesungen Seminar eingeflossen. Z7wel belegten Fällen wird
deutlich, A4SSs sich BOSSART auch selbst die Verbreitung sel1ner Schrift
bemuhte. In einem erhaltenen Fxemplar findet sich ein Rückeinband
eingeklebter Brief VO  - OSSART/; datiert mit „Barby, 21 Maerz LO
dem ‚‚die bey der Brüder-Misstion 1n Grönland angestellten {Diener‘‘ bittet,

»[ durch Samlung der natüurlichen Seltenheiten TONlands ELTWAaSs Z KErweite-
1iASTGr hiesigen a  ung gutig I  beyzutragen.““ Fur einen welteren Band der

„Kurzen Anwelisung l
ist belegt, 4SS ihn BOSSART 1mM Jahr VIET6 mMI1t einem Miss1ionar ach Sur1-
amIne sandte.

Miıt der „Kurzen Anwelisung Naturalıen samlen‘“ sollten die Miss1iona-
der Brüder-Unität ZU Sammeln angeregt un! befähigt werden, 35

jeder Bruder, der VO  $ einer Miıßion ach Kuropa zurückkommt, ELTWAaS der-
gleichen mitbhbrächte.  cc51 Obwohl dieses 1e1 nicht erreicht wurde, hat die
Schrift die Sammel- un Beobachtungstätigkeit Herrnhuter Missionare
sentlich beeinflusst. [)as Sammeln VO Gegenständen un Beobachtungen
naturkundlicher und ethnographischer Art wurde damıt einem Bestand-
te1il der Tätigkeit einzelner brüderischer Miss1ionare.

Briet OSSARTS 1785, inem Fxemplar mMit dem handschriftlichen Vermerk auf
dem Titelblat "Priedrichsthal. ] ıt. 3N0.46” (Friedrichsthal Missionsstation der Sud-
spitze Grönlands),

rief VO:  3 Chr. UANDT, aus Hoop (Missionsstation 1n Suriname) BOSSART
E,

31 BOSSART (wıie Anm. 28), 51
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Unmittelbare Auswirkungen hatte die Sammelanweisung auf die Be-
standsbildung Naturalienkabinett In den Jahren ach deren Erscheinen
sind zahlreiche Kıngange naturwissenschaftlichen un VOT allem auch
ethnographischen Bereich nachweisbar Paul UNTHER Gehilfe un:! ach-
folger VO  - BOSSART bemerkte ach dessen Ableben 1789

Er chrieb daher uch die mehresten ÜHLISCIC Missionsplätze Naturalıen
Ööge CTE schrieb daher uch für die Mißionarien das kleine Büchel WIC

Naturalien sameln und versenden Dieses hatte alles den besten Erfolg,
wodurch P L der Zuwachs sehr beträchtlich für die Naturalien Samlung der Uni1-
LAat gewelben un:! daß die Bemühungen 1SCITS selgen Br BOSSART niıcht SCINMNSEC
sondern Verdienste die Naturalien ung oroß gewelben

<32
SCYII

In den naturwissenschaftlichen Sammlungsbereichen wurde VUT allem C1NeC
Zunahme Tierpräparaten , Herbarıien un! ineralıen festgestellt, die
Ve} brüderischen Miss1ionatren gesammelt worden Jedoch gelangten
auch e1ile VO  - Sammlungen nicht Brüder-Unität gehöriger For-
schungsreisender das Naturalienkabinett ‚„‚Mineraliıen VO  — Prof

Aaus Russland‘ un! „Sachen pairıt| eaa VO  - Prof (3MELIN aus Ası-

Für die Sammlung der „künstlichen Dinge scheint OSSARTS "Kurze
Anwelsung CC C1iNe Signalfunktion gehabt haben Vor VLI4 dem
Erscheinungsjahr wurden ethnographische Objekte niıcht erwähnt obwohl
solche S  zahl vorhanden SCWESCH sein ILLUSSCI1 Kın frühes Ver:
zeichnis dieses Sammlungsbereiches konnte bisher nicht nachgewlesen WCTI-

den Krst 1LZ76 begann BOSSART „Catalogus der Kunstsachen‘‘ ANZU-

legen dem der Folgezeit bis die Wende VO 18 ZU Jahrhun-
ert ELTW: 25() Nummern vermerkt wurden kKıne darın verzeichnete Samm -
lung VO  3 den „„Arawakken aus| Suriname‘‘ macht OSSARTS Einfluß auf
diesen Sammlungsbereich deutlich Diese Stücke umfassende Sammlung
wurde VO Christlieb Quandt als Miss1ionar VO 1769 bis 1789 Suriname

GÜNTHER (WIE ANM 15)
Die ErsSten Tierpräparate wurden 1768 VO Paul "UNTER gefertigt „Im Sommer 1768 fing

ich für die Naturalıen Samlung die ersten Vögel un!| IThiere auszustopfen CC (GÜNTER
(wie Anm 13)

(GÜNTHER (wıe 19 Peter Simon Naturwissenschaftler
eitete Auftrag VO  - KATHARINA 11 111e wissenschaftliche Expedition durch verschiedene
Gebiete Russlands 768 Er hatte persönlichen Kontakt ZuUu!r Bruüder Unität darepta

der untferen Wolga Be1 -:MELIN annn sich Joh Geotrg -MELIN als
Botanıker VO  - 1733 1743 der Sibirien Expedition VO ERING beteiligt, oder Samuel
Gottlieb -":MELIN (1744 handeln Letzterer nahm der Expedition VO te1l
und hatte uch Verbindung Sarepta
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tatıg, usammengetragen. BOSSART stand mi1t QUANDT Korrespondenz
un hat ihm se1ne „Kurze Anweisung c ach Suriname gesandt.

Fur die Wirkung VOIN Sammelanweisung spricht auch, 4SS
1781 106 ethnografische Objekte VO der dritten Reise des englischen Kap!1-
tans ames (:OOK 1in das Naturalienkabinett aufgenommen werden konnte
{[diese Objekte jener Zeit die umfangreichste, in sich geschlossene
Sammlung den ‚„‚Kunstsachen“” Naturalienkabinett. S1e wurde
durch Benjamın "L1ROBE (1728-17806), einem führenden Mitglied des
englischen Zweiges der Brüder-Unität in London, vermittelt un ach Barby
gegeben.

BenjJamın LTROBE weilte 1m Jahr 1775 für mehrere Monate Barby,
gemeinsam mMi1t BOSSART einer Synode der Brüder-Unität teilnahm.

Hs ist anzunehmen, A4SsSs BOSSART den naturwissenschaftlich nicht unınter-
essierten RO durch das Naturalienkabinett führte. ihm auch eın Hx-

emplar seiner . Kürzen Anweisung c überließ und auf ihn wirkte, AuUuSs

England Sammlungsstücke für das Naturalienkabinett beizubringen
Neben den unmittelbaren Wirkungen VO  - Schrift auf die Mit-

glieder der Brüder-Unität un! der Sammlung Theologischen Seminar
Barby lässt sich auch eine Ausstrahlung se1iner Arbeit ber die Kreise der
Brüder-Unität hinaus für diese Zeit des Jahrhunderts feststellen. Diese
Ausstrahlung, die sich VOT allem A der zunehmenden, vorwiegend außer-
europäische Stücke umfassenden Sammlung des Naturalienkabinetts ergab,
wird nicht 11UT den überlieferten Namen der Besucher deutlich, sondern
annn auch in der einschlägigen ] ıteratur des spaten Jahrhunderts VCI-

folgt werden.
Unter den Interessenten, die in den Jahren 7zwischen 1770 un 1785 das

Naturalienkabinett besichtigten, befanden sich ZU Beispiel Johann Wol{£-
TaLlLES VO GOETHE, der im Dezember 1776 gemeinsam mIt dem Fürsten
FRANZ VO  - Anhalt-Dessau un! dem Herzog UGUST VO  - Sachsen-
Wei1mar 1in Barby weilte.  37 Fürst FRANZ hatte ein Jahr vorher VO  - Johann
REINHOLD un! eorg FORSTER einen Teil ihrer VO  — der 7welten OOK-
Reise mitgebrachten Südsee-Sammlung erhalten, die in Worlitz bewahrt
wurde. (3OETHE beschäftigte sich rei Jahre spater mM1t dem Autbau eines
Naturalienkabinetts 1in Jena  T38 Verschiedene Lehrer des Philanthropins |DIZ
Sau, dieser aufklärerischen Bildungsanstalt, werden den Barbyer 1arıen
angeführt, auch dessen Begründer Johann BASEDOW uch LEI

In 7wel erhaltenen Brietfen VO U. BOSSART (Saron, Suriname, datiertT/
und Hoop, Suriname, 28.11.1:7.70) werden Fragen des Sammelns behandelt. Im rief VO

November 1A16 bestätigtUden Empfang des „Büchleins“‘.
Tur Geschichte dieser Sammlung VO OOKS Reisen siehe Stephan ÄUGUSTIN: „Kunstsa-

hen  . VO:  5 OOKS Reisen. Hamburg, Munster 19923

] )1arıum der Brüder-Gemeine Barby, 1776 WD R.6.D.1.b)
Uwe QUILITZSCH, Georg Worlitz Tübingen 1988, Woltram

und Irıch SUCKER, Johann Wolfgang VO  = -„OETHE. Leipzig 198/7,
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Dichter un Domsekretär aus Halberstadt wurde durch das Naturalienka-
binett geführt

Im Jahr 1784 erschilen Band 16 VO  - Johann ERNOULLIS „Sammlung
kurzer Reisebeschreibungen CC Ce1in „Journal C10NET Reise ach Barby VO

Heinrich Casımıiır raf I YNAR Jahr 17802 verfaßt VYNAR gab die-
SC Reisebericht 716 fünf Seliten lange austführliche Beschreibung des Na-
turalienkabinetts die MI1T der Bemerkung abschloß „Wer kann das alles
beschreiben WAas da ist! Leipz1g un alle bleiben Zurück MItT ihren Cabinet-

CCfen
In dem Jahr 1786 erschienenen Z7zwe1liten Band „Reisen der alzmannı-

schen Zöglinge” beschrieb der Verfasser Christian Gotthilt SALZMANN der
1781 bis 1784 als Lehrer Philanthropin [Dessau mehrmals das

ahe gelegene Barby besucht hatte, eindrucksvoll das Naturalienkabinett.
SALZMANN gründete 1784 das Philanthropin Schnepfenthal, CC bekannte
Bildungsstätte, un! reiste 1784 MIT seinen Schülern erneut ach Barby.“

Im gleichen Jahr erschien der Band VO  - HIRSCHINGS „Nachrichten
Kunst- unVO  $ sehenswürdigen (Gemälde- un Kupferstichsammlungen

Naturalienkabinetten Teutschland“‘ Darın WIFT das Kabinett Barby
als der vorzüglichsten Naturalien- un Kunstkabinette CC bezeich-
net das >> allerley Merkwürdigkeiten die iNall unseren Teutschlande

CC nthalten soll VErTWICS dem 7 usammen-vergebens sucht
hang auf BOSSART ELE hat siıch der Naturgeschichte durch C1NEC kurze
Anwelsung, Naturalien sammeln un! verschicken sind, Barby
17 / bekannt gemacht.“4

DIe Öffentliche Wıiırksamkeit des Barbyer Naturalienkabinetts un SC1INCS

Betreuers ZEIQT sich nuch den wissenschaftlichen Kontakten die BOSS-
ART Dozenten verschiedener Unwversitaäten unterhielt Aufschlussreich
sind dabe1 die Beziehungen Professoren der Untversität Göttingen Der
rhalten gebliebene Briefwechsel zeugt VO  - edankenaus-
tausch un! belegt das UÜbersenden VO  $ Werken brüderischer Autoren als
Rezensionsexemplare für die „Göttingischen Anzeigen VO  $ gelehrten Sa-
chen das Jahr BA der Universıitäat Göttingen eingerichtete
Königliche Academische Museum wurden Aaus dem Naturalienkabinett

20 VO:  5 BRIN Tagebuch arl (zust VO:  5 BRINKMANNS SCIT 1780 |Iritter 'Teıl
1783 Barby ım deminarı1o (UA)

Johann BERNOULLI Johann BERNOULLULI: Sammlung kurzer Reisebeschreibungen 16
Berlin und Altenburg 1784 195 DD
41 SALZMANN Reisen der Salzmannischen Zöglinge Leipz1ig 1786 5%

Friedrich und Karl (sottlob Nachrichten VO sehenswürdigen (GSemälde un
Kupferstichsammlungen Teutschland Erlangen 1/86 102 103 und Fulßlinote
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Barby 1800 völkerkundliche Gegenstände VO  s den Inuit Tausch
naturkundliche 5Sammlungsstücke gegeben. ””

ach dem Ableben VO  =) OSSART 1789 un! der gleichen Jahr erfolg-
ten Verlegung des Theologischen Seminars ach Niesky setzte e1iNeEe Ver-
nachlässigung des Naturalienkabinetts e1in das och bis 1809 Barby
verblieh ach der vollständigen Umlagerung ach Niesky die Samm -
lungen ab 1810 CISCENECN Gebäude als der efsten Museen
der Oberlausıitz Öffentlich zugänglich das Naturalienkabinett
fast völlıg Aaus dem Blickfeld der Offtentlichkeit un! ber Jahrzehnte hinweg
auch innerhalb der Brüder Unıitäat fast vollständig Vergessenheit

Um die Miıtte des 19 Jahrhunderts begann die Brüder-Unität u Mis-
sionsgebiete erschließen, Australien, Nicaragua, Westtibet,
spater Ostafrıka un! Alaska Damit Setzte e1in wieder zunehmendes Inter-
BA völkerkundlichen ingen C1nMnTDiGSe Interessen SOWI1LEC die begin-
nende Institutionalisierung der Völkerkunde der Mıtte des 19 Jahrhun-derts, deren Einflüsse 1 DSCWISSCH) Umfang auf die Brüder-Unität Sarlhan“
führten Rückbesinnung auf diese Sammlung. Vor allem 1 den Brü-
dergemein (Orten der Oberlausitz STFE das gezielte Sammeln Vo  m NAaTuUur-
wissenschaftlichen un ethnographischen Objekten der Iradıtion des
Naturalienkabinetts wieder ein Um 1845 wurde VO Ludwig VO  - HWEI-
NITZ C1NEC kleine Sammlung Archiv der Brüder-Unität Herrnhut be-

CHWEINITZ weilte VO 1791 bis EtrwWw: 1796 7T AusbildungBarby un hat Oft sicherlich das Naturalienkabinett 6  kennengelernt.4
Im Jahr 185479 begann die Sammeltätigkeit der Knabenanstalt

Kleinwelka, Kinder aus den Missionsgebieten CTZOQECN un ausgebildetOaa

7u den Kontakten 7zwischen Barby und Göttingen siehe Stephan ÄUGUSTIN Herrnhut und
Göttingen Jahrhundert Abhandlungen und Berichte des Staatlichen Museums für
Völkerkunde Dresden erlın 1996 159 181

So wurde ZU)] Beispiel der Wochenzeitschrift „Herrnhut Allgemeine Nachrichten AaUuUSs

der Brüdergemeine in mehreren Ausgaben des Jahrgangs 1876 1n erle „Völkerkundliche
Streifzüge auf dem Gebiet unserer Brüdermission veröffentlicht der nNnEUESTE völkerkund-
lıche Arbeiten wurden |Die erle schloß dem Aufruf die Missionare, CINSC-

erarbeitenhende ethnologische Schilderungen ihrer Pflegebefohlenen
Zum Beispiel Aufforderung VO  - Adolt BASTION Direktor des Berliner Völkerkundemu-

die Brüdermissionare ZU) Sammeln für das Berliner Museum (Wolfgang RIEDL
Die Kultur Ladakhs erstellt anhand der Berichte und Publikationen der Herrnhuter Miss1iona-

4aus der elt VO:  - 1853 bis 1914 Wıen 1984 71 79) Kontakte der Brüder-Unität
Berliner Gesellschaft für Anthropologie Ethnologie un! Urgeschichte für 1884 belegt (Ste-
phan ÄUGUSTIN [ )as Völkerkundemuseum Herrnhut und SC1NEC Sammlung VO  w} den Reisen
des englischen Kapıtans James OOK Mitteilungen der Berliner Gesellschaft für Anthro-
pologie Ethnologie un! Urgeschichte erlın 1992 53)

Diener-Blatt VO  - CHWEINITZ
KURZE (JESCHICHTE der Knabenanstalt Kleinwelka 1776 1898 Herrnhut 1898
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In Herrnhut rief der Apotheker Bernhard KINNE 1878 ZUr Gründung
eines useums auf,  > wobe1l sich direkt auf die Sammlung des Naturalien-
kabinetts in Niesky bezog und diese als Vorbild für das Profil der VOIgESC-
henen Einrichtung in Herrnhut

ach 1885 erfolgte 1n der 1U  a als „„Museum Niesky“ bezeichneten
Sammlung des Naturalienkabinetts wieder eine verstärkte Pflege un Erwe1i-
terung.

uch Sammlungen 1n anderen Brüdergemein-Orten, die dieser Zeit
entstanden, 1n Zeıist un Christiansfeld, können zweifelsohne auf die
VO Naturalienkabinett Barby Niesky AUSSCHANSPSCILIC Ausstrahlung zurück-
geführt werden. [Diese Ausstrahlung ergab sich durch die Verbindung dieses
binetts mit höheren Bildungseinrichtungen der Brüder-Unität, dem
Theologischen Seminar bzw. dem Pädagogium, die VO vielen Absolventen
frequentiert wurden.

Die Mehrheit der OUObjekte aus dieser frühen Sammlung der Brüder-
Unität ist heute nicht mehr vorhanden. Vieles davon wurde waährend der
etzten Wochen des Zweiten Weltkrieges 1n Niesky durch Kriegseinwirkun-
DCMH zerstort, manches auch geplündert. ach dem gegenwartigen Kenntni1is-
stand die größten Verluste dabe1 Bereich der naturwissenschaftli-
chen Sammlungen auf, VO denen L11U!Tr och sehr wenige Stücke ex1istlieren.
Von den ethnographischen Objekten gelangten 1947 die 1in Niesky gerette-
rfen Gegenstände ach Herrnhut, S1e ZU Teil Archiv, vorwiegend
jedoch 1m Völkerkundemuseum bewahrt werden. [Damıit sind die wenigen
Überreste einer einst reichen ATUr- un völkerkundlichen Sammlung 11U  $ 1n
Herrnhut konzentriert.

IDIGE VOT ber 25() Jahren einsetzende un! se1lt EetTwWw: 1758 1m Naturalien-
kabinett Barby institutionalisierte Sammeltätigkeit VO  $ Missionaten der Bru-
der-Unität hat frühe naturwissenschaftliche un völkerkundliche Sammlun-
DCMH hervorgebracht, die, sSOwelt erhalten, der Gegenwart als historische
Quellen für die Wiıssenschaften VO  e beachtlicher Bedeutung se1n können.
Die Kontinuiltät des Sammelns un! Bewahrens 1st ein Zeichen für die Fort-
führung VO Iraditionen un für vielseitige Interessen innerhalb der Brü-
der-Unität.

IBDIGE völkerkundlichen Sammlungen der Mıss1ionare sind einer Zeit
nehmender Globalisierung un! der damıit verbundenen Vereinheitlichung
VO  - Kulturen wertvolle Zeugnisse für die einstige Vielfalt menschlicher
Lebensäußerungen un! schöpferischer Anpassung die natürliche Um-
welt. S1e sind gleichfalls Belege für die Geschichte der Herrnhuter Mission
un für die Bemühungen der Missionare, ursprüngliche Kulturen kennen
lernen, verstehen un! sOweIlt w1e möglıch bewahren.

Zur (Gseschichte des V ölkerkundemuseums Herrnhut siehe Stephan AUGUSTIN, Grüun-
dung, historischen Entwicklung und wesentliche Sammlungen des Völkerkundemuseums
Herrnhut, in: Dresdner Tagungsberichte Dresden 1990, 28-25
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Stephan Augustin, The Natural 1story Collection in Barby: the
Beginnings of the Moravıan Church’s Collection of Natural
Science and Ethnographical Items

Just few after the beginning of Oravlan M1SS1ONS, the first natural
sclencCe aMn ethnographical 1items Camne (GGermany, brought back Dy M1S-
1onarles 2A5 o1fts. Between 1756 an 1758 natural story collection WwW14S

established AT the Otravlan theological seminary 1n Barby (Saxony-Anhalt)
A repository for such objects. Under the leadersh1p of Friedrich dam
Scholler anı above his SUCCESSOT Johann Jakob Bossart, this early
seum-style collection enjoyed remarkable orowth Wıth his efforts de-
velop the natural Story collection anı his publication Kurze Anweisung
Naturalıen Samlen (a brief instruction collect natural StOory specimens’:
Barby, Bossart contributed the systematıic expansion of this collec-
t1on; he knew both how foster natural history an ethnographic aCt1v1ty
wıithin the Otravlan Church and how gallı public recognition for
achtievements 1n these fields. 'Thıis that Bossart Can be regarded 4S

founder of the tradıtion of natural StOry anı ethnographical collecting
hıch developed in the Otravlan Church during the eighteenth and nıne-
teenth centuries. Ihe article NOLT only o1ves due recognition his fforts but
also SECTS Out the later history of the Barby natural history collection.



F1 PFLEGE DE NATURWISSENSCHAFTEN

Die Pflege der Naturwissenschaften in der
Herrnhuter Brüdergemeine,

VON udwig _Becker1
Max ÜT  ER aus Bautzen, seinerzeit „Chefbotaniker‘‘ der ÖOberlausitz,
schrieb 1n der Beilage AKDASE Wıssenschaft un Technik“‘ der „Bautzner
Nachrichten“‘ VO 13 1077 UHntfer anderem nachdem die Namen
VO  - die Erforschung der Oberlausitz verdienten Naturwissenschaftftlern
aus der Brüdergemeine aufgezählt hatte CURIE, VO  } ALBERTINI,;
BURKHARDT, OU  RE  ö KÖLBING, CHULTZE, NCK. MOÖSCHLER,

TTENDÖRFER, FOLZ  ’ KRAMER)
E ware nicht ohne Reiz, einmal nachzuforschen, WAarumn ein (srun-

de doch rein theologisches Institut WwI1IE die Brüdergemeine derartige Le1-
auf dem Gebiet der Naturwissenschaften ZUWCLC gebracht hat

Soviel steht fest, A4SsSs die vaterländische Naturforschung jenen Männern
außerordentlich viel verdankt, ja 4SSs sich hne deren 1ilfe Oberlau-
S1t7 heute wohl kaum den besten durchforschten Landschaften
Deutschlands technen durfte.‘

Wer siıch 1in der Oberlausitz mit den aturwissenschaften befasst,
immer wieder auf Namen stoßen, die auf Herrnhut hinweisen. Beschränkt

sich 11UTr auf ein Wissensgebiet, wıird ihm das vielleicht weniger auffal-
len. Sobald sich aber einen Überblick verschafft, der sich gyat mit der
Geschichte der Naturwissenschaften in der Oberlausitz befasst, wıird

se1n, in einer zahlenmäßig kleinen Gemeinschaft, wIle S1e die
Herrnhuter Brüdergemeine darstellte, einen solch verhältnısmäßig hohen
Anteil naturwissenschaftlich interessierten un:! auch tatıgen Menschen
finden. Zu einem olchen UÜberblick sollen diese Ausführungen verhelfen.

Be1 meinen Untersuchungen A2Zu stutzte ich mich VOT allem auf das Ar-
chiv der Brüder-Unität Herrnhut, das mich mıit vielen Kınzelangaben
> schöpfte aus Lebensläufen un! gedruckt vorllegenden Biogra-
phien un! konnte VOT allem auf STOLZE'sS Bibliographie brüderischer Auto-
D un! auf TTENDÖRFER’Ss Untersuchungen ber die Entwicklung der
Pflege der Naturwissenschaften 1n der Brüdergemeine zurückgreifen.

Ich habe diese Arbeit auf Anregung un! Wunsch des Oberlausitzer n_

turwissenschaftlichen Arbeitskreises zusammengestellt un! mochte amıt
ZU Ausdruck bringen, A4SS ich mich nicht danach gedrängt habe, diesen

Dieser Vortrag wurde gehalten VOL dem Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis Oberlausitz
in Bautzen Aprıl 1965 SOWIlE ZU „‚Abend Museum‘““ Völkerkundemuseum
Herrnhut Februar 1988 UIie Vortragsform wurde belassen und der ext geringfüg1g
überarbeitet. Danken möchte ich besonders Susanne, Ulrike un! Wıllem RIECKE SOWwle Erd-
INann ECKER für die Hıiılfe bei der Erstellung des Manuskripts un! Herrn Michael LEH, der
sich die Herausgabe der Abhandlung verdient gemacht hat.
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Stoff gestalten, be1 dem das alte Herrnhut oft lobenswerte Züge ze1gt.
Indem ich dabe1 auch och auf die naturwissenschaftliche Sammeltätigkeit,
auf den Naturalienhandel und andere Charakteristika eingehe, SO VOTL rem
Geist ein Bild VO  - der naturwissenschafttlichen Seite des Milhlieus entstehen,
das 1mM alten Herrnhut geherrscht hat un aus dem immer wieder bedeuten-
ere Männer hervorgegangen sind.

Dabei moöchte ich „Herrnhuter‘“ in der bekannten Redeweise mit Bru-
dergemeinmitglied gleichsetzen. inmal die Niederlassungen dieser
Religionsgemeinschaft hıis VOT 100 ahren och geschlossen, A4SS fast 11UTr

Glieder dieser Kirche dort wohnten. Zum anderen brachte 6S deren Le-
bensweilise 88081 sich, 24SSs S1e oft andere Brüdergemeinorte versetzt WUT-

den, 4SSs nicht Nur Herrnhut behandelt werden kann, sondern alle NıIie-
derlassungen 1n Betracht kommen. So steht 7B Niesky der naturwissen-
schaftlıchen Bedeutung ach weIlt höher Rang als gerade Herrnhut. ber
die Anfänge oingen VO  - Herrnhut Au  N Deshalb seien für die, die weniger
mM1t der Geschichte der Brüdergemeine VEeIrTraut sind, 11772 einige erklärende
Bemerkungen gemacht.

Dre1i KElemente haben Z Biıldung Herrnhut’s un der Brüdergemeine
geführt die böhmisch-mährischen Exulanten, der freie Reichsgraf 1 ud-
WwI1Ig VO ZINZENDORF un! die herbeiströmenden Pietisten. Zwar hatten
schon se1t Jahrzehnten infolge der 1n Böhmen unerbittlich herrschenden
Gegenreformation Tausende evangelisch (sesinnte das Land verlassen un
hatten gerade in der Oberlausitz auch geschlossene Exulantensiedlungen
gegründet. Hıiıer 1n Herrnhut kam aber dazu, A4SSs 6S der im pletistischen
Halle be1 FRANCKE ZINZENDORF WAaLlL, der solchen Exulan-
ten ab D auf seinem Grundbesitz Berthelsdorf
Ansitedlungsmöglichkeiten bot, C der gerade VO  - esonderem reliıx1ösen
Tätigkeitsdrang beseelt WAL.

So entwickelte sich dort Hutberg rasch eine Siedlung MIt eigener
Frömmigkeitsausprägung, die bekannt wurde un der sich Scharen
VO Menschen ANSCZOHCHI fühlten, die geistlich den weıithin der Aufklärung
verfallenen Landeskirchen entfremdet argwöhnisch beo-
bachtet un! angefeindet, wurde diese Gemeinschaft hne ihr Wollen die
olle einer Freikirche gedrängt, WT dadurch 11U:'  5 auch fre1 VO der Bürde
und Enge eines landeskirchlichen Behördenapparates un konnte mit ihren
ach aulßen wirkenden Kräften sich den folgenden Zielen widmen: der Kr-
ziehung der Jugend, der Miıss1on den Heiden (besonders derer,
denen niemand gehen wollte) un der Gemeinschaftspflege, heute
vielleicht mit Okumene bezeichnen. Miıt dieser Zielsetzung 1st zugleich
schon der Schlüssel dem gegeben, WAas uns 1m Rahmen uUunNsSerTESs IThemas
beschäftigt.“

Hand iner Karte wurden den Zuhörern ZU besseren Verständnis ein Überblick über
die Niederlassungen der Brüdergemeine gegeben. Es sind dies der Oberlausitz die (seme!1-
MC Herrnhut, Niesky, Kleinwelka, zeitweilig uch Großhennersdorf, Uhyst/Spree, Trebus:;
1m ehemalıgen Schlestien die (semeinen Gnadenberg (bei Bunzlau), (Gnadenfre1i (am KEulenge-
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Uns interessiert ja zunächst, w1e CS kommt, 24SS einer Zieit, die
lıx1ösen Belange die Menschen dieser Gemeinschaft völlig 1n Anspruch
nahmen, die Naturwissenschaften trotzdem eine solche, weIlt ber das gele-
gentliche Privatinteresse hinausgehende, systematische Pflege gefunden
haben Zum Teil lässt sich diese überraschende Tatsache durch die Kinwir-
kungen der pädagogischen Bestrebungen des Pietismus un der Aufklärung
erklären. Es SO daher urz auf diese Se1ite der Grundlagen der brüderischen
Erziehungsarbeit eingegangen werden, we1l Ss1e Danz eintfach die Vorausset-
ZUNE dem schuf, WAasSs sich annn spater breit entfaltete. Hıier annn ich
oglücklicherweise auf TTENDOÖORFER’'S oründliche Vorarbeit zurückgreifen.

Von Anfängen der Beschäftigung mi1t der Natur 1n der Erziehungsarbeit
hören WIr schon 1736 die kleinen Kinder des Herrnhuter Waisenhauses
ach Halleschem Vorbild ausgeführt werden, Ehrenpreis un Leber-
kraut medizinischen 7Zwecken sammel!n. Kın otanıscher (3arten WUTr-

de angelegt. Ebenso wurden die Schüler der ersten Lateinschule Herrnhuts
nıcht bloß 1n Geographie unterrichtet un! Handwerkern geführt, SOMN-

ern bekamen auch einen Auszug Aaus einem Buch ber die Anatomie des
Menschen un die Gesundheitslehre diktiert.

„Gegenüber diesen bescheidenen Anfängen bedeutet die Weiterentwick-
lung des Unterrichts 1in den Realien in den Wetterauer stalten der Brü-
dergemeine einen außerordentlichen Fortschritt. Hıier hatte 1749 Bischof
Polykarp U  9 früher Professor in Leipzig, annn Direktor des Gymna-
S1umMs Z/ıttau, die Leitung der sich entwickelnden Lateinschule un! des
deminars, das siıch Aus den zahlreich ZzZ11r Brüdergemeine kommenden e DE
denten bildete, bekommen. Seiner DaNzcCcH Geistesrichtung ach wohl mehr
Gelehrter als Schulmann, fasste den orolszüg1gen Plani AauUusSs diesem Sem1-

birge), Gnadenfeld in Oberschlesien, Neusalz der ÖOder:; in Brandenburg die (semeinen in
erlin und Neukö6ölln; Thüringen die (semeinen Ebersdort und Neudietendorf, in der
Provıiınz Sachsen die (semelinen Barby un Gnadau; in Westdeutschland die (semelnen 1n der
etterau Herrnhaag, Marienborn, Neuwiled Rhein, Königsfeld im Schwarzwald; 1n den
Niederlanden die (semeline Zeist; in Dänemark die emeline Christiansteld.

Die Missionsfelder liegen Sud- und Ostafrika, 1in Ostindien (Tranquebar), esttibet-
Kaschmir. darepta der Wolga, in Surinam und den westindischen Inseln, Nikaragua
un! Honduras, in Nordamerika (auch Indianer-Mission), in Labrador un! Alaska (Eskimo-
und Indianermission), Grönland, Australien.

Dazu selen noch einige Begriffe erklärt he1ißt Brüdergemein-Sprachgebrauch noch
(alte Form) „„Gemeine‘““, nicht ‚„„‚Gemeinde“‘. Die Gesamtbrüdergemeine heißt Brüder-Unität
(Unitas fratrum, W1IE schon die alte böhmische Brüderkirche hileß Jahre VOT Luthers
Retormation deren Ideen 'Teıil den mährischen Exulanten noch bewusst und
die uch dem Namen „Erneuerte Brüderkirche‘*‘ führten)

Kın Mann der Kirchenleitung ist daher ein Unitätsdirektor, leitet das Missionsdezernat
ein Missionsdirektor. Das Bischofsamt 1st nıcht eine leitende Stellung gebunden, sondern
hat seelsorgerliche Aufgaben. Kın Vorsteher ist eiInNe Art Bürgermeister oder leitet einen
Wırtschafts- oder Verwaltungsbereich.

Seminar 1st 1ne Art College, eine kirchliche akademische Ausbildungsstätte, Pädagogium
eINne höhere Schule, dessen Abschluss ZUIN Seminar hinführt.
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1147 eine Akademtite der Wıssenschaften machen un den Wıssenschafts-
betrieb den [Dienst der Ausbreitung des Evangellums besonders den
He1iden stellen.“‘

In einem ausführlichen Entwurt AZu legt dar,„,wie das Seminar neben
seinem reliox1ösen Hauptzweck der eme1l1ne 27u dienen habe, tüchtige
Lehrer bekommen, die alles besser dozieren könnten, als 5 g_
woöhnlich sel, WwIE CS aber weıliter die Ausbildung der Boten Heiden un
Christen auf alle Weise OÖördern habe.“‘

Dazu solle gehören die Kenntnis VO  3 Sprachen, VO  . Handwerken un
Künsten, die nutzliıch ZuUr Okonomie sind un überhaupt ZU Fortkommen
1in der Welt, A Bauen Nal nuützlich die Mathematik, Mechanica un Bau-
kunst AzZzu gehöre ferner Geographie, Relig1ionskenntnisse, Verstand der
Erd- un! Himmelskugeln, Calender-Erkenntnisse, die Zeichenkunst Kın
Zeichenlehrer SOWwIle e1in Drechsler für den handwerklichen Unterricht
für nötig gehalten. Ebenso e1in Mechanikus ZU Anfertigen VO  = mathemati-
schen und optischen Instrumenten. Als besonderes Hıltsmuittel wird 1n dem
Plan MULLER’s gewünscht 35  eın klein Cabinet VO  - Naturalıen, künstlichen

“4 In Marıenborn kamen dieseDingen, mathematischen Instrumenten
Pläne zunächst nicht ZUT Ausführung (ZINZENDORF hatte Bedenken un:!
andere Gründe)

MULLER’s Nachfolger Paul Kugen J1AYRITZ WAar CS votrbehalten, „„dem
Unterricht den Realien zunaächst Pädagogium eine Stätte bereiten‘‘.
LLAYRITZ hatte, ehe Zr Brüdergemeinde kam, in Neustadt der Aisch
eine Lateinschule ach VO  - ihm weiterentwickelten Halleschen Prinzipien
geleitet un WAar ein hervorragender Schulmann Berichte ber seine Schulart
sind erhalten. ußer den relıg1ösen Fächern wurde Fxperimental-Physik,
Gebrauch der Instrumente, Meteorologie betrieben. Mehr ZUT Rekreation
der Schüler wurde die Botanık gepflegt, ferner Astrognosie, Lackteren, Pap-
pCNH, Glasschleifen, Drechseln uch wurde be1 ihm die Anwendung einer
Maschine gelehrt, die den Copernikanischen und Iychonischen (Iycho de
BRAHE) Bau der Welt darstellte unı die Entfernung und Größe der Welt-
Örper un ihren Lauf erklärte. Aus Berichten ber den Unterricht Päd-
agog1um Marıenborn un! Hennersdorf (1745-1 /60) entnehmen WIF, A4SSs
Erdkunde, Physik, Zeichnen un! Mathematık gelehrt wurde un 24SSs e1in
optisches Colleg1um besucht wurde. Von Naturgeschichte lesen WIr 1Ur

wenig, A4SS S1Ce aber gepflegt wurde, zeigen Berichte ber Ausflüge un! auch
VO Umzug des Seminars VO  D Hennersdorf ach Barby (1754), CS 7B
he1ißt: „Wır sahen 7zwischen Lichtensee un Cohrsdorf viele Trappen.“ (Üb
rigens die ornithologische Not17z in der Gemeine))

IIN MCUu eingerichtete Akademie 1n Barby diente damals ZNiT Ausbildung
brüderischer Theologen, Juristen un! Ärzte. uch die Theologen sollten

Uttendörter (1916) 839£, uch das folgende /Zitat
Ebd.,
Ebd.
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dabe1 als künftige Lehrer un Anstaltsınformatoren eine besondere Leh-
rerausbildung gab E der Brüdergemeine lange Zeit nicht eine vielseitige
Allgemeinbildung bekommen. Beleuchten soll das eine Noti1iz Aaus einer
Schulkonferenz VO 1760, auf der ogrundsätzliche Ausführungen ber das
Brüder-Schulwesen gemacht werden und CS heißt: „AUnsere Kinder sol-
ten einen rechten soliden Begriff VO  $ allen Notwendigkeiten des menschli-
chen Lebens kriegen. Das iINZE ber alles Lateın  c

ahrend 11U:  . Pädagogium der naturwissenschaftliche Unterricht
nächst eine olle Lehrplan eine olle spielt, sondern mehr der Freizelit-
beschäftigung dient, sind diese Fächer 1m Semi1inar stark vertreten, 24SS
sich die „zunächst befremdende Erscheinung“ zeigt, „„dass einem kirchli-
chen Seminar die Theologie 1in hohem Maße durch die Naturwissenschaf-
ten zurückgedrängt wurde.“‘

Nachdem der Boden schon derart für das Keimen der
Natutrwissenschaften bereitet WAalLl, tritt L11U!:  D der eigentliche Vater dieser
Wissenschaften in der Brüdergemeine Erscheinung: Friedrich dam
SCHOLLER. Geboren 1718 Bayreuth, studierte 1n Jena neben Theologte
auch Sprachen, Mathematık, Physik, Philosophie, Schulmann werden.
1743 finden WIr ihn 1n Marıenborn, annn verschiedenen
Wirkungsbereichen, auch in Ebersdorf. 1754 Lehrer un ab 1763 auch
Vorsteher des reorganisierten Seminars Barby. SCHOLLER WAr mit dem
Jenaer Professor SCHREBER befreundet. Er unterrichtete in Physik un
Botanık, wurde 1782 auch ach (Gsnadau berufen un starb VOTL 1790 als
Emeritus in Barby.

Miıt seinen Semi1inaristen unternımmt botanische Exkurstionen in un
Barby. Bestimmt ach INNE, der Ja gerade Ordnung in das DYy-

Stem gebracht hatte un dadurch Manchem die Voraussetzung schuf.
uch auffällige Vögel werden vermerkt un Insektenbeobachtungen 1ns
Tagebuch aufgenommen. Da das Studium der Botanıc hitz1g betrieben
wıird“‘ un! Aden Liebhabern der Botanık in un Barby |ZU| dienen‘‘.
ist das 1el die Zusammenstellung einer Flora Bärbiensie® In der Vertol-

dieses /Zieles werden die Pflanzen nicht 1L1UT ach ihrem Standort, SO11-

ern auch ach ihren natuüurliıchen Gesellschaften zusammengestellt. uch
phänologische Beobachtungen, Blütezeit, Fruchtreitezeit werden verzeich-
net Das medizinisch-pharmazeutische „Unteresse dagegen, dessen
das Studium der Botanık bis VOT kurzem betrieben worden WAafr, trıitt fast
völlig zurück‘‘ 11UTr gelegentlich he1ißt CS einmal: ‚„„auch könnten einige Apo-
theken mi1t der eronica Beccabunga VO  - daher versorgt rla So wıird
auch der otanısche Garten, dem 1766 der Anfang Barby gemacht
worden WATrL, nıcht mit offizinellen, sondern mit seltenen Pflanzen besetzt.

Ebd.,
Ebd.,
Ebd.,
Ebd. 102
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eitere 7Zwecke des botanıschen Studiums entnehmen WIT Tagebuch
(1766) S 1ST EeLWAaS aruges A4SS mMan sich ZUT recreation 10 Stunden
Jang, auf gebahnten un ungebahnten egen trocknen un! Nassen

tiefen Sande der dick bewachsenen Busche mude geht Bey unseTeCeI Herba-
VO denen einmal mehr ein andermal WCNHISCI müde fte MI1IT

Entdeckungen fte aber auch leer Hause kommen haben WITFr

doch eigentlich die recreation ZUMM Zweck“‘ Dankbar iMl sich
„wlieviel unschuldige Vergnugen S1C die Flora| u1n1ls verschafft, un! viele
Gelegenheit S1C u1ls gegeben hatte, die Güte, die Weısheit, die Allmacht

<10ihres un! W SC1CS Schöpfers erkennen, bewundern un DPFrEISCN.
Und schließlich schreibt SCHOLLER selbst der Vorrede SC1INCT Ora

Barbiensis 1 /74) ber den Nutzen der botanischen Beschäftigung: Er habe
selbst VOT Jahren den naturwissenschaftlichen un! ZWAATt besonders den
botanischen Unterricht Seminar eingeführt, „„denn Schüler
alle Weltteile aus Ihr Hauptzweck dabe1 SC1 allerdings, möglichst viele Men-
schen ZUr wahren christlichen Erkenntnis ringen och könnten S1C

dabe1 auch zugleich die herrlichen Werke des Schöpfers S16 ihnen be-
gegANEICN bewundern SOWIC Pflanzen un andere Naturkörper ökonom!1t-
schen un medizinischen Zwecken verwenden. Und dies würden S1C 111S5S0O

erfolgreicher können, MI1tT JC besseren naturwissenschaftlichen Kenntnis-
SC  3 S1C ausgerustet selen.‘ “SCHOLLER’ OTra VO Barby lag zunächst 1763
als Manuskript VOT un! rief, als S1C6 erst 1775 Leipz1ig gedruckt wurde,
EINISCS Aufsehen hervor

S1e wurde VO  - namenhaften Botanıkern Zeeit VOT allem auch VO  .

INN WI1eE dieser selbst das brieflich den Brüdern bezeugt auf-
C SCHOLLER entdeckte un! beschrieb Cure Arten Aus

Zeeit sind u11ls auch CE1NEe Flora VO  - Ebersdorft un! kleinere Lage-
buchartige beiten als Manuskript erhalten deren Urheber unbekannt
blieben un die ZC1OCH 4SSs das Barbyer Beispiel schon wirken beginnt
] Iie SCHOLLER sche Flora wurde 17807 EernNnNeutf un MI Erganzungen VO  ;

Johann Jakob OSSART herausgebracht BOSSART hatte ach CHOLLE
Abberufung VO  - Barby 1782 die otanıschen Vorlesungen übernommen
WAar also als Dozent Seminar angestellt Kr tammıte AUS Basel (geboren

un auf seinNnenN Vorschlag hın wurde das Barbyer Naturalienkabinett
angelegt, das sehr schnell hauptsächlich durch stark interessierte Miss1ona-

mannigfaltig un reichhaltıg ausgestattet wurde Es besaß außer den
Naturalıen (Mineralıen raparıierte Vögel daäugetiere Reptilien us  < Herba-
TC1I Eiersammlungen Konchilien) auch „Industriegegenstände‘‘ das heißt
hatte wohl auch völkerkundlichen Charakter und galt we1l1t un breit als SEe-
henswürdigkeit we1l 6S DCWISSC Seltenheiten enthielt die Nan damals
Deutschland 11UT dort sehen konnte (SOETHE besuchte CS i A als sich

Begleitung des Herzogs VO  - Sachsen-Weimar un! des Fürsten VO  . ] Jes-

Ebd 99£f
11 Ebd 103
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Sau Barby befand Es mMag sSC1INn 4SS (GGSOETHE der sich VO  - Jugend auf
ebhaft für naturwissenschaftliche Dinge PrTESSIETIE diesem Besuch VOTL

allem des Kabinetts den Anstoß gab
BOSSART der außerdem och Philosophie un Geschichte las gab selbst

1774 EeE1INEC Arbeit heraus mit dem 'Tiıtel „Anwelsung Naturalien sammeln‘“‘
ußer dem Naturalienkabinett gehörten ZU Seminar och eiNe Stern-

warte die Ecktürmchen der Barbyer Stadtbefestigung, dem SOQC-
nannten Prinzesschen eingerichtet WAar die e1in Bruder Paul UNTHER als
Astronom betreute der zugleich das Naturalienkabinett verwaltete Miıt
selbstgebauten Instrumenten mal den Elbepegel un auch 1781 exakt die
ohe des Brockens Harz So befand siıch die Pflege der Naturwissen-
schaften och Aufwärtsbewegung Wıe die Ansprüche STIE-

DCH ZEIQT EiNe umfangreiche Handschrift aus der Barbyer Zeit die 1786
entstand betitelt AREISE auf den Harz e1n charakteristisches Krzeugnis
barbyschen e1istes Diese Tage Reise stand der eitung des
turwissenschaftlichen Dozenten Johann Gottfried UNOW UNOW hatte
ach SCHOLLER’Ss eggang Physik-und Mathematikvorlesungen gegeben
1790 wurde Direktor des Seminars un WAar annn schließlich VO  - 1802 ab
bis Todel 824 Herrnhut Berthelsdort Unitätsdirektor

UNOW verteilte also die Rollen be1 dieser Harzreise den esamtbericht
hatte Cc1nMn "TAHELIN schreiben [Dre1i Studenten hielten landschaftliche
Schönheiten un alles Wıssenswerte MI1tT Pınsel un Feder fest vorzügli-
chen getuschten Zeichnungen), MAHLER, als der beste Botanıiıker des Inst1-
LUTS übernahm die otanıschen Feststelungen, beobachtete die (JIko-
NOMUIC, den Charakter der Bewohner, sammelte Reiseanekdoten,
die übrigen Te1 beobachteten die KErze un die mineralogische Beschaffen-
elt des Harzes.
e Reise sollte also niıcht der Erholung dienen, „sondern der Belehrung
verschiedenen Teılen der angewandten Mathematık. Naturlehre und Na-

turgeschichte‘‘, S1C selbst VO  — den Teilnehmern hentieilts Darum
wıird eingehend beschrieben die Erz- un Schwefelgewinnung be1 Goslar
das Technische der Münze un Schmelzhütten be1 Klaustal die Entstehung
un! Gewinnung des Torfes Brocken die geologische Beschaftenheit der
Baumannhöhle und namentlich MI1T Erklärung aller Fachausdrücke die
Bearbeitung der Krze den Schmelzhütten

Der Botantiker 1bt ZwWeEe1 ange Listen der Harzpflanzen die bei Barby se]-
ten der arl niıcht wachsen un annn speziell C1iNe Brockentflora heraus
uch Harzsagen werden wiedergegeben un beurteilt So 1ST dieses Werk
als Handbuch für spatere Harzreisende gedacht charakteristischer NIie-
derschlag des deminargeistes MI1 SC1INCT Vielseitigkeit der Interessen „Keıin
unbefangener Leser würde A4SSs diese Reisenden alle Theologen

würde glauben 4asSs Techniker Botanıker Hıstoriker Maler ET1C

/Aıtat nach Schleiermachers unı VO  - Brinkmanns Gang durch die
Brüdergemeine Leipzig 1905 172
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sich dieser Studienreise vereinigt hätten Und Aamıt wuürde das Richtige
treffen, denn Barby wollte Ja, 4SSs se1ine Schüler, gemeinsam wurzelnd
einem Glauben, 1m übrigen möglichst vielseitig 1n verschiedenen Wiıssen-
schaften und unsten sich heimisch machten.‘‘ 7Zu den Studenten jener
AMochzeit Barby gehörten einige bedeutende Männer, deren Lebensweg
S1E spater aus der Brüdergemeine herausführte, die ihr aber zeitlebens ihre
Liebe bewahrt haben un be1 denen auch die naturwissenschaftliche Erzie-
hung deutliche puren hinterlassen atte Weıl WIr gerade ber ihr Leben
gut unterrichtet sind (durch selen hier einige Kınzelheiten, die
u1ls interessieren, urz wiedergegeben.

IDZ ist zunächst der spatere Dichter (Lyriker) un Philosoph, der Schwe-
de, VO RINKMANN (1 764-1847). Sein Vater Wwar uflst un hatte sich
der Brüdergemeine angeschlossen un atte seinen Sohn ZUr Theologielauf-
bahn bestimmt. So Schüler zunächst Niesky S  > spater 1in
Barby SCWESCH. RINKMANN stellte 17872 eine ‚Flora Niskyensis‘“
LLIC  S S1e war sicher nicht schr bedeutend, aber BRIN WAar ELrWwWAas ehr-
gelz1g un teilte S1e dem Leipziger Dozenten LESKE mıit, der S1C seiner
Reisebeschreibung 1785 rühmend erwähnt Dabe!i erwähnt |ESKE auch
einen Nieskyer Arzt Dr RSTIG (Ernst Friedrich) un! dessen Pflanzen-
sammlung RSTIG 1729 Schönbrunn/Schlesien geboren).
sich 11U!:  - schon die Einflüsse Barbys Niesky emerkbar machten durch
Versetzung einer Lehrerpersönlichkeit ist das durchaus denkbar der ob
siıch hiler Niesky Falle 1G ein eigener Spross entwickelt hatte;
wIissen nicht.

Be1 einem welteren Barbyer Zögling, der spater auf anderem Gebiet be-
deutend wurde, 1st die Prägung durch den naturwissenschaftlichen Unter-
cht deutlich geblieben, be1 dem Philosophen Jakob Friedrich RIES FRIES,
als Sohn eines Unitätsdirektors August 1773 1n Barby geboren, be-
suchte zunaäachst die Nieskyer Vorbereitungsanstalten (L17 /8) un:! ab 1786
Barby. Kr atte ach Beendigung se1nes theologischen Studiums sich
derwärts weitergebildet un WArTr Professor der Physik un Mathematık in
Jena und Heidelberg geworden. In seinem Nachruft wird als Naturfor-
scher bezeichnet (gestorben August 1843 ın Jena)

uch be1 dem bekannten Denker un! Theologen Friedrich Ernst Dantitel
CHLEIERMACHER (geboren Z November 1768 Breslau, gestorben
Februar 1834 1n er. lassen siıch derartige Spuren der Erziehung 1in SE1-
NC spateren Leben nachweisen. uch durchlief die Bıldungsstätten in
Niesky und Barby un! ‚„‚das naturwissenschaftliche, speziell botanisch-
mineralogische Interesse VO Lehrern un! Kameraden nahm Schleierma-
cher gefangen‘‘. Diese Liebe blieb se1n Leben lang, un WenNnn ıhn
natürlich auch nıcht den Naturwissenschaftlern Zzahlen können, „noch als
Hallenser Dozent INg DSallz wI1ie 1in Niesky eifrig botanisieren“‘, und
elt sich in Halle darüber auf, „„dass der Professor der Theologie kurzer

Ebd., 173
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gruner Jacke, hellen Beinkleidern, eine Blechbüchse ber den Schultern,
botanisieren oinge  C

Kın Freund CHLEIERMACHER’s, mit dem zeitlebens verbunden blieb,
WAT Johann Baptıst VO  - ALBERTINI,; der 11U  $ SOZUSALCNH als ErStier der Barby-

Schülergeneration als Naturwissenschaftler Bedeutung erlangte. ALBER-
IINI WAar Februar 1769 1n Neuwtled geboren, die Famliltie tTammte aus
Graubünden. ach Besuch des Pädagogiums 1es un:! des Barbyer
Seminars hatte zunächst ein1ige Anstellungen als Pädagoge 1in Niesky
(1768) und Barby (17869) WAar annn Dozent Seminar wieder in Niesky,
das inzwischen, ebenso WIE das Naturalıenkabinett VO  - Barby dorthin
SCZOYCN WAar un ab 1804 Direktor desselben, SOwle zugleich Prediger dieses
Ortes Dann WATr leitender Stelle als Pädagoge Gnadenberg un! Oft
zugleich Prediger, anschließend in Gnadenfrei, ab 1821 bis seinem
ode Dezember 18531 1n Herrnhut-Berthelsdorf als Unitätsdirektor
wirken. 1814 wurde ZU Bischof gewelht. 7 seliner Pädagogiums- und
Seminartistenzeit fanden die Gedanken der LIEUCTECIN deutschen Philosophie
in diesen Instituten Kıngang, W2S Lebensgang der Tel votrher erwähnten
Persönlichkeiten abzulesen 1st. Wır erfahren, A4SS damals ganz allgemein
ber den Lehrbetrie geklagt 4SSs die Theologie schr der NaturwIis-
senschaft nachgesetzt werde. Andererseits empfindet mMan diese Beschäfti-
SUuNg wlieder als eEetw4s wirkliıch Nützliches, gerade da, die ‚Gedanken-
Kunste und -Spiele un das UÜbermaß philosophischen Spekulationen“‘
sich ausbreiten wuürden. So 1st das, WAas naturwissenschaftlichem Unter-
richt geboten wir| immer och auf der ohe seliner Zeit. EWTON, KU-
LER.  - OLLAND un: MONTGOLFIER „„Sind Heilige Namen‘‘! Man brachte

1790 un: die Jahrhundertwende erum besonderes Interesse der
Physik und Z W: der Elektr1izität und den Anfängen der Lutftschiff-
tahrt Praktisch betätigte INan sich allerdings VOT allem mMit der Mineralogie
und der Botanık, die Studien der Zeeit „über dilettantenhafte Liebha-
berei weI1lt“‘ hinausgingen. ” ußer ALBERTINI, der auch 1im Pädagogium den
Botanikunterricht einführte, CS VOT allem och solche VO SCHOLLER
vorzüglich ausgebildete Lehrer: w1e - AMBOLD un HILMER, die als Anfüh-
OT der Nieskyer Botanıtiker gepriesen werden, und wieder eine CUC Schüler-
generation pragten, die aber 1n der wissenschaftlichen Welt unbekannt QC-
blıeben sind, we1l S1C nichts Gedrucktes hinterlassen haben

Von ALBERTINI jedenfalls sind uns einige bedeutende Arbeiten oft 1L1UT
als Manuskript bekannt, die davon ZCUSCN, dass, tatıg WAar  5 auch
immer eine Flora der Gegend hinterlegte. So VO  - Niesky S1e INg
spater der ÖLBING“schen Flora auf), VO Riıesengebirge, VO Gnaden-
berg und Gnadenfrei, VO  5 den Böhmischen Bergen un der Leitmeritzer
Gegend un och spezielle beiten ber die Pılze  ö Farnkräuter, die rchi-
een und die Asperifolien der Oberlausitz. Bıs se1n hohes Alter un se1ine

Meyer (wıe Z 130
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Herrnhuter Direktorenzeit arbeitete derart und trat dabe! sicher schon
eziehungen zun Gorlitzer naturwissenschaftlichen Gesellschaft Man darf
vermuten AaSss Ludwig Davıd VO  - CHWEINITZ MIt dem
BERTINI 1801 und 1805 JE C111C Pılzflora VO Niesky un VO  . der Oberlau-
S1177 herausgab als Student un UunNngcCL Lehrer VO  5 dem damaligen Direktor
selbstlos gefördert worden WTr Diese Pılzflora stellt 130 Arten auf VO  -

denen die Verfasser AF selbst 11CUu aufgestellt haben S1C blieben auch spater
och als solche anerkannt Be1 allen Arten 1ST Substrat spezieller Fundort
Vegetationszelt häufig auch der Entwicklungsverlauf angegeben

Von SCHWEINITZ zeichnete die 12 Tafeln MT Abbildungen selbst
Von SCHWEINITZ WATr 1780 der Brüdergemeine Bethlehem Pennsylva-
Nnien geboren un hatte theologische Ausbildung den deutschen
Brüdergemeinen erhalten Kr IN 1812 wieder ach Nordamerika als
Begründer der dortigen Pilzwissenschaft HKr gab 1832 C111C Übersicht
amertikanıiıscher Pılze heraus, der 068 Spezlies anführt, VO  - denen ber

200 VO  - ihm 11ICUu aufgestellt la Er WAar außerdem och e1in guter
Mooskenner un! hat abgesehen VO  - den Pilzen — och eitere 200 Pflan-
FEeNATEEN Nordamerika erstmalıg beschrieben Sein Herbar die orößte
private Sammlung VO  - Pflanzen den Vereinigten Staaten vermachte
der Akademıie der Naturwissenschaften Philadelphia 1834 starb 54-
jJahrıg Be1 der Gelegenheit SC1 bemerkt 24SsSSs CS der Kurze der Zeit
nıcht möglıch mehr ber diejenigen 7zwe1litfellos auch vorhandenen Brü-
der erfahren die sich den dortigen (semeinen als Naturwissenschaftler
CINEN Namen gemacht haben Eın derartiger Mann VO  - dem ich mehr
fallıg Kenntnis erhielt Christian REUTER, der der Gründungszeit der
nordamerikanischen Brüdergemeinen die Mıtte des 18 Jahrhunderts
verschiedenen (Orten anderem auch Bethabara der Wachau
/Nordkarolina Vorsteher uüurgermelster WAar Aus Deutschland stammend
Sohn Arztes atte Landmesser gelernt gab nebenbe1 Rechenunter-
richt un! legte der betreute (s3arten MI1t erle1 medizinischen
Pflanzen Kr stellte auf Anregung temden Botanıiıkers Üaus Philadelphia
hın C1inN!| I1ste aller dieser Gegend ‚„‚Wildwachsenden Blumen un! Strau-
Cheß auch BTa den (särten QSCZOQENECN Pflanzen; aller Öögel, wilder l1iere
und Schlangen““ S Hier kam also einmal C1in Anstoß VO ußerhalb ennn
überhaupt die Brüder ıja Menschen ihrer Zeit un haben alle Anre-

derselben auf siıch wirken lassen
och 11U'  - wieder zurück ach Niesky, auf das sich ach der ach 1810

erfolgten Aufgabe Barbys mehr die Erziehungsarbeit der Brüderkir-
che konzentrierte Deren naturwissenschaftlichen Ertrag empfing un gab
WE1IeT der spatere Bischof Peter Friedrich (.URIE (.URIE WAar CIn WwWeCNLg
ungecr als ALBERTINI WAar AA Brüderort Montmiraıil der franzOs1-
schen Schwe17z geboren un:! WT ach SECEINEM Theologiestudium den

Siehe dazu Meyer (wıe Anm 12) 05f
Lebensbild va  - Anna Catharına Antes Brüderbote Nr 182 September 1964
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üblichen Lehranstalten als Pädagoge in Kleinwelka, Niesky un:! Montmira1il
tatıg SCWESCIL. Die wissenschaftliche Hinterlassenschaft diesen Orten WAar

Je eine Flora VO  ; Kleinwelka, VO  - Niesky un: VO  - Montmiraıil. Kr gab auch
eine Pflanzen-Bestimmungsanleitung heraus, die zehn Auflagen erlebte.
(URIE hat zeitweilig als Dozent theologischen Seminar Physikvorlesun-
DCHM gehalten Er wurde 1825 Unitätsdirektor un! unternahm als solcher
einige Visıtationsreisen nordamerikanischen (semelinen und dem Miss1-
onsgebiet Sutrinam in Süudamerika. Seine Nieskyer Flora NS wohl auch in
KOÖOLBINGS Flora auf.

Fa den 11U:  ® immer häufiger werdenden Bearbeitern der Flora VO  } NIies-
ky kommt 1808 auch ERIAN mi1t einer solchen Azu Während die Alten
och fleißig wirksam sind BERTINI gab och rei a  TE VOT seinem
ode Arbeiten heraus trıitt mit Friedrich Wılhelm OLBING eine CUuc

(Generation auf den Plan 1803 in Neuwtied geboren, WAar ach dem Päd-
agoglumsbesuch 1n Niesky Theologiestudent MX  $ 1827 1824 in Gnaden-
feld SCWESCH, dorthin WAar das Seminar mittlerweile umMgCcZOLCN, un hatte
1824 VO  - dieser Gegend eine Flora zusammengestellt, die 11UT als Manu-
skript erhalten, spater mMit Nachträgen VO Ernst REICHEL. un Rudolt
COLBING versehen wurde. Fr Wılhelm OLBING WAar dann Lehrer
Niesky SCWESCIL, wurde Direktor des genannten Theologischen Seminars
un! WATr schließlich Unitätsdirektor 1n Herrnhut, Maı 1850)
starb. Zunächst als Manuskript erschien 1n der Lausıitz 1825 1827 eine
Flora der Oberlausitz, 1n der Beobachtungen VO  - ALBERTINI,; (URIE,
VOUI1LAIRE un URKHARDT mM1t eingearbeitet 1828 erschien S1e
truck OLBING hatte auch Beziehungen ZUr Naturtforschenden Gesell-
schaft 1n Görlıtz Immer wieder arbeitete der Vervollkommnung der
Lausıitzer Flora wI1e se1ine Veröffentlichungen beweisen, auch VO  —$ seiner
Gnadentelder Flora gab eine 7welite Ausgabe handschriftlich heraus. Miıt
dem schon erwähnten Carl Rudaolt (JEBING stellt diese Famıilie och einen
welteren Botanıtker. Kr WAar 1810 in Niesky geboren un starb 18600 als MisSs-
s10nar 1n Gnadenthal Sudafrıka ußer seiner Mitarbeit den Nachträgen

Fr ÖLBING‘s Floren StTamMmMt VO  - ihm wahrscheinlich eine /Zusam-
menstellung einer Sudetenflora un eine Karpaten(flora, ferner ordnete
die Flora der Oberlausitz ach (Irten och VO  - Südafrika aus SO mM1t
der Görlitzer Gesellschaft 1n Verbindung gestanden haben Kın dritter Ver-
LWetfer der Famiıilie ÖLBING sei in dem Zusammenhang och mit erwähnt,
namlıch der zuletzt als Direktor der Fa URNINGER tatıge Heinrich KOÖOL-
ING Kr hat eine ausgezeichnete Mineraliensammlung besessen, deren her-
ausragende Bedeutung WITr HUuX och aus dem 1im Herrnhuter Heimatmuse-

vorhandenen Verzeichnis ersehen können.
Ahnlich steht CS mit der Mineraliensammlung des Dr Johann Friedrich

HALACKER (1776-15842). Er WAar „Gemeinarzt‘‘ in nadenfrei un Herrn-
hut Seine sorgfältig angelegte Sammlung SO Nur Stücke VO vorzüglicher
Schönheit nthalten haben, als S1Ee 158547 dem Naturalien-Kabinett, dem Spa-
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IT nn Nieskyer Museum, gestiftet wurde. ber den Verbleib
dieser Sammlung ist zunächst nichts ertahren.

Unter den Mitarbeitern Fr KÖOÖLBINGS erwähnte ich schon den Nieskyer
Apotheker Christian Friedrich Kr WAar als Missionskind 1785
1n Hoop/Surinam geboren, un eitete lange Zeit die Brüdergemeinapothe-
ke VO  - Niesky, 1854 starb. uch arbeitete VOT allem floristisch. Als
Mitglied der Gorlitzer Naturforschenden Gesellschaft War der Hauptmit-
arbeiter e1m Aufbau eines Herbarıums derselben un! gab 1827 ersten
eft VO deren Abhandlungen eine einführende Arbeit heraus. Sicher 1st die
Entstehung dieser und anderer derartiger Gesellschaften, gerade auch WA4Ss

die Möglichkeıit ZUC Popularisierung anbetrifft, auch V brüderischen Na-
turwissenschaftlern begrüßt worden. Wie viele Arbeiten blieben bisher als
Manuskripte NUr wenigen zugänglich; auch hat ° nNI1Ee einen Zusammen-
schluss VO  - brüderischen Naturwissenschaftlern gegeben, S1Ce schlossen sich
schr schnell den ihnen naheliegenden Gesellschaften SO führten die
ersten Mitgliederverzeichnisse der Naturforschenden Gesellschaft GöÖrlıtz
alleiın Mitglieder aus Herrnhut auf. Es sind dies der Ostmelster UPPELT,
der Mechanicus STÄHLIN, der Tischler RXLEBEN, der Buchbinder HANS,;
der praktische Arızt Dr ECKER, der Schullehrer SCHNEIDER un der ApoO-
er [)Das auffallende un 5UCc dieser Personenzusammenstel-
lung ist das Dominteren der Handwerker. Selbstverständlich spiegelt sich
auch 1m Bereich der Brüdergemeinen das Erwachen und Selbstbewusstwer-
den des Bürgertums un Handwerkerstandes der damaligen Zeit wieder.
Das Herrnhuter Handwerkertum brachte ertreter hoher Intelligenz hervor,
CS se1 11UTr die Kunsttischler-Famlilıe RONTGEN erinnert. Zugleich wurde
ein zwelter Apotheker eben geENaNNLT, der 6S als jJunger Mensch VO  ' och
nicht 25 Jahren übernahm, eine Laustitzer Avıfauna schreiben: der 1802
in Herrnhut geborene Apothekersohn Franz Peter Er gab Mi1t Un-
terstutzung des uneigennützigen Görlitzer Johann Gottlieb KREZSCHMAR
in eben emselben ersten eft der „Abhandlungen“ den Anfang einer
Lausitzer Avıtfauna heraus un! WwWAar amıt sOwelt das wlissen der
Herrnhuter, der als Ornithologe bekannt wurde. Kr wirkte auch Aufbau
des (GöÖörlitzer Herbars mMit. er Gesellschaft blieb auch in Neuwted, sSEe1-
1C spateren Wohnort, als korrespondierendes Mitglied reu Dort stellte
1853 eine schr beachtete Avıtauna VO  $ Neuwtled auf.

Der in der Goörlitzer Mitgliederliste erwähnte Christian Friedrich >  NS
(1 LTE 846 Herrnhut) WAarTr 1mM Besitz einer 1in der I ıteratur erwähnten Vogel-
sammlung, die wahrscheinlich ach GOörlitz kam und ber deren Umfang

leider nıchts wissen. uch der dort Tischler Christian Renatus
RX1LEBEN (Jun.) (1769-1854 Herrnhut) hatte eine solche erwähnenswerte
Vogelsammlung, ber deren Bedeutung und Verbleib nıchts erfahren 1st.
S1e gaben nachweislıch Anregungen, die sich VOTLT allem in der Betätigung
einiger Gilieder der Familtie bemerkbar machten, VO  - denen WIr
och hören werden. ber auch den Famıilien ANS un! RXLEBEN
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KGl nıcht Nur die genannten ertreter naturwissenschaftlich interessliert.
KErnst Wılhelm ANS (1 S4() Neusalz 1896 Herrnhut) 11USS$S als Botanıker
erwaähnt werden. Er hatte eine damals schr bekannte Kunst- un Handels-
gärtnerei inne, deren Reste INa Urtsausgang Herrnhuts och sehen
annn (Koniferen.) Se1in Herbar kam ach Budapest.

Kın Theodor RXLEBEN hinterheß uns ein Manuskript mMi1t vielen Oft1-
stischen Notizen un! Standortkärtchen der Nieskyer Gegend VO 1871 Er
WAaTr Theologe un zeitweilig Direktor des Nieskyer Lehrerseminars. Er g_
hörte den Mitbegründern des Herrnhuter Missionsmuseums.

Schließlich sSEe1 och 7weler Herrnhuter gedacht, die CN mit der Görlitzer
Naturforschenden Gesellschaft in Verbindung standen: des Bischofs Johann
Christian BREUTEL un des Pfarrers Eduard BREUTEL./’sS Lebens-
WCR ahm einen Verlauf, wI1ie vielleicht 11UTr in der Brüdergemeine möglıch
WAT. 1788 1in Weißenburg Sand (Bayern) geboren, atte ursprünglıch
Handschuhmacher un Beutler (1 8()1 in Ebersdorf/Thüringen, annn in
Neuwied) gelernt, wurde 1814 Brüdervorsteher in Gnadentfrei, 18223 (5e-
meinvorsteher dort, 1824 Gemeinvorsteher 1n 1es 1832 Unitätsdirektor
hne jede theologische Ausbildung un: WT als solcher auch Missionsdirek-
tOTFT. Visitationsreisen uührten ihn in dieser Kigenschaft ach Dänisch- un
Britisch-Westindien, Sudafrıka (wO mit dem erwähnten Rudolt OLBING

reiste), ach Holland un 1n die Schwe17z. Er starh 1875 in
Herrnhut un galt als einer der besten Mooskenner seiner Zeıit In den 1 860-
er Jahren überließ botanisches Sammelgut dem GOörlitzer Museum.

uch ENCK (1811-1 8IG Herrnhut) dessen Sammlung mit
einem umfangreichen Moosherbar be1 Kr hatte nde der achtziger
Jahre eine Laubmoosflora der Oberlausitz bearbeitet, un dabe1 BREUTEL./’S
Sammlungsergebnisse benutzt. Aus ruüherer Zeit 1st VO  e ıhm och eine
Flora VO  —$ Zeist un! Umgebung als Manuskript bekannt. Kr bearbeitete auch
einzelne Pflanzengattungen, auch solche VO  e Grönland un Labrador, die
ihm Miss1ionare zuschickten.

[)Dass eine (GSeneration ach dem Wırken Fr KÖLBING’s in
Gnadenfeld theologischen Seminar die otanıische Iradition och le-
bendig WAaTrL, zeigt die 1859 handschriftlich erschienene Flora dieses (JIrtes
einschließlich T'roppau, Jägerndorf un! Annaberg. Von Paul HEUSER VCTI-

fasst, 1st S1Ee bis 1898 immer wieder MIt Nachträgen versehen worden un:
wurde ein (Gemeinschafttswerk w1e viele dieser Art. HEUSER 1in
Schlesien geboren, 1905 1n Brooklyn New ork gestorben) WAar zunächst
Erzieher einigen padagogischen Kinrichtungen der Brüdergemeine FCWC-
SCIL, annn och Theologie studieren. Se1in Weg führte ihn spater ach
den USA un: AauUuSs der Brüdergemeine heraus. Kr IMNUSS auch mi1t Brüdermi1s-
s1ionatren dieses Kontinents in Verbindung geblieben se1in. ach seinem
ode schenkte se1n Sohn, ein Protessor, dem Botanischen Institut Berlin-
Dahlem se1in bedeutendes Herbar, das auch eine 1emlich oroße Sammlung
des Labrador-Missionars Samuel WEIZ enthielt, in dessen Besitz HEUSER
irgendwie gelangt WAL. WAarTr VO  ; 1850) 1884 auf verschiedenen Stat10-
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1C1 1n Labrador tatıg un! hat in Amerika einen Namen als Botanıker dieser
Landschaft. Die anderen spateren Mitarbeiter der Gnadenfelder Flora

ebenso w1ie HEUSER wohl me1ist als Theologiestudenten ach (3na-
denfeld gekommen. Ks N  '„ WEISCHKY, CHULTZE
un! Gottfried August 'AG, (geboren 1855 1n Lind-
heim/Livland, gestorben 1946 Herrnhut) Wr als Nieskyer Lehrer Ze1twe1-
lıg auch Kustos des Naturalienkabinetts Wılhelm CHULTZE WAar 1844 be1
Hıldesheim als Sohn eines Landwirts geboren un! hatte ach dem Schulbe-
such 1n Neudietendorf un! Niesky Theologie studiert. Er Wr annn Ver-

schiedenen Brüdergemeinorten als Pädagoge tatıg (Niesky, Leist Neusalz,
Gnadau) un eitete zuletzt als Unitätsdirektor 1n Herrnhut das Erziehungs-
dezernat. ußer der Pflanzenkunde widmete sich auch meteorologischen
Studien 1875 stellte eine Cr Flora vVe}  - Niesky (Manuskri1pt) un 1888
eine solche VO Herrnhut un Umgebung auf. S1ie ist 11UTr 1in 7wel der re1l
Exemplaren handschriftlich vorhanden. Miıt ihm scheint die Reihe der BO+
tanıker einen Höhepunkt erreicht haben, während auf anderen 1ssens-
gebleten och eine Aufwärtsentwicklung eobachten 1st. So SO hier
och Dr ermann Adolf IMMERMANN erwähnt werden, ein Sohn des
bekannten Kunstmalers Adolf /IMMERMANN, der als Naturwissenschaftler,
besonders als Spinnenforscher bekannt WATL.

Im Zusammenhang mi1t ANS un! RXLEBEN WAarTr bereits der Name
gENANNLT worden. Kıs 1st eine jener Famıilien, 1in denen starke

naturwissenschaftliche Interessen ber mehrere (senerationen hinweg 1m-
iINCT wieder ZU Durchbruch kamen. Be1 dem Ersten dieser eihe kam das
auf schr eigenwillige Z Ausdruck. Heinrich Ferdinand MOESCHLER
(1 SO0 1n Herrnhut geboren, gestorben ebenda WAarTr Kaufmann be1 der
Fa und verband einen ausgepragten Geschäfttssinn mit
naturkundlichem Interesse. Beginnend mMi1t einer Kier- un Vogelsammlung
wurde immer mehr ein bedeutender Naturalienhändler, der 1emlich
MI1It allem, WAasSs seiner Zeit Rang un Namen hatte, in geschäftlicher Ver-
bindung estand. (Aus der Fülle der Namen selen Nur ANCRE, RE  9 OBIAS,
PAEBßLER, HENKE, Baron VO ONIG, erwähnt.) Er handelte
mit Vogelbälgen, Kıern, Schmetterlingen, wertvollen Fellen un anderem
mehr. Be1 diesem Handel stutzte sich 1im Wesentlichen auf die Brüderge-
meinmissionare, die iıhn erheblichem Umfang belieferten. Wır hatten ja
schon anlässlich des Aufbaus des Barbyer Naturalienkabinetts VO' deren
Kıter dieser Nebenbeschäftigung gehört un CS soll auch och spater
mehr davon die ede sSe1n. Hs würde weiıt führen, die Namen seiner I 1e-
feranten alle anzuführen, denn den Jahren 1874 1881 6S Mis-
1onare un! Missionskaufleute, die für ihn tatıg

Naturwissenschaftliche Bedeutung ihnen hatten VOT allem der
schon erwähnte Samuel WEIZ und Johann Heinrich Theodor in
Labrador. OEBSCHLER’s bedeutende Fiersammlung blieb ach seinem
ode nicht 1n der Oberlausitz, sondern INg durch Verkauf ach außerhalb
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Seinen Sohn Heinrich Benno OSCHLER 831 Herrnhut geboren)
ZOS CS mehr ZUr wissenschaftlichen Beschäftigung mit der Entomologie. DE
ihm och die VO  - seinem Vater angebahnten Beziehungen einigen ent-
fernten Brüdergemeinstationen kamen, arbeitete 1e] un! fleißig
ber südrussische, nord- un süudamerikanische Schmetterlinge. ber hat
sich auch mit der Schmetterlingsfauna der Oberlausitzer He1imat befasst,

selbst sammelte, Ww1e se1ne Veröffentlichungen bewelsen. Als Gutsbesitzer
Kronförstchen gehörte der Görlitzer „Oberlausitzischen Gesellschaft

der Wıssenschaften‘“‘ d in der wohl damals och mehr Adel, Grundbesitzer
un Getistlichkeit WAar.  5 als der Naturforschenden Gesellschaft
Miıt 16 Jahren gab se1ine Erstlingsarbeit heraus, spater folgte annn eigent-
lıch jedes Jahr eine weltere Veröffentlichung. Von den vielen Lepidoptero-
logen, mMit denen Verbindung hatte, standen ihm besonders Dr STA
INGER un Lehrer SCHÜTZE Rachlau ahe Miıt dem Letzteren-
iInen betreute OSCHLER zeitwellig einen kleinen entomologischen /1irkel in
Bautzen. Seine Sammlung, die etrw: Kxemplare umtasst haben
INag, War neben surinamischen, süudafrıkanıschen un! süudrussischen Arten
besonders reich Labradorarten und europäischen Kleinschmetterlingen.
S1e wurde ach seinem ode (1 8806 1n Kronförstchen) die Fırma Dr
STAUDINGER in Dresden-Blasewitz verkauft.

Miıt AlbertLE sollte diese Famıilie och einen dritten NaturwI1s-
senschaftler hervorbringen. 1864 wWwWAar 1n Kronförstchen als Sohn des eben
erwaäahnten Benno geboren, iıhm Jag also die Beschäftigung mi1t der Tierwelt
1m Blute Er lernte Praparator un WAar zunächst als solcher 1n Bautzen un
ab 1895 der Vogelwarte Rosıtten tatıg. Auf der ohe sel1nes Lebens fin-
den ihn als Oberpräparator Zoologischen Institut in Königsberg,
dessen Ostpreußensammlung ungeme1n reichhaltig ausgestaltete. Dabe!i
elt der Vogelwarte die Ireue un! machte sich durch die Lieferung me1-
sterhaft hergestellter Präaparate das Museum der Vogelwarte verdient.
Se1in Interesse jedoch nıcht LLUT der Vogelwelt, tat siıch auch durch
eingehende Kenntnis der ostpreulsischen Bienenfauna hervor, entdeckte die
Elchrachenbremse wieder un hinterließ ber beide Gebiete wichtige Veröf-
fentlichungen. In der ornıthologischen 1teratur machte indes VO  e seinem
Wissen 2um Gebrauch. Seinen Wohnort hatte Rositten un WAar mMi1t
einer interessanten Frau, der sogenannten Elchmutter Helene geborene
E,PHA verheimratet. Er i1st 1945 verschollen.

Ich erwähnte be1 den Vätern HLE die 1in Sudrußland 1in der Kal-
mückensteppe der Wolga liegende Brüdergemeinsiedlung darepta, VO  .

aus ÖSCHLER’s reichlich mit Naturalien un wissenschaftlichem Mate-
r1al versorgt worden IDITG Beschäftigung mit den Naturwissenschaften
un der Naturalienhandel 1in diesem kleinen recht ausgepragt,

ıhn urz besonders betrachten wollen. 1765 WTr darepta in
der Absıicht gegründet worden, Miss1on den dortigen Kalmücken
treiben. Diese /selsetzung, die dem (Irt schon eın anderes geistiges Gepräge
gab, als den in der ahe vorhandenen Wolgadeutschen Kolonien, scheiterte
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aber Widerstand der russischen Orthodoxen Kirche Die PETSTEN Ansted-
ler hatten natürlich wenig Mubße, sich ordentlich wissenschaftliıch betät1-
CI ber nde des Jahrhunderts WAar darepta schon bekannt als
ein Or I1Naill als Forschungsreisender ELWAaSs sehen bekam un:! Unter-
stutzung fand So besuchten ihn mehrere Wissenschaftler un benutzen den
Ort als Stützpunkt, w1e C uns VO den Professoren GÜLDENSTEDT,
LIN, S: (GEORGI un berichtet wıird 1829 besuchte auch
Alexander VO  m HUMBOLDT in Begleitung der Protfessoren un:
OSE darepta und besichtigte dabe1 die naturwissenschaftlichen und ethno-
oraphischen Sammlungen des Vorstehers (Bürgermeisters) Heinrich August
WICK (geboren Marz 1796 Gnadenberg). Dieser atte Aaus privatem
ethnologischem Interesse die kalmückische Sprache gelernt und gab spater
eın Woörterbuch un! eine Grammatik derselben heraus. Schon vorher hatte
darepta einen bedeutenden Mann hervorgebracht, den 1788 in darepta als
Sohn des Polizeiaufsehers geborenen 0S Friedrich HAMEL. Kr WAar ApoO-
theker un brachte 6S durch seine Gaben un! seinen Fle1iß seinem Fach
un! in den aturwissenschaften ZUr Würde eines russischen Staatsrates.
elitere Besuche des (Ortes fanden durch die Protessoren PARROT, ÖBEL,

UNGE, CLAUS, AUERBACH un den ungarischen Entomo-
ogen KINDERMANN STtatt, un: gerade dessen Besuch atte AT Folge, ‚„dass
mehrere Sareptaner Interesse für dies Studium bekamen un dadurch nicht
1L1UT einen Nahrungszweig erhielten, sondern auch durch diese Be-
schäftigung geistigen Bıldung ihrer selbst un Anderer beitrugen‘‘ WIC

WIr Aaus der Sareptaner Ortsgeschichte VO  - 1ITSCH ertfahren.
Kinem Besuch des russischen Ornithologen SEWERZOW atte der (Ort

manche Anregung verdanken. Mıt einem Gliede der zahlreichen darepta-
11CT Familtie LITSCH blieb SEWERZOW Freundschaft verbunden. Ihm
Ehren einen südrussischen dler Aqulla Glitschiu, WEE1111 sich auch
dieser Name spater nıcht gehalten hat

DDre1 Vertreter der Famıilie WTTSCH sind erwäihnenswert. Ludwig Ferdz-
nand (51ITSCH darepta geboren, 1887 1n Herrnhut gestorben). Er
besaß eine Senffabrik, GLITSCH-Senf wWwAar nicht 1Ur in Rußland ein Begriff,
hatte Gnadenfrei un! Niesky die Schulen besucht un WAarTr als Verwand-
ter des Heıinrich Ferdinand MOEBSCHLER dessen dareptaner Stützpunkt be1
seinem Naturalienhandel. CS WAar, der se1in Bruder ( onstantın heo-
dor (GLITSCH, der e1in Naturalienkabinett besalß, konnte ich nıcht ermitteln.
C onstantın LITSCH veröfftentlichte 1865 1n Moskau „Beiträge TT Naturge-
schichte der Saigaantilope‘“. uch siedelte spater ach Deutschland ber
un übergab ethnologisches Sammelgut das Völkerkundemuseum
Herrnhut Kıine mehr anatomische Arbeit ber die Saigaantilope schriebh
August Leopold (5LITSCH; der auch darepta (am Dezember
geboren, Medizin studierte und als Arzt 1esky wirkte. Er hatte als Bota-
nıker Verbindung der Görlıtzer Naturforschenden Gesellschaft.

Naturalienhändler, Sammler un ager wAar 1n Sarepta VOT allem Friedrich
Wılhelm RUCKBEIL (geboren Oktober 1812 daselbst). Miıt ihm haben die
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ÖSCHLER’s lange Beziehung gestanden. RÜCKBEIL/’sS SOöhne Albert (ge:
boren 1848 darepta) un ugen RUÜUCKBEIL (geboren 1854 in darepta)
wanderten 1876 ach 1birien AUS, S1e Amur und Ussur1 als aturalı-
en-Sammler und -Händler tätlg uch ein Alexander (am
August 1818 darepta geboren) wird besonders 1im Personenstandsregister
als Naturaliensammler geführt Er WAar der Urganist dieser eme1l1ne und WAar

auch Wissenschaftler. Kıne Veröffentlichung entomologischer Art VO  - iıhm
erschien 1N der Stettiner Entomologischen Zeitung und andere VO  ' 1868
1882 1in Moskau. Kr wurde ach seinem ode VO  - der russischen Akademte
der Wissenschaften als Entomologe und Botanıker geehrt un se1n Name
SO. in russischen Enzyklopädien finden se1in. Ebensolche Bedeutung
erlangte dort auch der 1831 1n Herrnhut als Sohn eines Leinwandtaktors
geborene Hugo HRISTOPH Er lernte zunaäachst Kupferschmied un:! wurde
dann Lehrer Darepta. egen seiner vorzüglichen Kenntnisse auf EeENTOMO-

logischem Gebilet wird ein Großfürst auf ıhn aufmerksam un stellte iıhn
gyanz 1n seinen IDienst. Im Sommer unternahm weılte Sammelreisen, 1mM
Wınter wurde in Petersburg präaparlert, wurden Cu«c Arten beschrieben und
der Tauschverkehr gepflegt. Se1ine eigene umfangreiche Sammlung wurde
ach seinem ode einen Engländer verkauft. Schließlich 1bt CS natürlich
auch eine Flora VO darepta, die der dortige Prediger (sustav Adolt HU:

1880 zugleich mMi1t meteorologischen Beobachtungen esthielt. (Von
HU tammen wahrscheinlich Floren VO  ; Basel un VO  a der Leitmeritzer
Gegend.)

Miıt dem Naturalienhandel befassten sich bis Zr ersten Weltkrieg och
mehrere kleine Gewerbetreibende un Liebhaber Ks zuletzt VOT

allem Pflanzen, die versendet wurden (Stipa eine Steppen-
Federgrasart). Immortellenartige Pflanzen sollen auch ach Sebnitz geliefert
worden se1n. Die Leit: da Insekten, Vögel un! Tierbälge verschickt wurden,
da ebende Steppentiere den Moskauer 700 geliefert worden
fren, WAar längst vorbel. Der WL schon se1it einiger Zeit nicht mehr Brü-
dergemeine des Scheiterns seiner Hauptaufgabe, der Missionstatig-
elt. Er gehört heute Wolgograd.

[)Das tichwort Miss1on lenkt unNsetTEe Aufmerksamkeit och einmal be-
sonders auf diesen Arbelitszwe1ig der Bruderkirche. Wır hatten schon VO  - der
Bereitwilligkeit vernommen, mit der Missionare das Zustandebringen VO  -

Sammlungen ethnographischer un naturwissenschaftlicher unterstutz-
ten Be1 den Missionaren spaterer Z eiten wundert u1ls das keineswegs, denn
S1Ce Ja in Niesky der anderswo die Schüler der Lehrer SCWESCIL, die
eine gut fundierte derartige Ausbildung erhalten un weliter gegeben hatten

Wıe sah CS aber amıt 1n der Anfangszeit der Miss1on aus” Natürlich hat-
ten die ersten Missionare, die 17300 hinauszogen, ZU Teil hne Sprach-
kenntnisse, eine Mannschaft VO  . Handwerkern mMit oft Nur einem 'Theolo-
SCIL, die sich selbst erhalten hatten, 1n ihrer me1lst kümmerlichen Lage
eine Zeit 7113 wissenschaftlichen Beschäftigung. Und trotzdem finden
Beziehungen ZUr NaturwI1issenschafft. Um nämlıch die Missionsarbeit selbst
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(Irt MIt finanzıeren manche der Brüder als Naturaliensammler
beschäftigt So wird u11ls VO Miıss1onar Johann Gottfried
(1 749 Weiffa geboren gestorben 1814 Niesky auf St Thomas) berich-
tet 24SS während SCINET Zeıit der Station Brüdergarten be1 Tranquebar
1775 1793 Naturalien sammelte und diesem Zweck Ausflüge
machte uch der Miıssionar Martın RODE Flensburg gebo-
ren und 1803 Herrnhut gestorben) suchte durch Sammeln VO  - indischen
Naturalıen Konchylien und Insekten SOW1E durch Ausstopfen VO T1ieren
der Miss1ion Tranquebar dienen (Auch dalanganennester wurden g_
sammelt.) {Iie Vermittlung dieser Naturalıen ach uropa Sammler be-

die Holländisch Ostindische Kompanıte
Schon recht bald finden WITL auch Zeugnisse ordentlicher wissenschaftlıi-

cher Arbeit VOTLT die ebenso deutlich machen 24SS “die Pflege der NaturwI1s-
senschaft nicht blo(3 ZUTr Befriedigung des Erkenntnistriebes Zr stillen
Freude der Schönheit der Natur un! FÜr Erbauung diente, sondern auch
praktisch 1 den ] )ienst der kirchlichen Arbeit der eme1lneRestellt wurde
AZu hat ZINZENDORF och selbst die Anregung gegeben‘““. So hatte iNanl

beschlossen der (s;emelne un den Freunden der Miıss1on ogründliche ach-
richten ZUT Missionsgeschichte geben Zu dem Zweck erhielt Davıd
RANZ 1769 den Auftrag, 61116 ogrönländische Missionsgeschichte schre1-
ben der C1iNEe ausführliche Beschreibung des Landes un! Bewohner
vorangehen sollte (:RANZ (am Februar 1723 Neugarten/ Pommern
geboren) hatte Theologie studiert WAar bis der Zeit verschiedenen Stel-
lungen als Lchrer: auch Sekretär und Protokollist der Unitätsbehörde taUıg
und hatte schon 1a7 durch Ce1MN! vortreffliche Reisebeschreibung  >  71  T VO  -

Graubünden Kignung für diesen Auftrag bewiesen.DG den Jahren
1761 1767 elt sich deshalb Grönland auf und gab 1765 99  Hıi1-
STOTr1Ee VO  - Grönland“‘ heraus, die bald Sprachen übersetzt wurde und

die Anerkennung „‚Ideen ZU) Philosophie der (rJe-
schichte der Menschheit“‘ Gg ußer den ethnologischen un allgemein
geographischen Beobachtungen bewelsen die naturkundlichen außer-
ordentlichen Scharfblick Be1 den Giletscher- un Eisbergbeobachtungen
”amen ihm SC1INEC Graubündner Erfahrungen (sute Kr stellt Betrachtun-
SCH ber die Herkunft des Treibholzes ber den Temperaturverlauf ber
die Entstehung des Torfes und berichtet ber die vorgefundenen Geste1-

1bt C1M)| möglichst vollständige ] ıste der orönländischen Flora un be-
schreibt die Tierwelt des Meeres un des Landes und Z W ATr hier absıichtlich

18 Uttendörter (191 104
Eixtract Aaus Bruder Cranzens |d)iarıo VO  - Besuch Pündten Monat Junio Julıo

und Augusto 1757 Herrnhut 1913 20 217£ 29751 22231 243£ 249 2572 Ferner Davıd
(ranz Re1ise durch Graubünden Jahre 1757 Kın Zeugnis AusSs der Geschichte der Herrn-
huter der Schwe1l17z hg VO  - Holger Finze Michaelsen Zürich 1996

Johann Gottfried Herder Zinzendorft Zinzendort Gedenkbuch ho VO  - Ernst Benz
un! Heılinz Renkewitz Stuttgart 1951 51
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nicht mMi1t wissenschaftlichen usdrücken aber anschaulich A4ss sich die
Art fast ausnahmeslos erkennen lässt Kıne Zzweite solche Monographie
Missionsgebietes entstand WENLS spater VO dänisch-westindischen Archi-
pel Dort WAar 6S Christian eorg Andreas (OLDENDORP ein Theologe
Lehrer un Erzieher Lafferde/Braunschweig geboren 1787
Ebersdorf/Thüringen gestorben) der sich diesem Zweck TeCe1 Jahre
orft aufhtelt. uch Arbeit enthält ersten Teıl eingehende Beschre1t-
bungen der Natur dieser Inselwelt un fand ogroßen Anklang, als S1C Lar
VO  . BOSSART 1 Barby veröffentlicht wurde  21

ußer diesen MI speziellen Aufträgen versehenen Wıssenschaftlern
11U:  5 steigendem Maß( auch Missionare anderer Missionsgebiete

wissenschaftlıic. taUug Wenn auch diese Wirksamkeit der Natur ihres Be-
rufes ach auf linguistischem der ethnologischem Gebiete lag,
wurden doch auch wlieder naturwissenschaftliche Studien getrieben

In dem schon erwähnten Dänisch Westindien (Antigua) hatte der MiSs-
S1O11AT Fugen1us HARTWIG C1ine enn!  CTE Muschelsammlung —
mengebracht die möglicherweise ach SECEINEM ode das Herrnhuter Mu-
SCUMN gelangte. hatte C1M außerordentlich eressant! Lebens-
schicksal, das der Schrittsteller Altred (Jtto SCHWEDE literarisch gestaltet
a21 708 Norrköping/Schweden als Sohn jüdischen Rabbiners
geboren, hatte OoOft Z117 Brüdergemeine gefunden. Als Miıss1ionar stand
spater leitender Stelle des Missionsgebietes gestanden un: verbrachte
SCINECN Ruhestand Brüdergemeinen den USA un Herrnhut
1879 starh

Von den Miıssionaren WU  CHLAGEL un CRUEGER wird unls berich-
TEr 4SSs S1C maßgebend der Aufstelung Flora der Gegenden
Irinidad beteiligt SCWESCH sSseCe1nNn sollen WEn ich auch darüber nichts äahe-
LGS erfahren konnte

Philatelisten werden vielleicht schon das Bıild SamuelEI
auf ogrönländischen Briefmarke gesehen un:! dabei aum SEWUSST ha-
ben 4SSs C® sich einen Brüdermisstionar handelt EBINSCHMIDT WAarTr

schon VO  - Geburt Grönländer da sein Vater Oft Miss1ionar SCWESCIL WAar

1814 Lichtenau/Südgrönland geboren wurde WIEC lange Zeit jedes
Missionskind ZUTr Schule ach Kleinwelka geschickt lernte annn Apothe-
ker Zeist wurde Lehrer Christiansteld un ahm 1841 einen Ruf
den orönländischen Missionsdienst Seitdem hatte Grönland nıcht
mehr verlassen HKr WAar den Grönländern Grönländer geworden Wenn
auch ein Teıl SECEINET Bedeutung auf sprachkundlichem Gebiet lag, ruühmt
ihn SC1IHN Denkmal Grönland nıcht L1UT als Sprachmeister un: Lehrer der

21 Christian Georg Andreas Oldentorp, Hiıstorie der carıbischen Inseln Sanct IThomas Sanct
( rux und Sanct Jan insbesondere der dasıgen Neger und der evangelischen Brüder un
denselben hg VO':  - (Gudrun Meiıer und Dresden 2000 2002

Altred (Jtto Schwede Eıner VO: des Rabbis Söhnen |DIie Geschichte 1iNeCeTr Nachfolge,
Berlın 1965
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skimo, sondern auch als Meteorologen un Kartographen Kr WAar außer-
ordentlich vielseitig und befasste sich mit der Anwesenheit der Normannen
auf Grönland, mit Gletscherbeobachtungen, stellte etrachtungen ber den
rad der Vereisung 1in ruüuherer Zeeit a  ‘5 maß die Wassermengen der Bäche,
studierte bbe und Flut und den jahreszeitlichen Gang der Nordlichter Als
gelernter Apotheker kannte bald jede Pflanze un! unterhielt einen botanı-
schen Garten, 1in dem 1Ur orönländische Pflanzen vorkamen. Dabe! besaß
ausgezeichnete Kenntnisse 1n der stronomie un! der Zoologie (speziell
Vogelkunde und Renntierwanderung), gab selbst orönländische Lehrbücher
für den naturkundlichen Unterricht des VO  - ihm geleiteten Semi1inars für
einheimische er heraus. Auf seinen Kajakfahrten längs der Kuste WAar

eifrig als Kartograph tatıg. IDITG Apparate für se1ine zuverlässigen Messungen
baute sich selbst. Als ıihm die Berliner Unversität den Doktorgrad antrug,
lehnte ab 450 ELrWwAas braucht man 1in Grönland nicht  I Nur schwer konnte
INail ihn spater davon bhalten, auch den verliehenen Danebrogorden
rückzuschicken

och elines Missionars der arktıschen Zonen mussen WITr gedenken. In
(Gröditz als Sohn eines Dorfschusters geboren, WAar Johann August MIERT-

„‚wendisch-deutschen Geblütes‘‘. Zunächst auch als Schuhmacher
Kleinwelka tatıg, erreichte durch fleilsiges Selbststudium, 4SS 1844

als Missionar ach Labrador berufen wurde. Auf einen ausdrücklichen
Wunsch der englischen Regierung hın begleitete MIER’  HING 1n den Jah
TC1I1 1850 1854 als Dolmetscher un Auftrag des Britischen Museums
zugleich als Sammler eine arktiısche Expedition, die den Auftrag hatte, den
verschollenen Polarforscher KLIN suchen. Dabei kam auf der
„Investigator“ als erster Deutscher dazu, be1 der Entdeckung der ord-
West-Passage dabe1 se1n. Außerordentlich interessant lesen sich seiIne
1855 erschienenen Reiseerinnerungen. DE die Schiffsbesatzung ach mehre-
TGn Überwinterungen 1m EKıs Z chluss das Schiff verlassen MUSSTE, 1L11USS-

se1in 4Aaus 4 785 verschiedenen Moosen un Pflanzen bestehendes Her-
bar.  5 se1ine Vogelbalgsammlung un! Gesteinssammlung, die einen bedeuten-
den wissenschaftlichen Wert dargestellt hatten, zurücklassen.

Wenn S1e einmal ber den Herrnhuter Friedhof streiten, werden Sie
auf einen Grabstein stoßen, auf dem dem Namen Heinrich August
JÄSCHKE fremde Schriftzeichen eingehauen s1ind. Es 1st tibetische Sprache
un! Schrift un! welst darauf hin. 24SSs der hiler 1882 begrabene geniale
Mensch Himalaja wirksam WATr. JÄSCHKE entstammt: einer mährischen
Exulantenfamilie, studierte Gnadenfeld Theologie Hier wurde tüchtig
botanisiert un gewandert. Von Gnadenteld aus Wanderungen bis in
die Tatra üblich das stählte iıhn un! kam ihm be1 seinen Märschen in
den Hochtälern 11ıbets Dass se1ne Hauptbedeutung auf sprachli-

Henrik Wiılhjelm, tilboielighed eg ogronindsk. (Im Samuel Kleinschmidts l1ıv
veark, Kopenhagen 2001, 520)
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chem Gebiet lag, SEe1 hiler 1103 ürz erwähnt. Er sprach ber A() Sprachen un
führte se1in Tagebuch wechselnd mehreren Sprachen. ber auch als Bota-
nıker besaß gute Kenntnisse. Er hat nıcht Nur CUuU«C Arten 1m Hımalaya
entdeckt (6 seinen amen), sondern eiIne Cu«cCc Pflanzengattung
VO  - re1 Arten erstmalıg beschrieben. Dabei stand 1in Verbindung mit
dem otanıschen Institut Kalkutta Se1ine meteorologischen Beobachtun-
SC teilte Dr ORSFIELD 1n London mıit. auch einem Prof. DOVE
un den Brüdern SCHLAGINTWEIT hatte Beziehungen. Miıt dem Englän-
der ATTCHISON gab eine Flora VO  $ Lahoul heraus.

Gleichzeitig mMit ihm arbeitete auch August Wılhelm HEVYDE als Miss10-
114r 1m Hımalaya EYDE 1825 als Gärtnersohn Schlesten geboren
brachte auch „Pflanzenverstand“‘ mit vier Pflanzen wurden VO  $ ihm ent-
deckt und seinen Namen. 1Da ber se1in Leben einige Bücher g_
schrieben worden sind (50 WAr hne Heimaturlaub Tibet), ist uns
auch eine bezeichnende Begebenheit A4aus seinem Leben bekannt. Als sEe1-
9181 O-Jährigen Sohn einem Heimreisenden ach Deutschland mitg1bt (er sah
ihn erst als Mann wieder), gab ihm einer Buchse Samen einiger VO  .
ihm entdeckter Primeln un eine Anzahl Schmetterlingspuppen mıit. (Ge
WwI1sSse Primeln sind Herrnhut als Hımalaja-Primeln bekannt.) Man kann
also die Zurückhaltung verstehen, mit der die Botanıker eine
Herrnhut auftretende Pflanzenart beurteilen.

Anderenorts, namlıch Nyassa-Hochland Ostafriıka machte sich Adaolf
Ferdinand TOLZ als Botanıtiker einen Namen. Hr wirkte dort als Missionar
VO 1898 1917 Reste se1ines sorgfältig angelegten Herbars sind och
Unitätsarchiv vorhanden. Der Offentlichkeit wurde durch CHLECHTER
se1in Beitrag ZUT: Orchideenkunde des Nyassalandes zugänglich gemacht,
der ber 200 VO  a T'OL: gesammelte Arten beschrieben sind, VO  . denen
146 NCuUu sind.

Viele naturwissenschaftlich interessierte Miss1ionsmänner mussen 11C1-
wahnt bleiben, weıl S1e nichts veröftentlichten. Dass be1i Vielen och VO  -

Niesky her das Botanıistieren „drin steckte”: zeigen Hefte mit Herbaren, die
INan hier und da Nachlässen och findet. uch können die Namen der
Sammler, die be1i der Einrichtung VO Museen halfen hiler nicht aufgeführt
werden. Es sSEC1 aber och ein Wort ZU Völkerkundemuseum 1n Herrnhut

Dieses WAar 1878 ursprünglich als historisches, ethnographisches
Museum gegründet worden. Krst letzter Zeit erhielt C seinen rein voölker-
kundlichen Charakter Se1ine Gründung geht auf den Herrnhuter Apotheker
(Otto Bernhard KINNE zurück. KINNE WT 1818 1in Herrnhut geboren, atte
hier Apotheker gelernt un spater die Herrnhuter Apotheke gepachtet. Au-
Ber einer Sammlung physikalischer Apparate besaß eine schöne Mineralıi-
ensammlung. Als Mitglied einiger wissenschaftliıcher Vereinigungen elt
Vorträge naturwissenschaftlichen un! landwirtschaftlichen Inhalts Auf iıhn
geht die Finführung der Irıchinenschau der Lausıtz zurück, ebenso soll

den Guano als Düngemittel 1n der Lausitz eingeführt haben
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Kıne Cu«C Ara der Geschichte der brüderischen Naturwissenschaft le1-
e Wıllıam BAER e1n. BAER wurde 1867 in Herrnhut geboren un schien
ach Besuch des Nieskyer Pädagogiums gesundheitlich einem Studium nicht
gewachsen. So WAar Zzunachst als Krzieher., als Kustos des Nieskyer Muse-
ums, als Präparator 1n un! anderen Stellen tätıg, b1is se1ine Lebensstel-
lung forstzoologischen Institut 1n Tharandt fand Wiährend sich se1ine
ersten Veröffentlichungen oft mMI1t TTENDORFER fast 1Ur

mit der einheimischen Vogelwelt befassen heraus ragt se1ine Oberlausıitzer
Ornis VO  - 1898 wendete sich spater immer mehr der Entomologte
Se1n Spezlialinteresse galt den Apıden das Görlitzer aturkundemuseum
erhielt eine DuULE Bienensammlung VO ihm auch mMi1t Tachiniden und
Orthopteren hat sich ausführlich beschäftigt. Zuchtversuche mit Klein-
schmetterlingen wurden n  men un als Forstzoologe un! in der
angewandten Entomologie hatte sich e1in umfangreiches Wıssen angeelg-
net.

Neben BAER un! UTTENDORFER MU. och ein Dritter gEeENANNT WCTI-

den, das ist Heinrich KRAMER. uch be1 ihm 1st ein vielseitiges zoologisches
Interesse finden. [Dass auch 1n der Pflanzenwelt Hause WAafr, 1st viel-
leicht weniger bekannt. Kr WAar als Sohn eines Misstionars WB /2 1n Ramahyuk
in Australien geboren, wurde in Niesky ZU Lehrerberuf ausgebildet un
WAr ann in Herrnhut: Großhennersdort un! Niederoderwitz in diesem
eruf tatıg. IDIGE Nieskyer Zeit brachte die Berührung mit UTTENDOÖRFER,
mMIit dem Zzeitlebens in persönlicher Verbindung blieb In wissen-
schaftlicher Hinsıicht außerte sich das in seiner Mitarbeit der Ernährungs-
forschung des TTENDÖRFER’schen Arbeitskreises, dem als einer der
bedeutendsten Mitarbeiter Zaählte. Faunistisch arbeitete ber die Wırbeltie-
T' esonders die Vögel der Suüdlausitz, un:! ausgezeichnet se1ne
Kenntnisse der Dipteren, besonders der Musciden, un da wieder speziell
der Tachiniden der Oberlausitz, ber die ein1gES veröftentlicht hat Mıt
SCHÜTZE Rachlau un STARKE 1in Bautzen QuL bekannt, gehörte als
Ehrenmitglied den Naturwissenschaftlichen Gesellschaften in GöÖrlitz un!
Bautzen Sein Sohn Herbert KRAMER jun (am 1900 in Großhen-
nersdorf geboren) WAar Lehrer Ww1e un als rnithologe ein guter Kenner
der Raubvogel- un Kulenbiologte, W4S auch in seiner Mitarbeit e1im K
TENDÖRFER’schen Kreis Z Ausdruck kam Er WAar avifaunistisch 1n der
Lausıtz wıirksam un:! wurde leider 1945 vıel früh AuUuSs dem Leben gerissen.
Se1in Sohn, Volkhardt KRAMER (T92851 901 wurde als bedeutender Greif-
vogel-Biologe bekannt, WATr also schon in der dritten KRAMER-Generation
auf diesem besonderen Forschungsgebiet tatıg.

Weiıt ber die L ausıtz hinaus sollte 1U  e (Jtto UTTENDOÖRFER Bedeutung
erlangen. Se1n schon erwähnter Mitarbeiterkreis be1 der Erforschung der
Raubvogel- un Eulenernährung atte zuletzt internationalen Charakter
Anfangs WAar CS die Absıcht SCWESCH, die olle einiger bisher für schädlich
angesehener Vogelarten 1im Haushalt der Natur beleuchten. (Dass sich
das rettend für den Bestand mancher Vogelart auswirkte, ist nachweisbar.)
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Im Laufe der Jahrzehnte wurde annn bei dieser Forschung eiINnNe anz C1-
staunlıche Fülle VO  } Mater1al bearbeitet. Miıt einer immer vollkommeneren
Bestimmungstechnik versehen, drang INa immer tiefer 1n die ernährungs-
biologischen Zusammenhänge VO  D immer mehr Arten e1in Dabei wurden
zusatzlıch wertvolle faunistische Erkenntnisse auch anderer Tiergruppen
gesammelt. (Helmut SCHÄFER, GOÖörlıtz (1922-1976); zunächst Urnithologe,
fand ber der Zusammenarbeit mıit TTENDORFER den Kleinsäugern.)
Fuür die Osung einer YaNzch enge VO  ; Problemen (Sterblichkeit) gab die
UTTENDÖRFER’sche Ernährungsforschung die Grundlage.

UTTENDÖRFER WAar sechr vielseitig. Er besaß gute botanische Kenntnisse,
gab selbst Lehrbücher die höheren Brüdergemeinschulen heraus, un die
Zahl seliner theologischen un! kirchengeschichtlichen Werke übersteigt das
Dutzend. S1e sind mit derselben Grüundlichkeit geschrieben, WI1E se1ne OfrnN1-
thologischen er So erhielt Lebensende die Ehrendoktorwürde
einer theologischen un! einer naturwissenschaftlichen Fakultät Ich habe ıhn
och erlebt.  ‘9 WI1E 1im hohen Alter schon bettlägerig, immer och Gewolle
ZUr Bestimmung zugeschickt bekam un:! diese auf einem TLablett VOT sich
auf dem Bett analysierte. TTTENDORFER 1 870 1n Königsfeld geboren)
hatte auch Theologie studiert, WAar aber immer als Schulmann wirksam DC-
‘5 spater als Unitätsdirektor Herrnhut. Be1 seinen Visıtationsreisen 1n
einzelnen Gemeinen wurde ErSst das 1enstliche erledigt, annn aber bald ein
ergiebiger Gewöll- der Rupfungsplatz aufgesucht (den der Vorsteher aus-

findig gemacht hatte) Es 1bt och manchen Bruder, der sich derart betätigt
hat.

Als bedeutendere Mitarbeiter se1iner Arbeitsgemeinschaft mussen och
einige Männer geENAaANNT werden. Da 1st zunächst David WIEMANN, der mit

den Herausgebern der ersten 1n den (GOÖrlitzer Abhandlungen erschlene-
nNnen Arbeit ber Raubvogel- un! Kulenernährung gehört 1IE hat
auch Untersuchungen angestellt ber den Ursprung der Lautäuberung der
Bekassıine un einige Arbeiten botanıiıschen Charakters herausgegeben, dar-

eine Flora VO  e Königsfeld.
er Lehrer Johannes MEISSEL, zuletzt 1n Neudietendorf lebend, LIUu:

nıcht 1L1UTr Arbeitsmater1a]l Aaus der Berliner Gegend Z  n  ‘9
auch das NDÖRFER’sche Ernährungsbuch mit Zeichnungen un Fotos
au  N In seinen Veröffentlichungen ber Bedeutung un Schutz der Gre1itvö-
gel richtet sich vorwiegend Jägerkreise. Er widmete siıch außer dem
Studium der Greifvögel besonders auch dem des Mauerseglers un:! betätigte
sich ber das achtzigste Lebensjahr hinaus och als Beringer.

Alfred RICHARD hat sich besonders mit der Ernährungsbiologie der
Schweizer Steinadler befasst, deren schwer zugängliche Gebirgshorste
selbst erstieg und Nahrungsreste sammelte und bestimmte. RICHARD WAar
1864 der Lausanner Gegend geboren, hatte 1n Niıesky ausgezeichnete
Lehrer Zoologie un Botanık gehabt, WAT wirtschaftlich unabhängig, legte
verschiedene Sammlungen al  5 WAar zunächst Redakteur der französischen
Zeitschrift 99 Ornithologiste“, oründete 1913 Neuchatel eine vogelkund-
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liıche Gesellschaft und gab deren Urgan, die Zeitschrift „Nos Oiseaux“‘ her-
aus, die heute och erscheint. Er wirkte maßgebend be1 der Schaffung VO  $

Schweizer Naturschutzgebieten mit. Er starb 1940 Fionnay/ Wallis.
Nennenswert 1st ferner och Friedrich ugen ETER (1u  9 der als

Miss1ionar 1im Hiımalaya als TTENDÖFER’Ss Mitarbeiter ZUT. Erforschung
dortiger Raubvogelarten, VOT allem des Steinadlers und Bartgeiers beitrug.
(Kr kam 1945 1m Ruhestand Gnadenberg be1 einem Bombenangriff3
Leben.)

uch zweler Mitarbeiter Aus der TTENDÖFER’schen Famılilıie 1L11USS g_
dacht werden: Bertram un! Kun: UTTENDOFER, die ZU Teil schon als
Gnadenfelder Theologiestudenten einer VO Paul CRANZ (ın Zeist gebür-
tl: aufgestellten (Ornıiıs VO  ; Gnadenteld mitgearbeitet hatten. Besonders
Kun!:! der zeitweilig seliner theologischen Laufbahn ENTSARQT
hatte un! eine Hühnertarm betrieb, WAar gründlich mit den Lebensgewohn-
heiten VO  . Habicht und Waldkauz vertraut.

uch sind Z7wel Ornithologen ‘9 die VOTL allem faunistisch DCAaL-
beitet haben Johannes Wıilhelm "FOLZ un:! Herbert sen
'TOL  9 als Missionarskind 1881 Paramaribo/Surinam geboren, bearbeite-

das gleiche Gebiet wIie BAE: also VOT allem die Ornis der damalıgen
preußischen Oberlausitz (191) hat aber auch Veröffentlichungen anderer

herausgegeben ora und Geologie VO  - Hiddensee, ELTWAaSs ber den
Rüsselkäter un Beiträge ZUT Wirbeltierfauna der Oberlausitz). Kr fiel 1917

Ostfrankreich. Herbert KRAMER sen ein weılteres Ned dieser
natur-wissenschaftlich Familie WAar wohl der letzte dieser VO  —

Brüdergemein-Lehrern, der Alt-Nieskyer Iradition gepflegt und weltergege-
ben hat Kr starb 1952 Niesky.
[Damit sind nde uUuNsSCTCT Betrachtung angelangt Hört INa die zahl-
reichen Namen, könnte man fast melnen, die Brüdergemeine ware eine
Gemeinschaft VO Leutemn: die CS esonders mMit der Naturwissenschaft hiel-
ten. ber abgesehen davon, 4SSs hler Namen aus 7we1 Jahrhunderten
Zeitraffung zusammengedrängt vorgestellt wurden, WAar die Beschäftigung
mMIit der Natur gar nicht der Zweck dieser Gemeinschaft, sondern eine Sa-
che; die 11UTr nebenbe1 mit antıel. In manchen Lebensläufen brüderischer
Naturwissenschaftler 1st deren derartige Tätıgkeit aum der arl nicht e...

waähnt.
Nıcht naäher konnte ich auf mancherle1 Erscheinungen eingehen, die das

Bild och abgerundet hätten, WI1E die Naturliebe vielen ungenannten
Herrnhuter Famıilien, die der Kx1istenz VO  - Vogelstuben, VO  - kleinen
Vogel- un Mineraliensammlungen un VO  - ornithologischen Berichterstat-
tern iıhren Ausdruck fand Maßgebend be1 der Herausbildung wissenschaft-
lich arbeitender Persönlichkeiten 1st die Erziehungsarbeit DCWESCH. S1e VCI-

muittelte, VOT allem 1n spaterer Lieit: kein hohes Spezlalwissen, da die Lehrer
Ja me1lst Theologen ‘9 aber eine recht oründliche Allgemeinbildung,
führte ZUrr Erwerbung einer scharfen Beobachtungsgabe, brachte die jungen
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Menschen dazu, selbständig atbeiten, weckte bel ihrer Vielseitigkeit
schlummernde Interessen un heß Freiheit, 1in welche Richtung diese führ-
ten. Viıele der erwähnten Vertasser VO  $ Veröffentlichungen haben wen1g-

einige Zeit in Barby der Niesky entscheidende Anregungen empfan-
CI

Diese eigene Bildungsausrichtung, die sich auf dem Boden der Brüder-
gemeine entwickelte un be1 deren Ursprüngen WIr absichtlich länger VCI-
weilt haben, verlor schon VOL dem ersten Weltkrieg Substanz, indem die
Schulen auch durch ihre teilweise Umgestaltung in humanıistische Gymnası-

immer mehr staatliche Aufsicht unı Beeinflussung kamen. Verhee-
rende Ausmaße ahm das in der Zeit des ritten Reiches un! führte
schließlich 7111 Schließung fast aller Erziehungsstätten bis 1945 Dies un:! die
großen Verluste, die diese Kriege auch der Brüdergemeine zufügten, brach-
Fen die naturwissenschaftliche Betätigung fast Dallz ZU Erliegen

Lebensdaten Vo  H$ Persönlichkeiten AuUuSs der Herrnhuter Brüder-
gemeine mit nachweislich naturwissenschaftlicher Betätigung

ERTINI, Johann Baptist VOILIL, 7.2.1769 Neuwtled 12.1831 Berthelsdorf:;
Theologe, Erzieher un! Lehrer; deminardirektor, Prediger, Unitätsdirektor, Bi-
schof, Dıichter, Botanıker

ANDRESEN, ]Öhann Heıinrich, 95.1761 Herrnhut 1.6.1815 lesky, Theologe,
Lehrer: GConferenzschreiber, Vorsteher, Meteorologe, Topograph

BAE Willam Gustav, T& 1867 Herrnhut 6.9.1934 Tharandt, Erzieher, Präpara-
LOr Kositten, Kustos Naturalien Cabinet Niesky, Ar| Zoolog. Institut
Forsthochschule Tharandt, Entomologe, rnithologe, Sammler

BAU, ei; 9.1.1888 Kleinwelka 9.6.196 7 Königsfeld, ehrer in Gnadenfeld,
rnithologe, Zoologe, Geologe

Alexander, 0.8.1818 arep 6.4.1901 darepta, Urganist, Naturalie-
sammler 1in Sarepta, Entomologe, „Naturforscher‘“‘“, Botaniker (Ehrung durch
SS Akademie)

ECKER, Hermann ÖUtto, 11.11.1832 Herrnhut 2.8.1862 Herrnhut, Apotheker
Herrnhut und Penig, Botaniker, Mineraloge, Sammlung

BOSSART.  9 Johann aCcCo AT 24SsSe Barby, Protfessor Seminar
arby, Inspektor Naturalien Cabinet arby, Botanıker, ammler

OQURQUIN, Maximilian, 12.1844 Herrnhut 12.1889 Herrnhut, Kaufmann
(ADC) Ornithologe (Berichter, rnithologe, 5Sammler)

OQURQUIN, Joh Heinrich T heodor, eDerNo Orellen (Livland)
Herrnhut, Theologe, Erzieher, Misstionar 1in ADTrador (Präses), Or-

nithologe, Sammler, Lingulst, „ Turnvater‘‘ der Brüdergemeine (Niesky)
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HFranz Peter: 701802 Herrnhut 5.8.1872 Neuwıted, Apotheker Herrn-
hut, Ebersdorf, Neuwted, Ornithologe, Botaniker, Sammler

REUTEL, Johann Christian, DE 1788 eißenburg Sand 8.2.1875 Herrnhut,
andschuhmacher, Vorsteher, Unitätsdirektor, Biıschof, Botanıtker, oga-
men-dSpezlalist, ammler

BRINKMANN, Carl (3 USLAD VOILL, 5.2.1764 tOC  olm 1847 Stockholm, Brüderge-
mein-Erziehung, Philosoph, Dichter (Lyriker), iplomat, Botanıker

RODERSEN, Martın, ensburg + 72 1803 Herrnhut, Miıss1onar 'Iran-
quebar und Nicobaren (1759-1781), Conchylien-sSammlung, Naturaliensamm-
jer” Präparator

BURKHARDT, Christian Friedtich, D AT 7 Hoop Surinam 441854 Niesky, ApO-
er in Niesky, Botanıiker (hohe € eutung 1in der Anfangszelt der Goörlitzer
Naturkunde-Gesellschaft)

HRISTOPH, H490 Theodor, 6.4.1831 Herrnhut St. Petersburg, Kupfer-
schmied, er als Entomologe angestellt be1 1nem uss Großfürsten, Kn-
tomologe peziell bedeutender Lepidopterologe, Sammler

CRANZ, Davıd, 271723 Neugarten (Pommern) 6.6.1777 Gnadenberg, Theologe,
Lehrer: Protokollist und Sekretär, Prediger, Botanıker, Zoologe, Geograph,
Ethnograph

CRANZ, Paul, 5.5.1852 Zeist 201925 Leipzig, Theologe Gnadenfeld, Diehter,
Ornithologe

UNOW, Johann ottfried, 41.1758 enbec ().7.1824 Berthelsdorf, Theologe,
Lehrer: [DDozent eol Seminar Barby, Unitätsdirektor, Bischof, NaturwI1s-
senschaftler

CURIE, Pierre Frederic, 8 k Montmirail 921855 Berthelsdorf, Theologe,
Lehrer, Inspektor, Uiaconus, Unitätsdirektor, Bischof, Botanıker, NaturwIis-
senschatitier

DEUTSCHBERG, Heinrich re 2.909.1826 Gnadenteld 2 41911 Herrnhut, Con-
terenzschreiber UAC Berthelsdorf, Entomologe, Lepidopteren-Sammlung

RXLEBEN, Christian Renatus Jun., 271 89 Herrnhut U 2 1834 Herrnhut, isch-
fer: (Praparator), Ornithologe Vogel-Sammlung

RXLEBEN, THEOdOL* 15618 Königsberg Herrnhut, eologe,
Lehrer 1n Niesky, Botaniker, Geograph, Sammler, Mitbegründer Museum
Herrnhut

NCKE, Dr August Hermann, 11.1870 Gnadenfrei 1.4:1930 erlin, Philologe,
Lehrer, Miss1ionar 1n Kaschmir, Professor für Tibetologie, Naturwissenschaft-
ler, Sammler, Botanıiker, ngulst, Ethnologe

ottirıe ugust, 12.1855 Lindheim (Livland) 0.8.1940 Herrnhut,
Theologe, cChrer, Kustos Nat Cabin Niesky, Pfarrer, Botanıiker

FRIES, a Friedrich, AL S arbDy 0.8.1843 Jena, Theologe, Phiılosoph,
Professor in Heidelberg und Jena, Naturwissenschaftler, Botanıker, „Naturfor-
scher“‘
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(Garve, eorg Ludwig, 4 21761 Jeinsen 11.1836 Schwarren (Curland), Theologe,
ter. Redakteur „Gememn-Nachrichten‘“, Hauslehrer, Botanıiker

(„AMBOLD, John, 6.6.1760 Sichem SA\) BA 187 Georglia SA Theologe,
rer. Prediger, Indianer-Missionar, Komponist, Botanıker in Niesky

GLITSCH, Constantin 0.8.1820 darepta Königsfeld, Privatgelehr-
ter, Anteilhaber der Sent-Fabrik darepta, Schulbesuch Niesky, Zoologe alga-
Antilope)

(GLITSCH: udwig Ferdinand, 24187% Sarepta Herrnhut, Schulbesuch
Gnadenfrei, lesky, Kaufmann (Senf-Fabrikant), er. Naturalienhändler

GLITSCH, Dr August Leopold, Sarepta Niesky, Arzt in Nies-
ky, Botanıker (Sammlung), Zoologe

GÜNTHER, Payulus, 2 7T Ta Augsburg Wittenberg, Ausbildung
Herrnhaag, Barby, Niesky, Kustos Nat. Cabinet in Barby, kurfürstl. sachs.
traßen- und Wasserbau-Inspektor, Astronom (Sternwarte Barby), Meteorolo-
ZC, Landmesser

HÄNSEL, Johann ottfried, 111749 RT Niesky auf St. Thomas, Gerber,
Miss1ionar ranquebar, Niıcobaren und est-Indies, Naturaliensammler

HAMEL, 0S Friedrich, (} 21 788 Sarepta 1862 St. Petersburg, Apotheker in
darepta, SS ademiker Stdatsrat, Naturwissenschaftler

S: Christian riedrich, 261773 Herrnhut 11.1846 Herrnhut, Buchbinder,
Praparator, Ornithologe, Sammlung

HANS, Christian 1 heodor, F WE Herrnhut Herrnhut, Theologe,
Prediger, Unitätsdirektor, Botaniker

S Ernst Wilhelm, 4.6.1840) Neusalz 4.2.1896 Herrnhut, Kunst- Handels-
gartner Herrnhut (Zittauerstraße), Botanıker, ammlung

HARTWIG, Kugenius, Norrköping Schweden Herrnhut,
Kaufmann, Vorsteher, Miss1ionar ntigua, 13an Westindien, Misstionskauf-
IMNann, Conchylien-sSammlung

EUSER, Pauyl Hugo Adalbert, 7.51834 Groß-Kniegnitz (Schlesien) 4: 1905,
Brooklyn (Newor Theologe, Lehrer (Gnadenberg, Gnadentfeld, Neuwted),
1864 ach US Botanıiker, Sammlung

HEYDE, August Wilhelm, 6.2.1825 Girlachsdorf (Schlesien) "7.8.1907 Herrnhut,
Klempner, Miss1ionar 1in Kaschmir Westtibet, Botanıiıker

HILMER, Anton Benjamin, 0.4.1759 Schmiedeberg 88 1/97 Ebersdorf Lehrer,
Inspektor 1esky, Neuwted), Botanıiıker

MBEKOFEN, ann Heinrich, 1787 Erzieher, Kustos Naturalien ('abinet in Niesky,
Naturwissenschaftler, Sammlung

JÄSCHKE, Heıinrich August, P S Herrnhut 4.9.1883 Herrnhut, Theologe,
Lehrer Christiansfeld, Niesky, Miss1ionar Kaschmir Westtibet, Lingulst, Ota-
nıker, (Meteorologe

KINNE, (Otto Bernhard, Ya 1812 Herrnhut 891895 /ittau, Apotheker, (Volks-
un  9 Mineraloge, ammlung, Gründer des histor., ethnogr. und NAatur-

gesch. Museums 1n Herrnhut
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KLEINSCHMIDT, Samuel, Ti2.4874 Lichtenau Grönland) 0.2.1886 Neuherrnhut
(Grönland), Apotheker, ter, Misstionar Grönland, Linguist, Botanıiker,
Z,oologe, Meteorologe, Geograph, Kartograph

KÖLBING, Heinrich ugust, 421790 Herrnhut Herrnhut, Kaufmann,
Mitdirektor der Fa Dürninger Co Herrnhut, Mineraloge, bedeutende
Sammlung

KÖLBING, Carl Rudolph, 2748140 1esky (Gnadenthal (Südafrika),
Theologe (Gnadenfeld, Niesky) Miss1ionar und Prases S Bischof,er

KÖLBING, Friedrich Wilhelm, 4.9.1803 Neuwied 4.5.1850 Berthelsdorf, Theologe,
ref‘ Direktor des Theol Seminars Gnadenfeld, Unitätsdirektotr, Botanıker

Heinrich, Ramahyuk (Australien) 7.4.1935 Niederoderwitz,
Lehrer (Großhennersdorf, Niederoderwitz), Ornithologe, Entomologe, 7.00-
loge, Botanıker, Sammlung

Herbert Alexander, 2 .6.1882 Ebenezer (Australien) Niesky,
Lehrer (Studienrat Niesky), Ornithologe

Herbert, 2.7.1900 Großhennersdorf 6.3.1945 el  ©:  eim, Lehrer
(Studienrat Bunzlau, Striegau), Ornithologe

MEISSEL, Johannes, 7.21888 Neudietendort 8 41969 Neudietendorf, Zeichen-
lehrer (Neudietendorf, erlin), Ornithologe

MERIAN, Johann Rudol}, ) 111792 24SE. 7.1.1856 Potsdam, Theologe lesky,
errnhut), Schuldirektor (Neuwied, Zeist), Botaniker

MIERTSCHING, ann (Jan) ugust, 1.8.1817 Gröditz bei Bautzen 2().3 187/5
Kleinwelka, chuhmacher, Miıss1ionar 1n Labrador un! Südafrika), ktistfor-
Sschung be1 Franklin-Suchexpedition, Botanıiker, ineraloge, Zoologe, Ethno-
loge, ammler

MÖSCHLER, Albert, 11.1864 Kronförstchen ermilßt Ende Januar 1945 Kurische
ehrung, Praparator (Bautzen, Rosıitten, Königsberg), Entomologe yme-
noptera), Ornithologe, Sammlung

Heinrich Benno, Herrnhut Kron{förstchen,
Kaufmann, Landwıirt, Entomologe, rnithologe, Sammlung

MÖSCHLER, Heinrich Ferdinand, 2.6.1800 Herrnhut 0.1.1885 Herrnhut, Kauf-
INan, Naturalienhändler Zoologe, Naturaliensammlung
,Christian eorg dreas, 8 2 1721 ATItferde 0.3.1787/ Ebersdorf,

Theologe, TGr Prediger, Missionsschriftsteller, Naturforscher, nograph,
Geograph, Missionshistoriker

UOLDENDORP, Christian Johann, AL Marienborn 1826, Kunsthistoriker,
Künstler, Geograph

PETER, Friedrich ugen, 10.1869 Tschenkowitz (Böhmen) 472 1945 (GGnaden-
berg, Theologe, Miıss1ionar Kaschmir Westtibet, Bischof, Ornithologe

REUTER, Phılıpp ( hrıstan © 591717 teinbac. (Odenwald)
Salem (Nordcarolina), Landmesser, Vorsteher, Botanıker, aturforscher

RICHARD, re) 9.7.1864 Champfleurı1 A4Ausanne 5.7.1940 F1onnay Valaıs,
Lehrer, Redakteur („L’Ornithologiste““ und „„Nos CC Ornithologe
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OLLER; Augustino 0217720 Neu-Zdany (Polen) 6.8.1778 Aa1ro (Agyp-
ten), Chirurg 1n Herrnhut, Missionar, Botanıker

RUÜCKBEIL, Friedrich Wiılhelm. darepta ach 1891 ager, Färber, T al
bakpflanzer, aturalie:  andler, („Ausstopfer““?), Naturaliensammler

RÜCKBEIL, Albert, Sarepta Tischler, Jäger, Naturaliensammler Amur
un! Ussur1 1birien

RÜCKBEIL, Wılhelm U9EN, Sarepta tellmacher, ager, Naturalien-
sammler Amur un Ussur1 (ab

CHLEIERMACHER, Friedrich Ernst Dantel, Breslau D 82L Er  n
Theologe, Professor (Halle, erlin), Prediger, Philosoph, Botanıiker, Mineraloge

SCHOLLER; Friedrich Adam, Bayreuth 241785 Barby, Theologe, Na-
turwissenschaftler, Dozent und Seminardirektor Barby ( Vater der
Naturwissenschaften 1in der Brüdergemeine‘“‘), Botanıker

CHULTZE, Wilhelm Theodor, 8.9.1844 oheneggelsen 4.1.1895 Berthelsdorf,
Theologe, Prediger, chrer, Seminardirektotr, Unitätsdirektor, Botanıiker (Nies-

Herrnhut)
CHWEINITZ, Ludwig Davıd VOIL, 1221 778) Bethlehem (Pennsylv.) 60.2.1834,

Theologe, Leehrer, Prediger, Anstaltsdirektor, Präses (Nordstaaten), Botaniker,
Fungologe

TOLZ: Adolf Ferdinand, S L Enon (DSüdafrika) übingen, Missi-
onskaufmann 1n Nyassa-Hochland, Botanıiker, (Landschaftsmaler)

TOLZ: Johannes Wılhelm, 5.1.1881 Paramarıbo Y T17 gef. in Ustfrankreich,
ehrer (Naturwissenschaften) 1n Niesky und ITrachenberg, Zoologe, TNIthNO-
loge, Entomologe

HALACKER, Dr ann Friedrich Ferdinand, 8.9.1776 Weimar 6.3.1847 Herrn-
hut, Arzt in nadenfrei und Herrnhut, Mineraloge, Sammlung

HUST, (sustav (0) 421826 nadenfrei 7.8.1888 Neusalz, Theologe, Predi-
CI 1n Rixdorf und Sarepta, Botanıker, Sammlung, Meteorologe (Darepta

TÜRSTIG, IIr Ernst Friedrich, 8.4.1729 chönbrunn (Schlesien) 9.7.1796 lesky,
Arzt 1n Niesky, Botanıker, Sammlung

TTENDÖRFER, Bertram, S T TN7T0 Gnadenfeld 2.2% 1940 KOönigsfeld, Theologe,
Prediger und Seminardirektor Gnadenfeld, Pädagoge, rnithologe Gnaden-
feld, Königsfeld)

ÜTTENDÖRFER, Kuno, 19.2.18923 Neusalz 1967 Northeim, Theologe, Kehrer.
Farmer errnhut Strahwalde), Ornithologe (Gnadenfeld, Herrnhut)

UTTENDÖRFER, Utto, 411870 OÖnigsfe. 1.3.1954 Hetrrnhüt, Theologe, Leh-
IEL, Direktor Lehrerseminar, Unitätsdirektor, weifacher Ehrendoktor erlin,
Marburg), UOrnithologe, Zoologe, Botaniker, Sammlung

OULLAIRE, Marc Jeremtie, 0.5.1787) Montmirail 0.3.1853 Herrnhut, Theologe,
Lehrer. Inspektor adag, Großhennersdorf, Conferenzschreiber, Schuldirektor
Gnadenfrei, Botanıker (Zeichner)

WEIZ, Samuel, Königsfeld 741888 Herrnhut, Gerber, Miıss1ionar in
Labrador S 5() ‚„Labrador-Botaniker“‘, Sammlung
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Eduard, 1.9.1811 Herrnhut 2.23.1896 Herrnhut, eologe, VEhrer, Pre-
diger (Altona, Neudietendorf, Zeist), Sch  irektor, Botanıker, Sammlung

WETSCHKY, Maxımilian ugen, 1717822 Gnadenfeld 6.1.192 7 Gnadenfeld,
Apotheker in Gnadenfeld, Botanıker

IE  N, ottirie David, 5.6.1885 Paramarıbo Lehrer 1n Königsfeld spater
Meisenheim), UOrnithologe, Botaniker

WU.  CHLÄGEL, CIn (  , 1.2.1805 darepta 0.3 1864 Berthelsdorf, Theo-
loge, Missionar est-Indies, Präses Sutrinam, Bischof, Botanıiker

WUNDERLICH, Christian Garl, 1U /R 7Zwickau 241855 Sarepta, Apotheker in
Darepta, (daneben Lehrer un! Urganist), Botanıker

/1IMMERMANN, Dr Hermann (0) 5.1.1841 Düsseldorf 221916 Limburg,
Oberschul-Lehrer lesky, Limburg), Entomologe, Botanıiker, Mineraloge,
Sammlung

ZNWICK, Heinrich August, 0.3.1796 Gnadenberg 1.1.1855 Niesky, Seifensieder,
Brüderpfleger, Vorsteher in darepta, Naturwissensch. Sammlung, Ethnologe,
nNguUIs

Anmerkung IDIG Bedeutung der hier angeführten Personen verständli-
cherweise unterschiedlich se1in.
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Zinzendorf in Westminster

von olın 3°odmore
Westminster dürfte aller Welt als Sit7z des britischen Parlaments un
Standort der englischen Krönungskirche bekannt sein Weniger bekannt
auch innerhalb der Brüdergemeine ist die Tatsache, sich hiler zwischen
1751 un 1753 das internationale Zentrum der Brüdergemeine befand. Wıe

A7Zu kam, welche Häuser die verschiedenen Kinrichtungen beherbergten,
un welche Bedeutung Westminster für ZINZENDORF hatte, dieser
Artikel erläutern.

Westminster

Die ndoner Stadtmitte besteht aus Zwe1 Bezirken London un! West-
minster. Die ursprüngliche Stadt London, die City of London, i1st 11UTr eine
Quadratmeile oroß Irotzdem 1st S1Ee immer och eine Stadt für sich mit
eigener Stadtverfassung un eigener Polize!l. Ihre Hauptkirche, St Paul’s
Cathedral, ist Kathedrale der 1Özese London. Westlich der Stadt
früher Felder Deswegen heißt die Pfarrkirche Trafalgar Dquare ‚St Mar-
tin in the Fields‘ och welter flussaufwärts der Themse, auf einer frühe-
fen Insel zwischen Z7wel Armen eines Nebenflusses, steht eine oroße Kirche

das ‚West-Münster‘. S1e WAar Benediktiner-Ahtei un! wıird immer och
‚Westminster Abbey‘ ZENANNLT, obwohl S1Ce StrenggeNOMMEN keine Abtei
mehr 1st, sondern eine Kollegtat- der Stiftskirche Seit 1066 finden alle
Krönungen STatt, un! S1e WwWAar bis 1760 auch Begräbnisstätte der me1-
Sten englischen bzw britischen Könige un:! Königinnen.

In der Nähe der Abtei wurde ein königlicher Palast gebaut. 1834 brannte
dieser alte Palast bis auf seinen oroßen Saal (Westminster Hall) un den
Schatzturm (Jewel Tower) nieder. DDas heutige Parlamentsgebäude, zwischen
1840 un 186() erbaut, heißt immer och ‚Palast VO  - Westminster‘. Um die
Abte1 un den Palast herum entstand 1im Mittelalter die Stedlung, die heute
den Kern der City of Westminster bildet Heute ist Westminster Regle-
rungsviertel, während die City of London Finanzviertel 1st. anderen
fer der Themse, dem Palast schräg gegenüber, steht Lambeth Palace, die
Hauptresidenz des Erzbischofs VO Canterbury, des höchsten Geitstlichen
der Kıirche VO  $ England.

Diesem Artiıkel liegt ein Kurzvortrag zugrunde, den der Verfasser Juni 20023 iner
Gruppe VO Mitgliedern des Vereins für Geschichte und Gegenwartsfragen Church Hou-
5! Westminster (dem Kirchenamt der Kirche VO  - KEngland, seiner Arbeitsstelle) VOTLT iner
Führung durch „ZINZENDORFS Westminster“‘ hielt. Nach der Führung wohnte die Gruppedem Abendgottesdienst („Evensong‘“) der Abteikirche beli
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Miıt Krönungskirche und Parlamentsgebäude stellt Westminster SOZUS4-

SCH den Kern des britischen Staates dar Ausgerechnet hier wohnte
schen November 1751 un! Mär-z 1753 Niıkolaus Ludwig raf VO  $ FIN-
ZENDORF. Za jener Zeit eian sich also auch das Zentrum der internat10-
nalen Brüder-Unität 1n Westminster.

/Zinzendorf 1n Westminster MLA

ZINZENDORF WAar aber schon längst mi1t Westminster vertraut, enn bereits
TT 14 Jahre früher, hatte sich sechs Wochen lang dort aufgehalten. Kın
tund für seine Reise ach England WAafr, sich den Kuratoren der AINne-
rikanischen Kolonie VO  n Georgla vorzustellen, die Brüdergemeine e1ine
Stedlung begonnen hatte DDIie Kuratoren hatten ihr Büro 1n Old Palace ard
(dem Platz VOT dem Parlamentsgebäude); also wurde für den Graftfen ein
Haus DYalız der ähe gemietet Ww1e Isaac ELONG berichtete mMit allen
Meublen, Küchengeräthen, Betten, Offen un! dergleichen Nn bestehende
Aaus einem Vorhaulß, Tattel-Zimmer, Herrschafften- un! Domestiquen-
Stuben, einem Frauenzimmer‘.? Nıcht 1Ur die (GGsroöße dieses Hauses, sondern
auch seine Lage unterstrichen ZINZENDORFS Status als Reichsgraf. 1E
ONG schrieb, CS habe ‚eine Nee VO Parlaments-Hauß, un! die TIThemse
für sich‘

Das Haus, das ZINZENDORF mietete, muß neben der Landungsbrücke
Parlıament Stairs gestanden haben Anhand eines Stadtplans VO  . 1747 (Abb

1st erkennbar, Ww1IE inNnan durch (särten un! Alleen ZUrTr Flußseite des Parla-
mentshauses (das auf dem Stadtplan mi1t 44 of Comm'‘ gekennzeichnet 1St)
gelangen konnte. Auf einem anderen Stadtplan, der Jahre spater gezeich-
net wurde (Abb 2 s1ieht iNnan die einzelnen Häaäuser. Vielleicht bewohnte
ZINZENDORF das Haus Nr 1n der Abingdon Street. das Vorder- un
Hınterhaus gehabt haben scheint; WIr können u1ls darüber niıcht sicher
sSe1in. Heute existieren alle diese Häuser nicht mehr, ennn auf dieser telle
steht 1U 1ctor1a Tower, der Sudturm des un! ogrößeren Palastes
VO Westminster.

inzendorf 1n London 1741 1743, 17406, 174950

ZINZENDORFS Autenthalte 1n London habe ich anderer Stelle DeSC  S
dert.} 1741 kam der raft auf der Reise ach Amerika wlieder dorthin Wo
wohnte, 1st nicht bekannt:;: 1m tadtteil nördlich bzw. nordwestlich der City
wird Nn SCWESCH sSe1In. Dort liegen Gray Inn Walks, September
1741 das wichtige Gespräch 7zwischen ZINZENDORF un:! John WESLEVY
stattfand. Etwas westlich davon liegt Red 1102n Street: hler stand das Haus,

R.20.A.18.2a.3 LELONG lunbekannt|], Feb 1737
PODMORE, ZINZENDORF un! England, 1n: Graf hne trenzen. Leben un: Werk VO  -

Nikolaus Ludwig Grat VO ZINZENDORF, Herrnhut 2000. 55-59
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ZINZENDORF S }  < 'F B

dem September 1741 die Synodalkonferenz Lagte, die den Heıiland
als Generalältesten der Brüdergemeine erkannte. Dort ist wohl Aaus dem 18
Jahrhundert nichts mehr sehen.

174% WAar ZINZENDORF Februar un! Mär-z wieder London. 1746
weilte dann ber el Monate lang dort, VO  ; Mitte bis Anfang No-
vember. Wo diesmal wohnte, 1st wiederum nicht bekannt  ‘ aber CS wıird 1mM
selben Stadtteil SCWESCIL se1in In Lincoln’s Inn un! Lincoln’s Inn Fields ıng

wohl auch spazlieren, un! diese dienten dann als Vorbild be]1 der Planung
der Brüdergemeinsiedlung VO  5 Zeist.* 1743 besuchte der raf den
Erzbischof VO  . Canterbury, John POTTER, in Lambeth Palace. Kr elt auch
eine ede in der Brüderkapelle Fetter Lane. 1746 gab Oft Cun OÖffent-
lıche Reden, die annn 17787 veröffentlicht wurden. Die Brüderkapelle ist
leider 1im Krieg zerstort worden: CS 1bt aber eine Gedenktafel.5

ZINZENDORFS fünfter Aufenthalt in England dauerte 18 Monate, VO  =

anuar 1749 bis 17/50 Kr kam.  ‘5 die Anerkennung der Brüdergemeine
durch das britische Parlament erlangen. Es für ihn e1in Landhaus,
Ingatestone Hall in Essex, un! das Londoner Haus der Gräfin VO  - Nort-
hampton 1in Bloomsbury Dquare gemietet worden. Hıer erschienen ein Paar
jJunge Brüder als Ivrierte Diener, un jJunge adlige Brüder trugen ihre De-
gen.® ZINZENDORF trat also als Reichsgraf auf un machte auf diese Welise
einen ganz anderen Eindruck.  5 als die methodistischen Prediger, mMit denen
inan die Brüder verwechseln gene1gt SCWESCH ware. Northampton
House steht auch nicht mehr.

Der Gesetzentwurf ZUr Annerkennung der Brüdergemeine wurde 1m
Oberhaus VO  . den englischen Bischöfen unterstutzt, un:! nachdem das Ge-
SC verabschiedet worden WAar. vertiefte sich das Verhältnis zwischen ihnen
un! dem Grafen. Im lud ihn der Bischof VO  - Lincoln seinem Palast
eın S1C gemeinsam die Druckfahnen einer englischen Übersetzung VO  -
ZINZENDORF: Litaneien lasen; der Bıischof, ein ehemaliger Pfarrer der CHS-
lischen Gemeinde in Hamburg, schlug Verbesserungen VO  Z Der Bischof
VO London, ITIhomas SHERLOCK, besuchte den Graten 1im Dezember. Der
Kontakt diesen und anderen Bischöfen SETZITE sich den folgenden Jah
ren fort.

Nıcht L1UTr den Bischöten stand ZINZENDORF 1n hohem Ansehen:
CS WAar ein Zeichen der Gunst der hohen Gesellschaft Londons, als S1ir Hans
LOANE Juni 17572 ZINZENDORF und andere führende ertreter der
Brüdergemeine den Kuratoren seiner Sammlung hinzufügte, die die
Grundlage für das British Museum bilden sollte

PEUCKER, Wer WAar der chitekt der Brüdergemeine Zeist”? Überlegungen Zl Bete1-
ligung VO  - HECK, MARSCHALL un!| ZINZENDORF, in Heft 51 452 (2003) 21-38,

PODMORE, 'Ihe Fetter Lane Moravıan Congregation, London: ©  y London
1992. 2  '

PODMORE, Ihe Moravılan Church in England,©(Oxtord 1998, 252
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Zinzendort 1n Westminster

ach einem Jahr auf dem Festland kehrte ZINZENDORF 1im August 1751
ach London zurück und blieb bıs Marz 1.755 also ber dreieinhalb Jahre
lang dort. Englands Hauptstadt lag geographisch 1im Mittelpunkt der Brü-
der-Unität, sich die Wege VO den testländischen, amert1ikanischen und
englischen Gemeinden euzten. Hıiıer sollte die Unität VO  - NU:  &; ihren
Hauptsitz haben Schon 1750 (vor ZINZENDORFS reise hatte INa

diesem 7weck Lindsey House, ein oroßes Landhaus der IThemse Chel-
SCa (ein wen1g flußaufwärts VO  - Westminster), gekauft. Nun begann 981
das Haus dafür umzubauen un! dahinter einen Gottesacker mMi1t Kapelle
anzulegen. Geplant WAafr.  > neben un! hinter Lindsey House eine Siedlung
bauen, die ‚daron’ heißen sollte un! die mi1t jener 1in /Ze1ist vergleichbar SCWC-
SC  e ware. I J)as Land AZu wurde gekauft, doch kam die Siedlung nıe zustande.

[)as Haus in Bloomsbury Dquare WAar bis Maäarz 1752 gemietet worden.
Der raft wurtrde aber gebeten, CS sechs Monate früher aufzugeben, weıl CS

abgerissen werden sollte./ Im Oktober 1751 also der raf und Anna
mMit ihrer Gesellschaft bis ZUrFr. Fertigstellung VO  } Lindsey

House ach Westminster. Hiıer bewohnten S1Ee das Haus College Street
(heutzutage he1lit CS 16 (sreat College Street) in dem ames D  ON einer
der Ersten englischen Mitglieder der Brüdergemeine, geboren WAT. Er hatte
das Haus VO seinem Vater John ON, der vorigen Jahr gestorben
WAafr, geerbt.®

Dieses eine Haus WAarTLr aber klein Der raf mMietete also auch ein Z7WE1-
Les Haus VO Dr IThomas ON, Sohn des gleichnamigen Bischofts VO

Sodor Ahel Man. mi1t dem freundlıchem Kontakt stand. IIr ON
WArTr einer der damals Zzwoöltf Stiftsherren VO  - der Abtel, und ihm WAar

rigen Jahr ach dem Ode eines anderen Stittsherrn sSe1nN Haus in Luattle ( 131-
ster (dem kleinen Kreuzgang der Abte1) zugewlesen worden.? [Dieses Haus
(6 Juttle Cloister), das Plan der Abte1 (Abb erkennbar iSst, mietete 11U:  $

der (Graf.10 EKs stand HUTTONS Haus gegenüber, anderen nde VO

College Garden (Abb 4 wurde aber leider 1m 7zwelten Weltkrieg zerstort.

U. A.33.10.c BUTCHER /ZINZENDORF, Mar 1750/1
Diaritum der Hütten, Okt NOv. 1751 Bilder VO verschiedenen Räumen dieses

Hauses Anfang des Jahrhunderts wurden 1905 1n einem Artiıkel 1n der all Mall
Magazıne veröffentlicht: TIThe (Colon1al decretary at Home, Pall Maga-
zine, 1905, City of Westminster Archives C entre.

John VLANDS University Library of Manchester, Eng. MSS TANNER an ]
LIBBEY, July 1936 Gemäß der Stiftungsurkunde und den Statuten VO 1 56() hatte West-
minster Abbey einen Dean (Propst) un! Zwölf Prebendaries (Stiftsherren), vier in
jedem Monat 1in der Abte1 ansässig se1n mußlßten (in der Prax1is residierte ber jeder einen
Monat Jang). Probst WAar normalerweise der Bischof VO  - Rochester. [ Iie Stiftsherren Ogcn
nach Rangordnung VO':  ; Haus Haus 1in der ehemaligen Abte1

1arıum der Huütten, Oect 1751
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Das Haus mulßlte efst hergerichtet werden,1! also ZOS zunächst 11Ufr NL
Londoner gen Heıinrich ( OSSART ein In den Akten des Kap1-

tels VO  - Westminster Abbey findet 11a eine Order VO November 1751
“Ihe Dean INAay end hıs key hıs Excellency Oount ZINZEND (IRF who lıves C(VO1

agamst the sa1d (sate from ollege en into ollege Street| whılst hıs Mansıon
House AT C(helsea 1s preparıng for hım. and that for hıs Fxcellency’s private uUusSeEe

only, and during pleasure, and for longer than the term of One year.
Also durfte der Probst dem Graftfen seinen Schlüssel für das Tor VO (sar-
fen ZUE College Street ©  en, amıt dırekt VOIl einem Haus anderen
lauftfen konnte
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ham VO  $ ERSDORF se1ne Kanzle1 in diesem Haus!* mMit Davıd
ITSCHMANN dem Syndikus als Assistenten, der 1mM Aprıl mi1t einem e1l
des Archivs aus der Wetterau in London eintraf.15 [Dieses Haus in der
Abte1 WAar also das internationale Zentrum der Brüder-Unität, der raf
auch wichtige Besucher empfing. Hatte das Stadthaus der Gräfin VO  —

Northampton Bloomsbury D5quare se1ine Stellung 1n der adlıgen Gesell-
schaft Londons betont, symbolisierte LT  - diese Adresse im Herzen der
Westminster-Abte1 die Anerkennung, die die Brüdergemeine L11U:  - be1 den
englischen Bischöfen genoß

HUTTONS Haus in (reat College Street WAar das Pilgerhaus (das Haus, in
dem die Mitglieder der Pilgergemeine der leitenden Gemeinde der Brü-
dergemeine wohnten). Im 1arıum der Pılgergemeine est man, 10 daß die
ledigen Brüder der Pılgergemeine AZzu och ein anderes Haus bezogen, das
sich 1in Wood Street befand un direkt hinter dem Pilgerhaus stand Johan-
11C5 1ITT erzählt, daß MNan die beiden Häuser durch einen gedeckten Gang
miteinander verband. Hıiıer besteht aber eın Problem: Wıiıe InNnan anhand des
Stadtplans (Abb.4) erkennen kann, sind die Häuser hinter HUTTONS Haus
nıcht 1n Wood Street!7 sondern 1n Cowley Street Aus den Ortssteuerbü-
chern VO Westminster geht hervor, daß James ON VO  $ 133 bis 1753
für ein Haus Wood Street verantwortlich WAFr. Gegen e1in Haus in Cowley
Street steht aber VO 1751 bis 1757 der Name TONEHOUSE Dies könnte
Mary STONEHOUSE, ein reiches Mitglied der Brüdergemeine, SCIn. die aller-
dings 1m Dezember 1751 gestorben 1st. och komplizierter WIT| die Sache
dadurch, daß ZINZENDORF laut Steuerbücher niıcht Ur College Street Nr
16 bewohnte, sondern auch GCollege Street Nr. 15 daneben (einen Vorgänger
des Hauses, das heute auf dieser Stelle steht).!® Und 1im 1752 starb ames
HUTTONS Multter nicht Wood Street, sondern GCowley Street.19

Norman IBBEY, der diesen Sachverhalt VOT Jahren mit dem damali-
CN Bibliothekar der Abte1 recherchierte. WAT schließlich überzeugt, daß die
Häuser, die heute 1 Cowley Street heiben. damals das Haus der ledigen
Brüder der Pilgergemeine Wenn das Brüderhaus wirklich direkt hin-
ter dem Pılgerhaus stand und mit ihm durch einen gedeckten Gang verbun-
den WAafl, kommen eigentlich 1Ur diese beiden Häuser 1n rage. Darüber
hinaus ist fragen, Christian Renatus VO  } ZINZENDORF wohnte. Im

Diariıum der Hütten, Jan 1752
Nach IAr ab Marz 1752

Johannes FLIEL Die Brüder-Gemeinen 1in England. Kın Beitrag deren Geschichte se1it
1728 4US den Quellen des Unitäts-Archivs, eın Auszug AUuUSs seinen ‚Denkwürdigkeiten Aaus der
Brüdergeschichte‘, 1838

LDiarıum der Hütten, Nov. 1752
Heute Great Peter Street.
Westminster ate Books, zitlert 1in den Notizen von J. IBBEVY (Eng, MSS 1069:.1).
General Advertiser, 11 July 1FE Zitlert 1n Eng. MSS ANNER

LIBBEY, Dez 1936
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Diarium he1ißt CS, anfangs 1n das Pılgerhaus in College Street eingeZO-
SCI sSe1 PLITT Sa aber, habe 1m Hause der ledigen Brüder gewohnt
uch da mußte iNnan weIlter 1mM Unitätsarchiv forschen, einer endgül-
tigen Antwort gelangen. Sicher 1st abert. daß Christian Renatus 1m Maı
K L3) einem dieser beiden Häuser in Westminster starb. Er liegt in Chel-
SC dem Saal Gottesacker begraben.

nde Maärz 1/53 konnte ZINZENDORF mit dem Pılgerhaus un der N>
tätskanzle1 1ins Lindsey House in Chelsea einziehen. Damıit die acht-
„ehn Monate, dem Westminster Wohnort des Graten un! Zentrum der
internationalen Brüder-Unität SCWECSCH WAal, nde

Colin Podmore, Zinzendorf in Westminster

Count Zinzendorf stayed Westminster his first visıit England in
1731 house VE close the Houses of Parlıament. For sixteen months
from 1751 1753 he lived in Westmuinster, an those the interna-
tional headquarters of the otravlan Church W2S also ocated there. Thıs
article identifies the buildings hich housed his CENtOUrAaLE, TIhese included
house the heart of Westminster Abbey prestig10us address hich
signalled /Anzendorf’s xood relationship wıith the Englısh church establish-
ment at that tim TIhe house hıch inzendorf actually Ived belonging

the Englısh Otravlan James Hutton 1s st1ill standing. I WAasSs either
this house OT 1n another nearby that his SO  —3 Christian Renatus VO Zinzen-
dorf died
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fZinzendorfs Übersetzung des Hebräerbriefes 1737°
| Eın wiederentdeckter unbekannter Druck

V,€ffl Kal 1303e
Spurensuche

In den „Erinnerungen 1739“ vertgidifi ZINZENDORF se1ine Probe einer
Übersetzung des Neuen Testamentes. Dabe!1 erwaäahnt gleich eingangs
eine VO ihm veröffentlichte Übersetzung des Hebräerbriefes:

„SKEit dem ich die "() der historischen Bücher® ausgegeben, habe ich VO

ZWCYV (Orten Anmerckungen 1n die Hände bekommen: die ine gehet auf den
schon VOTL ein paar Jahren edirtene die Ebräer, darinnen ich Luther1 Ver-
S10N beybehalten, und 11UT die OC exstantiora geändert hatte die W
kommt, wI1ie ich mercke, VO  - einem Professore 4AuUuUSs der Schweitz.‘“*

Dieser Druck”, VO dem L1U. die ede se1n soll, WwWAar bisher nıcht bekannt.
DDas Bıbliographische Handbuch Z Zinzendorf-Forschung erwähnt diese
Veröffentlichung nicht.

„Erinnerungen Des Hrn Gr. VO ZINZENDORF egen seiner Ersten Probe [Der Überset-
ZUNEe Des Neuen Testaments An seine Herren Gegner. Büdingen, bey Johann Christoph
"TOHR. 1741° S’ B datiert: Marıienborn, 1741 (wieder abgedruckt be1 BEY-
REUTHER/MEYER Hauptschriften 6’ vgl uch Bıblıographisches Handbuch ZUT ZINZEN-
DORF-Forschung, hg. V, Dietrich MEYER, Düsseldorftf 19BE: zukünftig abgekürzt: BHZ
147) |Dieser ext ist eine stark erweiterte Ausgabe der 1m Teıl seiner Übersetzung des
Neuen Lestaments VO  - 1739 („Eines abermahligen Versuchs ZUr Übersetzung des Neuen
Testamentes F vgl BHZ F3Z) durch ZINZENDORF veröffentlichten „Nach-
Erinnerung“”. /atiert wird hiler mMit der Abkürzung „Erinnerungen‘‘, und durch /Zusatz der
Jahreszahl wıird der erweliterte ext als „Erinnerungen 1741° VO: der ursprünglichen Fassung
„Erinnerungen 1739° unterschieden.

Eines Abermahligen Versuchs Z ur Übersetzung Der Historischen Bücher Neuen Testa-
Unsers HERRN JESU Christi aus dem Uriginal Erste Probe Büdingen Gedruckt un!

verlegt VO  - Joh Christoph HR. 1739 Kines Abermahligen Versuchs Zur Übersetzung
er Lehr- un! Prophetischen Bucher Neuen TLestaments Unsers HERRN JESUÜ Christ1 AaUus

dem Original Erste Probe Büdingen Gedruckt un verlegt VO  - Joh Christoph ‚ TOHR. 1739
(Exemplar U. Signatur NB.11.170 vgl BH7Z 132) Da 1744 /46 eine üuberarbeitete Fas-
SUNe dieser Übersetzung des Neuen TLestamentes durch ZINZENDORF erschien, wird die im
BHZ gebrauchte Abkürzung „Aberm Vers“ ZUrT Unterscheidung beider Ausgaben hier C1-

ganzt durch die Jahreszahlen: 99-  Aberm Vers 1739° bZzw. „Aberm Vers 1744 Ist die ede
VO  5 „ Teul Dn sind damıit „Evangelienbücher un Apostelgeschichte““ geme1int, mit „Teıl II“
die „apostolischen Briete b1s einschl. Offenbarung“‘.

Aberm Vers 1739, Teıl

„Erinnerungen 1739° „Erinnerungen LEL (3)
ZINZENDORF schreibt deutlich, habe den Hebräerbrief Ssedirt:
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Eıinen 1nwe1ls auf die Existenz dieser Schrift findet sıch och
Disputation VO Friedrich Andreas HALLBAUER VO Dezember

1740° Er schreibt:

„deorsımM pOostea vulgauit illustr Comes epistolam ad Hebraeos etfenta VCI-
([8)81 Luther1 loca EXsStantora UuTtTAault lam VeGTIO rebus SUL: COI1l1-

iılustrissiımus Comes ] _ uther: neglecta OU:; facere on
{[UIT factamque subito EXTIFrUSITt Vtraque C1US Pars prodüt Budingae 1NO MDCCC
KAXVIEH C6 /

och hat HALLBAUER ZINZENDORFS ruck des Hebräerbriefes VeEeTI-
mutlich ar nicht gesehen da den 'Titel nıiıcht deutlich benennt un auf die
Übersetzung auch nıcht weliter eingeht. Vielmehr hat ;ohl die „Erinne-

1739“ gelesen un! ZINZENDORF 11UTr

Übersetzung un truck des Hebräerbriefes blieben sicherlich auch des-
unbekannt, we1l ZINZENDORF diesen Text nıcht och einmal veröf-

entlicht bab- Denn sCinNn rsetz  [1‚(T)be  T  1  ux3gsxrersft\1ch des Timotheusbriefes VO  '
1734 WAar bekannt  10‚ obgleich Ce1in UOriginaldruck Eerst kuürzlich nach-
QEWIESCH werden konnte. “

1nmal autmerksam geworden PE Cr Ce1IiNe Übersetzung des Hebräer-
briefes durch ZINZENDORF gegeben haben muß fanden siıch be1 der
Durchsicht VO Akten des Unitätsarchiv ZWEeE1 Druckexemplare die der VO
ZINZENDORF SCINCN „Erinnerungen 1739° erwähnten Schrift enNTtT-
sprechen scheinen S1e S1ind nıcht als Zinzendorf: Schriften gekennzeichnet
wenngleich S1C siıch Mater1al ZUr Bibelübersetzung befinden Der 'Titel
dieser Drucke lautet

Friedrich Andreas ‚AUER, Animadversiones 1/41 (vollständiger Titel sieche BH7Z
102)

‚Danach veröffentlichte der erlauchteste Graf gesondert den Briet die Hebräer, wobe1l
die Übersetzung LUTHERS beibehielt, 11Ur herausragende Stellen veranderte Nachdem
jedoch Verhältnisse sich gewlissermaßen gefestigt hatten, beschloss der erlauchteste
(Graf 116 NECUC Übersetzung schaffen hne auf die Übersetzung des seliıgen LUTHER
Rücksicht nehmen und nach ihrer Fertigstelung gab S1C eilig heraus Beide 'eile
wurden Büdingen 1739 veröffentlicht HALLBAUER, Animadveriones Überset-
ZU\: Verf.)

173986
Vgl die Ahnlichkeit SCINECT Wortwahl MITt dem ext VO  - ZINZENDORFS „Erinnerungen

S. „Erinnerungen 1/741°°, (3)
Daraus 1STt wiederum auf die Datierung schließen. Denn ZINZENDORF hätte wohl uch

diesen Übersetzungsversuch noch einmal Zzum Abdruck gebracht, WECI1MN nıcht dem
Zeitpunkt die Herausgabe Übersetzungsversuches des Neuen Testamentes ı
Sinne gehabt hätte (vgl unten Abschnitt

Diesen wliederum scheint HALLBAUER gyar niıcht kennen, da ihn nicht erwähnt.
11 ZINZENDORF hatte diesen ext VO  - 1734 als Stück 1 der ab 1735 herausgegebenen
„Freiwilligen Nachlese*“‘ (sıehe BH7Z. 172% zukünftig abgekürzt: Freiw Nachl) ErNECUT ZU)]
Abdruck gebracht. E dem angesprochenen und siehe Kal DOSE. Unbekannte Drucke
ZINZENDOREFS gefunden kleine Mitteilungen Heft 51 (52 153f
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„Wohlgemeinter Versuch einer Übersetzung Des Brieffs die Ebräer,
Aus dem Griechischen, Dem Publico Christlicher Prüfung un

SCNAUCK Censur übergeben VO einigen Liebhabern der Schrift.‘‘12

Im Folgenden wird :.ıiu:  = versucht, diese bisher unbeachtete Druckschrift als
einen Bibelübersetzungsversuch ZINZENDORFS nachzuwelsen.

Beschreibung des Druckes

Die erwähnten Z7wel Drucke befinden siıch Unitätsarchiv. Das Exemplar
121 70 4A ist nicht gebunden. Es enthält den vollständigen bibli-

schen Text ebr 1 bis 1 auf ruck- un Leerseiten bzw auf
Öögen Papter. Dabel ist der eine ogen 4fach, ein welterer halb ogroßer
Bogen 2tach gefaltet. Das Papıer 1st sehr fein Wasserzeichen sind nıcht
erkennen. Der Bibeltext ist auf jeder Se1lite 7wel Spalten wiedergegeben.
Kın orößeres Schmuckzeichen mit Blaättern schließt den Drucktext ab Die
arabischen Seitenzahlen, der Kopfleiste mittig angeordnet, werden be1id-
seitig VO einem Sternsymbol [ begleitet. Auf jeder (!) Seite finden sich
ach einer Irennlinie Anmerkungen ZU 'Text. Der Bibeltext 1St verswelse
abgesetzt gedruckt. Alle arabischen Kapitelzahlen, die sich innerhalb der
Textspalten befinden sind durchgestrichen un! Rande handschriftlich
durch romische Zahlen ErSETZT. DIie gedruckten Verszahlen sind samtlıch
ebenfalls sorgfältig durchgestrichen un 11UTr für die Kapiteln und of-
fenbar beispielhaft handschriftlich auf dem and wiederholt. In dieser
Weise entsprechen beide Korrekturen der ruck des Aberm Vers 1739
VOISCHOMMECN Anordnung:; oft wurde der Bibeltext allerdings fortlaufend
gDESELZEL. Diese un! weltere mMi1t einer helleren schwarzen Tinte VOLSCHNOMUINC-
1611 Korrekturen finden sich, bis auf wenige Kleinigkeiten, ebenso in dem
anderen Exemplar NB.IL170.e3.hb IBIGE Handschrift ist in beiden Kx-
emplaren identisch. as Exemplar U  9 811170233a tragt ber dem 1te
allerdings och die Hinzufügung: „A“ Diese wI1eE alle anderen Verbesserun-
SCH beiden Druckexemplaren scheinen Vorbereitungen für eine ‚ üle

Druckausgabe SCWESCH se1n.
Im Unitätsarchiv befindet sich auch e1in undatiertes und nıcht weilter g_

kennzeichnetes Manuskript, das mit seinen Korrekturen VO ZINZENDORFS
and schon die endgültige ersion des Drucktextes enthäilt? Da eine hi-
storisch-kritische Edition dieser Hebräerbrief-Übersetzung jetzt nicht beab-

Es folgen hor1zontale Lintien, dann beginnt der ext mMit Hebr 1££. Angaben VO  .

Druckort, Buchdrucker und fehlen
Ü R.20.D.14.11.43 Das Manuskript ist überschrieben mıit: *1 Jas Cap die Ebräer“‘

unı enthält annn auf Blättern (: deiten) den vollständigen ext der Neuübersetzung
des Hebräerbriefes. Auf Blatt findet sich noch die Bemerkung „COmplet: auf den Blättern

57 9, 1 $ die Buchstaben: A) B) b letzteres ein Hiınweis, dass der ext auf 17
Bogen gedruckt wurde.
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sichtigt 1st bleibt dieses Manuskript hier unberücksichtigt, wenngleich CS als
solches 1nwels auf ZINZENDORF als Autor darstellt

Historische Zusammenhänge
Im Sommer 1739 olbt ZINZENDORF Ce1inN! vollständige Probe CHIET

Übersetzung des Neuen Testamentes als „Abermahliger ersuch‘“‘
heraus. PANGENBERG darauf hin 99 6S abermaligen Ver-
such ©1a beziehet sich auf die MIT EHUSCH einzelnen Büchern des
Testaments orhın [früher]| schon gemachte un! herausgegebene Versu-
he‘{ Dazu würde annn auch diese Ausgabe Hebräerbrief-

Übersetzungsversuches zahlen.
Aus den Vorworten 1 Aberm Vers 1739 erg1bt siıch 4Ss die Überset-

ZUNg der Kvangelien un! der Apostelgeschichte (also Teıil als Manuskript
ZU) tuck fertig vorlagen als ZINZENDORF sich nde Oktober 1738 auf-
machte die Miss1ion der Brüdergemeine auf St "Thomas Westindien
besuchen LIie apostolischen Briefe dagegen einschließlich der Offenbarung
des Johannes dem Zeitpunkt och nicht der eErst teilweise über-

(Teıil 3 des Aberm Vers Deren Übersetzung hat sich INZEN-
DO offenbar als C1inN! dringend erledigende Aufgabe für die CLTWAATL-

tungsgemäß lange Seereise VOLrSCHOMUNEN. ber die Umstände, denen
die Übersetzung vollendete, erzahlt ZINZENDORF

„Ich habe auf dem un Sturm un:! en Aten Mart 11 739 ANLDC-
fangen un Apr WE aufgehöret der en and hatte ich das
TLTestament und auf demselben oder gar der platten and mein Blätgen Pa-
DICK mit der rtechten schrieb ich kein ander Buch als Schwarz11 Commentari-
um! sahe ich da suchte 11UT zuwellen ten Autorem ach un ich
hörte nıcht auff schreiben (Die WCINSECN chlaff. Stunden ausgenommen) Eıs-
SCIN und Irıncken wurde da nöthig, ausgeSsETZL oder WAar ein paar Minuten
vorbey; ich Connexion des Gemuüths MTL Buch gantz fertig
Wwar  ‚eC

7 xwar schre1ibt ZINZENDORF dieses apologetischer Absıiıcht Der
Übersetzungsversuch VO  $ 1739 SC1 aufgrund der ungunstigen Umstände
SEINeETr Entstehung tatsachliıch verbesserungwürdig Das Manuskript habe
einfach aufgrund des deeganges oftmals triche der Zeichen enthalten die
VO Korrektor teilweise tälschlich als Druckanweisungen gelesen worden

SPANGENBERG Leben 1215

15 Johann Konrad SCHWARTZ (auch CHWARZ Professor L1iCc IIr theol Theologe Phılo-
loge un Schulmann 1677 Coburg, 1/47 Coburg laut Allg Deutsche
Biographie Leipzig 1891 239} 7u Werken gehört Johannes (l onradı
Schwarz11 C ommentarı! TI et philologici Linguae OTACCAC Nov1I oederis divinı Lipsiae
HILSCHER 17326 ders Grammatıca atına perlustratione veterum TUl ONCINNAT:

Coburg, 17132 ders Lex1icon NOVI Testamenti Lipsiae HILSCHER EW

„Erinnerungen 1/7Ar “
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Jedoch bekommt I1lail durch ZINZENDORFS Schilderung auch CiIH6

Vorstellung davon WI1IC sechr sich unter WCN1g komfortablen Umständen
auf die Fertigstelung der Übersetzung des Neuen TLestamentes konzentriert
haben muß

enige Tage VOT seiner Rückkehr VO  - Westindien, das Schiftf lief
rıl den Hafen VOo  - Dover ein un hier INg ZINZENDORF

1a ‚ berichtet austführlichen Schreiben SCE1INEC Tau VO  -

seinen vielfältigen Tätigkeiten während der Retise. Darın he1ißt P ))3
DDas Neyue [ estament vollends übersezt und. fertig gemacht  n'18 Ist SOMItT der e1l 11
berm Vers 17239 ganz allein sSC1inNn Werk, WA4S SCINCIN Vorwort ZU

'Teıil des auch Sagt, ertwähnt eben dieser Stelle ferner. 4SsSSs der
'Teıil berm Vers 1739 C1iNC Gemeinschaftsarbeit SCWECSCH se12 AChit
besteht also C1in Zusammenhang zwischen dem berm Vers 1739 (Tenu
un un Übersetzungsversuchen die MI1T Mitarbeitern den
1730iger Jahren erarbeitet hatte Erklärt sich daraus annn auch WICSO ZIN
ZENDORF kurzer Zeit die Übersetzung der apostolischen Briefe un
der Apokalypse abschließen konnte geht CS JETZL speziell Aafrum 24SSs

SCINCN „Erinnerungen 1739° selber Zusammenhang zwischen der
Übersetzung des Hebräerbrietes Aberm Vers 1739 un! seiNeEmM

Jahre A2Zu veröffentlichten Versuch hergestellt Ka
Somit aßt sich die Entstehung SC1INECS berm Vers 1739 sowochl mMit der

Arbeit Collegtum Biblicum Herrnhut verknüpfen (besonders der
Teıil als auch MIiIt dem CINISEC Jahre veröffentlichten Übersetzungs-
versuch des Hebräerbriefes Letzterer stellte vermutlich gleichfalls eEiNE Vor-
arbeit für EiINE VO ZINZENDORF angestrebte endgültige Übersetzung des
Neuen Testamentes dar WIC CS die Arbeiten des Colleg1um Biblicum
Herrnhut

DIie eitere Spurensuche wird versuchen diese wieder aufgefundene
Druckschrift ZINZENDORFEFS 11U:  ' das Umfeld SEINETr Übersetzungsbemü-
ungen einzuordnen VOT allem deren Datierung sichern

Paul PEUCKER, Nikolaus Ludwig VO:  3 ZINZENDORF Übersicht der wichtigsten Lebens-
daten Gratf ohne tenzen Leben und Werk VO  - Nikolaus Ludwig VO  - ZINZENDORF
hg Herrnhut 2000

rief ZINZENDORFS Erdmuthe VO  3 ZINZENDORF Aprıl 1739 18 e
Vgl LIOSE [ )as Lehrbüchelgen 1 /4() Kıne VErISESSCNC katechetische Schrift ZINZEN-
ORFS 2002 O5fft.

„Und we1l dem ersten z  e1l ihrer etliıche demn ber NUur un

gearbeitet, 1STt uch vermuthlıch der Stilus egaler destoweniger ber 1STt vermuthen daß
die Ausarbeitung unfehlbar SC (ZINZENDORF Vorwort Teıl 11 des berm Vers
1739 ADer andere z  eıl des Versuchs“‘ >

Vgl „Der gelehrte Criticus Herr Protessor ETSTEIN Amsterdam dem ich
viel Obligation VOT Remarquen schuldig bın wıird dem hier ‚ Aberm Vers 1739
eingerückten rief die Ebräer ohl mercken ich trifftige Bedencken nıcht aus
den Augen DESETIZEL („Erinnerungen 1739 „Erinnerungen 1 /41°* 3))
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/Zinzendorfs Übersetzungspläne
In den iger Jahren hat sich ZINZENDORF mit der Bibelverbreitun
befasst. Der ruck der Ebersdorftfer Bibel 1T legt davon Zeugnis ab
Vermutlich oIng ihm schon damals eigentlic darum, eine Cu«c Bıbel-
übersetzung schaften. Zielstrebig verfolgte jedenfalls danach diesen
Plan Anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten des dänischen KöOönigs CH  e
‚LT1IAN A Jahre ( unterbreitete diesem den Plan einer Akademute,
die sich r den ruck einer (dänischen un deutschprachigen)
Bıbelübersetzung bemühen Sollte Zur Enttäuschung ZINZENDORFS WUur-
de se1in Vorschlag VO ofe abgelehnt.“” Miıtte 1734 ersuchte ZINZENDORF
Herzog ALEXANDER VO  e Würtemberg, ihm die Prälatur VOIL St.
Georgen vedehen © In diesem ehemaligen Kloster wollte ein Sem1ina-
f1ium Theologicum einrichten, 1n dem sich Gelehrte für kirchliche Aufgaben
vorbereiten un VOT allem eine Cu«c Übersetzung der Bıbel erarbeiten soll-
ten. Wenngleich sich auch dieses Vorhaben nıcht verwirklichte, bleibt
doch dies Richtung dieser Bemühungen: eine CC deutschsprachige
Bıbel Kın Brietf PANGENBERGS ZINZENDORF unterstreicht dieses:

Verg1ß nıcht die ferner tractiren. BENGEL> würde besten
SCYN, WEn ine Socletät errichtet würde, die daran arbeitet. 1e doch, ob nicht
die Socletät dir den Weg dazu ar Kr selbst Hrr BENGEL kan eines der
vornehmsten membrorum SCYIL. Kr klagt un mit ihm andere, dass manche OTrTte

geändert, da Lutherus niıcht allein bene, sondern auch optime vertirt‘‘27.

Für diese Pläne einer Bibelübersetzung hat ZINZENDORF jJunge
Theologen gewinnen können, die ach Herrnhut gekommen ‘5 das
Wunder einer eme1line VO  - Brüdern sehen. UTTENDOÖORFER hat die Vor-
gange e en

21 Siehe BH7Z 110
Siehe die Darstellung VO: Jürgen U.  I  5 Vorreden un Summarien ZINZENDORFS ZU!T

Ebersdorter Bıbel 1722 demnächst in der ZINZENDORF-Werkausgabe
ber dessen (Gsemahlın Magdalene Sophie stand ZINZENDORF mit dem Königshaus

iner verwandtschaftlichen Beziehung.
Vgl. die Darstellung Ü  N:  E} Andere Akademiepläne ZINZENDORFS VO 1731-38,

in: ders., ZINZENDORF und das theologische Seminar der Brüdergemeine, ZBG 1 1916.
SM uch BEYREUTHER I1 281

SPANGENBERG bemuhte sich 1im Auftrage ZINZENDORFS noch Anfang 1733 diese
Bibelversion, "TTENDÖRFER, (wıe Anm. 24),

UTTENDÖRFER, (wıe Anm. 24),
SPANGENBERG INZENDORF, Sept. 1754, R.14.A.2.c.206, Zzitiert nach UTTEN:

(wıie Anm. 24),
Das /aıtat und Belege sind übernommen VO':  - UTTE  RFER, (wie 24), 61-63 Wie

intens1v sich ZINZENDORF die Übersetzung der Bibel bemühte, hat Uttendörter uch
geschildert, (Jtto Uttendörfer, /Zinzendorfs Gedanken über den Gottesdienst, Herrnhut
1931 2741
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HA 20 Ka kommen "TEINHOFER und ZINZENDORF inem wichtigen
Schluß der Übersetzung der Am DE Maı 1733 wurde der ang
und die FKinleitung die gemacht, SPANGENBERG tats Am 25 Juni trifft
(JETINGER Herrnhut ein, ausdrücklich be1 der Biıbelübersetzung hel-
ten. Am 1733 gehen PANGENBERG, (JETINGER un! Martın OBER auf
den Hutberg, und dort wird täglich der Übersetzung gearbeitet. och
chen ZINZENDORF und ()ETINGER 26 August AauUS, S1E bloß Versuch
iner Übersetzung geNaNNtT werden co11.2? Man arbeitet Römerbrief, und A
Cus, und die vollendete Markusübersetzun wird auf dem SaalS0 gebraucht,

prüfen, ob S1e geglückt se1.}1
In der Folgezeit wird die Arbeit intensiver betrieben. Pastor wird diesen

Bibelkonferenzen ZUSCZOLCN, und ebenso kommen alle gerade anwesenden (38-
lehrten BAGEWITZ, der Arzt ROTHAUSEN, LIEBERKUHN, HEHL. und Direktor

MÜLLER.*2
en Übersetzungsarbeiten verschiedenen biblischen Büchern wird VO

Anfertigung eines griechisch-deutschen Lexikons geredet der er willen,
die CII die Hauptsprache lernen wollen, und uch daran gearbeitet.? IDannn
wıird der Plan ELtWwWAas geändert, da die Schrift nicht bloß ach der Erfahrung, SO11-

dern durch chrift erklärt werden soll, plant 1119  - eine SC Real- und Ver-
alkonkordan auszuarbeiten.““ uch der Bıbelübersetzungsplan wird geändert
und die Übersetzung des Neuen Testamentes aufs LICUC begonnen un! WAT 5

LUTHERS Version bleibt und 1Ur die nötigsten Verbesserungen drinstehen,
damıit die (semeine ein rechtes Neues Testament bekomme, und diese Überset-
ZUNE soll mit eilfertigem ei gefördert un! täglıch mehrere Stunden daran DU
arbeitet werden. Daneben soll IEBERKUHN den Psalter durchgehen, und auch

versucht ZINZENDORF für die Arbeit Alten LTestament DC-
winnen.° In der 'IThat wird die Übersetzung des Matthäusevangeliums eifrig DC-
fördert.?” Daneben aber finden auch Besprechungen über den und

aut FKıntragung August 1733
Saal des Waisenhauses, sich die (semeine taglıch versammelte DOSE

31 UTTE nach Kıntragungen im Aug., NOV., Dez 1733
UTTENDÖRFER laut Eintragungen Raı (Okt. 1754, Jan., Febr. 1735

laut Kıntragungen 1m un NOov., 7’ Dez 1734
UTTE! laut Kıntragung Juni 1735
UTTE aut Kıntragungen im 2! Jan. 1735
Die lautet be1 UTTE  ER: HD] 1 Jan 1.7/35 ZINZENDORF
Ol Aug 1735 In uNSCTer sontaäglıchen Lection des ten Lestaments soll

VOLUmM liberrrimum deliıberativum er tTum 110  - decisivum haben, nıchts sol ihm dürten
CenNtgeESECEN stehn, als ein klarer gleich erweislicher locus Scripturae [} Seine Arbeit VOTLT u1nls soll
SCYZN lect10O enucleat1io Scripturae Testament, VOT sich Studium medicum orlentalı praxi
accOomMoOdatum.

{ Die Anm. lautet be1 LDie damals angefertigte Evangeliumsübersetzung ist
offenbar der VO:  } ZINZENDORF 1739 herausgegebenen Übersetzung des Neuen Testa-

enthalten. Vgl Eınes abermaligen Versuchs ZUT Übersetzung der historischen Bücher,
Neuen estamentsKAT  DOSE  70  "Am 29. Juli 1732 kommen STEINHOFER und ZINZENDORF zu einem wichtigen  Schluß wegen der Übersetzung der Bibel. Am 22. Mai 1733 wurde der Anfang  und die Einleitung in die Bibel gemacht, SPANGENBERG tats. Am 25, Juni trifft  OETINGER in Herrnhut ein, ausdrücklich um bei der Bibelübersetzung zu hel-  fen. Am 4. Juli 1733 gehen SPANGENBERG, OETINGER und Martin DOBER auf  den Hutberg, und dort wird täglich an der Übersetzung gearbeitet. Doch ma-  chen ZINZENDORF und OETINGER am 26. August aus, daß sie bloß Versuch  einer Übersetzung genannt werden soll.2 Man arbeitet am Römerbrief, und Ti-  tus, und die vollendete Markusübersetzung wird auf dem Saal®° gebraucht, um  zu prüfen, ob sie geglückt sei.?!  In der Folgezeit wird die Arbeit intensiver betrieben. Pastor wird zu diesen  Bibelkonferenzen zugezogen, und ebenso kommen alle gerade anwesenden Ge-  lehrten BAGEWITZ, der Arzt GROTHAUSEN, LIEBERKÜHN, HEHL und Direktor  P. MÜLLER.2  Neben Übersetzungsarbeiten an verschiedenen biblischen Büchern wird von  Anfertigung eines griechisch-deutschen Lexikons geredet um der Brüder willen,  die gern die Hauptsprache lernen wollen, und auch daran gearbeitet.® Dann  wird der Plan etwas geändert, da die Schrift nicht bloß nach der Erfahrung, son-  dern durch Schrift erklärt werden soll, plant man eine biblische Real- und Ver-  balkonkordanz auszuarbeiten.?* Auch der Bibelübersetzungsplan wird geändert  und die Übersetzung des Neuen Testamentes aufs neue begonnen und zwar so,  daß LUTHERS Version bleibt und nur die nötigsten Verbesserungen drinstehen,  damit die Gemeine ein rechtes Neues Testament bekomme, und diese Überset-  zung soll mit eilfertigem Fleiß gefördert und täglich mehrere Stunden daran ge-  arbeitet werden.? Daneben soll LIEBERKÜHN den Psalter durchgehen, und auch  OETINGER versucht ZINZENDORF für die Arbeit am Alten Testament zu ge-  winnen.® In der That wird die Übersetzung des Matthäusevangeliums eifrig ge-  fördert.?” Daneben aber finden auch Besprechungen über den Inhalt statt, und  29 UTTENDÖRFER laut Eintragung im HD: 26. August 1733.  30 Saal des Waisenhauses, wo sich die Gemeine täglich versammelte [Kai DOSE].  31 UTTENDÖRFER nach Eintragungen im HD: 6. Aug., 13. Nov., 8. Dez. 1733.  32 UTTENDÖRFER laut Eintragungen im HD: 7. Jan., 12. Okt. 1734, 19. Jan., 15. Febr. 1735.  33 UTTENDÖRFER laut Eintragungen im HD: 5. und 23. Nov., 7., 17. Dez. 1734.  34 UTTENDÖRFER laut Eintragung im HD: 25. Juni 1735.  35 UTTENDÖRFER laut Eintragungen im HD: 7., 20., 27. Jan. 1735.  36 Die Anm. lautet bei UTTENDÖRFER: [HD] 19., 20. Jan. 1735. R.20.C.32.44 ZINZENDORF  an O[ETINGER] 13. Aug. 1735: In unserer sontäglichen Lection des alten Testaments soll er  votum liberrrimum deliberativum et tantum non decisivum haben, nichts sol ihm dürfen  entgegen stehn, als ein klarer gleich erweislicher locus Scripturae [...] Seine Arbeit vor uns soll  seyn lectio et enucleatio Scripturae V. Testamenti, vor sich Studium medicum orientali praxi  accomodatum.  37 Die Anm. lautet bei UTTENDÖRFER: Die damals angefertigte Evangeliumsübersetzung ist  offenbar in der von ZINZENDORF 1739 herausgegebenen Übersetzung des Neuen Testa-  ments enthalten. Vgl. Eines abermaligen Versuchs zur Übersetzung der historischen Bücher,  Neuen Testaments ... Erste Probe, Büdingen 1739. Siehe die Vorrede zum 2. Teil.Krste Probe, Büdingen 1739 Siehe die Vorrede ZU) Teıl.
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wI1ie be1 ZINZENDORFS Art nicht anders erwarten ist, trıtt über olchen Un-
terhaltungen der nächstliegende WEC manchmal allz 1n den intergrund.
IDenn nıcht 11UT werden da wichtige SO theologische Fragen erörtert,

1735 über den alten Menschen, den Le1ib der Sunde, AamMmMs und
das en aus Gott, sondern manchmal auch mehr originelle als bedeutende
Fragen Februar 1735 Jonas könne niıcht in einem Waltisch gelegen
aben, da der Hals desselben sehr CHE seL und ZUr eit der üundflut habe Sud-
westwind geherrscht, da alle Strata und Muscheln auf den Bergen süudwestwärts
liegen.® Wiıe wichtig ZINZENDORF die A2C WAaTL, geht daraus hervor, dass
ihre ersten Früchte gleich 1in der Freywilligen Nachlese, die damals erscheinen
begannen, veröftentlicht‘‘

Miıt Staunen est man welche ogroßen Aufgaben siıch ZINZENDORF mM1t
dieser kleinen Gemeinschaft VOLITSCHOMMIM hatte Merkwürdig, 4SSs weder
SPAN  ENBERG in seiner detaillierten Lebensbeschreibung ZINZENDORFS
och UTTENDÖRFER mit seiner oroßen enntnis der Archivmatertialien
eine Hebräerbrief-Übersetzung durch ZINZENDORF, der die Arbeit
einer solchen, erwähnen. Uinige Ergebnisse der Studien des Collegitum Bib-
lıcum, denen ZINZENDORF beteiligt WArTr wurden 1in DEr Freywiılligen
Nachlese*‘‘ veröffentlicht. DiIie Sammlung umtaßt insgesamt 11 Stücke
darunter die Übersetzungsversuche:

99 Stück] Wohlgemeinter Versuch einer Übersetzung des ersten Briefs
Paul}1 den T11imotheum A4aus dem Griechischen, dem Publico Christ-
liıcher rüfung un SCNAUCK Censur übergeben VO Kıniıgen Liebhabern
der Heiligen Spfäche:n | V orwort.“*| Der Briet Paul}i den 11imo-
theus.‘45
M Stück] Kınige gelehrte Maänner haben folgende Anmerckungen ber
diesen Versuch entwortftfen.‘44.

ÜUTTENDÖRFER laut Kıntragung 1m Februar 1735
Die Darstellung VO:  5 Leiv AÄAALEN in seiner Kinleitung ZUrTr Freiw Nachl, BEY-

REUTHER/MEYER Hauptschriften, Krg 11 ff und die FEinleitung VO  - BEBEY-
REUTHER ZINZENDORFS Übersetzung des Aberm Vers 1744 /46, EYREUTHER/ Meyer
Hauptschriften, Krg 1 9 dort 5*ff sind facettenreiche Schilderungen dieser Bemühun-
SCH ine Bibelübersetzung, S1e gehen ber niıcht über UTTENDÖRFERS Beschreibung
hinaus

Doch ist noch ungeklärt, wIie weit die damals entstandenen Übersetzungsversuche Anteiıle
VO'  - INZENDORF enthalten.
41 Im Inhaltsverzeichnis der Freiw Nachl ZUT Sammlung lautet der Titel kurz „Versuch
einer Übersetzung ad N A

[ )as Vorwort umtaßt Zeilen unı ist nde datiert mit der Jahresangabe ITF
Freiw Nachl T3  O
Freiw Nachl 16-635, fortgesetzt in Freiw Nachl 129 1423 Das Manuskript befindet

sich R: Z0.0:15°98. Im Inhaltsverzeichnis der Freiw Nachl lautet der 'Titel „Einiger
Gelehrten Anmerckungen über diesen ersuch‘“‘‘.
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95 Stück]| Probe einer SCHNAUCH Erzehlung der Heiligen chrifft. Eın
leitung.“>] Erzehlung des allgemeinen Briefes Fada:
SN Stück {Iie sogenannNtE Berg-Predigt des Herrn Jesu. Matth. V _ VI.V1.’””47

In der IL Sammlung der Freiw achl befindet sich der Übersetzungsversuch:
H Stück] Probe der Offenbahrung st1ilo relatorio0.

DIe Herausgabe dieser Sammlungen hat SCHNEIDER datieren VeLI-

N Sa Danach ist die Sammlung VOT dem Jan 1735 ruck e_

schienen; ruck un Verkauft der I1 ammlung fallen in das Frühjahr
1735 P DIie Arbeit der Bibelübersetzungskommission in Herrnhut muß die

der Sammlung der Freiw achl aufgenommenen Übersetzungsversu-
che spatestens Jahresende 1734, die Kapitel eines Übersetzungsversu-
ches der Offenbarung spatestens nde Februar 1735 abgeschlossen haben
UDie JahresangabeB die sich nde des Vorwortes der Übersetzung
des Timotheusbriefes findet, unterstutzt diese zeitliche Einordnung. We1-
Tere Übersetzungsproben kommen 1n der Freiw achl nicht mehr VO  F

Denn ZINZENDORF atte sich mMi1t einer %eldruckten „Declaration” VO 17
Juni 1736 VO der Freiw achl distanzitert.

Nun kennzeichnet ZINZENDORF den truck des Hebräerbrief-
Übersetzungsversuches den >>rinnerungen 1739°°% als den „schon VOTL

CC 53ein paar Jahren sic! edirten Brief die Ebräer Man könnte folglich
diesen zeitlich der Arbeit des Collegium Biblicum Anfang der igerJahre
zuordnen; damıit ware als eine der „ahlreichen Vorarbeiten dieses Kreises
für die beabsichtigte Edition einer vollständigen Bibelausgabe”” ANZU-

sehen. [Das dem gleichwohl nicht iSt, 1m Folgenden ZUTr Sprache
kommen.

S1e umtaßt Zeilen ext.
Freiw Nachl 68-75 Die Seiten- Titelleiste dagegen lautet Übereinstimmung mit dem

Wortlaut des Inhaltsverzeichnisses jeweils: „UÜbersetzung der Epistel Juda Stilo relatıvo.“
LDieser Terminus wird als Druckfehler (des Buchdruckers”) angesehen und muüußte ENTISPE-
chend dem ext der Einleitung vielmehr „Stilo relatori0“ lauten.

Freiw Nachl 75-88
Freiw Nachl |DJTS Seiten- Titelleiste lautet: „Probe iner Übersetzung der e ”

tenb. Joh. stilo relatori10.“

Vgl. Hans CHNEIDER, Zur Datierung der Sammlung VO: ZINZENDORFS „Freiwillige
Nachlese‘““, Heftt 44’ 1998, 05ff£.

Vielleicht lässt sich aufgrund des ertrages ZINZENDORFS mit dem Verleger MARCHE,
wonach alle Z7wel Monate eine Sammlung veröftentlicht werden sollte, gCNAUCT annehmen,

diese I1 Sammlung Anfang März 1735 gedruckt (vgl. SCHNEIDER, wıe 4 9 98)
51 SCHNEIDER, (wie 49), ZINZENDORFS Mitarbeit wird VO:  - SCHNEIDER bis ZUT

Sammlung aNngeNOMMCN.
Verfasst vermutliıch Miıtte Sept 1739

5% „Erinnerungen 119 „Erinnerungen 1741°°, (3)
UIie Intention sicherlich, eine und umfassende NCUC Übersetzung erarbeiten.
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Verschiedene Übersetzungsversuche
Kürzlich konnte, wI1Ie Esagt, erstmals ein selbständiger ruck des Überset-
zungsversuches des Timotheusbriefes nachgewlesen werden. Insoftfern i1st
der ruck des Hebräerbriefes eın singuläres Kreignis. Vermutlich begann
mMan mit der Übersetzung des Timotheusbriefes, druckte diesen urz VOT
dem Maı 1734 un:! versandte ihn alsbald, we1l anderer Gelehrter
Kritik erhalten wünschte.  55 Hat IinNnan sich in Herrnhut bald danach mit
der Übersetzung des Hebräerbriefes befasst? Dessen Datierung un Verfas-
serfrage ist deswegen schwierig, weıl die beiden Druckexemplare des ber-
setzungsversuches des Hebräerbriefes weder mit einem Impressum e_
hen sind, och den Namen des Autors (oder die Namen der Autoren) ALLDC-
ben uch fehlt ein Vorwort, das eine Antwort auf solche Fragen ermöglich-

Allerdings macht SPANGENBERG darauf aufmerksam, 24SS INZEN-
DO als Vertasser sich bewusst ZUrr Anonymität entschieden atte  56

Die auffallend ahnlich ftormulierten 'Titel scheinen in der Frage der Ka
tierung jedenfalls auf eine zeitliche ähe hinzuweisen:

„Wohlgemeinter Versuch einer „Wohlgemeinter Versuch einer ber-
Übersetzung des ersten T1eIs Paulı SETZUNG [ Jes Brieff£fs die Ebräer,

den 1imotheum 4aus dem Grie- Aus dem riechischen, Dem Publico
chischen, dem Publico Christli- Christlicher Prüfung un SCNAUCT
cher Prüfung un! ZCNAUCT Censur Censur übergeben VO einigen

Liebhabern der chrift.‘>®übergeben VO inigen Liebhabern
der Heil rache. 1734 57

55 Zur Datierung bzw. diesen Vorgängen vgl die folgenden Briefauszüge. rief ZINZEN-
ORFS Georg Wolt Maı 1734 S Die 1te Ep ad 11ım. geht hiebey und wird

die Limam herzliıch gebeten. Wır haben die realitaet der übersetzung bereits dem Öf-
tentlichen Durchlesen bey der eme1ine verspuret. Doch ist Ss1e noch niıcht unverbesserlich,
bey welitem““ CINO.C, zitiert nach U  $ wIE 2 6 $ Anm.
110) )ANGENBERG schreibt: „[WETTSTEIN| ist Stande, dieser Absicht bey der Bıbelar-
beit gebraucht werden. Ich habe ihm 1ım. zugestellet und ihn gebeten, seine Observati-
ONS einzusenden, und ich bitte, ıhm ANtWOrten und ihm noch mehr Gelegenheit geben.
Er ist als e1in doctus homo actiren.““ (Brief SPANGENBERGS die Gemeinde Herrn-
hut, Rotterdam,' R.14.A.6.a.2, zitiert nach Paul PEUCKER, Das Diarium VO:
Nikolaus Ludwig Graf VO  - ZINZENDORF, Geschrieben während seiner Reise durch die
Niederlande 17306, 4-994), 9 E 138) Die ıtischen Stellung-
nahmen der Gelehrten wurden zusammengefasst schon 1735 veröffentlicht: „Einige gelehrte
Männer haben folgende Anmerckungen über diesen Versuch entworffen‘‘ (Freiw Nachl!l,
16-43, Fortsetzung 129-143).

PANGENBERG, Leben, 127217
Zatiert nach dem Uriginal Berlin-Brandenburgische Akademie der Wiıssenschaften PAW

O-1) 1-V-1, Jatt 281
NB.11.170.e.3.a.
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Solch parallele Titelformulierungen können nıcht zufällig SC1MH. IDa das Jahr
heße1734 für den Übersetzungsversuch des Timotheusbriefes Gactestäht””

sich also annehmen der Hebräerbrief Zzeitlicher ähe diesem
entstanden Damit WAaTiIc jedoch och nıcht geklärt ob der Hebräerbrief-
Übersetzungsversuch VOTLT der ach der Veröffentlichung des UÜberset-
zungsversuches des Timotheusbrieftes erschien Vor allem WAaTtTCc dann
klären WAaTrunmn der imotheusbrieftf och einmal der Freiw achl abge-
druckt wurde, niıcht jedoch der Hebräerbrief. [Das ZE1IQT, 4SsSSs die organge

die Bibelübersetzungsarbeit 1 Herrnhut och SCHAUCK  B erforscht werden
mMmussten, als das be1 UTTENDÖRFER geschehen ist.“TJurch die hler DC-
legte Untersuchung wird siıch allerdings ZC1IDCH 24SsSSs die Hebräerhbrief-
Übersetzung zeitlich keinem engen(!) Zusammenhang mMi1t der Überset-
ZU: des Timotheusbriefes VO 1734 steht Offtfenbar lag ZINZENDORF
eintach viel dieser Titelfassung!

Übersetzungsansätze
Dem Publico Christlicher Prüfung un YCNAUCK Censur übergeben

wird die Intention der Übersetzungsversuche beiden ben 'Titeln
benannt ZINZENDORF un! Übersetzungshelfer hofften 4SSs sıch
einmal durch die Mitarbeit anderer C111 gelungene ersion erreichen leße
Im Vorwort dem „Wohlgemeinter Versuch Übersetzung des ersten
Briefs Paulı den '"1imotheum 1754|” liegt K1G Begründung der
CISCNECN Bemühungen VOT S1e könnte VO  - ZINZENDORF verfasst sSe1in da
der 1h: ber auch der „Übersetzung der Epistel Judä
Stilo relatıvo 1ST CI Einleitung beigegeben die diesen Versuch Neu-
übersetzung rechtfertigen soll Beide Texte werden darum nacheinander hier
angeführt

Aus der Kınleitungz Limotheusbrieft

ME Absıcht dieses Werckleins 1ST unscC.  o intemahl sich’s 1e]
terwinden b1is CT Original®' gehen®“ welche WT die Vortrefflichkeit der
ersten Teutschen Copie® bey weılten nicht erreichen oleichwohl aber VO  - elit

I diese Jahreszahl findet sich WIC agt, nde des Vorwortes
{ dies soll Studie versucht werden

61 .eme1int 1ST der Rückgriff auf den oriechischen bzw hebräischen Urtext
Hıier hegt ec1in sprachlicher unı sachlicher Rückgriff auf VOT vgl uch das Satz-

nde Vgl ferner dazu ZINZENDORFS Sspatere Aussage VO:  =) 1739 „Das dürfen WITr wohl niıcht
entschuldigen abermahls 111C Übersetzung SEWAaLT; enn das 1St nıcht 11UT7 Theilen
und Stucken sondern uch gantzen nunmehr sechr gewöÖhnlich Wır haben selbst ehedes-
SC1I] wohl sieben- der achterley deutsche gesehen bey der JeEtTzZIgCN Arbeit ber uUu11lSs VOT Hem
fremden Beytrag gehütet we1l WIT moöochte u1nls mehr confundiren als helfen
(ZINZENDORF Vorwort Teıl berm Vers 1739 .„Hier 1ST C1M ersuch‘‘ >
63 I IIie Übersetzung der Bıbel die deutsche Sprache durch Martın LUTHER
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elit EeLtWwAas erläutern, mithin ihre Mühe nıcht uUumMSONST anwenden: en
auch u1ls einen dergleichen Versuch thun nicht gescheuet.

Bey diesem ersten ange en WIr keinen andern Autotrem ath BC-
og  9 sondern bloß Aaus dem 'Text übersetzt, und also unserTer wenigen Fähig-
keit vielleicht mehr als billig getrauet. Solten WIr uns aber die 2te oder eine
andere Epistel machen, wollen WIr nıcht ermangeln, ach dem WIr 1Nsere
Arbeit abermahls frey und uNglZWUNSCH dabey gethan en werden, auch
dere die VOT u1ls SCWESCH consulıren, und das 11SCIEC daraus suppliren und

verbessern, ehe dem publico vorgeleget wird Es werden hiernächst dieje-
nigen hochlö  en Soctietäten und andere gelehrte Männer, welche 1in dergle1-
chen tentamınıbus bereits Proben gemacht, geziemend ersucht, u11ls

mit Dero ernNster und SCHNAUCT 1 ıma nicht entstehen.®“* Wır werden nicht
als ein Praejudiz, sondern als ine Wohlthat erkennen, und davor Lebenslang
verbunden SCYNM.

Aus der Einleitung ZuU Judasbrief:
„Weıi niıcht NUur denenjenigen, die bisher Erläuterung des Wort-Verstande®®
der Heiligen CcChrıitft gearbeitet aben, dem majestätischen Ausdruck teh-
let, welchen wissens Lutherus alleın hat, und der doch einem gr —
SSCI1I1 erc als die Übersetzung der gewissen (5Ottes Worte ist, nothwendig C1-
Ordert wird, sondern auch der Wort-Verstand selbst vIie zweifelhafft
ist, daß Nan ach vielen hın und her Überlegen zuwellen endlic wieder auf 1A1
ther1 Gedancken kommt, zuwellen wohl sieht, daß E niıcht getroffen, aber
auch nıcht weıiß, w1e INans besser macht, hat INAan siıch VO  - Seiten derer Ver-
fasser dieser Nachlese nicht HNemahl CI wollen, bey dergleichen Biblischen
Proben 1m Namen und Person der Heiligen Schreiber erscheinen, sondern
zuwellen den Stilum relatoriıum erwehlet, welcher mMit wenigerm StO ach
und ach gebessert werden kann, un! inzwischen der Sinn der Chrifft eben
zuverlässig erscheinet, als WITr bey iner wortlichen Version praestiret hätten,
denn I1a  — wendet die Ireue und Fle1ilß drauf, als auf eine ordentliche Überset-
züng

ach UTTENDOÖRFER:! Bericht ber das Golleg1um Bıblıcum, welches 1733
1n Herrnhut mit der Arbeit begann, wurde mehreren (!) biblischen TLexten
mehr der minder gleichzeitig übersetzt. Darum fallt auf, AaSsSs als Ver-
Öffentlichung der Timotheusbrief gewählt wurde. Das annn hier jetzt
nıcht weilter erortert werden. Von diesem Versuch wird jedenfalls ESsagt,

Wıe INStT ZINZENDORF dies meint, ist uch daraus abzulesen, dass, WIE schon erwähnt
worden ist, den Akten der Berliner Akademie der Wiıssenschaften erstmals ein Original-
druck dieses Übersetzungsversuches des Timotheusbriefes durch ZINZENDORF nachge-
wiesen werden konnte.
65 Freiw Nachl

Diejenigen also, die iner möglichst wortwortlichen Übersetzung des Urtextes gearbeli-
tet haben.

Freiw Nachl
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SC1 hne Rückgriff auf andere Übersetzungen direkt AaUS dem Urtext erstellt
worden

IBDIE der FEıinleitung ausgesprochene Einladung theologische Gelehr-
un! wissenschaftliche FEinrichtungen Stellungnahmen abzugeben erklärt

dieser Timotheusbrief 1734 gedruckt un verschickt worden 1ST
Im Spätherbst 1734 liegen offenbar viele Reaktionen VOTL, A4SsSSs INZEN-
DO schon 1 Januar 1735 „Kiniger Gelehrten Anmerckungen ber diesen
VersuchtS  DE kannn

Obgleich der Titel der Übersetzung des 1imotheusbriefes MIt dem der
Hebräerbriet: Übersetzung ganz parallel formuliert 1ST der truck letzterer
arum der ahe des Jahres 1/34 WATre weisen jedoch die
Übersetzungsintentionen auf zeitlichen Abstand hın

DIe Fassung des Timotheusbriefes laut Fıinleitung C1MN: VO  $ allen
Vorbildern besonders VO  e dem ]L uthertext freie un Cur Übersetzung Aaus

dem Urtext SC DDIie Übersetzung des Hebräerbriefes dagegen QINS, ach
ZINZENDORFS CISCENECN Worten den „Erinnerungen 1739° VO'  - der über-
leferten Lutherübersetzung aus 1LL1UT die,,„loca exXxstantdora NECUu über-
setfzen also besonders herausragende Stellen (welche auch amıt
SEMEINLT SC1 könnten) Miıt dem Übersetzungsversuch des Hebräerbriefes SO
also der Luthertext verbessert werden!
e Übersetzung des Judasbriefes ZC1IQT laut FEinführung wiederum C1INEC

gallz andere Intention In der Finleitung werden eindrücklich JENEC Pro-
bleme angesprochen die die Übersetzer der Bibel allen Zeiten bewäl-
ugen haben Der Verpflichtung, (sottes (!) Wort SCINeETr Kinmaligkeit

möglich übersetzen stehe oftmals C1iNe sich amıt einstel-
lende mangelnde Verständlichkeit Wege; einer worftgetreuen Überset-
ZUNg fehle 6S Eindrücklichkeit, die dem Leser Eerst den Inhalt der
Heiligen Schrift zugänglich Anche: Interessant 1ST daher der Ausweg, den
das Colleg1ium Biblicum gewählt hat den stilum relatoriıum anzuwenden.
ew1lß INa hat ihn NUur ‚zuwellen‘ gebraucht ber offenbar beim
Übersetzen solch oravierende Skrupel aufgekommen, 99  mM Namen un! Per-
SO der Heiligen Schreiber erscheinen 4SSs man die CIDENCE Übersetzung
der Oftentlichkeit niıcht als das Zeugnis des biblischen Autors auszugeben
wagte Nun wıird nirgends erklärt WAas MIt dem stilo relatıvo gemMEINT SC1
IJIen Übersetzern WATLr amit offenbar Ce1iNe DCWISSC Freiheit gegeben VOTLT

allem den Sinn nacherzählend’ auszudrücken auch WEn amıt das 1e]
wortwortlichen Übereinstimmung MT dem heiligen Schreiber aufge-

geben wird KErst die Weiterarbeit solch Übersetzung würde annn
diesen beim Übersetzen entstehenden Graben zwischen Sinn un Wortbe-
deutung überwinden

Freiw Nachl fortgesetzt Freiw Nachl 129 143
Freiw Nachl| T
[ )Jas 1ST gEMEINT WenNnn VO  - dem „majestätischen Ausdruck“‘ gesprochen wird
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Es 1ST anzunehmen A4SS diese Übersetzungsprobleme un Überset-
ZUNSSWELC VO  - Anfang Blick SCWESCH sind also entweder Dallz
CI1E Urtext entlang übersetzen der Z bestimmte schwierige Stellen
nacherzählend’ übersetzen der 3 den Luthertext 11UT verbessern
Auf C1IinMN) solche Klärung der Absichten scheint die Not1iz hinzudeuten, (JE-
NG un! ZINZENDOREF überein gekommen, die UG Übersetzung
11UTr Versuch nennen.* Maa hat also 1 Herrnhut die /ielset-
ZUNEe der Übersetzung SCIUNSCH

Diese Beobachtungen ber die Übersetzungsintentionen konnten ZWATr
och niıchts Sicheres für die Datierung des aufgefundenen Hebräerbrief-
druckes bleten och scheinen die unterschiedlichen Ansätze be1 der ber-
TZ des 1imotheusbriefes un! des Hebräerbriefes LFrOTLZ gleicher J itel-
formulierungen auf unterschiedlichen Entstehungszeitpunkt hinzu-
welisen

Als Nächstes wird daher der Zusammenhang zwischen der Übersetzung
des Hebräerbrietdruckes un! der Übersetzung des Hebräerbriefes W1E S1C
sich Aberm Vers 1739 findet beleuchten SCE1IN

Endgültige Datierung 1437

Bel der Durchsicht der Akten Unitätsarchiv fand sich e1in lateinischer
Sprache handschriftlich abgefasstes Schriftstück, ohne Datums- der (JIrts-
angabe un:! Unterschrift! Es 1st betitelt „„‚Observationes quaedam ad
translatiıonem epistolae ad Hebraeos‘‘.”” Abgesehen VO  $ Tiıtelblatt un! Vor-
tede umfasst dieses Aktenstück 16 Seiten mit Hınweisen ZU

Hebräerbrief. Es scheint CIn eispiel „Anmerckungen
SCH. die sich INZENDORF CItCIS der theologischen Wiıssenschaft auserbe-
ten atte.  73

Die Bezugnahme Litel auf C1iNe Cr Übersetzung des Hebräerbriefes
ZINZENDORFEFS BemerkunS den „Erinnerungen 1739° habe VO  -

D
Prof. Johann Jakob ETTSTEIN Amsterdam Anmerkungen erhalten”?
erlauben die Schlußfolgerung: be1 diesem Schrittstück handelt CS siıch die
VO  e WETTSTEIN übersandten Anmerkungen Überschrift und Vorrede lauten

„„Observationes quaedam ad translationem epistolae ad Hebraeos Linie|
TIranslationem aCCCDI1 PE Y SI Anno T et Otlum Jan[uar10|
NOtTAatUONeEeSs haud DauCcOSs CONSCIHIDSI sed QUUMMN ad finem ECIVEMNSSCH

/ Siehe ext oben Anm

Abgelegt un “Anmerkungen Verbesserungen Erklärun
SCH der gewöhnlichen Übersetzung aller Bucher Critica Gen SPCZ Observationes
Anotationes ZuUur Übersetzungsprobe des est (ZZ Stück)”

Siehe „Erinnerungen E (3) unı /A1tat oben Anm
Johann Jakob ETTSTEIN WAar Professor Seminar der Remonstraten

Amsterdam Er arbeitete iner itischen Ausgabe des Neuen Testaments
Sieche /ıtat oben Anm
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mMentem miıh1 venltt, Censuram publice 1n titulo Speciminis illius expetitam, sine
dubio0 ab alı1s uberius darı I1LICUMN AU) CSSC, de 1s potissımum strictur1s, quas
calamus ad exemplar translation1s miıh1 oblatum adiecit, annotationes quas
mittere. Mıtto ig1tur, C praefatione obsequii A observantiae Crga hos, qu1 s1b1
1uUSs modi quiddam tradı voluerunt.‘‘/6

DIe zeitlichen Angaben in der Eingangszeile besagen, der Empfänger habe
die CUuc Übersetzung der Epistel die Hebräer 1m ausgehenden Jahr 1737
rhalten und jetzt ruhigen Monat anuar (des Jahres se1ine Anmert-
kungen AZzu aufgeschrieben. Diese 1nwelse lassen 1U eine vorläufige
Datierung der Hebräerbrietf wurde durch ZINZENDORF 1mM Jahre KF
z ruck gebracht unı! anschließend versandt.

[)azu ält sich ferner ein Schreiben ZINZENDORF: ohann  xrr Jakob
ETT: in Amsterdam VO „„Oktober Pen egen seiner
Bedeutsamkeit wird Cr hier vollständig wiedergegeben:

ople Mlonsteur|9Professeüuür msterd{am Non[arum]. ® Oc-
tobr[i1s]. 1737
Habes h1ic D{omilne, alıqualem Textus Sacr1 explicationem. S1 t1b1 alıquid 4ANnNO-

TATre visum foret, vel ilustr1 Docietlatis| NOsSTtTrae Praesidi D{omilne anıeli
Klrnesto| ABLONSKIO ”” velım transmıittas Berolinum, vel iıbiıdem Sever1no Ide
verin| LINTRUP, Capellano Comlitis de ZINZENDORF aut oravatım tradendum
CHrTes.

U R 20.1)135m Übersetzung: Kinige Beobachtungen der Übersetzung des
Briefs die Hebräer. Ich habe die Übersetzung nde des Jahres 1737 bekommen, 1m Monat
Januar elit gefunden und nicht wenige Anmerkungen zusammengeschrieben. ber als ich
fast nde gekommen WAal, kam den Sinn, dass die Zensur, die Öftentlich 'Titel
jenes Probestücks gefordert wurde, hne Zweiftel VO:  - anderen reichlicher geboten wird, dass

ber meine Aufgabe sel, über diejenigen vornehmlich einige Anmerkungen schicken,
die mMit der Feder dem angebotenen Übersetzungsexemplar eingefügt hat Ich schicke
S1Ce also, mMit inem Vorspruch des Gehorsams und der Hochachtung gegenüber denen, die
wollten, dass ihnen tWwAas derartiges übergeben wıird
WF U. R.10.A.2.7.68 er damalige Unitätsarchivar aul PEUCKER teilte mit, handle sich

die Handschrift VO Isaac le Long S
Nonae die Nonen, stebenter oder fünfter Monatstag
Hofprediger und Bischot DDanitel KErnst JABLONSKI (1660-1741) war 7zwischen 1710 un

17/41 Direktor der Orientalischen Klasse der Berliner Soziletät der Wiıssenschaften, die sich
7zwischen AB un! 1743 mit der Verbesserung der Bibelübersetzung LUTHERS befasste (S.
Hans-dStephan BRATHER (Hg.) LEIBNIZ und se1ne Akademite. Ausgewählte Quellen ZUrT

Geschichte der Berliner So7zietät der Wissenschaften S Berlın 1993 404) In
diesen Akten fand sich uch ein Druckexemplar der hier behandelten Hebräerbriefüberset-
ZUNg, jedoch ebenfalls ohne Hınweils auf den Autor (BBAW, PA  < (1 0-18  > 1-V-1, Seiten
3244332 vgl Kal DOSE, Unbekannte Drucke ZINZENDORFS aufgefunden, Kleine Mitteilun-
SCIL, Heft 51 /52‚ 153 8} Letzteres bewelst einmal mehr, dass ZINZENDORF die gelehr-

Welt Stellungnahme gebeten hat. Unklar ist, WAaTLTUIL JABLONSKI diesem Schreiben
Prof. WETTSTEIN als Empfänger der Anmerkungen benannt wurde.

Übersetzung: {[Iu hast hier, meın Herr, ine welitere Krörterung des heiligen lextes. Wenn
Dır richtig erscheint, t1W4S dazu anzumerken, moöchte ich, dass Du entweder dem

hochgeachteten Vorsitzenden ULNlSCICT Sozietät, dem Herrn Dantel Ernst nach
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unteren Rand dieses Blattes:|
üyt® Herrnhuth 28 October 1/37/ VAanln den 1TAaQ VAall ZINZENDORFF der IL
Sendbrieff die Hebreer, prob  z druck R” 17 ogen starck.

Durch dieses Schreiben ZINZENDORFS ETTSTEIN Alst siıch der
Datierungsversuch welter erhärten. Kıne ö2  ‚andere’ Übersetzung eines b1ibli-
schen Buches, eben dieser Hebräerbrief, liegt nde (Iktober 1737 VO  Z DIe
Randnotiz 1bt klar erkennen, 4SSs ( sich eine Druckschrift (!)
dem Titel ‚„ der Sendbrief dıe Hebreer, prob-druc CC handelt, die ‚Va den
Graaf DAN ZINZENDORPF*“ StTammt. dSogar der Druckumfang mMit 17 Bogen
stimmt mMi1t der eingangs mitgeteilten Beschreibung überein. EIN
bestätigt Vorwort seiner Anmerkungen den Empfang dieses Überset-
zungsversuches. Aus seiner Angabe ‚Januar äßt sich auf ruck un
Versand dieser Schrift 1mM Herbst 1{7 schließen. Zudem bearbeiten se1ine
Anmerkungen inhaltlıch 1L1U!T (!) diesen Versuch einer Übersetzung des He-
bräerbriefes. Schließlich deutet die Angabe „prob-druck“‘ auf INZEN-
DORFS Bemühen 4aSsSs dieses Stück einer Übersetzung als „ VieFSUCH.
verstehen ist.

Die jetzt möglich gewordene Datierung des Druckes mit Herbst 1A7
wıird durch die folgende Beobachtung och unterstutzt. In seinen „Erinne-
rungen 17A1 welst ZINZENDORF darauf hin mMan habe das Verschicken
einzelner Übersetzungsversuche als belastend empfunden un! daher lieber
das Neue Lestament gleich als („anzes vorlegen Sollen. Oftenbar wollte
ZINZENDORF ach der Erfahrung mit diesem welteren Einzeldruck 1mM
Herbst 1737 doch lieber mögliıchst schnell einen umfassenden ntwurf
herausbringen. [Daraus würde sich auch die Eile erklären, mIit der selbst
dies Projekt Aberm Vers 1739 dann verwirklichte.

Damlit fügen sich die Dinge WI1E folgt ZINZENDORF wurde
1736 endgültig aus Sachsen verbannt. DIe Arbeit des Colleg1um Bıblıcum
wI1e lange hat S1e bestanden” annn nıcht weilter begleiten. Er 1st 5  Cr-
wegs’. Überraschend erhält ZINZENDORF 15 Juni 1737 durch den sach-
sischen König die Genehmigung, ach Sachsen Yntuck ukeheen..  -

erlın übersendest, oder ebendort Severin LINTRUP, dem Geistlichen des Graten IN
ZENDORF, ohne viel Umstände übergeben lässt.
81 schwierig lesen; möglıcherweise ‚C6  ”uyt (holl.) für „aus“” (dt.)

Ist dies Sinne eines „weiteren‘“‘ Übersetzungsversuchs verstehen, dann kommt darın
möglicherweise ZU) Ausdruck, dass Prof. ETTSTEIN schon 1734 durch PANGENBERG
inen ersten Übersetzungsversuch, den Timotheusbrief, erhalten hatte (siıehe Anm. 53

Siehe /aıtat
ber diese Vorgange intftormiert bald nach ZINZENDORFS Tod zusammenhängend: 37H1_

storische und Actenmäßige Relation das Kx1il1um des Herrn Graten VO ZINZENDORFF de
AÄAnno 17236 1/38 betr.‘“ nde dieser Akte findet sich der Vermerk: „Extrahirt, Herrn-
huth Febr. 1763 VO Paul SCHNEIDE: R.20.A.18.ab.45). Vgl BEYREUTHER
ILL, 157/ und MEYER, Herrnhuts Stellung innerhalb der sachsischen Landeskirche bis
1737 1n: Heft 2’ 1977, 21-45
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1737 trifft Herrnhut ein Als sich Laufe dieses Jahres jedoch
weigerte den ihm abgeforderten Revers unterzeichnen wird die Auswe1-
SUL1LE Aaus achsen FETINEUETE Darauthin verlässt ZINZENDORF Herrnhut WI166-

der Dezember 1737 Für mehr als ein Jahrzehnt wird nıcht zurück-
kehren Bedenkt 1iNall 24SsSSs Maı 1737 gerade Erer durch den Hof-
prediger und Bischof bzw Sen10r des polnischen Zweiges der Brüder-
Unıitat Dantel Ernst JABLONSKI un! durch Bischof Davıid ITSCHMANN

Hauskapelle Berlın ZU Bischoft der Brüdergemeine Oordi-
niert worden WAar un! urz darauf also als Bischof der Bruüder wieder
Herrnhut NmMItten Brüdergemeine sein annn vielleicht Orft
residiert dann hängt der besonders schöne ruck CI Übersetzungsver-
suches des Hebräerbriefes MI1ItTt diesen Vorgängen CI1LE DDenn
dieser Übersetzungsversuch des Hebräerbrietes INı wahrscheinlich die
Druckschrift des frisch ordinierten Bicchgtel Und S1C 1ST och einmal be-
sonders kostbar we1l S1C die CINZISC Druckschrift darstellt die ZINZENDORF
7zwischen Maı un nde Dezember 1737 veröftentlichte

Vielleicht hat ZINZENDORF Hebräerbrief Übersetzung auch mit
einem Stolz als Einzeldruck veröffentlicht Denn amıt bezeugt
wieder einmal mehr sein lebenslang verfolgtes Bemühen (sottes Wort
verbreiten Die Veröffentlichung des Hebräerbriefes 1737 WIC schon
die 1617 Übersetzungsproben MItT denen die Zeitschrift Freiw achl 1735
eröffnet wurde 1STt für ihn C1M chriıtt auf dem Weg CINEGT

deutschen Bibelübersetzung DSCWESCH Der Einzeldruck selbst WAar sicher WIC

die ruheren beiten der Ausweg, schon Erscheinungsbild erkennen
geben, Aass E sich Nur Arbeitsversuch handele. Denn U

B1belubersetzungen  T 1 wurden der Offentlichkeit besonders kritisch be-
Keachter®O Jahre spater hat siıch ZINZENDORF M1t dem ruck des
Aberm Vers 1739 annn auch den Vorwurtf eingehandelt, habe die ] uther-
Bıbel abschaffen wollen, obgleich Ausgabe 1 1te deutlich als ber-
setzungSVersuch auUsSsgeWIlESCHN 1st Übrigens 1äßt der schön gestaltete Einzel-
druck des Hebräerbriefes 17A7 vermuten sollte schon als ziemlich ferti-
CS Stück angesehen werden

85 In 1737 erschienen laut BH7Z Schriften ZINZENDORFS „Statuten des Sentkornor-
dens  o (BHZ 128 nach 'ANGENBERG London gedruckt; „ZINZENDORF hielt sich VO:

Januar bis März 17/73/ London auf*“ ext abgedruckt be1 Graf VO INZEN
DO Er der Meister die Brüder (hg DietrichE 2000 85Fff ZINZENDORF
hielt sich VO: Januar bis Marz 1737 London auf) un Die sechste (Abermalige)
Erklarung“ (BHZ 129 datiert Aprıl 3797) Beide Schriften wurden also VOT ZINZEN
ORFS Bischofsordination gedruckt Übrigens lassen sich für jedes Jahr zwischen 1716 und
1756 Gelegenheitsgedichte ZINZENDORFS nachweisen mMIt Ausnahme der 1719 1737
(!) 1743 und 1761 (vg] die Auflistung „Elegantien und Gelegenheitsgedichte‘ BHZ

Möglicherweise dazu dass die Losungen des Jahres 1737 Jahr 1738 noch
einmal gebraucht wurden

Man denke den Sturm der Entrustung über die 1735 gerade TST erschienene SOS
Wertheimer Bibelübersetzung des Rationalisten ] SCHMIDT
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Zur Verfasserfrage
nde der 17230er Jahre gab sich ZINZENDORF, wI1e CESagt, nıcht mehr als
Autor seiner Schriften erkennen. Nun spricht jedoch der 'Titel dieser
Übersetzung des Hebräerbriefes deutlich davon, der Versuch sSCe1 „ VOMN e1IN1-
CI Liebhabern der Heiligen Schrift““ nte  men worden. [)as wirft die
Frage ach dem Anteil ZINZENDORFS der Übersetzung auf. /Zuerst eiIn-
mal ware dieser niıcht höher ‘9 als für jeden anderen Mitarbeiter
dieses Colleg1ium Biblicum Herrnhut. Nur ist wahrscheinlich, 24SSs dieses
Colleg1ium Biblicum se1lit der Ausweisung ZINZENDORFS aus Sachsen 1736
un! ErNEUT nde 17A7 ga nıcht mehr als solches exIistierte. Der 1nwels auf
„einige Liebhaber‘“‘ ware dann eher eine Erinnerung gemeinsame Arbeit.
Hıer muß eine SCHNAUC Erforschung erst och Klärung bringen.

Vermutlich aber hat ZINZENDORF den Hebräerbrief Danz alleine (!)
übersetzt. Denn AZu einmal, 4SsSSs das 1m Unitätsarchiv befindliche
Manu3kript87 mit ZINZENDORFS handschriftlichen Verbesserungen ZU

truck befördert worden 1st. Zum andern laßt ZINZENDORF einer Stelle
einmal se1ine Autorschaft durchblicken. Miıt Bezug auf diesen Hebräerbrief-
ruck schrieb „darinnen ich S1C!] 1 uther1 ersion beybehalten“.”® Ks ist
wenig wahrscheinlich, A4SSs diese Aussage 1Ur bedeuten sollte, habe die
nıtlative diesem Bıbelprojekt ergriffen, die Arbeit der Studiengruppe und
die Übersetzungsintention trantworten und schließlich auch übernom-
INCIN die finanziellen |asten der Veröffentlichung tragen. ber selbst
dann könnte ZINZENDORF och als Autor dieses Übersetzungsversuches
des Hebräerbrietes 173/ gelten, insotern darın se1ine Absicht erkennenbar
wird, einmal eine vollständige CC Übersetzung des Neuen Testamentes
bewerkstelligen.

Hıinter dem Ziterten Verwelis auf mehrere Autoren verbirgt sich vielmehr
och ein Danz anderes, eigenes Problem ZINZENDORF würde se1ne ber-
setzungsversuche auch deswegen nıemals seinem Namen veröffentli-
chen,; we1l nicht 99 Namen un Person der Heiligen Schreiber «90

sprechen Wa In den Ausgaben des Aberm Vers 1739 un! 744 /46 findet
sich nirgends se1n Name! Und das, obgleich anmerkt, 4SSs der 'Teil I1 des
berm Vers 1739 MI1t den Lehrschritten VO  - ıhm übersetzt worden sSe1

UÜ. R20.D.14.11.43

„Erinnerungen 1 7199 siehe „Erinnerungen 17/41°, (3)
Vgl ZINZENDORFS Anteıl der Herausgabe der Ebersdorter Bibel ED7 Jürgen

UACK, Einleitung dem Ebersdorter Bıbeldruck VO  - 1 Z demnächst and der
ZINZENDORF- Werkausgabe.

Vgl ext oben ZUr!r Anm.
01 „Und we1l dem Srsten 7  e1l ihrer etliche, demn ber NUur iner unter

gearbeitet, ist uch vermuthlıch der Stilus egaler, destoweniger ber 1st vermuthen,
die Ausarbeitung unfehlbar SCYH wıird““ (ZINZENDORFS Vorwort Teıl I1 Aberm Vers KF3
>
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uch das Lghrbfi;hc;lgen‚ C eindeutig VO ZINZENDORF entwortener
Katechismus  2 bt nirgends SC1INECIN Namen als Autor ZINZENDORF
9°  nur das weitergeben, WAas die Autoren der heiligen Schrift niedergeschrie-
ben KBn

Fürt Frage ach dem Leserkre1is

Buchdrucker mußten ein Interesse daran haben MIt Schriften eld Ve!I-

dienen So 1St denkbar aber nıcht belegen dieser Übersetzungsver-
such schon auf der Herbstmesse nde September 1737 angeboten wurde
unter Hınweils auf den Grafen VO  - ZINZENDORFEF”? der auf Herrnhut”)
Schließlich WAar das Publikum nNnCuUgICKNS auf CUue Schritften ZINZENDORFS
Besprechungen der Schriften ZINZENDORFS finden sich den gelehrten
Zeitschriften umgehend ach ihrem Erscheinen ZINZENDORF jedenfalls
wird das fertig gedruckte Schritftchen persönlich ogroben Kre1is VO  }

Freunden un:! Interessenten versandt haben WI1e das be1 anderen ele-
genheiten auch Lat In seEiINECN „Erinnerungen 1 7/739** bedankt sich ZIN
ZENDORF schon erwähnt ausdrücklich be1 dem Amsterdamer Prot

für dessen Reaktion Kıne ingrenzung auf kleinen Krelis
gelehrter Männer 1St daher für den Versand nıcht wahrscheinlich Vermut-
lich ZEIQT alleiın die Tatsache 24SS ZINZENDORF den Hebräerbriet drucken
lässt schon habe mehr beabsichtigt, als HUT die gelehrte Welt ihre
Stellungnahme ersuchen Kıne Veröffentlichung des Hebräerbriefes
Herbst 1737 als ruck könnte durchaus auf das breite Publikum gezielt
haben diesem einmal C116 CC Übersetzung STATtt der schwierigen alten

In diesem Sinne laßt sich aus demLutherfassung betrachten geben
'Titel „Wohlgemeinter Versuch Übersetzung es Brieftfts die brä-

Aus dem Griechischen 1Dem Publico Christlicher rüfung un g-
Censur übergeben VO Liebhabern der Heiligen Schrift

Publikum die Offentlichkeit verstehen un niıcht 1UT die theologische
Fachwelt

Kın ruck der Versand Übersetzungsversuche läßt sich ach
Veröffentlichung dieser Hebräerbriefübersetzung bis ZU Erscheinen der
ersten Gesamtausgabe eiNer Übersetzung des Neuen Lestamentes

Vgl |IJOSE 1 J)as Lehrbüchelgen 1740 E1ine VCISDCSSCILC katechetische Schrift ZINZEN
ORFS Heft 2002 05ff

Vgl ‚Aber die Schrifft einfältig VOT u1n1ls finden indem S1C bey Volck
tractiren haben S1C ben Fragen gebracht Denn bey u1nls suchen WITr keine Sprüche

Gedancken sondern WAaS WITr geschrieben lesen das dencken C6 (Lehrbüchelgen
1740 Nach Erinnerung des Verfassers (319))

Vgl uch 1IOSE (wıe 22) dargestellt wird viele staatlıche
un kirchliche Persönlichkeiten das Lehrbüchelgen versandt hat

Man kann dies heutzutage MI1Tt dem großen Interesse des Publikums den a-
mentlichen Bibelübersetzungsversuchen durch Walter JENS vergleichen
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durch ZINZENDORF 1739 nicht nachweilsen. ZINZENDORF selbst
einen erwartet tund dafür 1n seinen Ergänzungen VO 1741 den
„Erinnerungen 1 739°

„dch wiederhole nochmals, MEIN SANZEF LV ersuch IN Text kan WET-
den ist 1Ur ein zusammenhängender Discours, ZUrTr robe, wI1e ETW: künff-
o eine Übersetzung veranlassen könnte; und CM der vielen Inconvenientien,
die VOT diesem das Hın- und erschicken der einzeln Pıecen verursacht, ist
imnmen gedrtückt‘.”°

Ihm WAar der Weg mühsam un! zeitraubend geworden, die Stellung-
nahmen der Gelehrten jeweils einzelnen Buchern des einzuholen.
Hinzu käme, 4SsSSs ZINZENDORF ach Meinung se1iner Mitarbeiter häufig
allzu lange wartete, bevor ein Schreiben eadtwortetes Se1ine Ungeduld
un! se1n Vorwärtsdrängen, mit dieser ogroßen Arbeit endlich voranzukom-
INCIL könnte überhaupt die entscheidende olle gespielt haben Denn 6N

würde bedeuten, 24SSs siıch ZINZENDORF bald ach der Veröffentlichung
des Hebräerbriefes 1m Herbst 1 darüber klar wurde, CS ware besser,
bald als möglıch einen Gesamtentwurf einer Übersetzung des Neuen 5
Stamentes vorzulegen.

Wäare aber 47Zu Je gekommen, wenn die Reise ach St Tho-
mas/ Westindien nıiıcht TI  mMen BAra Denn als aufgrund der hefti-
CI Öffentlichen Reaktion schon Herbst 1739 klar WAafr, 4SS der gerade Eerst
erschienene Aberm Vers 1739 überarbeitet werden müßte, brauchte AIN-
ZENDORF dafür mehrere Jahre Teıil erschien 1744, Teıl 1 GPST.

„Erinnerungen 1741° , Hervorhebung durch ZINZENDORF.
Vgl die Synodalnotiz: „1as Briefschreiben 1in der (GGemeine ist ine schwere Anstalt, we1l

bey der Sache der Herr Graf Haupt Mangel ist: Kıs legt ihm oft WAaS auf dem Hertzen das die
correspondenz hindert, WEn wnen kein paquet schicken kann, schickt uch
keinen kleinen Brief. EKs bleiben daher viele Briefe Das schicken 1st nicht allen
Leuten lieb Kın Mangel des Herrn Gratfen ist, 5 ’ 100 Briefe unbeantwortet bleiben,
denn schickt SCINMN 8’ 97 Briete zugleich und wınen jeden Oft LWAas VO  3 Nachrichten.‘‘
(Synode Gotha, Juni 1740, RKZA A  „ 204.)

Auf diese Reise schaute ZINZENDORF spater offensichtlich als ine glückliche un! frucht-
Aare Schaffensperiode zurück. Denn jahrelang hatte die Idee verfolgt, eine „Historie VO:
Herrnhut“‘ verfassen, ein Werk. das ‚S se1Ines Umfanges und seiner Schwierigkeiten
niıe zustande kam Im Synodalprotokoll der Marıenborner Synode L  S he1ißt „Aber WCI1111
wird das uch fertig werden”? Es 1st 1ne Arbeit, die viel eit braucht und wird ein uch VO
etliıchen Folianten werden. Bruder L(udwig /ZINZENDORF) antwortete, käme auf ine
einzige Reise nach Grönland un! wieder zurück dl und daß könnte ein Jahr Friedrich
BÖHNI:  HENS Studierstube sıtzen, oder WE ein Jahr oder einem Orte WIEC Marıien-
born saße un! ihn die emeine als einen emer1itum ansehen wollte, könnte ein-
richten, alles, WAas VO Tag Tag fertig werde, gleich VO  - ULLERN gedruckt würde'  CC

R.2.A.10.1.D Rückseite; uch abgedruckt bei J. LLER. Die altesten Berichte
ZINZENDORFS über se1n Leben, seine Unternehmungen un! Herrnhuts Entstehen, 7ZBG
1913 Heft 2’ EL3
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Zinzendorfs und Luthers Hebräerbrief-Übersetzung 1mM Vergleich
In seinen „Erinnerungen 1 a bemerkt ZINZENDORF, habe 1in der He-
bräerbrief—Übersetzung VO  $ 1L3 „‚TLutheri ersion beybehalten, und 11UTr die
LOca exstantiora geä.näert“.9

Es also die Zielrichtung dieses Übersetzungsversuches verste-
hen un! Z prüfen, wI1ie weiılt ZINZENDORF 1737 tatsächlich VO  - dem
] uthertext ausgeht. Denn anderer Stelle dieser „Erinnerungen 1 739°
beharrt darauf, habe, gerade weıl dieser Aberm Vers 1739 eine Probe
darstellen sollte, VO dem ] uthertext als Vorgabe abgehen ! mussen:

“In SCHNECIC ist der VO ZINZENDORF erwähnte Schweizer Professor| niıcht
frieden, daß ich die Version Luther1 CEXPICSS gantz auf die Se1ite das habe
ich aber bey dieser Probe thun sollen, und nicht geschehen, bedau-
ern 100 un gleichsam depreciren, enn diese TO ist ein blosses Schul-
Exercitium, un! ich habe viel Respect VOT die €  oZC Arbeit eines Retormato-
S, als ich S1Ce mit meinen Versuch confundiren solte.‘‘191

Um sich AZzu ein rteil bilden können, folgt hier das Kapitel des He-
bräerbriefes 1m Vergleich zwischen der Luther- un Zinzendorf-
Übersetzung. e Unterstreichungen zeigen al sich 1m Textfluß bei
ZINZENDORF DCHNAUC Übereinstimmungen mit UTHER finden:

[ )as Capitel [ )as Capitel die Ebräer.1%
Nachdem VOT Zzeiten (Ott manchmal G Ött, der VOT Zeiten manchmal und auf

und mancherley welse geredt hat den mancherley Weise geredet hatte den
vatern durch die propheten: Vätern durch die Propheten, hat diesen

Hat etzten in diesen tagen ZU letzten JTagen UrCc den Sohn ZC-
geredt durch den Sohn, welchen redt,

gesetze hat ZU erben über Hr Welchen gesetzt hat ZU) en ber
welchen auch die welt emacht hat. alles tch welchen auch die Welt-

Welcher, sintemal 1st der glan Läuffte emacht hat

„Erinnerungen 17199° „Erinnerungen 1741°°, (3)
100 ZINZENDORF nım mMt den Vorwurtf gleichsam 28 jedoch uMso mehr auf se1in Anlıe-
CM aufmerksam machen, jetzt 1Ur eine Probe liefern wollen.
101 „Erinnerungen 1799 U „Erinnerungen 1741°,
102 /Zitiert nach: Evangelische Deutsche Original-Bibel. 1 )as ist: LDie ganNtzZe heilige Schrift
Altes und Neues Testaments, dergestalt eingerichtet, der hebräische oder oriechische
Grundtext und die deutsche Uebersetzung Martın LUTHERS neben einander erscheinen,
Die Blätter ber mıit den Seiten der gemein gewordenen Cansteinischen Bıbel übereintref-
fen. Mıt reichen 5Summarien, richtigen Parallelen, iner kurtzen Biblıschen Chronologie,
Harmonte der Evangelisten, unı andern dienlichen Stücken versehen: Nebst einer Vorrede
Johann UTHMANNS, der Sachsen-Saltfeldischen Supertintendentur Adjuncti und Pastoris
Pößneck. Züllichau, in Verlegung des Waysenhauses, 1741 bey (Gottlob Ben]jamın FROMM-
MANN Fotomechan. Nachdruck. Bände Kva Berndt-Verlags GmbH, Berlın, 1986
103 ] diese 'Titelleiste steht Originaldruck im Gegensatz den weliteren Kapitelangaben
mittig über beiden Druckspalten.
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seiner herrlichkeit, un! das benbild Der als der Ausblıtz seiner Herrlic  eıit
se1ines WESCNS, und traget alle dinge mit und die ung seiner Selbständigkeit,
seinem kräftigen WULL,  OFt. un! hat gemacht un der alle Dinge durch sein Macht-Wort
die rein1guNZ unNseCEICr sunden durch siıch tragt, nachdem die Reinigung VO  3 11SCI11

selbst hat sich gesetzet der rechten Sunden durch sich selbst vollbracht hatte,
der majestät 1n der höhe; sich ZUr rechten and der Majestät in den

So 1e] besser worden, denn die engel, en DESETZEL.
ar viel einen höhern NamnenNn VOL Und viel besser ist, denn die Engel,

ihnen ererbet hat. ar viel einen höhern Namen VOT ihnen
Denn welchem engel hat emals geerbet hat.

C€SAa: {[)Iu bist men Sohn, heute habe Denn welchem Engel hat (sott emals
Ich dich gezeuget” Und abermal: Ich CSa: Meın Sohn 1St du! Ich habe dich
werde se1n Vater SCVLL, und Hr wird meln heute gezeuget. Und abermal ich werde
Sohn seyn, ihm Vater SCYI und wird Sohn SCYIL.

Und abermal, da einführet den ErSi- Und da den Erstgebohrnen wieder auf
gebornen 1in die welt, spricht Und den Erdboden bringet, spricht uch alle

anbeten.sollen alle engel (5Ottes anbeten. Engel es mussen ıh:
Von den engeln spficht ‚WL Kr Von den Engeln spricht ‚WAarTr: der

Gelstern und seine (heilimachet seine engel gelster, un! seine seine Engel
diener euerflammen. gen) Diener Feuerflammen macht:;

ber VO dem Sohn: dein Von dem So  5 aber: Gott! Dein tron
waähret VO  $ wigkeit ewigkeit; das steht urc den Lauft der Ewigkeit, ein
Scepter deines reichs 1st ein richtiges Stahb *10)4 der Rıchtigkeit ist der Stab deines
Sscepter; Reiches

{ Iu Ast eltebet die gerechtigkeit und Du ASst geliebet die Gerechtigkeit, und
gehasset die ungerechtigkeit; darum hat gehasset das Unrecht Darum hat dich,

gesalbet dein Ott Mit (sott! Dein (SOft mi1t dem ele des Frolok-
dem ohl der freuden, über deine O5S- kens mehr als eine Mitgenossen gesalbet.
NIr Und u Herr! Hast VO Anfang die

Und Du, HErr, Ast VO anfang die KErde gegründet, und die H1iımmel sind
erde gegründet, und die mMme. sind deiner an ercke
deiner anı wercke: 19 Dieselbigen werden vergehen, du aber
17 Dieselbigen werden vergehen, Du eibest übrig, un! s1e werden alle vetralten
aber wiIirst bleiben; und S1e werden alle wlie ein Kleid,
veralten wI1ie ein e1id: Und wlie eine Binde wirst du S1e einwı1ik-

keln und s1e werden verwandelt werden.Und wIieE e1in gewand wirst du S1Ee-
deln und S1e werden sich verwandeln; Du Du aber 1st eben derselbige, und deine
aber 1St derselbige, un de1ine: jJahre WCI- Jahre werden nicht verschwinden.
den niıcht aufhören. Z welchem Engel hat jemals CSa:

Zu welchem engel aber hat 1emals Setze dich me1iner Rechten ich dir
(1 Setze dich me1liner rechten. bis deine e1in! ZU uß-Schemel hinstelle.
ich lege deine feinde ZU) cheme!l deiner Sind sS$1e nicht zumahl LDienst-Geister
füße”? a  L ZU) |Dienst VOT die, die

Sind S1e niıcht allzumal dienstbare Seligkeit erben werden.
a  o eister: ausgesandt ZUI1 dienst, derer
wiılen, die ererben sollen die sel1 keit”

104 ZINZENDOREFS Anmerkung ZU ext lautet: „ ein Linial.“‘
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Dieser beispielhafte Vergleich zeigt, 4ass ZINZENDORF zurecht behaupten
kann, der Luthertext SEC1 für diesen 1737 nNnternomMmMmMeENen Übersetzungsver-
such des Hebräerbriefes Ausgangspunkt SCWESCH., Denn viele Versteile sind
wortwörtlich übernommen. Und dennoch: durch zahllose Kıngriffe der
Text durch ZINZENDORF ELWA2aSs Dallz Neuem. Vermutlich 1st das auch
der Grund, WAaTUN 1n der Titelleiste ot werden annn „ Wohlgemeinter
Versuch einer Übersetzung Des Brieffs die Ebräer, Aus dem Griecht-
schen (SICH) . IBDIG Bedeutung des Urtextes ist für ZINZENDORF niıcht
unterschätzen. Er wird das gesehen haben schon UTHER habe bekannt-
liıch aus dem Urtext übersetzt un! C als „Liebhaber heiliger Schfritt“. be-
müuhte sich, UTHERS Übersetzung Nur bestimmten Stellen verbes-
SCITI1L

W: /Zinzendorfs Hebräerbrief—Übersetzungen 175 un 1739 1m Ver-
gleich
In den „Erinnerungen 1739°° versichert ZINZENDORF, Prof. ETTSTEIN
würde viele seiner Anmerkungen ZINZENDORFS Hebräerbrief-
Übersetzung 1737 in dieser Probe einer Übersetzung berücksichtigt
finden. Das ze1gt, daß der Übersetzungsversuch des Hebräerbriefes 1/
tatsaächlich immer schon als Vorarbeit für den berm Vers 17239 gesehen
worden ist. Es daher prüfen, wiewelt ZINZENDORF mi1t seiner He-
bräerbrief-Üersetzung 1m berm Vers 1739 VO Luthertext 105  abweicht als
auch prüfen, WI1E weIlt der Übersetzungsversuch 17F 1m Jahr 1739 auf-

worden 1St.
Angesprochen 1st schon, A4SSs siıch 1n den Drucken des Hebräerbriefes

B UL170e2e312 un jeweils paralle]l eingetragene handschriftliche
Korrekturen finden. Auffäalligsten ist die Veränderung der Kapıitelanga-
ben 7B für „Das Cap  c wird and einfach die röomische ahl 39
DESECTZL. Ferner sind YaNzZCH Hebräerbrief alle (!) Verszahlen 1im Textfluß
fein saäuberlich durchgestrichen un! dessen be1 den Kapıiteln und

Rand, wohl beispielhaft für das Ganze, wiederholt worden. Alles das
könnte darauf hindeuten, PISS diese durchkorrigierten UDruckexemplare
dafür vorbereitet wurden, einmal als Manuskript für einen truck
dienen.

Was die Position der Versangaben betrifft, atte sich ZINZENDORF
schon beim ruck der Ebersdorfer Bibel 1T eine verswelise abge-

un! mMit Versangaben versehene Druckgestaltung ausgesprochen. Nur
we1l ihm deutlich widersprochen wurde. ahm davon Abhstand ® nde

105 Vgl oben Abschnitt
106 Siehe AaZzu UACK, Vorreden unı Summarı1a ZINZENDORFS Ebersdorfer Bıbel
LI2T. demnächst in der /inzendorf-Werkausgabe
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1734 entscheidet sıch ZINZENDORF be1 den der Freiw achl] abgedruck-
ten Texten folgendermaßen:

Timotheusbrief Versangaben abgesetzt Rand;
Judasbrief ganz hne Versangaben;
Offenbarung Kap 1 alz hne Versangaben;
die Bergpredigt Matthäus Kap m Zanz hne Versangaben.
Wıe wichtig ZINZENDORF diese Sache WAar.  ’ zeigt sich einer Anweisung,die für den ruck Aberm Vers 1739 erläßt

„Die Verse mussen nıcht abgesetzt werden, auch niıcht die Capitel: aber die Zahl
sowochl der Capıtel, als der Verse können auf den Rand gesetzet werden, W1IE in
den Ebraeischen In den Kvangelien hat das el niıcht Sapcl; dar-

muß der egalitaet halber auch hler observiret werden.‘‘197

Sichtlich ZINZENDORF die Schriften der ‚heiligen Skribenten’ möglıchst
wiedergeben, W1Ee S1e damals haben, eben als einen

sammenhängendenTDenn Kapıtel- un:! Verseinteilung sind bekannt-
lich ein Produkt Eerst des 16 Jahrhunderts.

DIe Frage jedoch, ob diese korrigierten Exemplare schon Vorlage für
den Hebräerbrief Aberm Vers 1739 sind, 1st verneinen. Die and
un! 1m Text des Hebräerbriefes 1737 befindlichen Korrekturen konnten
jedenfalls 1m Text berm Vers 1739 nicht nachgewiesen werden. Daher ist
deren Entstehung un beabsichtigte Verwendung bislang och ungeklärt.

Anders liegen die Dinge, WEn mMan die Übersetzung des Hebräerbriefes
T7A mi1t der 1mM Aberm Vers 1739 vergleicht. och mul Zuerst och eın
welteres Problem bearbeitet werden. Ursprüngliıch bestand oftenbar auch
für die Übersetzung des Aberm Vers 1739 die Absıicht L1UT die „loca EXSTAN-
Ora  CC des Luthertextes 1n verbesserter Übersetzung bileten. INZEN-
DO wollte den Luthertext beibehalten, aber mMi1t Verbesserungen dieser
Lutherversion aufwarten. och darüber  5 Sagt die Bemerkung INZEN-
DORFS 1in den dem Aberm Vers 1739 beigefügten (!) Erinnerungen, kam n

einer ‘5 anlz anderen Absicht
‚Man feng in der Idee übersetzen LUTHERS Verstion möglichst beyzube-
halten: dieser Plan 1st aber selt dem Aaus den obigen Ursachen [ aus den gewissen

107 R 20.1),17.5 Es handelt sich en undatiertes Zettelchen, auf dem VO':  ; ZINZEN-
ORFS Hand Punkt erganzt worden 1St. Aus dem Inhalt erg1bt sich, dass e1n Druck des

bevorstand.
108 „Ich habe mit Vorsatz weder Capıttel OcCh L’erse wollen absetzen lassen, ob INa  5 gleichwieder meinen Wıllen gethan: und nicht alleine darum we1l ich wenig darauf halte, als auf
die Interpunction, und we1l weder 1ns noch das andere VO einem originalen und Attention
würdigen Ursprung her ist; sondern sonderlich darum, we1l ich nıcht gewolt habe, Inan
sich dieser Probe als eines Testaments sollte bedienen können“‘ („Erinnerungen 1741°,

42) Verbirgt sich darın uch ZINZENDORFS Vorbehalt die orthodoxe Methode, mMit
Beweissprüchen arbeiten”?
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Schwierigkeiten iner Übersetzung] geändert worden. er kommt eines un
des andern KEvangelı Ungleichheit mit den Actis, und sonderlic. mMit den Ep1-
steln.‘‘199

Kıine ‚Ungleichheit’ entstand natürlich allein schon dadurch, 4SS INZEN-
DO die apostolischen Briefe nebst der Offenbarung Danz allein auf der
Seerelise Anfang 1739 übersetzt hat; diese Stücke spiegeln notwendigerweise
seinen wieder. ber auch 7zwischen einer UTHER letztendlich test-
haltendenden Übersetzung (in den Evangelien un! der Apostelgeschichte)
un! einer Übersetzungsintention (für die Episteln un Offenbarung)
ussten sich Ungleichheiten einstellen. Miıt welcher Intention jedoch über-
SEetzte ZINZENDORF denn 1U  5 den 'Teıl 1{1 des berm Vers Kın welte-
LCS Stück aus den finnerungen 1739 vermag diese rage klären:

95  eichwie unsere en Brüder110 niıcht Aaus Fürwitz, sondern AN Noth, C
wünschet, und och wunschen den nächsten Sinn aller Worte des Neuen Te-

möglichst erfahren; we1l s1e mit sechr vielerley Leuten VO VCI-

schiedenen Nationen und Einsichten thun bekommen!!!; also wuünsche ich,
der Gebrauch dieses Versuchs und der Künfftigen‘*“ sich uch NUur dahın MO-

1173
C borniren, un dıe ScChOon e  Cn legitımirte ] utherısche Sprüchelchen WENN 2r
mIl UNS  774 und dem Heyland allein thun haben, ıhren yölligen Gebrauch behalten‘* 1}>

Also ıng CS ZINZENDORF mit seinem Übersetzungsversuch des Aberm
Vers 1739 darum, einer geistlichen Not der emeline abzuhelten, die
„den nächsten Sinn  . die ursprüngliche un:! eigentliche Bedeutung
biblischer Worte, nicht annte Offenbar spurten die Brüder dies als schwe-
LTCS Hemmnıis be1 ihrer Verkündigungsarbeit Menschen anderer Spra-
chen der anderer Überzeugungen (man denke ihren mgang mMIit depa-
ratisten).

Daher handelt C sich vermutlich be1 ZINZENDORFS Übersetzungsinten—
10n 1m 'Teıl 11 Aberm Vers 1739 wohl eine ‚Mischung” aus den schon
früher angesprochenen Möglichkeiten: also AuUuSs einer erzählenden
und/oder umschreibenden Weıise, die VOTL allem den Sinn hervorarbeiten
will, auch WE darüber hın und wieder die W  c Übersetzung
rückgestellt werden mul Und zugleich(!) bleibt vielfach be1 LUTHERS

109 „Erinnerungen 1739° siehe „Erinnerungen 1741°°,
110 Gemeint ist hier die Brüdergemeine.
111 Man halte sich hier die Tätigkeit der Brüder >5 der Schweiz, Littauen, Grönland usf.
oder unter Juden, Sozinianer, Mennoniten usf. VOTFLr Augen.
112 Dies Wort ist 1m Originaltext als einziges fett un! mMit besonders grOsSsCch Buchstaben
hervorgehoben.
113 Man beachte, dass hier nicht steht .„Lutherische Bibel**!
114 Im Sinne VO  - ‚„ WC) sind“‘»?
115 „Erinnerungen 1739 S „Erinnerungen 1741° ,
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Übersetzung, weıl diese 1 ihrer rFagnanten Sprache den Sinn unuübertroffen
ausgedrückt R

Da ZINZENDORF mMi1t der Übersetzung des Hebräerbriefes LA e1m
Luthertext bleiben un! 11UTr die loca exXxstantdor: LICU fassen wollte 1st

4SsSSs die Übersetzung 17239 1e] VO dem Text 1737 bringt [)Das
mul nächsten Schritt überprüft werden

Als Beispiel wıird ernNeut das Kapitel der Hebräerbrief: Übersetzung g_
NOMMCNM, JETZT ach der Fassung Aberm Vers 1739 Die Unterstreichun-
SCH ZC1SCH welche Textteile un dieser (!) Reihenfolge MItTL
ZINZENDORFS Übersetzung des Hebräerbriefes 1737 übereinstimmen.

Der rief die Juden 118

NAchdem Ott der Krr VOT alters manchmal un! auf mancherley WEe1-
den vatern durch die propheten geredet hatte hat ende dieser

tage MIt u1ls durch den Sohn gered (2) Den ZU: völligen!!? erben LZC-
hat durch welchen auch die ewligkeiten‘!?” emacht ha

(3) Der als das hervorblitzen der herrlichkeit un der abdruck der selbstän-
digkeit die hat alle dinge durch SC1N macht-wort erhält un! nachdem

MmMIt der abwaschung uUuNlSCTET sunden durch sich selbst fertig geworden
sich droben niedergesetzet hat Der Majestät!*! Z rtechten hand
(4) So 1e] gar höher 11U  - SC1inNn NAamnmıe 1ST den geerbt hatl22 viel besser
WATr als die Engel
(5) Denn welchem Engel hat @5 emals Csa mMCn sohn 1St du
dich habe ich heute QZEZEUQ El un abermahl ich werde ihm Vater SCYIL, un!

wird sohn SCVL.
(6) Ia aber den erstgebohrnen wiederBA die welt schickt!24. sspfticht
auch alle die Engel (5Ottes sollen ihm fusse fallen

116 Allerdings annn TST C1in! Untersuchung des Aberm Vers 1/39 und Vor-
arbeiten SOWI1LE der Überarbeitung des der Ausgabe berm Vers1744 /46 ZC1ISCN WIC
ZINZENDORF tatsächliıch übersetzt hat
117 Nıicht berücksichtigt werden konnten Groß- bzw Kleinschreibung un die Zeichenset-
ZUNg, da berm Vers 1739 die Kleinschreibung angewandt wurde (beachte die Ausnah-
men) { dDie CNAauUC Wiedergabe der Textfassung 1737 findet der Leser oben Abschnitt Je
länger die Linte ununterbrochen 1St, desto weniger sind sprachliche Veränderungen ext
1737 VOILSCHOMM:! worden
118 So lautet der Titel des Hebräerbriefes 'Teıl I1 berm Vers 1739 wobel die Verwen-
dung des Begriffes „d.l€ Juden“ als Übersetzung VO: „Hebräer‘“‘ beabsichtigt WT

119 Anm Aberm Vers 1739 Zum universal erben
120 Anm Zzu ? ım Aberm Vers 1739 Jes
121 berm Vers 1739 des Eirtz Kaysers
122 Anm Aberm Vers 1739 Vom Vater
123 berm Vers 1739 unstreiug
124 Anm Aberm /ers 1739 In die welt introduciret
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Was die nge. betrifft!2>, heißt CS ZWAALT: Der Engel winden126
un:! dieneriener _ (1im heiligthum)** u _X}  CI-LIAILNNCNH I1  ıfeuer-flammen macht.
(Ö) Z 8dem Sohn aber: tt! dein thron steht durch den lauff der ewigkeit,
C1in gerader ctahl128 ı1ST der stab deines reiches.
(9) Du hast129 die gerechtigkeit geliebt un das unrecht gehaßt arum hat
dich Ott! eın Ott MTL dem öle des frolockens mehr als deine MmM1t-

gesalbe
(10) Und du rr! Ast anfang die erde gegründet, un die himmel sind
deiner hände wercke
(11) Dieselbigen werden vergehen, du aber bleibest übrig. un:! S16 werden
alle veralten WIC C1in e1id
(12) un WIC C116 binde WITST du S1C einwickeln un S1C werden verwandelt
werden Du aber 1St eben derselbige, un! de1ine jJahre werden nicht VCI-

schwinden
&: S3 welchem den Engeln hat aber emahls CSa: Setze dich
meiner rechten bis ich dir deine feinde ZU schemel mache
(1 Sind S16 niıcht allzumahl ge1ster die heiligthum dienen haben un

derer willen die das heyl erben sollen verschickt!>0 werden

uch C1mM Vergleich anderer Kapitel würde ZC1SCN A4SS die Fassung 17357
offensichtlich die Grundlage für die ersion 1739 darstellt Gleichwohl hat

die Vorlage VO T für die Veröffentlichung 1739 verändert och C1T7IEe

eingehendere Untersuchung 1st hier nıcht beabsichtigt Be1 INZEN-
schöpferischen Kräften überrascht CS gleichwohl WIE weitgehend die

Fassung 1737 schon für die gesamte Probeübersetzung des berm Vers
1739 fertig WAar

Solche umfangreichen Vorarbeiten erklären ZINZENDORF
den widrigen Umständen der Seere1ise un! 4aum Wochen(!) die ber-
SCIZUNG der apostolischen Lehrschriften un! der Offenbarung bewerkstelli-
CI konnte. Große Teıile offensichtlich schon für C1in abschließende
Bearbeitung vorbereitet. Seine jJahrelangen Studien biblischen TLexten
befähigten ihn raschen Übersetzungsfortschritten. Gleichwohl, CIn end-
gültige Druckvorlage des Aberm Vers 'Teil 11 erarbeiten, das hätte

geschafft
1Land’ ;1;1gasichts KEATACGCT vielfäaltigen Verpflichtungen vielleicht doch nicht

125 Anm berm Vers 17239 Quod attiınet

126 Anm Aberm Vers 1739 ZuUuUr!r Stelle siehe Apost Gesch
VT Anm berm Vers 1739 ZUT Stelle Leviten
128 Anm berm Vers 1739 Kın Lintal
129 Anm berm Vers 1739 Allemahl
1 30 ZUu 14 ım berm Vers 1739 Luc Matth EeiC

131 Vgl oben ext Anm
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Zusammenfassung
In dieser Untersuchung wurde nachgewiesen, Aass die schöne Druckausgabe
CiNneL Übersetzung des Hebräerbriefes S Veröffentlichung ZINZENDORFS
darstellt. Das WAfLr bıslang unbekannt. Mıt diesem Nachweis verband sıch
umtfassender Eunblick dıe Bemühungen ZINZENDORFS Cin Curt

deutschsprachige Übersetzung des Neuen Testamentes. Wenngleich Cs sıch
NUuUfr Cn Kleinschrift VON Seiten jeweıls zweıspaltıg bedruckt han-
delt WArLr ZINZENDORF mit ıhr auf dem Weg C111T vollständiıgen Neu-
übersetzung des Neuen Testamentes Stück vorangekommen
S1e ist dıe Veröffentlichung, dıe ZINZENDORF als frisch ordıinierter
Bischof ach dem Maı 1LA% herausgab un auch dıie CEINZIPE ruck-
schrıft geblieben dıie VON Herrnhut AdUuSs zwischen Maı und Dezember
1737 herausgegeben hat Der „Wohlgemeinte Versuch CiNner Übersetzung
Des Brieffs dıe Ebräer Aus dem Griechischen gehört damıt dıe kurze
Blütezeıt inein der ZINZENDORF als Bıschof be1 (Gemeinne
Herrnhut leben un wirken konnte

Kaı Dose, Zinzendorf s ITranslation of the Letter the He-
brews, 1737 Unknown Publication Rediscovered
TIhe author shows that publıcation entitled Wohlgemeinter Versuch her:
SELZUNG Des Brieffs and dze Ebräer (a ell intentioned attempt at translatıng the
Letter the Hebrews’) fepresents work of (Count VON Zanzendorf
and dates trom the second halt of 1737 ]hıs publıcatiıon should therefore
he included the Catalogue of inzendorf’s works Thıs study QIVES
insight info the Count efforts Create 1E modern transla-
10n of the New LTestament intOo (serman for h1s iime The translatıon
of the Letter the Hebrews and iTs publıcation 1/37/ ATEC therefore be
understood prelimınary towards complete translatıon f the New
LTestament which Zainzendorftf publıshed first 1/39 and then tevised
torm the yCalLs 1 /44 1 /46
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Füchse einberg
Herrnhuter und Reformierte den Niederlanden

1734 1754

ME aa x 57 von John KExalto un Jan Kees Karels

Wılhelm LUTJEHARMS hat SEINETr bahnbrechenden DDissertation VO  - 1935
der Bekämpfung der Herrnhuter 1 den Niederlanden eachtung geschenkt.
Er hat die wichtigsten Argumente erwähnt un CH1C Übersicht der
Streitschritten beider Seiten gegeben. In der Forschung sind
besonders die Studien VO  - Paul PEUCKER ber die Geschichte der
Herrnhuter anderem ber ihre Bekämpfung — den Niederlanden
bedeutsam. Unter Mitwirkung des Kirchenhistorikers Aart de ROO
rediglerte PEUCKER Gedenkbuch anlässlich des 250--Jahrigen Bestehens
der Zeister Brüdergemeine. Bıs VOT kurzem gab CS aber keine Monographie
ber das Verhältnis zwischen Herrnhutern un! Reformierten 1 den Nieder-
landen Mıt CHIGT neulich veröftfentlichten niederländischen Studie die
Licht auf dieses Verhältnis wirft wird diese Lücke geschlossen 1el des
folgenden Aufsatzes 1St 6S die wichtigsten Schlussfolgerungen dieses Buches

Als ZINZENDORF 1719 als Neunzehnjähriger die Niederlande besuchte
WAar VO herrschenden toleranten Klıma beeindruckt erhand Fremde
Flüchtlinge Verbannte Phiılosophen un Nonkonformisten lebten hler

IDITG kleine Republik barg Meinungen MI1 denen andere

LÜTJEHARMS Het philadelphisch oecumenisch Stireven der hernhutters de Neder-
landen de achttiende CcCUuW Zeist 1935 vgl ders Die KEvangelısche Brüdergemeine den
Niederlanden Marı Vl BUIJTENEN Cornelis DEKKER und Huib LEEUWENBERG (Hg.),
Unitas Fratrum Herrnhuter Studien/ Moravian Studies Utrecht 1975 18 ders Die
Brüder Unität und die reformierten Kirchen den Niederlanden I HEILE rsg.
Herrnhuter und Reformierte [ )as Verhältnis der Brüder-Unität den rteformierten Kirchen

Geschichte und Gegenwart Bern 19972
Siehe PEUCKER, Heerendijk Herrnhutters IJsselstein 1736 17} Zutphen 1991

ders Godts Wonderen met Zyne Kerke Isaac le LONG de herrnhutters
Documentatieblad werkgroep achttiende CUW 1993 151 185 ders rsg. Das
Liarıum VO Nikolaus Ludwig Graf VO  - ZINZENDORF geschrieben während SECEINECT Re1ise
durch die Niederlande 17236 Nederlands Archief VOOT Kerkgeschiedenis/Dutch Review of
Church History 1994 1E ders (OQnder den glimpigen Laaiılı Va  a de Boheemse
Moravische kerk IDIS acceptaue Va de errnhutters de Nederlanden als Moravische
Broeders BCI, rsg. Jaar Neerlandistiek Moravıe Let
Nederlandistiky Morav Brno 1999 161 173

de ROOT und PEUCKER (Hrsg.) De Zeister Broedergemeente 1746 1996
Bıjdragen tOT de geschieden1s Van de errnhutters Nederland Zutphen 1996

Siehe John X ALTO und Jan-Kees KARE: Waakzame wachters kleine OSsSSCI

Geretormeerden errnhutters de Nederlanden 1734 1/54 Heerenveen 2001



94 JOHN K X ALFU UN JAN-KEES K ARK1S

europäische Länder nıchts anzufangen wussten ZINZENDORF schrieb
spater, A4SSs Holland durch den Umgang mi1t den Relix1onen in ‘“ e1ine
Cu«c Schule” gekommen se1 Für den Öökumenisch gesinnten (Graten bot das
Lanı die Möglichkeit, Brücken 7zwischen den verschiedenen Konfessionen

bauen.
KEtwa Jahre spater lernte ZINZENDORF die tenzen der hollän-

dischen Toleranz kennen. 1738 veröffentlichte der reformierte Kirchen-
vorstand VO Amsterdam einen Herderlyke vaderlyke brief}, dem Nal siıch

ZINZENDORF unı! se1ine Anhänger aussprach. DDiese Publıkation wAar

der Startschuss für einen heftigen Federkrieg, der die naächsten füntzehn
Jahre die emuter beschäftigte. Namhafte Theologen bekämpften die
Brüder: Zahllose Se1iten wurden den Ketzereien; derer die Brüder sich
schuldig machten, gewidmet.

DIe Bekämpfung der Herrnhuter Wwar eine internationale Angelegenheit.5
Aus dem Niederländischen un! Engliıschen wurden Schritten 1nNns Deutsche
übersetzt un! umgekehrt. Der nordamerikanische Erweckungsprediger
George WHITEFIELD (1714-1770), der anfänglıch der Brüdergemeine
pOS1t1Vv gegenüberstand, schrieb spater AN expostulatory letter (1/53) der och
1m selben Jahr 1Ns Deutsche übersetzt wurde. Vom Herderlyke vaderlyke
brief erschlienen Übersetzungen 1n Franktfurt un Leipzig. Die Werke
deutscher Autoren, wI1e Johann eorg W/ALCH (1693-1775), Professor der
Theologtie 1n Jena, un! Alexander Volck, Stadtschreiber in Büdingen,
erschienen 1m Miederändischen“ Kın schwerwiegendes f\rgumer'1t 7gegran die
Herrnhuter WAar die Behauptung, 4SSs Ss1e sich des Enthus1iasmus schuldig
machten. S1e würden das “iInnere Licht” ber Schrift un Bekenntnis,
Gefuhl ber Vernunft stellen“ Dasselbe Argument wurde andere

Siehe Shadow boxing 1n Georgia. Ihe beginnings of the Moravian-
Lutheran conflict in British North America, Ihe Georgia Hıiıstorical Quarterly 8 > 1999,
629-659

Kıne Übersicht der Streitschriften be1 MEYE rsg. Bibliographisches Handbuch ZUr

/inzendorfforschung, Düusseldorf 1987,; 267-500
LDiese Beschuldiging beinhaltete, dass die eigenen religx1ösen Erfahrungen VO:  } der JLehre der

Bibel wuürden un! ZUTr Ungebundenheit in der Religion führen wurde. Der Begrtiff
“Enthus1iast” wurde VO  > Oorthodox Retormierten als Kennzeichen für Schwärmer und
Spiritualisten benutzt, die die innere Stimme für wichtiger halten als (sottes Wort.

Mıt der Bezeichnung “inneres LACHF... als solche kein Ausdruck VO  - ZINZENDORF, zielten
die reformierten Bekämpfer auf die Auffassung ZINZENDORFS, dass der Heilige (seist ohne
Vermittlung der Schrift 1n einem Menschen tatıg se1n annn Siehe 7B (Itto UTTENDÖRFER,
ZINZENDORF un die Mystik. Berlıin, 260) “ ZINZENDORF geht alsoO doch schließlich
über die Auffassung, wonach der Glaube die Offenbarung der Schrift geknüpft ist,
hinaus. er Heilige (eist stellt vielmehr seliner Überzeugung nach ine Verbindung mMit
Christus Her die keine irgendwie rationale Vermittlung gebunden 1st. Und das ist der
charakteristisch-mystische Zug seiner Auffassung der Religx10on.” ZINZENDORF selber redete
VO  - “Salbung”, ber seine Gegner den Niederlanden entdeckten Parallele mit dem
“innneren Licht”: VO dem ZU Beispiel die Quaker redeten, und beschuldigten ih: deshalb
des Enthus1iasmus.
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ogroße Erweckungsbewegungen, WIC die der Brüder John un:
Charles WESLEY Vorgebracht.9 IDITG Erforschung der Bekämp-
fung der Herrnhuter 1 den Niederlanden annn arheit bringen 1 die
der Bedenken C den Enthus1iasmus un! die eschichte der Mystik
18 Jahrhundert. Bibliografische Studien haben die Beziehung zwischen
dem nıederländischen un dem deutschen Pietismus schon einigermalßen

Indargelegt Diese Studien ermöglichten die ersten Schlussfolgerungen
der künftigen Forschung sollten die übersetzten Streitschriften nieder-
andischer und deutscher Herkunft untersucht werden, amıt die r_

nationalen Beziehungen un! der Ideenaustausch aufgeklärt werden können.
Der 1te. “Waakzame wachters kleine ”»ossen” bezicht siıch auf Hohelied
1: In diesem Bıbelvers 1St die ede VO “Ieinen Füchsen die die

Weinberge verderben?” Der reformierte Kirchenvorstand VO  $ Amsterdam
benutzte dieses Bild 1738 als Charakterisierung der Herrnhuter Hırten
meinte der Kirchenvorstand sollen ber ihre Herde wachen Si1ie sind WIC

Vgl UN' Ihe lImits of 99-  JLove Uivine“ TIhe theological development of early
Weslyan Methodism Antinomi1anısm an Enthusiasm Nashville TLenessee
1989 uch WwWwe1 anderen Frömmigkeitsbewegungen dem Jansenismus und dem
Quietismus spielte die Beschuldigung des Enthusiasmus inNe Rolle; s1iehe Jacques le RUN
Echos Days ZEIMANIQUECS de la querelle du Dur ATIMNOUT Hartmut He1inz
IT und Hans Jürgen SCHRADER rsg. Jansenismus Quietismus Piıetismus
Göttingen 2002 01

WA  S bezeichnet “the fate of mysticısm” als c&  Oone unwritten aspect” der Geschich-
te des Christentums des achtzehnten Jahrhunderts; siehe SC1iN Christianity under the Ancıen
Regime, 16458-1789, Cambridge 1999,
11 Siehe V A}  — der Internationale ökumenische Beziehungen und
Jahrhundert. Bibliographie VO  — Aaus dem Englischen, Niederländischen und Französtischen 111S

Kderveen 1997; ders.,Deutsche übersetzten theologischen Buchern E
Drielandenverkeer Bibliografische studie betreffende Uıt het { Duits het Nederlands
vertaalde theologische boeken Uıt het Frans het Nederlands vertaalde theologische
boeken Rumpt 1999

O HOF Die nahere Reformation und der niederländische tetormierte Piıetismus
un! ihr Verhältnis zum deutschen Pietismus Nederlands Archief VOOT

Kerkgeschiedenis/Dutch Review of Church History 1998 161 183 /7u den
häufigsten aus dem Deutschen übersetzten reformierten Autoren gehören Friedrich Adolph

Conrad MEL und Hans Jacob LRICH
Umfassender ber auf die zweıite Hältfte des achtzehten Jahrhunderts beschränkt ist Jor1s
EIJNATTEN History, Retorm and Aufklärung (German theological wriung anı Dutch lıterary
publicity the eighteenth> Zeitschrift für BUucite Theologiegeschichte 2000
173 204 Aus SC1INECT Analyse erg1bt sich dass zwischen 1760 und 1796 mindestens 1130
Bücher aus dem Deutschen oder Deutsch Lateinischen Niederländischen übersetzt sind
Spitzenautoren sind Johann Lorenz MOSHEIM Johann Caspar LAVATER JAY-

Johann IS CHUBER’ Christian Fürchtegott (JELLERT
und Johann Davıd ICHAELIS Allgemeines ZUT niederländischen Frömmigkeit

achtzehten Jahrhundert VAall den ERG LIie Frömmigkeitsbestrebungen den
Niederlanden un! [)EPPERMAN 1sg. Geschichte des Piıetismus I1 Der
Pietismus achtzehnten Jahrhundert Göttingen 1995 547 58 /

Siehe Anmerkung
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die Wachter auf der Mauer /i0ns, acht geben, A4SS sich keine Füchse
heimlich einschleichen un: den Weinberg verderbern,; A4SsSs heißt A4SS die
Gemeinde VOT Ketzerelien bewahrt In den Augen des Kirchen-
vorstandes bedeuteten die Herrnhuter eine ogrole Gefahr für die reformierte
Theologie und Frömmigkeit. ZINZENDORF WAar das Bıld Aaus dem
Hohenlied auch bekannt. Kr deutet 6S gegensätzlich. Für ihn die
kleinen Füchse scheinfromme Christen, die siıch ZWAAT bestreben, Kirchen
stiften, aber leider dem Heiland nicht dienlich sind Kr bezeichnete Nur die
wahren Gläubigen ESUS Christus als orthodox. Füchse für ihn
diejenigen, die siıch 11UTr die Wahrung der PE kümmerten.

Welche Bedenken hegten die niederländischen reformierten Woachter
eigentlich die Herrnhuter Füchse” Warum un mit welchen
Argumenten bekämpften S1Ee die Herrnhuter heftig? Und WAartrunn fuhlte
sich andererselts ein Teıl der niıederländischen reformierten Kirchengänger
VO den Herrnhutern angezogen” Wıe ıng der Kirchenvorstand mit
Reformierten, die mit den Herrnhutern sympathisierten, um” Um diese
Fragen beantworten, wurden unterschiedliche Quellen ertorscht.
Herrnhuter Lebensläufe un! persönlıche Korrespondenz vermitteln ein Bıld
der spirıtuellen Motivation der Herrnhuter Reformierten. DIe Protokaolle auf
synodaler, reg1onaler und gemeindlicher Ebene geben Einsicht in das
Verfahren, das Hinblick auf die “<siıch irtrenden” Herrnhuter
Sympathisanten angewendet wurde Theologische Traktate: Pamphlete und
Streitschriften machen die inhaltlıchen Argumente die Brüder VO

Seiten der Reformierten deutlich. Kıne einzigartige Einsicht die Haltung
der Brüdergemeine hinsichtlich der Verhältnisse 1n den Niederlanden geben
die Herrnhuter Synodalakten.

Ermahnung un Wiıderstand

[DDIie Geschichte der Herrnhuter knüpfte die alte 1467 in Böhmen
gegründete Unitas Fratrum Se1it jeher WAar die Unitas Fratrum be1 der
reformierten Kirche 1n den Niederlanden gut angeschrieben. Obwohl
nicht orthodox-reformiert WAar.  > konnte Bischof Jan Amos (‚ OMENIUS‘

1m Jahrhundert auf die Achtung durch die Niederländisch-
Reformierten rechnen. In Schriften brachten S1E ihre Verbundenheit mit den
böhmischen Brüdern ZU) Ausdruck. [Das Bild VO  - Menschen mMi1t einer
strengen Lebens- un Familiendisziplin, das ('OMENIUS VO  ; den böh-
mischen Brüdern vermittelte, WI1ES Ahnlichkeit mMIit dem VO  e nieder-
ländischen Pietisten befürworteten Ideal der DrAXis Pietalis auf. COMENIUS
Mahnruf, Verlust der Gottesfurcht un Lebensheiligung habe den
ntergang der Unitas ratrum bedeutet, fand Anklang be1 den reformierten
Pietisten. Miıt der Veröffentlichung des Buches (z0dts wonderen meL AVYHE kerke
(L/35), geschrieben VO reformierten Buchsammler Isaac le ONG

wurde die Fortsetzung der Unitas Fratrum in der Gemeinde
Herrnhut in den Niederlanden welteren Kreisen bekannt. Obwohl dieses
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Buch aufgenommen wurde konnte dies nıcht verhindern 24SSs
Jahre spater der Streit die Herrnhuter osbrach

Als sich der Pfarrer Gerarduswichtigster Gegner
KULENKAMP der den nächsten zehn Jahren
umfangreichen Buüchern Ansıchten kundgab Er fasste die pastorale
Mahnung des rteformierten Kirchenvorstandes VO  - Amsterdam ab Die
Verwicklungen die mi1t der Veröffentlichung des Herderhyke vaderlyke brief
17238 verbunden ZCISCN 4SS ( Kirchenvorstand eine
Übereinstimmung gab Die ler Pfarrer Hieronymus VAall PHEN S

Johannes PLANTINUS Wılhelmus SCHIPHOUT
174 7) un! Franco de RUIN erhoben FEinspruch den
Hergang Zwe1 VO  - ihnen van LPHEN un de RUIN hatten
Kontakt den Brüdern Van PHEN wurde Mithelfer be1 den
Herrnhutern Vorsitzender der Missionsgesellschaft un Mitglied des
missionarischen “Sentkornordens dem auch der Erzbischof VO  -

Canterbury paruz1iplerte Van PHEN spielte eine olle als Vermittler
7zwischen Prinzessin MARIE OUISE VO  3 Hessen-Kassel un
ZINZENDORF DU der Gründung Herrnhuter Stedlung be1
I]}sselstein uch de RUIN beteiligte sich Herrnhuter Versammlungen
un übersetzte Lieder 4AUuSs dem Herrnhuter Gesangbuch Wıe die vier
Pfarrer meinten WAar die Untersuchung der Orthodoxie der Herrnhuter
niıcht ogründlıch un ehrlich erfolgt De RUIN schrieb 4SSs die Brüder als
sechr wesentliche Christen achtens- un i1ebenswerte Leute die ihrer
Umgebung VO  $ Nutzen SC können kennengelernt atte Waährend Vall

PHEN, LANTINU un SCHIPHOUT sich dem Kirchenvorstand bald
fügten, beharrte de UIN anger auf SEINeETr einung. Krst ach
VerweIlis der (C'lassıis 1740 massigte AÄußerungen. Von diesem
Moment konnte der Kirchenvorstand ach außen hın wlieder einträchtig
auftreten

Diese KEinigkeit sich als notwendig, enn den Jahren
besonders ab 1745 wurde die Anzliehungskraft der Herrnhuter Amster-
dam stärker Niıicht 1L1UT Dutzende VO  = ftormierten
Gemeindegliedern sondern auch CIMNSEC Proponenten ein Katechet un

ein reformierter Pfarrer, näamlıch avıd RUNINGS k
kamen ihrer Kontakte MIt den Brüdern 1NSs Gerede. RUNIN
machte Aaus SCINECT Sympathie für die Herrnhuter keinen Hehl Unter dem
Tiıtel I r0ostryke 1 amsliederen (1748) veröffentlichte EiNeE Übersetzung VO  -

mennonitischen und Herrnhuter Liedern sSamııt CHUSCN Liedern A4UuSs CIYCNCI
Feder Iie Lieder sind allz dem Herrnhuter Zeeit gemaäaß VO  - der
Konzentration auf den blutenden Jesus gekennzeichnet In RUNIN:!
Predigten die rhalten sind stehen das Lamm un Wunden
Mittelpunkt Gegenüber der Gelehrtheit un! dem Dogmatismus stellt
RUNINGS die Einfachheit der Glaubenszuversicht ZU Heıiland
Betrachtungen ber (sottes Wesen Werke un Beschlüsse und
die Aneinanderreihung relix1Ööser Wahrheiten elt IN für eitle
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Werke der Vernuntft. Wer dem Lamm nachfolgt, sollte w1e e1in Kind se1n,
das och nicht verstehen kann, WAas CS glaubt.

In Amsterdam ZOQ RUNIN viele Kirchengänger ZINZENDORF
1LL11USS VO  - diesem Lammesprediger gehört haben, enn in einem Brietf hat
den hochdeutschen Pfarrer eingeladen, sich den Brüdern anzuschließen.
RUN hat sich nicht auf diese Bıtte eingelassen. Seine weiterhin
bestehende Sympathie für die Herrnhuter kam ıihm dennoch
stehen. Hr geriet in Kontlıkt mit dem trtetormierten Kirchenvorstand. In

Kommissionen wurde se1ine untersucht.einigen Rechtgläubigkeit
Katecheten un Gemeindeglieder, die se1ine Predigt gehört hatten, erklärten
sich berelt, persönlich ZCUSCIL er Pfarrer wurde vieler Irrtuüumer
beschuldigt: Kr würde sich auf “gotteslästerliche” blutige Lieder, die die
Heiligkeit VO EeSuSs herabsetzen, einlassen, die Kenntnisse der Dogmen
verachten, behaupten, 4SS CS keinen anderen (sott als EeSsSuSs gväbe, un dem
(sesetz keine Funktion für die Gläubigen zuschretiben. Kr tede einer
besorgniserregenden Weise ber die olle Sicherheit des Glaubens un! Jege

1e] Nachdruck auf die Genugtuung des Heilands für die Sunden der
SaNzeCn Menschheit Ks gelang nicht, die Beschuldigungen
wiederlegen. Bevor der Kirchenvorstand eine endgültige Entscheidung ber
ihn getroffen hatte, starb Für die Herrnhuter WAar die Ursache klar: In
olge des sechs Stunden dauernden Kreuzverhörs habe seine schwache
Brust versagt. Wichtiger als die Todesursache ist der Heiligenschein, mit
dem RUNIN ach seinem 'LTod umgeben wurde Füuür die Brüder un!
Herrnhuter Sympathisanten wurde einer artyrer Se1n
exemplarisches Ende, das 1n einigen Berichten un Lebensläufen erwähnt
wir hatte einen tefen Eindruck hinterlassen. Kıne ruppe weiblicher
Anhänger, die auch mit den Brüdern sympathisierte, veröffentlichte ach

LTod ein1ge Predigtsammlungen
IDer Prozess RUNI WAar Bestandteil einer größeren Offensive

Gemeindeglieder un Amtsträger, die mi1t den Herrnhutern
sympathisierten. Wır beschränken u11ls 1m folgenden auf die retftormierte
Gemeinde 1in Amsterdam. Hier Zzeichnete sich der Konflikt schärfsten ab
unı erlangte se1ine orößte Wiırkung Der reformierte Proponent Everhard
Anton KRUIMEL, (1719-1776) wurde ach vielen Gesprächen mIit einem
Predigtverbot belegt Als wichtigster rtund wurde angeführt, A4SsSSs
hinsichtlich des Ogmas der Prädestination 1im Irtrtum se1 Er beharrte auf
der einung, SEe1 die Intention des Vaters und des Sohnes SCWESCI, A4SS
(sottes Sohn se1n Blut für alle Menschen vergieße, un 4SS diese Intention
(Gottes durch den Unglauben des Menschen zunichte gemacht werden
Oonne uch der Katechet KEldert SCHUTTER (1701:1777) tauschte sich,
dem Kirchenvorstand zufolge, den retftormitlerten ogmen hinsichtlich der
besonderen (GGnade un! der Prädestination. Zudem bezeichnete SCHUTTER
die Brüdergemeine als die wahre Gemeinde des Heilands un! jeden, der
diese Meıinung nicht teilte, als einen Verfolger der Gemeinde Jesu,; WwI1IE
Saulus WAFr.
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ußer Menschen in mtlicher Funktion wurden 1m Amsterdam
reformierte Gemeindeglieder befragt, W2S S1E be1 den Herrnhutern trieben.
In den Protokollen des Kirchenvorstandes 1st die ede VO  } fünfzig Mit-
oliedern, VO  - denen schließlich Personen Zensur gestellt wurden.
Kın Querschnitt Aaus den Zeugnissen zeigt, 24SS INa sich ach einer
WAarmMen), herzlichen Predigt schnte, der der einfache Glauben Christus
1mM Mittelpunkt steht Kın gewisser Wıllem BAARS gab seinem (GGemeinde-
pfarrer erkennen, 4SSs nichts die reformierte Kırche der die
reformierte Lehre hatte, sondern den heutigen Predigtstil, 1n dem
ach seiner einung dem (seset7z 1el un Jesu Blut un Wunden
wenig Beachtung geschenkt wurde. Und die Zuhörer stark un! einseltig

Pflichten un! Tugenden angespOrnNt werden. (sute Werke u hne
Christus glauben, SEC1 aber nutzlos. Anna RIJKE fühlte ein Bedürfnis,

die Streitschriften die Herrnhuter untersuchen. S1e leß den
Kirchenvorstand wissen, 4SSs der Heiland S1Ee schon lehrte Nıicolaas
de VEER WT CS völlıg unklar, WAaTrum der Kirchenvorstand Bedenken
seinen Umgang mMit den Brüdern atte Es wunderte ihn, A4SsSSs der
Kirchenvorstand sich (sottes Gnade, die 1im Herzen erfahren wir« wıider-
SEetzZte un die Gelehrtheit Zr Norm machte. dieser Norm WwWETItTETE InNan

die wahren Gläubigen des gekreuzigten Jesus, die mit der Brüdergemeine
verbunden ‘9me1inte

Die gleiche Triebfeder der Herrnhuter 5Sympathisanten findet sich 1in den
Lebensläuten. IBDIE Freude ber die Vergebun der Suüunden steht 1m Mittel-
punkt der Lebensläute des Jahrhunderts. Kın häufig vorkommendes
Thema ist die Suche ach Seelenfrieden. uch WEn der Kirchgänger den
relig1ösen Vorschritten nachkam, heß die retormierte Predigt die Seele oft
ungesättigt. Vielen Reformierten gelang CS nicht, die Glaubenssicherheit für
ihre Seele finden. Auf ihrer Suche ach Sicherheit spielten die Predigten
RUNIN eine wichtige olle S1e für einen Teıl der Kirchengänger
der Anfang VO  - Kontakten ZUT Brüdergemeine In manchen Lebensläufen
wird die Predigt VO  —$ das Miıttel SCENANNT, durch das iNan

Glaubenssicherheit un! Einsicht in die Natur des Glaubens erhielt. Die
steinreiche Amsterdamer aufmannswıitwe Anna Louitise ELIN
ILLERS wurde, wI1e Ss1e Sagte, VO Heiligen (se1st 1n die Kirche VO  e

RUNINGS geführt:
DDer €  DE (rselst führte mich die redigt des en IIne BRUININGS Da
lernte ich den Heiland als meinen chöpfer und als meinen en Mann kennen,

Glenn ASQUITH I£., DDer Lebenslauf als ine Quelle theologischer Erkenntnis,
Iransatlantiısche Moravische Dialog-Korrespondenz 1995, 37-46; ODROW, Relig1öse
Erweckung un!| Selbstreflexion. Überlegungen den Lebensläuten Herrnhuter Schwestern
als inem Beispiel pletistischer Selbstdarstellungen, 1n SCHULZE ISg E.gO-
Dokumente. Annäherung den Menschen in der Geschichte, Berlin 1996, 1214129 ber
die Lebensläute in den Niederlanden: de 7, Levens loop’, in: e ROOT und
PEUCKER, (wie S DU TF
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und gab Kr sich herzen sich [an] Nachdem Ihm aber gefallen
den en BRUININGS e1m kußen hat Er niıcht gE:  € bis Er mich und

Kinder die (semeline gebracht hat, Tod und Leiden Blut
und unden als der rund worauf die (GGeme1ine unbeweglich fest steht ruhig

genielen

“Naakt ontdekte enthusiastery
DIie Untersuchung VO'  - Gemeindegliedern genugte dem retormierten
Kirchenvorstand VO' Amsterdam nıcht 1750 erschilen wieder &1116 pastorale
Ermahnung, die Nadere frouwhartıge waarschouwinge Inzwischen un
außerhalb Amsterdams Dutzende VO  - Publikationen ber die Herrnhuter
erschienen Der heftigste (Gregner WATL der schon genannNteE Amsterdamer
Pfarrer (GGerardus KULENKAMP Der Groninger Professor Danıtel

widmete C1M) Akademische redevoering (3/38) der Widerlegung
VO  - ZINZENDORFS Lehre der Salbung der Gläubigen der C116

‘“verdorbene” Mystik entdeckte uch der den Niederlanden angesehene
Leidener Professor Johannes Vall den HONERT beteiligte sich

der Polemik In Academische redenvoering (1,1.39) stellte die
Konfession der alten böhmischen Kirche den Auffassungen der Brüder
gegenüber ZINZENDORFS Mitkämpfer Friedrich VO ATTEVILLE (1 700-

auf Van den HONERT und darauf wiederum der
reformierte Pfarrer Franco1s UYPERS (1 692 UYPERS die
Weise der ATTEVILLE die Biıbel un! die niederländischen Bekenntnis-
schriften für CISCNEC /Zwecke missbrauchte Dieser Franco1s UYPERS
WAar der Vater VO  $ Gerardus UVYPERS dessen Predigt
Nijkerk E1iNE Erweckung stattfand [Diese fand Wıiıderhall anderen (Orten
den Niederlanden un! wirbelte 1e] Staub auf Es 1ST NL sehen
WIC Vater UYPERS die Herrnhuter als Enthus1iasten bekämpft während

Sohn urz danach vorgeworfen wurde den Enthusiasmus
anzutachen

Der Utrechter Professor Albertus OG verglich SEINEM

Üorsprong VaAN de n»alse MNYSÜRE godtgeleerdheit (1739) die Auffassungen
der Herrnhuter MI denen des mystischen Philosophen etrus OIRE’
(1 646 Kın merkwürdiger Polemiker WAar Antontie VAall HARDEVELDT
1 724 777 rteformierter Pfarrer Wıjk Als VO  - WENISCH hatte die
Brüder selber besucht 1739 I}sselstein un 1750 Zeist Van

hatte für CI Vereinigung VO  e Reformierten und
1 utheranern plädiert Miıt den Herrnhutern Wr C1iNC Union ach ihm nicht

Sammlung VO  3 Lebensläuten R 27 2a Lebenslauf VO Anna Loutlise BABELING-
ILLERS

Franco1s KUYPERS, Tweede godtgeleerde verhandeling, behelzende Cr SELLOUWCE
waarschouwing vriendelyke raadgeving alle, die gereformeerden godtsdienst
ZYN toegedaan, Gorinchem 1 740, 1115 5()-51
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möglich besonders we1l S1C die allgemeine Gnade ehrten waährend die
reformierte Kirche die persönliche CGnade lehrte Der Amsterdamer Pfarrer
Wılhelmus PEIFFERS sprach sich ZWE1 Schritften die
Blut- un! Wundenlyrik der Herrnhuter aus Se1ine CIYENEC rationale Religion
stellte der Augen magischen Frömmuigkeit des Blut-und-
Wunden Kults gegenüber

Die Schritten der Herrnhuter die den Niederlanden publiziert
wurden unterschieden sich VO den Streitschritten der Reformierten Es
erschienen kaum polemische Werke denen iMa Punkt für Punkt die
Beschuldigungen der Reformierten widerlegte DIie Brüder lehnten gerade
das theologische Disputieren ab denn das Christentum Wr ihren Augen
eine Sache der Vernunft sondern des erzens DIe eisten Publikationen
der Herrnhuter denn auch Gesangbücher Briefeditionen Katechese-
bücher un andere Erbauungsliteratur Die Herrnhuter Erklärungen
verfasst VO  = Friedrich VO  m W/ATTEVILLE dienten als C1iNEe polemischer
Beitrag In den Erklärungen gab VO WATTEVILLE Rechenschaft ber die
Lehrsätze der Brüder { dIDies WAar nıcht gerade überflüssig, denn das Fehlen

offiziellen Konfession WAar den Reformierten ein Dorn Auge DIie
retormierten Bekämpfer STrItteEN die Behauptung der Herrnhuter 4SS S1E die
Fortsetzung der alten böhmischen Kirche ab ennn diese Kırche atte
waährend der Retformation 16 Jahrhundert “offen un! hne Verschwei-
DSUuNg C116 Konfession veröffentlicht IdDieses Argument wurde Herderlyke

vaderlyRe brief un! spater auch anderen Streitschritten vorgebracht
KULENKAMP schrieb der Vorrede SC1INES Werkes Naakt ontdekte
eNLAUSLASTET) (K739) 4SS der schönscheinende Ehrenname Yalte. echte;
böhmische un mährische Brüder” viele aufrichtige un einfache Seelen
verführt habe 1/ Van den HONERT stellte ach nhaltlıchen Vergleich
fest, 24SSs die Auffassungen VO ZINZENDORF niıcht mMit denen der
böhmischen Kirche Sheteinstitinten.° Weil ZINZENDORF die Absicht
atte C1M! U Kirche stiften weigerte sich VO Anfang e1inN!

CI9ENEC Bekenntnisschrift für die Brüder formulieren Diese Weigerung
verstärkte be1 den reformierten ıtikern den KEindruck 24SS die Herrnhuter
keinen Wert auf die rechte Lehre legten sich nıcht Dogmen küuümmerten
ja indifferent un gleichgültig Gesinntheiten, Formeln un!
Konfessionen heißen Herrnhuter Gesangbuch ‘““Sekten, die der Teuftel
eingestellt Hat entdeckte KULENKAMP.! ” Diesem unglücklichen Volk fehlt

gesundes theologisches Fundament, meinte der Kralinger Pfarrer
Theodorus van der (JROEFE Kr sah die Herrnhuter namentlich
als Enthus1iasten un: Schwärme die trunken sind VO  - der “höllischen

(Gerardus ULENKAMP e naakt ontdekte enthustiastery, dryvery, bedorvene
mystikery der genaamde herrnhuthers Amsterdam 1739
18 Joan Vall den ONERT Academische redevoering OVCTLT de Boheemsche Moraviısche
kerk Leiden 1739

ULENKAMP (wie Anm LE
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Verzauberung des Teufels’’. ach Valnl der (GSROE WAarTr die Relig1on der
Herrnhuter vergleichbar mit den z\; €kerkxe beroeringen. Beide ach
seiner einung unrichtig un! iöHcHef

DIe reformierten Wachter sich darüber ein1g, A4SsSSs die Herrnhuter
als Enthus1iasten betrachtet werden konnten. KULENKAMP, OG  ’

un! andere betonten, A4SsSSs der Enthusiasmus das Fundament der
Herrnhuter Religx1on se1 Enthusiasmus un Schwärmere1 funktionierten
damals als Sammelbegriff für alle Ausdruckstformen VO: Relig10n, die die
ndividuelle Erfahrung ber den überprüfbaren lext VO  - chrift un!
Kontfession stellten. Vielen Pfarrern, Predigern un Bewegungen wurde
dieser Stempel aufgedrückt.“ Retormierte Bekämpfer entdeckten
AÄußerungen des Enthusiasmus 1n ZINZENDORFS T der Salbung,
der das Wort (ottes, das 1m Herzen wohnt, verstand: “dle Gewißheit
Hertzen, das efühl, die egung des Heiligen Geistes, die Versicherung VO

einer Sadhe? IDIIG ung, hieß CS in der Verzameling VAN CENLTE brieven
(1:/36) 1bt den Gläubigen erkennen, ob eine Sache gut der OSse
1St, S1Ce entscheidet ber Sachen, für die iNall weder Argument och
Schriftstelle vorzubringen we1lß DDie Salbung 1st keine Vernunfts- sondern
eine Gefühlssache, c  s1e ist ein inneres Dıktieren, das als göttlich befolgt
werden Sal DIe Reformierten erhoben Einspruch die Auffassung
eines inneren Lehrmeisters. Was die Brüder mi1t einem schönen Namen
“Salbung“  a NECNNCI, ist nıchts anderes als gelstige Luftspiegelung”, me1nte
GERDES:  024 S1e beschimpfen die biblischen Lehren als dürre enntnisse un
erheben die Erfahrung der Gläubigen ZUT. Grundlage ihrer Religx10on,
behauptete

ach KULENKAMP hängt die Geftfahr 1in der Lehre der Salbung mit dem
Unterschied, den die Herrnhuter 7zwischen (seset7z un Evangelıum machen,

ach ihrer Meinung indet 1inl 1m außerlichen un!
geschriebenen Wort (sottes das (sesetzZ, während das KEvangellum innerlich
un! geistlich ist. DIie Herrnhuter stellen die Salbung ber das außerliche
Wort Gottes, me1inte KULENKAMP-“” Kıne weılitere Schwierigkeit, die die
Lehre der Salbung mMmi1t sich brachte, WAar ach ihren Gegnern, A4SS S1Ce den
Gläubigen ein unzulässiges Alleinrecht geistlichen Sachen gväbe, enn das

Theodorus VAall der GROE, 'Toetssteen der valsche genade, Erstausgabe 1792
Nachdruck Houten 1965, 8‘; 292
Z Siehe van den BERG, (wıe Anm. 12), 558-574. Vgl Michael HEYD, sober and
reasonable’. 'Ihe critique of enthus1iasm in the seventeenth and early eighteenth centuries,
Leiden 1995

PEUCKER (Hrsg.) Herrnhuter Woörterbuch. Kleines Lexikon VO:  5 brüderischen
Begriffen, Herrnhut 2001

Siehe Verzameling VAall eenige brieven, Amsterdam 1738, 187-193
Danıiel Akademische redevoering OVCI de zalviınge der gelovigen, die hen alle

dingen leert, Amsterdam 1738, 24-29

ULENKAMP, (wıe 28_-29
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innere Licht sSEC1 allein das Vorrecht der Kiıinder (sottes. Es wird
aANSCNOMIMNEC, A4SS S1Ce ein untfehlbares rte1il ber ihre Mitmenschen fallen
können. Die Salbung, WAarnte ES. annn nicht der Schrift der der
Vernunft geprüft werden. S1e unterscheidet sich 1m Grunde nıcht VO  =)

Einbildungen un! I’raäumen, we1l 1inNan 11UTr auf Gewähr eines Gesalbten
glauben 1INUSS

DDIie Kritik, die den Herrnhutern geübt wurde, erreichte einen
Höhepunkt in der bekannten Sichtungszeit 1n den Jahren Unter
den Brüdern WAar die erehrung des Lammes un seiner Wunden immer
plastischer geworden. Den blutigen Wunden wurde eine magıische Kraft
zugeschrieben. DIie Bekämpfung VO Seiten der Reformierten wurde
heftiger. DIe Reaktionen auf den Blut-und-Wunden-Kult varılterten VO

beißenden pott un Zynismus bis AAA lauten Wut. In moralischen
Wochenschritten wurde den Herrnhutern 1el Aufmerksamkeit geschenkt.
DIie Pfarrerzeitschrift De Boekzaal elt ZINZENDORF für ‘“einen Wolt 1m
Schafskleid, einen talschen Heuchler, ein epikurisches Schweıin, Ja einen
Gotteslästerer, den Leiter einer der ruchlosesten Sekten, aus dem Abgrund
emporgekommen , Vor allem EIFFER:! erboste sich ber die blutigen
Darstelungen VO  - Jesus un seinem Leiden. Er heß das Te Pleuram ganz
abdrucken, amıt dessen Idiotie zeigen konnte. DIe Unvernünftigkeit der
Herrnhuter ist ein ema, das betonte. Er verglich die Anbetung
VO  o den Wunden des gekreuzigten Jesu mit den liturgischen Praktiken der
Katholiken Miıt /Zitaten des englıschen Pfarrers un Liederdichters Dr
Isaac WATTS Üverleiht seinen Parallelen Nachdruck E1
Sagte, A4SS nichts ein gesundes Reden ber die Wunden habe, A4SSs
aber die Herrnhuter CS auf eine unmälßıge un! veraächtliche Weise 28

DIie außerste Konzentration auf den verwundeten Christus bestimmte
die Herrnhuter Sicht der ekehrung. [JDas treben ach Heiligkeit durch das
Befolgen des (Gesetzes hatte ZINZENDORF kraftvoll verworten. Besonders
in den dreilßiger ren des 18 Jahrhunderts naherte sich immer mehr der
Rechtfertigungs- un Heiligungslehre LUTHERS [ )as Streben ach
Selbstvervollkommung des Menschen lehnte resolut ab DDer empirischen
Wiedergeburt (zur Vorbereitung auf die Gnade), die se1in ehemaliger
Lehrme1ister August ermann RANCKE ehrte: stellte ZINZENDORF die
Blutsgnade un das Leiden Jesu als einzige Quelle der Gerechtigkeit un!
Heiuigkeit gegenüber. Pfarrer, die den Herrnhutern wohlgesinnt„ WwI1IE

E 9 kademische redevoering, 2526
Boekzaal der geleerde waerelt, Jg /70-2;, L£50. T3A Hen Wolt 1n Schapenvel, I lo007e

Huichelaer,/ Een Epicurisch Zwin, ja 6C]  - Godslasteraer, / Het hoofd der sSNOOdste dekte, ult
Afgronds poel YCICZCN.

Wılhelmus PEIFFERS, korte t’zamenspraken; ingerigt tOT onpartydig onderzoek,
SC  Z  C wederlegginge Vall de herrnhuttery, Amsterdam 1749, 46-52, 5 „ 61; ders.,
Proeve VAall enthusiastische, antinom1aansche, paapsche, vulle godloze dwalingen, u 4 W

getrouwelyk ultgetrokken, ult 7zulke boeken, die hedendaags Dy de herrnhuthers aanzlen
ZVY1, Amsterdam 1749, 15-16,
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und der mennonitische Pfarrer OanNES EKNATEL
betonten unaufhörlich, 24SSs 1Ur Jesu Blut Menschen

Geschöpfen machen könnte. Nur der Mensch, der mit Seinem Blut
‘“besprengt” ist, 1sSt wirklich bekehrt. Fromm se1in wollen, hne den Heiland

kennen, 1st c  eın Marterleben, weil iMa  - och unversöhnt 1st un die
Suüunde och die Herrschaft ber uns ausuübt  2229

RUNI WI1ES eine Predigt anhand Vo  - Merkmalen des inneren

geistlichen Standes ausdrücklich ab Solch eine Predigt, die den
reformierten Pietisten in den Niederlanden üblich geworden WAaTr, stimultierte
die Zuhörer, sich anhand VO  — Merkmalen prüfen, amıt jeder für sich
selbst feststellen konnte, ob den wahren Glauben besaß In den Predigten
des populären retftormierten Pietisten Bernardus SMYTEGELT (1665-1739)
sind Hunderte VO  - diesen Merkmalen Ba Wıe meinte,
WAar die Prüfung anhand VO  . Merkmalen niıcht die richtige Bekehrungs-
methode. Er fand ein gesetzmäliges Streben, weiıl der Gläubige Zzuerst

Qualitäten in siıch selbst sucht und auf diese Weise ber die höchste
Qualität, Jesu Blut, hinweggeht. Weıl die Herrnhuter siıch auf das Lamm
konzentrierten, WAar der Bekehrungsweg ihren Augen eintacher un
weniger verwickelt, als die retormierten Pietisten lehrten {JDer Glauben
stus, ein Blick auf se1ine Wunden WAar für ein bedrücktes Gemut CNUg,

uhe finden. In den Augen vieler Reformierten führte diese
Auffassung notwendig einer oberflächlichen un:! allzu schnellen
Bekehrung, be1 der Sundenerkenntnis unı Bußfertigkeit fehlten. Francoi1s
KUYPERS wollte dies mMIt einem Brief: den VO einem, der mMit den
Herrnhutern Kontakt gekommen WAafr, empfangen hatte, bewelsen. In
dem Brieftf hielß CS anderem:

“Unter und ach dem Umgang mMit diesen Menschen bin ich derart
Verwirrung geraten, dass ich, obwohl S1e eintaches hbeiten anpreisen, VO

Beten und ufen, sowochl für mich cselbst als für andere, die auf dem
Herzen egen, WAar nicht abgekommen bın, aber das Ständige, che,
ufrichtige, indrückliche (das heißt erzliiche und Empfindsame ezug
auf (sott und meinen eigenen Zustand, das fehlt mMIr Wıe auch namentlich das

Kommen als ein elender, törichter, ohnmächtiger undrichtige
verdammnıswerter Mensch.’”}

Joannes EKNATEL, Evangelische liederen. Amsterdam 1749, K A °“ Heft OO wıillen
worden, zonder den Heiland te kennen, 1s daarom Dn martel-leeven, dewvyl INC}  5 NO
ONverzoent 1S, de 7zonde NO heerschappy vVver OMNS heeft.”

Siehe BRIENEN, De prediking Va de Nadere Retformatle. kEen onderzoek NAadt het
gebruik Va de klassifikatiemethode binnen de prediking Va de Nadere Reformatie,
Amsterdam 1981
41 KUYPERS, (wie Anm. 16), A ben verwardt geworden, onder het verkeeren
met die Menschen, dat lk, hoewel Z veel V A}  - eenvoudig werken, Vall MYyN zuchten

rocpCNnh, VOOT zelven als VOOT den anderen die het herte legt, wel
nıet geheel ben afgeraakt, IN1adT dat aanhoudende, dat tedere, dat oprechte, dat
indrukkelyke, (dat 18 dat hertelyke gevoelige) InNtrent (Godt als Omtrent MYyN CYQC
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‘“ Der Heiland liebt mich und 1St für michMan annn schon
gestorben aber welche Bewelse hat iNan dafür”? fragte Pfeiffers IDITG
Herrnhuter Verachtung der Merkzeichen hatte bis 1NSs Innerste
aufgewühlt Er verwarf ihren Anspruch nichts anderes lehren als die
Glaubenssicherheit die der Heidelberger Katechismus lehrt Wıe PEIFFERS
me1nte 1st die Glaubenssicherheit die die Herrnhuter befürworten C1iNe

unredliche orundlose Einbildung, C111 enthustiastische”’ Sicherheit IBDIE
rechtgläubigen Theologen hingegen (Tetien für C1iNe Sicherheit für die ia

redliche Bewe1lise geben kannn

Kıne Donquichotterie
DIe rteformierten Polemiker identifizierten die Herrnhuter als Schwärmer
Si1ie entdeckten be1 ihnen verschiedene Parallelen M1t anderen Enthustiasten
Kınige Außenstehende einten ihnen (Geistesverwandte der Labadisten
Anhänger Jean de LABADIES erkennen De wWwWAar

seinNner spirituellen Sicht der Kirche un! der Wiedergeburt Konflikt
mMit der Reformierten Kirche geraten Franco1s UYPERS ziUuerte MT

Zustimmung CHULSC Stellen Aaus dem Buch ] _eere leydinge der labadısten ontdekt

A  wederlegt (1 685) des reformierten Pietisten Wılhelmus BRAKEL
171Z ar Herrnhuter Johann Jakob IGLER (1 T A0i wurde dieses
Buch VO  e Reformierten, MItL denen 1NS Gespräch kam  ‘5
empfohlen.”” uch Sspatere Historiker haben die Parallele zwischen
Herrnhutern un Labadisten mehrmals SCZOQCM Beide Strömungen strebten
wl rein christliche Kirche ach dem apostolischen Beispiel DIie
übermässigen Liebeseuphorien der Herrnhuter Sichtungszeit haben ihre
Vorläufer den labadistischen KExzessen VO Umarmen un LTanzen als
Demonstration der Seelenfreude. ZINZENDORF atte tatsachlich Werke
der labadistischen Gelehrten Anna Marıa Van SCHURMAN gelesen un
sprach sich 1739 och DOS1UV ber die Labadisten Au  N 7 Spätär mMe1inte CT,
A4SSs die Lehre der Reprobation ihren Untergang verursacht atte Seiner
einung ach WAr CS unmöglıch dieses DVINCIDIUM MM1ITt eiINeEemM wahren Getühl
der Wunden des Heilands vereinigen

uch CITNIC Parallele MItTt den NIREFRSE beroeringen die der Miıtte des 18
Jahrhunderts große erwirrung der niederländischen Kirche

dat IN1USSC Ik (Gelyk OOKk) voornamelyk dat rtechte koomen als CCn elendige als CCH

dwaaze magtelooze verdoemenis waardige
KUYPERS (wıie Anm 16)
Ar ALTO und (wıe Anm 261
Siehe LINDEBOOM Stietkinderen Va het christendom Gravenhage 1929 275-

278
Siehe PEUCKER [)as 1arıum 105 120 121
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verursachten, lag auf der Ead® Unter der Verkündigung des Pfarrers
Gerardus 1mM Veluwer orf Nijkerk wurden viele Kirchgänger

eruührt und welinten offen ber ihre Süunden. Menschen verloren die Gewalt
ber die Glieder und USStCH VO Umstehenden aus der Kirche getragen
werden. Überall wurden heftige relix1öse Krregungen ausgelöst. Die Hr-

weckung in Nijkerk hatte eine heftige Polemik zwischen Befürwortern un
Gegnern ZUTr Folge Insgesamt erschlienen mehr als 17 Streitschriften un
Pamphlete. Kıner der wortreichsten egner WAar Vall den HONERT, der auch
die Herrnhuter un! andere Ausdrucksformen des Enthusiasmus un der
Schwärmere1i bekämpfte. In einer 1dmung MARIE-LOUISE VO Hessen-
Kassel, die Mutltter des Stadthalters WILLEM und eine bekannte
Sympathisantın der Herrnhuter, nannte die NARETRSE beroeringen “Schiftff-
bruchverursachende ppen VO Schwärmerel, Fanatismus un! (semuts-
»57  zwang. er lutherische Pfarrer Philıppus Ludovicus Statius MULLER
(17252 1 /:76); damals einer der bekanntesten Bekämpfer der Schwärmerel,

sowohl die Nijkerker Erweckung als die Herrnhuter eNAUSO
wI1e EI behauptete e > 4SSs Schwärmere1l un! Enthusiasmus 1n

Wiıderspruch chrift un! Vernunft stehen. Wiıe meınte, halten die
Schwärmer eine Gemütsregung für Inspiration, rthalten durch eine höhere
Erleuchtung als die der Vernunft der des Hörens auf (sottes Weort

KULENKAMP stellte in seiner naaket ontdekte enthustastery die Herrnhuter
Auffassungen anderem denen des englischen Quakers Robert
‚ARCLAY (1648-1690), dessen Apologta rel19L0N1S (1676) 16823 im
Niederländischen erschien, gegenüber. Weıiıter wIies der reformierte
“Bischof” VO  w Amsterdam och auf die Liederdichtung (Geistliches
Blumengärtlein des deutschen Mystikers Gerhard TERSTEEGEN (1697-1769)

Er hatte näamlıch entdeckt, 4SS die Herrnhuter anderem dieses
Buch denjenigen anboten, die sich intens1v mi1t dem Herrnhuter Glauben
beschäftigten. ( beschrieb 1n seinem Oorsprong das
Verhältnis 7zwischen den Herrnhutern un! OI Letztgenannter
behauptete, 4SSs ein VOT Liebe brennendes Herz das Wesen des christlichen
(Glaubens se1 Diese Auffassung fand O6 auch be1 den Herrnhutern VO  $

|J)ass die Herrnhuter sich mit den Schwierigkeiten Holland sechr
beschäftigten, erg1bt siıch aus den rotokollen der Synode AUSs den vierziger
Jahren. S1e zeigen, w1e ZINZENDORF un seine Anhänger selbst den
reformierten Widerstand bewerteten. DIe Versammlungen hatten den

20 Siehe neben WARD, Ihe protestant evangeliıcal awakening, Cambridge 1992, uch
das aufschlußreiche uch VO:  $ Joke (Hrsg.) Ken golf VAall beroering. De omstreden
relix1euze opwekking in Nederland in het midden vVvVan de achttiende CCUW, Hılversum 2001

3 / Va den ONERT, De mensch Christus, s ()I  O als hy nıet bestaat, NaAdrtr den eisch
Van den redeliken evangelischen godsdienst, Erstausgabe 1747, AufL. Leiden 1761.
13-14: ‘“Schipbreukveroirsakende Klippen VAall Dweperye, Geestdryverye, (GGemoeds-
dwang”. Siehe uch Joris Vall EIJNATTEN, Droefheid in Nederland. De fysiologie Vall het
fanatısme de nı1eEUWE openbaarheid, 11 Spaans, (wie Anm. 36),
28 Van Kınatten, Droefheid, (wie 3
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Charakter einer geistlıchen Schulung; die Brüder konversierten miteinander
ber die Sache des Heilands den Ländern,; INa tatıg WAarf. ber den
Fortgang der Atbeit, den Widerstand un die Erfolge. Auf der Synode in
otha 1740 stellte ZINZENDORF fest, A4sSSs das philadelphisch-Skumenische
treben den Reformierten 1n Holland niıcht vorwärtskam:

°So könne der Herr Graft un den Retformierten in Holland nıcht
fortkommen, aber wohl mit denen 1n der chwe1i1z In Holland wissen S1Ce ihre
Relig1on aber in der chwe17z nicht. Wer die rteformierte TE recht WI1SSE, kenne
un:! glaube, könne nicht mit ihm in (Gemeinschaft SCY; Wer aber auff gut
französisch reformiert ist, das ist ein Soc1laner 1m Hertzen und VO  $ AUuUSSCIl

reformiert, mMIt dem ist eher durchkommen, denn das Sa: nicht, und 4auSs

der reformilerten re macht nichts Unter den Reformierten kennen ihre
Relig1on NUur die olländer, und unte: den Lutheranern die Wittenberger und
Rostocker Theologi

1746 konstatierte ZINZENDORF während der Synode 1n Zeist, A4SS die
Herrnhuter ‘“nirgends verdamt” seien als in der Provinz Holland. Als den
Brüdern klar wurde, 4SsSs die Gegenwirkung VO Seiten der Reformierten
hartnäckig und bleibend WAaL.  ö CLIZIeN S1E ihre Hoffnung auf die
niederländischen Mennoniten. Be1 ihnen meinten die Herrnhuter die wahre
Frömmigkeit finden.  ‘„ die Ss1e be1 den me1listen Retormierten ihren
Bedauern vermissten. DDem reformierten “Wıssen” stellte ZINZENDORF die
Frömmigkeit der Mennoniten gegenüber:

“ Vor diesem hat 1119  . geglaubt, I1nl musse die Frömmigkeit be1 den Pietisten
suchen, oder be1 den Reformirten, den ynen ber da wohnt gyar nıcht die
Frömmigkeit, sondern das Wiıssen, die können 1el VO geistigen Sachen reden,
aber dabe!1i sind S1e ge121g, zorn1ıg eicC. Hingegen be1 den Mennisten 1st wirklic.
Frömmigkeit, und in Ansehung der Welt ine gewlsse Absagung, die 1a nıcht
VOT (Gre1itz tenan

ZINZENDORF bezeichnete als eine Donquichotten-Historie, 24SS un
die Seinen sıch schon zehn Jahre erfolgslos mit der Stiftung einer Kiırche 1n
Amsterdam beschäftigten. Wiährend die reformierten Pfarrer un Theologen
die konfessionslosen un! schwärmerischen Herrnhuter als eine
Unterminierung des politisch-relig1ösen Fundaments der Kirche un der
Gesellschaft betrachteten, verstanden die Herrnhuter ihrerseits den
Widerstand die Brüdergemeine den Niederlanden als eine
Zerstörung der weltweliten Sache des Heilands.

Wıe verhalten siıch die reformierten Vorwürte un Vergleiche mit
anderen Enthus1iasten der Theologtie VO  - ZINZENDORF? Festgestellt
werden kann, 24SS die retformierte Besorgtheit ber die Herrnhuter,
namentlich die Bedenken das “innere CHt . verständlich 1st. Kıinen

Ü Rı Z AAu Synodal-Akten Gotha, 1 740, 8-10
RZ. AD Synodal-Akten Herrnhaag, 1747, 325-2326
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Gläubigen IiINUSS INa immer auf die Schrift hinweisen können. Wenn das
unmöglich ist, drohen geistliche Auswuchse. Dass tretormierte Polemisten
der normatıven Bedeutung der Schrift die Vernunft zufügten, zeigt, 4SsSs
diese mehr der weniger eine selbständige Position neben der Schrift
eingenommen hatte. Wenn I1la  - ZINZENDORFS Theologie untersucht, kann
1L1A1l niıcht länger behaupten, A4SSs die Herrnhuter das VO  . den Reformierten

bezeichnete innere lLicht über die Vernunft stellten. (Jtto UTTENDÖRFER
hat seiner bedeutenden Studie ZINZENDORF und dıe MySHR (195Z) gezelgt,
A4SsSs die Erfahrung tatsächlich eine selbständige Stelung in seiner Theologie
einnımmt, aber neben der chrift. Einerseits hält der raf evangelischen
Schriftglauben test, aber andererseits wurzelt stark den Werken der
mystischen utoren. Fur einen, der sich ber die Schrift erhebt, hat ihr
Inhalt wenig Bedeutung. Bıbeltexte sind dann Nur ein (Ornament der
Erfahrung. I dDies trifft auf ZINZENDORFS Theologie nicht Seine
Religi0sität 1st in der Schrift gewurzelt. Er wollte 1in der Bibel (sottes Stimme
vernehmen und elt die Göttlichkeit ihrer Botschaft unbedingt aufrecht,
w1e 1LL1A11 C VO einem auf UTHER Otrlentierten Theologen EAWarTTIenNn darf.

Berechtigt ist aber die Kmporung der Reformierten ber die Auswüchse
der Sichtungszeit. DIe Herrnhuter Konzentration auf das 1 amm un:!

seine Wunden geht allerdings auf alte Traditionen der Passionsmeditation
zurück. Be1 Bernard VO LAIRVAUX (1090-1153), Johannes VO  . T AUPTT:
(1469-1524) un Martın UTHER (1485-1646) findet INanl auch die
Meditation ber das Leiden Christ1 und S1Ce bildet der nach-
reformatorischen lutherischen Frömmigkeit eine Konstante. DIe Herrnhuter
Praktiken 1n der Sichtungszeit sind als eine Radikalisierung der traditionellen
Passionsmeditation betrachten. Nıcht 11Ur heute, sondern auch damals
wirkte die ekstatische Blut- un! Wundenlyrik w1ie ein sinnloser Fanatısmus.

Verschiedene Blumen in (sottes (s3arten

In der Beziehung 7zwischen Herrnhutern un:! Reformierten WAar die ede
VO Sympathie un! Bekämpfung. Gerade we1l ein 'Teıl der reformilerten
Kirchgänger sich VO den Herrnhutern ANSCZOHCMH fühlte sahen die
reformilerten Wäachter sich genötigt, ernsthaft arnen. Retformierte
Sympathisanten fanden be1 den Brüdern Warme, Eintfachheit un! eine
herzliche unkomplizierte Hingabe Jesus als Heiland. In vielen Fällen
WIES IiNan als spirituelle Motivation auf die Glaubenssicherheit. Besonders in
den Kreisen der niıederländischen reformierten Pıietisten, 1m Volksmund
fynen (feinen], Wr die Sicherheit des Glaubens problematisch geworden. Der
Weg Zr erlösenden Freisprechung VO Schuld un! Sunden WTr e1in cschr
Jlanger geworden. In dieser Atmosphäre bot die Herrnhuter Frömmigkeit
mMit ihrer “Minutenbekehrung” (  RF) Befreiung.“”
41 Siehe |Dietrich MEYER, ZINZENDORF un Herrnhut, in HT unı EPPERMANN,
Geschichte, (wie Anm 12); 3-106 da
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IDITS Bekämpfung der Herrnhuter durch reformierte Theologen un
Pfarrer annn Aaus verschiedenen Perspektiven betrachtet werden. Aus
kirchenpolitischer Sicht sahen reformierte Führer VOoO Bedauern, WwI1Ee
Mitglieder sich VO einer anderen Glaubensgemeinschaft aNSCZOLCH fühlten.
Vom konfessionell-theologischen Blıckpunkt A gesehen, gab s die
dogmatischen Unterschiede, och hinzukam, 4SsSSs die Herrnhuter siıch

dem Eınfluss VO  —$ ZINZENDORF nicht eine Konfession binden
wollten. Pastoral besehen, dritter telle, sind Menschen, die das “1nnere
Licht” ber das Wort (sottes stellen, nıcht mehr anzusprechen, we1l S1C die
eigene Erfahrung absolut stellen. Kıne vierte Perspektive 1st die so/7z1ale
nruhe, die das Herannahen der Herrnhuter mM1t sich brachte. Zusammen-
künfte der Herrnhuter verursachten OÖfters Krawalle un! wurden regelmäßig
zZU Gegenstand der Gewalt des Volkes, 24SS die Amsterdamer
Bürgermeister sich genötigt sahen einzugreifen.

DIe fünfte Perspektive 1st die kulturelle Dimension, auf die Paul
PEUCKER 1n seiner Dissertation aufmerksam gemacht hat. Zwischen
Niederländern un Deutschen gab CS Unterschiede Sprache, Sitten un!
Bräuchen. EKs 1st schwierig, das ‘Anders-se1in” der Herrnhuter in 1n
der Polemik untersuchen. [Dies trifft auch auf die sechste Perspektive Z
nämliıch die persönlichen un psychologischen Gegensätze, die sich hinter
den theologischen Kontroversen verbergen können. DIe Schärfe, mi1t der
ZU eispiel KULENKAMP die Herrnhuter bekämpfte, 1ST nıcht
ausschließlich Aaus einem Bedürfnis, die Lehrunterschiede aANZUPCANSCIN,
erklären. Ks ware schon möglıch, 4SS se1in persönliches Verhältnis mMm1t
ZINZENDORF eın wichtiger Faktor in der Polemik SCWESCH iSt IDIG
Tatsache, 4SSs UNIN un KULENKAMP beide AaUuUsSs Bremen kamen, hat
möglıcherweise eine olle 1im Gegensatz gespielt.

Der engliısche Kirchenhistoriker Reginald WARD hat in seiner T’he
DroreStant evangelical aWARENING (1992) eine Entwicklung 1m Jahrhundert
signalisiert, die der “separation of reliQx10us from eccles1iastical lıte?” führte.
[Das spirituelle un relig1öse Leben erhielt eine selbständige Stellung
hinsıiıchtlich der offizielen kirchlichen Institutionen mit ihren Konfessionen.
In der Terminologie VO  . WARD annn festgestellt werden, 24SS be1 den
Herrnhutern das relix1öse Leben nıcht notwendig eine bestimmte
kirchliche un! konfessionelle Struktur gebunden WATFr. Ihre Historie ist die
Geschichte der philadelphisch gesinnten Christen, für die eine Kontession
keine exklusive sondern eine inklusive Bedeutung hatte Iie verschiedenen
Konfessionen wI1ie die vielen Blumen 1n (sottes farbigem (sarten DiIe
oroßen Landeskirchen stellten ihren Augen verschiedene Wege ESUS
Christus dar, wobel ZINZENDORF übrigens nıcht verhehlte, A4SSs dem
lutherischen Weg den Vorzug gab

DIe Herrnhuter operlerten in den Niederlanden in einer VO  - der
treformilerten Konfession bestimmten Gesellschaftsordnung. Miıt ihrem
Plädoyer für INNeEr reli9i0n der Gefühlsreligion ber Glaubensuneinigkeit un
für eiINne unparteische Glaubensgemeinschaft ber konfessionelle FEeNZeEN
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brachten S1Ee Ideen ZU Ausdruck, die niıcht in diese Ordnung passten. Krst
spater 1mM 18 Jahrhundert anderte siıch diese Situation un Herrnhuter Ideen
fanden weliteren Kreisen 1n Holland Anklang. In der ] ıteratur 1st
wiederholt auf die Ex1istenz einer evangelikalen Reformbewegung innerhalb
der niederländischen reformierten Kırche hingewlesen worden. Diese
Bewegung SCWAaANL 1n der 7welten Hälfte des 18 Jahrhunderts Kraft
Charakteristisch fur diese Gruppe ist die zentrale Stelung VO  . ESus, eine
Öökumenische Gesinnung un! eine Abneigung Schultheologie.”“
elitere Forschung annn deutlich machen, inwiewelt der Eınfluss der
Herrnhuter siıch den evangelischen Reformierten geltend gemacht hat

John Exalto and Jan-Kees Karels, °Foxes in the Vineyard: Mora-
vians and the Reformed in the Netherlands, 4-1754)

Ihe artiıcle offers the MOST important conclusions of publication Dy the
authors entitled W aakzame wachters kleine VOSSECH. Gereformeerden herrn-

huters IN de Nederlanden (Heerenveen, 1ts intention 1s make these
known wider readership. Ihe irst sectlion demonstrates the sympathy
for Herrnhut an the TEA2SONS tor it in the Amsterdam congregation, fifty
of whose members WL suspected of Moravlanısm. Miınisters such 4S Davıd
rüniıngs WEIC committed Herrnhut without becoming members. Ihe
artıcle proceeds characterize the Moravlans’ MOST important OpPONECNLTS
anı describes the distinctiveness of the polemics both sides. further
sectlion illuminates the Moravılans’ alleged closeness the Labadists, the
Nijkerk tevival an ther enthustiasts, an investigates how far such COIMN-

parıson 1S Justified. 'Ihe authors conclude wiıith Ward’s theory that 1n
the eighteenth reli910us lıtfe became separated from church lıfe that
pirıtuality anı churchiness diverge. Ihe Moravlans wıith their eccles1al iden-
a hich embraced people of different denominations offer xood CX AMl-

ple of this

Siehe H) En nNnOoOI1lt LLCCT oude Psalmen zıngen. /ingend geloven 1n C nieuwe
tijd, S  , OoOetermeer 19906, 39-46; VAall den BERG, (wie Anm 12)’ 575582



Das Theologische Seminar der Brüder-Unität
Barby 1754 - 1789

Claudia Ma1”*

[Das Theologische Seminar der Brüder-Unität hatte SCEINECT knapp ZWE1-

hundertjährigen Geschichte als Ausbildungsstätte für Prediger un Lehrer
entscheidenden Kıinfluss auf Theologie T un Leben der Brüder-

kırche Dennoch fehlt bis heute eiNe zusammenhängende Aufarbeitung des
reichlich vorhandenen Quellenmatertials

In der folgenden Abhandlung SO die Barbyer Z eit des Theologischen
Seminars VO  - 151789 Gegenstand SC11H. Datür steht ZU die Arbeit
VO  - ermann PIITT FARLa Verfügung ‚„Das theologische Sem1inatrium der
evangelischen Brüder-Unität 1 sSsEeEINCM Anfang un! I:“ortgang“1 ‚ geschrieben
1854 Zum anderen stellt die Monographie VO  F Ernst Rudolf MEYER AauUus

dem Jahr 1905 C1iNe reiche Materialsammlung dar: „SCHLEIERMACHERS un
VO  } BRINKMANNS Gang durch die 2  Brüdergemeine“  .

InNan sich jedoch tieferen Einblick ber die organge SEe-
verschaffen 111USS INa sich die zahlreichen Quellen Aaus dem Ar-

chiv des Theologischen Seminars halten das ach Auflösung des Instituts
das Unitäts-Archiv ach Herrnhut kam Hıer finden sich handschriftliche
Pläne Z KEinrichtung des Seminars Seminarordnungen Sem1i1inarberichte
Konferenzprotokolle Stundenpläne Brietfe AUS der Kirchenleitung die
Leitung des Seminars Visitationsberichte Tagebücher un Lebensläufe VO  >

Seminaristen un Lehrern 7 um anderen werfen die taglıchen Proto-
kolle der Unitätsältestenkonterenz also der Kirchenleitung un! Synoden-
protokolle licht auf die KEreignisse Theologischen Seminar

IDdem Aufsatz hegt die unveröffentlichte Diplomarbeit der Universität Leipzig Grun-
de Claudia EL Iie Krise Theologischen Seminar der Brüder-Unität Barby
dem 1 780er Jahren (bis Auseinandersetzungen das Bildungskonzept Diplomarbeit

der Universität Leipzig 2001
ermann WTF [)as theologische Seminarium der evangelischen Brüder-Unität SECEINECIN

Anfang un Fortgang Zur Erinnerung die Jubelfeier hundertjährigen Bestehens
den 18 Ma1i 1854 Leipzig 1854

Eirnst Rudolt EYER HLEIERMACHERS und VO RINKMANNS Gang durch die
Brüdergemeine Leipzig 1905 Darüber hinaus fand die Ausbildung des
CHLEIERMACHER den Erziehungsanstalten der Brüder-Unität den zahlreichen Arbeiten
über CHLEIERMACHER Beachtung Zuletzt Kurt HLEIERMACHER Leben

Werk Wirkung Göttingen 2001
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IDIGE Entstehung des Theologischen Seminars 1in Barby
als Akademtite 1754

13Das "Seminatium theolog1icum Augustanae contessionis fand ach seinen
ersten Anfängen 1n der Wetterau seinen Beginn ım Jahr 1754 1n Barby Den
Anfang machten füntzehn jJunge Brüder, die aus dem Pädagogium 1n roß-
hennersdorf ach Barby amen un mMit acht schon 1er befindlichen alteren
Brüdern 18 Maı 1 /54 1m Seminar eingeführt wurden.

DIe Errichtung des Seminars 1in Barby INg auf Plaae” des Predigers VO

Barby, Gottfried CLEMENS, zurück. Dieser g>lan?e mit ausdrücklicher Zu-
stimmung ZINZENDORE. eine Art Akademie eine Universität 1mM Kleinen

einzutichten. Danach sollte der jJunge Nachwuchs Aaus den emeinen der
Brüder-Unität den Wıssenschaften Theologie, Rechtswissenschaft, Wırt-
oschaft un! spater auch der Medizin erst ab für den Gemeindienst
ausgebildet werden. Man wollte die heranwachsende studierende Jugend
nıiıcht dem den Unıiversitäten reglierenden Verderben Preis geben, sondern
S1Ee 1n der eigenen Iradition un Frömmigkeit durch Teilnahme
Gemeinleben OÖördern un! stärken. So wurden Ärzte, Wırtschaftler, Rechts-
pfleger un! Gemeinrichter, Prediger un! Lehrer für die Arbeit 1n der Bru-
der-Unität ausgebildet. Alle Studenten gleichermalien eine orund-
legende Bildung 1n den Fächern: Lateıin, Französisch, Englısch, Universalge-
schichte, Philosophie- un! Kıirchengeschichte, Mathematik, Zeichnen, Ma-
len un Musık Dazu kamen jeweils spezielle Vorlesungen in den einzelnen
Fachrichtungen.
IBIG mwandlung der Akademie 1n ein Theologisches Seminar 1m
Jahr 1A7

Der Iraum einer eigenen Akademtie konnte einige Jahre aufrechterhalten
werden. och als LLP1 die Studentenzahl auf sieben Studenten1-

Übersetzt: "Theologisches Seminar Augsburgischer Kontfession”.
UDie Geschichte des Theologischen Seminars selinen ersten Anfangen hat (OItto UTTEN-:

vier Abschnitten 1n der Zeıitschrift für Brüdergeschichte veröffentlicht:
(Jtto ÜUTTENDÖRFER, INZENDORF un!| die Entwicklung des Theologischen Seminars: Teıl
Vorstufen des Seminars der Brüderunität bis 1739; 1n!: Z.B6 Jg Herrnhut 1916, 292-88
Ders:, INZENDORF und das Theologische Seminar der Brüderunitä Teil L1 Das Seminar in
der etterau VO'  -Gin ZBG Jg Herrnhut 1947 Ders., ZINZENDORF
und das Theologische Seminar der Brüderunität: Teıil IL Das Seminar in der Wetterau VO  —

(Fortsetzung), Z.BG M Jg. Herrnhut 1918, Ka  0O Ders., ZINZENDORF un!
das theologische Seminar der Brüderunität: Teil 1L Das Seminar der Wetterau VO  e 17/739-
1749 (Schluss), in TXII Jg. Herrnhut 1919, 1-6  u Vgl uch die Einleitung bei PLITT,
(wıe Anm. 1); ı

Vgl R.4.B.I11.a.4.4.a, Pläne JT KEinrichtung des Seminars Barby 1750 VO  - Gottfried
(.LEMENS.

Vgl R.4.B.111.a.4.4.e, Entwurftf ZuUr Kinrichtung eines Seminars der Brüder-Kirche in
Barby.
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schrumpfte‘, denen s1ieben Dozenten gegenüberstanden, WL CS eine der
ersten Handlungen der soeben ach Barby UMNMSCZOLYENECN Kırchenleitung,
dıe Akademıie auf ein Theologisches Semiinar einzuschränken. Mıt diesem
Schritt sollte auch dıe theologische Ausbildung der Studenten insgesamt
verbessert werden. Für Medizıin- und Jurastudenten wurden fortan 11Ur och
Kınführungsvorlesungen gehalten, S1E auf das Stud1um einer auswar-
tigen Unwversıität vorzubereıten. Für dıe künftigen Theologen und Lehrer
behielt Semiiar die sprachlıchen, geschıichtlichen, philosophischen,
naturwıissenschaftlıchen und theologischen Vorlesungen be1

a
Abb Schloss und Semiminar rechte Ecke) Barby mMit der Ibe Hın-
ergrund, Kupferstich VCJ)  — 1755 I1LA.BA 392

Der Autbau und dıe Einrichtung des Theologischen Seminars
Das Theologische Seminar befand sıch einem Nebengebäude des Barbyer
Schlosses. Das zunächst einstöckıge Gebäude MMUSSTEe bereıits Zwe1 Jahre
ach Eınrichtung des Seminars auf ZWe1 Stockwerke erweıtert werden.

Das Theologische Seminar Barby WL zugleich das Chorhaus der edi-
CM Brüder, mit Schlafsaal und Versammlungssaal ausgestattet, W1Ee CS auch
VO11 anderen Chorhäusern bekannt 1st. Dazu dem Gebäude Unter-

Vgl Prot. der UA'|  C 111 1770, Sıtzung VO und August, 734 und 2972

Vgl U R.4.B.111.a.4.4.£, Status der Akademıie Barby WIE 1756 der Generalsynode
Bethel übergeben wurde VO:  - Gottfried (CLEMENS
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richtsräume un! die Stuben für JC sechs bis acht Brüder untergebracht
Ebenso die Schreibstube ZU Kopieren der Gemeinnachrichten un die
Küche DIe Sem1naristen die als Brüder alle ZU Chor der ledigen
Brüder gehörten, wohnten also nıcht für sich, sondern M1tT ande-
TC1I1 ledigen Brüdern, die sich für urz der lang 1 Barby authielten. I)azu

gehörten die Gesellen, die der hierher verlegten Unitätsdruckere1
der der Schreibstube angestellt Wıe jedem Chorhaus gab 6

auch hler Chorhelter der für die deelsorge und Chordiener, der
für die außeren inge zuständig WAar Es gab StILENAC Hausordnungen deren
Durchsetzung VO  - Stubenaufsehern überwacht wurde

Die Leitung des Seminars Jag der and Inspektors dessen
Se1lite VIiCT eitere Männer gestellt der Chorhelter, der Chordiener, der
Leiter der Barbyschen Wirtschaftsadministration un:! der Bruder, der MIT

der Spedition der Gemeinnachrichten betraut W  $ 268 prägendem Kın-
uSss die Dozenten, die sich alle ierzehn Tage Konterenz
traten ber den Gang der Vorlesungen und die einzelnen Studenten
beraten.

IDIE Studenten absolvierten Barby CiHEN dreijährigen Kurs. Erteilt
wurden wöchentlich 23 Stunden,1 ; re1l ktionen Vormittag un ZWe1

Nachmittag Viele Seminaristen ussten anschließend och der
Schreibstube arbeiten sich durch das Abschreiben „ B VO (Gemelin-
nachrichten aler verdienen Die Finanzierung des Sem1inars e_

folgte entweder durch die Anstalten-Diakonie Einrichtung der Brü-
der-Unität der durch vermögende Kltern durch Abgaben durch die
Studierenden selbst.

Miıt dem mzug der E  K1rchenle1tung  z  s SE 1771 ach Barby stand den Semi1ina-
risten auch die Uniatsbibkothek ” ZUrr Verfügung. Dazu das Naturalienkabi-
e 4s 1 Schloss untergebracht worden WT

Studentinnen gyab dieser elt weder Pädagogium noch Seminar

Vgl {I11 Relatıon VO:  5 der Einrichtung des Semi1inars Barby 18 und
Maı 1/54 7Zu beachten 1St dass auf der Synode 1769 der "Chorpfleger” "Chorhelfer"

umbenannt worden 1ST un! der "Chorvorsteher" "Chordiener" Vgl KErnst Wılhelm ( RÖ-
GER, Erneuerte Brüderkirche Üritter 'Teıl Überblick bis 1822 (,na-
dau 1854 1472
13 Vgl 111 ((UNOWS Vorschläge unı Gedanken über das Seminar
1789

Vgl 111 &, Kollegienpläne 1761 1895

Vgl Johannes PLITT Zehntes uch 1760 1775 Die eit der Konstitu-
119 der Brüder Unitat 1838 18239 164



SE MINARDAS HBUE  18 C-H 115

78  N “
G

En  3

R E

ı SAl ABa oßmo'narü»rm 3

Abb Schlosshof Barby mit C auf das Seminar, Aquarell Hälfte
Jh (WA: 111LA.BA

Das Leben und die Krise Theologischen Seminar Bafby den
1/80er ahren
Dıi1e ersten Zwe1 Jahrzehnte ach ZINZENDORFS 406 eine Zeıt der
Konsolidierung der Brüder-Unuität ach außen. mancherle1 Hınsıcht ng
CS Se1n der Nıchtseıin. Schließlich aber konnten auf re1i Generalsyn-
den den Jahren 1764 1769 und 1775 dıe entscheidenden Grundlagen für
das Fortbestehen der Kırche gelegt werden.

Di1e 1 /80er Jahre VOL allem durch einen inneren Kampf gekennzeichnet,
einen den Ge1st der Aufklärung Waährend sıch dıe Theologie den
Unwversitäten urchaus aufklärerische annähern konnte und sıch
der genannten Neologie der Deismus nıederschlug, wurde pietistischen
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Kreisen und auch der Brüder-Unität SCOCN den (Gelist der Vernunft und
ftromme Leben, die Herzenströmmigkeit, die praxIis pletatis betont
Und csah die Kirchenleitung der Brüder-Unität als oberstes 1el des

Semi1inars die persönliche Heilandsbeziehung jedes einzelnen Studenten
un amıt verbunden, die Teilnahme Gemeinleben un das tleißige
Studium 1mM Blick auf den [Dienst der Brüder-Unität Wıe sechr 6S dem
leitenden Mann der Brüder-Unität der damalıgen Jahre, August Gottlieb
PANGENBERG, auf die Herzensfrömmigkeit der Studenten in Barby
kam, zeigt eine VO  . ihm durchgeführte Sem1inartrvisitation VO  - 1779 be1 der

mi1t jedem einzelnen Sem1inat1isten Unterredungen geführt un! diese 1n
einem ausführlichen Bericht der Kirchenleitung vorgelegt hat Dre1i kurze
Auszüge AUS dem Bericht mogen dies belegen:

IIBr KUNZ hat seinem en niıcht weılt gebracht. Seine KEinfalt hat
mich erfreuet.'1>

"FOSTER hat Umgang mit dem Heyland. Nimmt sich alles Sein andel
ist exemplarisch. Lernt auch Was Streitet mit dem Unglauben. Ist allem da."16

\WEIß Bey dem geht alles chlecht. Er kommt wenig mn die (semeln- und
Chorversammlungen. Es ist schon geschehen, R ach der E
Caney ErSt aufgestanden. Ich frug ihn: WEen Bette oing” Her Kr: Zu weililen
bin ich anger auf. Ich WAas machstu dann” I Iu spielst wol nıcht garr DE erschrak
e 5 und gestand Ich: oltestu niıcht ach dem Abendsegen dich ZuUr Ruhe le-
SCIH, und deine elit im Umgang mMit dem Heyland zubringen”? Und dabey gerie
ich 1n einen ifer: und declarırte ihm WECI1111 se1ine eit in arby nicht be-
Ber anwenden, und andern och AzZzu chädlıch SCYI1 wolte, könte wieder
hingehen, ergekommen SCY. und WEn sich nicht bekehrte, würde
ihn Gott mit Sunden strafen, und der Erfolg wurde SCYIL, INa  =) ıh: VO  $ der
(semeine chicken muste K

In der Brüder-Unität suchte INa den (selst der Aufklärung Kvan-
gelıum un der einfältigen 1Liebe ZU! Heiland ftestzuhalten. Besonderes
Augenmerk Jag dabe1 auf der Jugend der Gemeine, die IinNnan VO  =) der Welt
un ihren Einflüssen abzuschirmen versuchte. Das spiegelt sich für das
Theologische Seminar in der Seminarordnung wieder, die 1m Jahr 1780 HCcCu

überarbeitet worden WAL. Diese Ordnung regelte 1n insgesamt Punkten
die Fragen des Seminarlebens und des theologischen Studiums. Darın
den die Studenten ( ermahnt, die Versammlungen sowochl 1n der Schloss-
kırche als auf dem (seme1in- un Chorsaal besuchen. Und S1E wurden ZUT

bruüuderischen Simplizität angehalten. Stadtgänge, Kleidung, Brietwechsel un!
Lektüre wurden stark reglementiert. IBDIG Ost NS durch die and des

Vgl Horst ÖLLER, Vernunft und Kritik. Deutsche Aufklärung im un! Jahrhun-
dert. Neue Historische Bıblıothek, Neue Folge 269, Frankfurt/Main 19806,

W: R.4.B.111.a.6, PANGENBERGS Visıtationsbericht 179 Jlatt
Ebd., Jatt
Ebd., Blätter un! 14
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Chordieners, un be1 geringstem Verdacht durfte S1Ee geöffnet werden.
Ängstlich WAar INa Aafum bemüht, bestimmte Bücher un:! Zeitschriften VO

den Studenten fern halten So he1ßt CS 1m Punkt 29 der Seminarordnung:
"(GHeichwie also ohne der Docenten un des Inspectoris Vorwißen un (sutfin-
den, keine Bücher verschreiben oder anzuschaften sind; en die
tudierende und alle andere 1m Haus wohnende er sich überhaupt VOT dem
Lesen unnutzer, leitsinniger und mit dem verdorbenen gen10 der Welt aNZC-
steckten Bücher, w1e solche auch in ihre anı kommen möchten, hüten,
we1l der Schaden, den S1e sich dadurch zuziehen könnten, offenbar ist. 18

Aus Quellen spaterer Jahre 1st erfahren, A4SSs hierbe1i VOT allem Rezen-
s1ionszeitschriften gedacht WAafl, w1ie die Allgemeine Deutsche Bıbliothek,

der 1n ihr en Neologie, un: Schriften VO  $ (SOETHE un!
>  NT

Darüber hinaus regelte die Seminarordnung aber auch Dallz Alltäglıches.
SO wurde Dallz 1m Sinne der philanthropischen Pädagog1ik für die Studenten
ausreichend Schlat un! genügend Bewegung eingefordert. Allerdings sollten
sich die jungen Adligen beim Ausreiten VOT UÜbermaß un:! Heftigkeiten hüten

Kın weliterer Punkt un das Baden 1n der ahe gelegenen Ibe
Auf einer Sitzung der Kirchenleitung WAar die ede VO  e “SseeHSCHEeT und e1b-
licher Geftfahr“‘ für die Studierenden Und tatsachlich leß sich das Beispiel
des jJungen MARCO ermitteln, der beim Baden fast ertrunken ware un!
sich SCIAUINC Zeıit e1m Dozenten un Arzt Peter SWERTNER Seminar
aufgehalten hatte un insotfern den Seminartisten als gefahrenvolles Beispiel
VOT Augen gestanden haben WIFr

Es braucht niıcht viel, etwas VO  . der Knge spuren, die VO  e den
Reglements in Barby ausgingen Wıie 1el mehr ussten dies die och jJungen
wissbeglerigen Studierenden empfinden”? S1e drängten ach Freiheit und

offen für die Ideen die nde des Jh die übrige Welt
erfasst hatten. Und annn CS nıcht verwundern, 24SSs die Studierenden

alle Verbote sich mit 1teratur heimlich versorgten un! ihre (sedan-
ken darüber 1im Verborgenen austauschten. So schenkten einige Studenten
der Erbsüundenlehre keinen Glauben mehr, sondern sprachen VO der natur-
lichen guten Anlage des Menschen. Andere felerten heimlich den Geburts-
tag des aufgeklärten Pädagogen und trafen siıch kleinen phılo-
sophischen /Zirkeln.

DIie Dozenten dagegen tırugen die herkömmlichen Lehren VO  F S1e
oft schon sehr alt der mit anderen (Gemeinämtern überlastet, siıch krt1-
sch auch 1im Sinne der Brüdergemeine mit den neuartigen Denksystemen
auseinander SEerfzen.

Die Semi1inaristen hofften auf Veränderungen. och auch der Wechsel in
der Seminarleitung 17872 VO  5 dem o4ährigen Theologen Friedrich dam

ü R4 B.HLa:52. Ordnungen für das Seminar in Barby 1780, unkt
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SCHOLLER? auf den 41jährigen Pädagogen Carl August BAUMEISTER“®
brachte nıcht die erhoffte Freiheit un Offenheit Seminar. Bücher wI1ie
IELANDS usatiıon VO  - 1768 blieben weilter verboten. [Das spurte auch
der Seminartist Carl (sustav VO RINKMANN, der den Musatiıon erworben
un! heimlich atte binden lassen. DDIie Sache wurde entdeckt. Kr mMusste sich
VO  3 der Semi1inar- un Kirchenleitung verxa  TE Wıe aus seinem Tage-
buch hervorgeht, hat RIN daraufhin schnell weilitere verbotene
Bücher verkauft der verbrannt, darunter Jultus VO J ARENT, SHA
SPEARES Macbeth un! OETHES (öÖötz VO Berlichingen.“

Als 1mM Jahre 1784 die Kirchenleitung VO Barby ach Herrnhut9
spitzte sich die Lage in Barby Iie Studenten ehnten siıch die bruü-
derische Knge auf. So schlossen ein1ge Studenten be1 einer Wasserflut
1735 Bekanntschaft mit Leuten Aaus der Stadt. Offiziell hieß CS S1Ce selen
M1 ‚£fleischliıchen Reizen und alschen reliıgx1ösen cc23  Vorstellungen 1n Beruüh-
rung gekommen. DIe Studenten, die bald darauf ohnehin ihre Studien 1n
Barby beendet hatten, wurden darautfhin AaUuS der Geme1inde ausgeschlossen.
S1e fanden keine Anstellung 1n der Brüder-Unıität Unter ihnen WAar auch
Carl (sustav VO BRINKMANN, spater Freiherr, ıplomat und Mitglıed der
schwedischen Akademie der Kunste.

uch die Studentengruppe mMit Friedrich Dantel Eirnst HL
CHER. o  ann Baptist VO BERTINI un Samuel (IKBELY ussten ihre
theologischen un philosophischen Fragen auf studentische Za
sammenkünfte verlegen. Immer orößer wurde der Unmut der Studenten
un! die Möglichkeiten, den jugendlich aufgeschlossenen Interessen
nachzugehen. Am August 1786 sah sich der Student Johann Jacob BEYER
veranlasst, das Seminar 1n Barby verlassen un! Z Medizinstudium
ach Jena Snoch amıt nıcht Am Dezember MUSSTE
der weltoffen Samuel ()KEBEINY das Seminar verlassen. Er mMusste
ach England zurückkehren, we1l 5T nıcht LLUT sich selbst, sondern auch

Vgl Lebenslauf Friedrich dam SCHOLLERS, Nachrichten 4AaUus der Brüdergemeine,
Heftt 1853, 6023-613 ‚OWI1E: Dienerblatt Friedrich dam SCHOLLER.

Vgl ZUMN Lebenslauf arl August BAUMEISTERS NB.1L.R.4.291.c/1.88 arl August
‚AUMEISTER, Kurzgefalßte Lebensbeschreibungen und Charakterschilderungen brüderge-
schichtlich merkwürdiger Personen. Erste Sammlung, 1853, 257-360) OWI1E: Unitätsarchiv,
] Dienerblatt arl August ‚AUMEISTER. Siehe zuletzt die unveröftentlichte Arbeit ZU

Theologischen Examen in der Herrnhuter Brüdergemeine: (C'laudia ENZEIL arl August
Baumeister Leben, Werk un Bedeutung für die Brüdergemeine der Wende VO:

ZUM Jahrhundert. Herrnhut 2003, Seiten.
27 Vgl U R 21:A01E:5: Kopie AUS dem Tagebuch arl (sustav VO se1it 1780
ritter Teıil 1783 Kıintrag dem Februar, 1A2

Zaur Überschwemmung 1in Barby 1785 vgl. R.6.D.1.2.30: Das geübte un! betrübte
Barby, Relatıon VO der Wasserflut.

Vgl YOtT. der 1IAC 11 1785. Sitzung VO: FE Junt 457-459

Vgl U R.4.B.1I1L.a.8.b, 1arıum des ledigen Brüderchores Seminar) 1n Barby VO Janu-
1786 bıs dSeptember 1789 Kıntrag August 1786
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andere ZUuU offenen Unglauben herausgefordert hatte Im 1arıum des
ledigen Brüderchores VO Barby findet siıch Dezember 1786 fol-
gender Kıntrag:

"Den Aten verließ uns SCWESCNCIer Samuel ()KELY Kr WAT tief in
Unglauben verfallen, 1n eingebildeter eigenen Weißheit die als abge-
schmackte Menschensatzungen verwarf, und WATL nicht damit zufrieden, sich
selbst 1n diesem trthum immer mehr bestärken, sondern verführte
uch andere unserfen studirenden Brüdern Kr konte er nicht mehr
länger unNnte un geduldet werden, und wurde heute vormittag 1n Frieden
entlaßen.''2>

()stern 78 / MUSSTE auch Friedrich Danitel Eirnst CHLEIERMACHER
offenem Unglauben das Seminar verlassen. Idie eitung der Brüder-Unität
rang mit Dozenten un! dem Inspektor des Semi1inars ein
geeignNetes Bildungskonzept für das dSeminar, das der Betonung der TOM-
migkeit der Brüder-Unität entsprach. Dabei kam CS auch ZUr Entfernung
VO  - Studenten VO Seminar.

Und das Rıngen INg weilter. L3 wurde VO  m der Kıirchenleitung eine
Anstaltenkonferenz einberufen, be1 der INa 1n einer "Runden Tisch"”
zehn Tage lang ber den Zusammenhang der re1ı Herrnhuter Bildungsan-
stalten: Pädagogium, Knabenanstalt un Seminar berlet. Der Leiter des Se-
minars, AUMEISTER, sah in dem bisher Nur sehr losen Zusammenhang VO

Seminar un! Pädagogium einen Hauptgrund für die zahlreichen Probleme.
och einmal erfahren WIr hler VO den Schwierigkeiten Seminar: Eın-
mal, BAUMEISTER, bestehe das übermäßige Verlangen der Studenten, auf
auswärtige Universitäten gehen, enn die

_-  erl jJungen Leute oglauben, SCY bey u11ls Princıpium, 'Talente niederzudrücken,
un! S1Ee führen, daß ihnen alle elegenheit benommen werde, Selbstden-
ker werden, damit S16 ihren Vorgesetzten alles auf ihr Wort glauben sollen.'26
"Unsere Vorgesetzten suchen u1nls 11UT darum 1n der Unbekanntschaft mit dem
ange der Welt und 1n einer gewlissen Mönchsdummheit erhalten, damıiıt
ihnen ohne Untersuchung alles aufs Wort glauben. ”/

Kın nachstes Problem sah BAUMEISTER darın A4SsSs sich die Studenten nıcht
mehr länger für den IDienst in der als CI1LE erlebten Brüder-Unität ausbilden
lassen wollten. In Hınsıicht auf das Glaubensleben der jungen Leute zeigten
sich Danz deutlich die Probleme der Zzwelten (Gseneratlion. [)as betraf auch
die Chorarbeiter, die selbst 2aum och VO der (GGnade un Liebe Jesu
den, geschweige enn diese den Studenten ahe bringen konnten.

Die Anstaltenkonferenz wirkte sich pOSsI1tIVv V für das Pädagog1ium AU  S

och für das Seminar blieb CS be1 der Feststellung der Probleme. Es blieb

Ebd., Fintrag Dezember 1786

i  9 R.4.B.1.10.5, Protokall der Anstaltenkonfterenz 178/7,
rot. der UA:|  ® 11L 1787 Sitzung VO 19. Juh, A
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be1 aufmunternden Worten VO Se1iten der Kirchenleitung, die doch tern
VO  . Barby WATL.

Und ahnelten siıch die Klagen auf der Synode VO  - 178% also Z7wel Jah
spater: wenig Dozenten un! diese mit anderen Aufgaben überlastet,

schlechter Einfluss VO'  - Studenten der ahe gelegenen Universıitäten, die
ihre studentischen Freiheiten VOTL den Barbyer Studenten oft schillernd AaUuUS-

malten IS
Da kam Aus der Synode der hoffnungsvolle Vorschlag, der Zzahl-

reichen un andauernden Probleme, das Seminar A dem Umkreis VO

anderen Unwversitäten eine Ortsgemeine versetzen Schließlich EeNTt-

schied das L0s für den Umzug des Seminars ach Niesky un 1m Gegenzug
den mzug des Pädagogiums ach Barby.

Bereits 1m Oktober 1789 fand der Tausch ‘9 der durch eine kleine
Naot17z der Allgemeinen Literatur Zeitung deutschlandweit bekannt WUTr-

Ae 28 Es blieb die Hoffnung, PE die K Umgebung die Probleme
Theologischen Seminar lösen würde

Die Barbyer Periode des Theologischen Seminars zeigte die Versuche
un! Anstrengungen der Brüder-Unität eine zielgerichtete Bildungsarbeit
in Auseinandersetzung mit der Aufklärung un! 1m Ringen eine spezifi-
sche brüderische prax1s pletatis. DDIie Idee eines universalen Bildungsansatzes
MUSSTE dabe1 Gunsten einer theologischen Profilierung der Bildung
Seminar als einer Kernaufgabe der etablierten Brüder-Unität aufgegeben
werden.

Anhang ] ıste der Inspektoren des Semi1inars VO

(Dauer des Inspektorats, Name des Inspektors, Lebensdaten

Gottfried CLEMENS f
Johann Leonhard ER (1v
Friedrich dam SCHOLLER (1 4Au785)
Georg LeonhardOA FA} n 799)
Friedrich dam SCHOLLER (S.O.)
Carl August BAUMEISTER (1756-1 024)

Vgl rOot. der UA'  ( 1789, Sitzung VO 31 Oktober, AA
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Liste der Dozenten Seminar VO  }

(Dauer der Dozententätigkeit, Name des Dozenten, Lebensdaten, Fachbereic.
ohann Jacob BOSSART 21 Ö [09), Philosophie, eschichte

769 Q ATTZ Friedrich dam SCHOLLER (S.O.) Theologiege-
schichte, Mathematik, Physıik, Botanık, Geographie, Enzyklo-
pädie Bn
Peter SWERTNER, Arzt (17453-1813), Medizin
Johann Conrad HEGNER (1 /486-1855), Jura
Can August BAUMEISTER (8:8.). Theologie: Kxegese, Dogma-
tik
Johann Gott£fried UNOW (1k  > Mathematık Physik
Johann Samuel LIEBERKUHN, Arzt (1 747-1807), Medizin
Christian Andreas KRAUSE onnte nıcht ermittelt werden),
Jura

Anhang Quelle R.4.B.11L.a.4.4.a)
Gottfried (CLEMENS Plan ZUrFr Einrichtung des neuen) Semi1inarı1 Unitatis
ratrum Augustanae Contessionis Barby, de AtOo Barby, September
1£500)

Wourde VESLZESECZL, daß CS PIO UNC in Barby bleiben solle.
Q Kam ein vorschlag, die Studios1 Reformatae Confessionis beßer in
Neu-Wied dürften placırt werden, als Ss1e hiler blieben.
3 Wären die gegenwärtigen Subjecta individualiter consideriren, ob S1e
sich 1ns Seminatrıum schuckten der niıcht Im eztern fall waren S1e anders

placiren, und ihnen ach ihrer capacıitaet thun geben.
4 [)Das Seminatrium selbst bestünde aus folgenden Classen.

DIie Classe machte die Docenten Au  N

DiIe I1 die tudi0sos der eigentlichen Seminartisten, die och S Ler-
C115 willen in emselben waren; un! die
11L die ZUmM Sem1inarıc un deßen bestelen“” nöthige

D {Die Classe theilt sich wlieder
In die eigentliche ordinaire Docenten. Hiebel1 sind folgende fragen

übrig blieben:
a.) wer sollen S1Ce seyn”
b WwW24S SO eines jeden arbeit seyn”
c} WT ist ihr Decanus”

Korrigiert 4AUS: „Umständen“‘“‘.
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Z In die Repetenten; welche mit denen, die S1C auf ihren Stuben haben,
die Lectiones repetiren, un qualificirt SCYNM müßen, daß Ss1e iıhre VOT-

DESCZLE Stuben-Brüder SCYD können. Von diesen mußten auf jeder stube
SCYI, deren aufsicht 6i auch jüngere Brüder stehen könten.

Z O.) Die ('lasse der Discentium ware 11U!:  3 eigentlich erst formiıren,
und erhielte ihren Zuwachs 4auUuSs dem Paedagog10, Aaus Brüdern, die Oft ab-
solvirt hätten, und auf realıa weliter führen waren.
T T ur 111 Classe gehören;

Al kın Pfleger un! ein Vorsteher der ledigen Brüder; we1il das Semi1inarı1-
ein Brüder-Chor ausmacht.

D Die ZUT Schreiber-stube un! die A gehörigen Brüder
C:} DIie 1mM Hause, (sarten un! der Küche dienende Brüder

Ö.) Sollte hiler eine Bibliothec Aaus den besten Büchern der Geme1ine ftormirt
werden. Ta dem ende sollten ULLERS Bücher AUS Neu-Salze hieher
geschafft werden.
D Die Druckerey ware füglichsten €r placiren; we1l hiler och
eine Druckerey ist, doch >5 WIr niıcht genöthiget waren, den Superin-
tendenten Z Censore haben
10.) Wäre auch ein Buchladen V (: hiler anzulegen; we1ıl i1Nall auf der
lbe alles leicht ach Schlesien,; Dreßden, auch Haoll- un! England bringen
ONnNe
11.) Wollte Herr MARCHE eine Niederlage hier egen, ware desto
beßer
1Z) Kam ein vorschlag, daß RITTER sich besten als Medicus hieher
schücken würde, der sich 1n der Botanıc EetiC mit den Sem1inaristen neben be1
nuzlıch un! angenehm amusıiren könne.
13 DIe (‚ lasse der Docenten könte collex1alıter als eine Soctletaet allerle1 der
gemeine nuüuzliche arbeiten vornehmen:;: w1e enn e[xempli| x ratıa ein KCc-
TraCcCt der Schrifften des (Ordinarıi ach den Matertien in vorschlag kam; selbi1-
C aber, ehe S1C S1C drucken heBße. vorher mit dem Ordinarıio Fratrum COMN-

municren, un:! deßen Sentiment erwarten Es könten auch derselben Nerle1
Materien ihrer Beantwortung proponiret werden.
14.) Kam 1m Vorschlag, wWwWeinn einige der Seminaristen eine Zeitlang
hiler SCWESCI waren, S1Ce autsicht eines Bruders sich auf den Teutschen
unı Holländischen Academtiten umsehen könten.
37 135) Brüder, die weder auflage och profectus 1n stud11s haben, un! sel-
bige alters halben auch nicht mehr erlangen würden, waren be1 der Drucke-
LCY, Buchladen un 1m Hause employren, doch dergestalt, daß
den ZweECK. S1e ar Gebrauch der (semeinen un Colontien praepariren,
nicht A den heße
16;) IDIIS heranwachsende Sem1inartıisten würden wieder 1in den Anstalten der
(GGeme1ine 1in specie 1m Paedagog10 gebrauchen SCYH
} {) Hätte überhaupt das Sem1inarıum Leute fourniren, die ach England,

die Colonien, der auch übrige (semeinen erfordert wuürden.
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15.) Sollten sich tudios1 hier melden, die DCIN 1Ns em1inatrıum rec1pirt wW2-
FEN; waren S1E hler priefen, CS ware ihnen die and geben,
den (Ordinarius schreiben ihre aufnahme, doch S daß ihr Brief mi1t
dem Sentiment der Arbeiter des Seminarı11 begleitet wuürde.
19.) Um der KEnge des Hauses willen ware C UL, WwWe1nn die anzahl der Sem1-
natrısten nicht ber ınNgEe
Barby, den deptember 1 754}

Claudia Maı, The Moravıan Theological Seminary in Barby,

When the Moravıan Theological Seminary moved Barby 1n 1/54 it WAaS

inıtially established as academy 1in hıich varlety of subjects could be
studied None the 1688, this education Was godly OIL1LC, offered primarıly
wıth V1eW preparing TE for church servıice. As early 4S 1E/1 fallıng
student numbers prompted the Provinctial Board focus the deminary’s
work theological education TIGCE agaln Against background of conflict
wıth the Enlightenment, the ecturers emphasized the Praxıs Dietalis (practice
of pie and especlally personal relatiıonsh1ip with the Savlour. Thıs WAas

reflected the dSeminary’s 1780 constitution. few students opposed thıs
development, them Schleiermacher, who eft the Mortavıan
Church A result. 'Ihe disputes eventually esulted 1n the transfer of the
Theological Seminary Niesky in 1789
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Kreuzbilder und Wundenmalerei
n Form un Funktion der Malkunst 1in der Herrnhuter

Brüdergemeine 17500

VO  — Paul Peucker

Das Unitätsarchiv in Herrnhut besitzt eine Gemäldesammlung, VO'  - der fast
200 Stüuck Aaus dem Jahrhundert tammen Diese hohe Zahl laässt Uu-

ten, 24SS die Malere1 den Herrnhutern des 18 Jahrhunderts einen
hohen Stellenwert hatte Be1 den Gemälden, die 1im Unitätsarchiv vorhanden
sind, handelt ® sıch hauptsächlıch Porträts. In den Quellen werden
jedoch och viele andere (Gemälde erwähnt, die heute nicht mehr ex1istieren.
IBIGE wirklıche Zahl der Bilder 1n der Brüdergemeine 11N1USS 1e] höher DCWC-
SC  - sein als die heute och vorhandenen lassen. Anhand VO  $

Beschreibungen den larlıen 1st CS möglıch, einen UÜberblick ber die
Bilder, die zwischen 1740 und 1760 in der Brüdergemeine entstanden,
erstellen. Welche Thematik hatten diese Bilder? Welche Funktion un Be-
deutung hatte die Malere1” Es wird siıch herausstellen, A4SS die Bılder sowochl
1n der Verkündigung als der Schaffung un Darstelung eines Selbstver-
ständnisses der Herrnhuter Bewegung eine wichtige olle spielten. Die Bıl-
der 'Teıil einer Festkultur, die nicht NUr Ausdruck eines relix1ösen HKr-
lebens WAarfr, sondern auch ZUF Etablierung un! Festigung VO Autoritätsver-
hältnissen nnerhalb der jJungen Brüdergemeine diente. Durch die Beschäfti-
SUNLS mi1t der Malere1 gewinnt INa einen Einblick die Symbolik der
Herrnhuter die Mıtte des Jahrhunderts. KEs handelt sich hier Ob-
jekte, die 1m relig1ösen Leben der Brüdergemeine eine oroße Rolle-gespielt
haben IDIEG Erforschung der materiellen ultur relio1öser Gruppen, 1n Kr-
ganzung zx Studium ihrer Theologie der Institutionen, hat in etzter Zeit
immer mehr Aufrperksamkeit bekommen.

IDITG wichtigsten Kategorien, die die bruüuderischen Gemälde einzuordnen
sind, sind: Porträts; Biblische Darstellungen; Allegorische Darstel-
lungen un! Historische Darstellungen.

Für den Piıetismus (einschließlich Herrnhutertum) siehe den Sammelband Das cCho Halles:
Kulturelle Wirkungen des Pietismus. Hg. VO  ; Raıiner LÄCHELE, Tübingen 2001 un! darın V

IThomas ÜLLER-BAHLKE, Der Hallesche Pietismus und die Kunst. Bemerkungen inem
ten Vorurteil. 243-269, ber Malkunst: Jan HARASIMOWICZ, Architektur und
Kunst, in: (eschichte des Pzetismus, 49 Göttingen 2004, 457/-485 Allgemein diesem
Ihema Materieel christendom. Religie materıele Cultuur IN West-Eiuropa. Hg VO Arie
DIJK. Hiılversum 2003 Siehe uch www.materlalrelig10n.0rg.
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Porträts

Von allen herrnhutischen Gemälden sind heute vorwiegend och Porträts
vorhanden. Schon 1741 fertigten Kunstmaler w1e Johann Jakob MÜLLER*
un! Johann Valentin HAIDT* Porträts VO Mitgliedern der Brüdergemeine

LLE der se1t Marz 1 74) 1in Herrnhut un:! Herrnhaag lebte, WAT

September 1741 als Schreiber mit ZINZENDORF ach Amerika gerelst. Zur
Deckung seiner chulden hatte einige VO  $ ihm angefertigte Bilder
rückgelassen, dabei ein Porträt VO  . Nathanael SEIDEL DIe VO  e \ATDYF
gemalten Porträts werden erstmalig 1m Dezember VFa Am
Dezember 1741 beschloss die Generalkonftferenz: „„HEIDEN SO etrwAas VOT

se1ine Mahlerey der Personen 1n der Geme1ine bezahlt wverden“? KEs handelte
sich offenbar nicht Privataufträge der Gemeindeglieder die hätten S1Ce
selber bezahlen mussen sondern Porträts, die für den Gebrauch der
(Gemeinde bestimmt Kınıge Monate spater, Aprıl 1742 über-
gab HAIDT der Geme1inde einige Porträts für die Konferenzstube 1n Herrn-
haag: 99  Der Br ID hat heute die Conterenzstube mit einigen Portraits
beschencket“.  ‘(6 Schenkung der Verkauf bleibt unklar, ennn 1m stell-

die Generalkonferenz fest, 24SSs HAIDT immer och nichts erhalten atte
un! 24SS 19a  - dafür kollektiren wolle: 555  Br EIDE hat VOT seine Mahlerey
ELW:‘ haben sollen, we1l viel Geschwister gemahlet. Es wird AZu
colligiret wertden “

DIe Konferenzstube, der Raum der Gemeinde, 1in dem die eitungsgre-
mMIlen> scheint erster Stelle der (Irt SCWESCH se1n, die Porträts
aufgehängt wurden. In einemIBrief eines Besuchers Herrnhaag

Paul PEUCKER, Painter of Christ‘s Wounds: Johann LANGGUTH's Birthday Poem For
Johann Jakob 1744, 1n T’he Distinchveness of Moravian Culture, Hg. VO  - Cralg AT-.
WOOD LB Peter VOGT, Nazareth 2003, 19-323

ber HAIDT: Vernon LSON, John Valentine HAIDT, Wiılllamsburg, 1966 Ders., Jo
hann Valentin IDT unı INZENDORF, 1n: Graf ohne Grenzen. ] eben und Werke VoNn NiROLlaus
Ludwig Graf VON ZINZENDORF, Herrnhut 2000, 152-158 Hans Nikolaus Andreas

Zu inem Portrait VO  — Johann Valentin HAIDT, 1n Heft 1 ' 1982, 1219
(Argumentation nicht schlüssig).

„Sind meine Bilder, die ich dir ZU) Verkauf VOT den est meliner Schuld dich
gelaßen, noch nicht verkaufft, ersuche ich dich hiemit, solche wohl aufzubehalten, daß S1Ce
niıcht Schaden nehmen, bis meliner nachs Heylands Wıllen hoffenden Wiederkunfft
nach Marıienborn, da ich S1e selber nehmen, dir ber auf andre Weise deine Bezahlung
richtig liefern werde. Du VOT Br. SEIDELS Bild Bezahlung DE  5 war nıcht lieb

vernehmen, we1il ich bey deßen Verfertigung nıe den Sinn gehabt, welches uch SEIDEL
wohl gewußt. Da ich ber uch 11U) höre, daß wieder rtedressirt Ist, danke dır davor un!
bitte demüthig nıcht übel nehmen, daß ich davon gemeldet.““ ULLER Heıinrich
ITSCHMANN, Bethlehem 31 1742, Ü. Nachlass NITSCHMANN, Nr. 18.97

Protokaoll der Generalkonferenz, 0 OO A
|)iarum Herrnhaag, Aprıil 1742 U
Protokall der Generalkonferenz, 1742, U.
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WIF die Konferenzstube, die sich neben dem Saal 1m (Gsratenhaus befand,
w1e folgt beschrieben:

A einem eben-Zimmer sahe ich ine enge Portraiter VO  $ allen aupt-
Arbeitern, Bischöffen, Aeltesten, Vorstehern, wI1ie uch aller erjenigen Schwe-

Haupt-Arbeiterinnen SCWESCH oder och sind, alle Wände voll
davon.‘‘8

Im nahegelegenen Schloss Mariıenborn WAar der Konftferenzraum ebenfalls
mi1t Porträts behängt. Der Engländer John CENNICK berichtet 1746

A This OOI WwW24S capable of o  o SOINC undreds and yet it WAAS almost
(In the walls round about hung the portralits of the chilef Labourers belonging
the urfc. and engaged ONg nations.“®

Es also die Bildnisse der Arbeiter und Helfer. der Geschwister mi1t
leitenden Funktionen, die in den offiziellen Räumen in Marıienborn un
Herrnhaag sehen waren. Anders als be1 Porträts, die V}  e den abgebilde-
ten der ihren Familienangehörigen in Auftrag gegeben werden, handelt Cr

sich be1 den herrnhutischen Porträts Werke, die für die (semeinde be-
stimmt Hs wurden auch niıcht alle Mitglieder porträatiert, sondern die
„Hauptarbeiter““ un „Hauptarbeiterinnen“‘ der .„Chiet Labourers‘‘. So
dienten die Porträts Z Hervorhebung der Stelle der abgebildeten Personen
innerhalb der (Geme1inde. Wer porträtiert WAaLl, WAar wichtig für die Gemeinde,
un WECTLI ein bedeutendes Amt inne hatte, MUSSTE porträtiert werden. So
schickte ZINZENDORF seinen Schwiegerschn Johannes VO ATTEVILLE
1746 HAIDT, sich malen lassen.

IDIG abgebildeten Personen wirken friedlich, ruhlg, freudvoll, der 6S

mit einem herrnhutischen Wort ‚veronuet:. Männer un Frauen
haben einen gleichen, eher femininen Ausdruck; Heldentum 1st be1 den
Brüdern nıcht finden. DIe Porträts haben eine gewlsse Ahnlichkeit

er Besuch fand Maärz 1 /49 Alexander OLK Das entdeckte (seheimnıs der
Bosheıit der Herrnhutischen Secte Entrevue IV, Franckfurt-Leipzig 1749, 507-508 Dieser
Raum lag neben dem Saal im ersten Stock, auf der Selite des Wıtwenhauses. Er wurde uch
als „Grönland““ bezeichnet.

COOPER, Eixtracts from the Journals of John ‚ENNICK: Moravian Evangelist, Glengormley,
Co Antrım, 1996, 16 (Tagebucheintrag VO

Aaut den Statuten des Sentkornordens die Mitglieder mit den Ordenszeichen DOTI-
tratiert un! hingen die Porträats 99-  ım innern Zıiımmer der Cappelle” von Marienborn»?]. Nicht
deutlich ist.  ‚5 ob dies jemals tealisiert wurde, Regeln Des ] _ öhlichen Ordens LV om Senff-Korn. Nach
dem Englischen Original überset?t, Nebst Fıinem Rurtzen L’orbericht. Büdingen, 1740, Pkt V 11
XIL, 14-15
11 Z Mittag speisten Herzel mit ihm |JOHANNES in NSCIINMN Hause und hatten dabey
Conterentz bis Uhr. Darnach heß sich bey Br. HEYDT abmahlen, weiıls der Pappa haben
wollte‘*. Diarium led. Brüder Herrnhaag, 24 1 17406, R.8.39.Cc
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miteinander, die bewusst gewollt WAar. Der Gesichtsausdruck WAar ach den
Auffassungen der Herrnhuter Ausdruck der inneren Glückseligkeit. ‚„„‚Man
kennet S1e einem Bliıck““, Sagt ein brüderisches Lied un! meint amıt:
DE Physionomie der Brüder ist zufrieden, hell, munter. aufgeklärt‘‘.  CC 13
anderer Stelle Sa ZINZENDORF. AD Sache 1st, daß das Jesus-Bild 4aus

dem Gesichte hervorleuchtet‘“‘ und spricht VO  . der Physiognomie der „ge'
brochenen Augen “

„Wenn gewl WIr nıcht mehr eben, sondern ebt u1ls und WIr, WAas WIr
noch eben, 1m Glauben des Sohnes (sottes leben; der Blıck auf Ihn, die Impres-

cc14S10N VO  - Ihm, das mul auch Gestalt heiligen.
Christian Renatus SO dem Heiland besonders ahnlich geworden un aller
Natur abgestorben Nalel Lieeichenblass malte ihn ein herrnhutischer Künstler
und gab iıhm einen Zettel die and „gebrochne Augen‘“. Kıs WAar eine
Ahnlichkeit mit dem gestorbenen Heıland, un! ZINZENDORF NAanNnnNTteEe CS

„chie Ertödtung [aller Unkeuschheit| durch Jesu TAchnae In der
Wundenlitanei heißt Ccs „„Gebrochene Augen, secht unls Z  —$ Augen heraus!““
Die künstlerische Qualität WAar deswegen ogrundsätzlich VO  5 untergeordneter
Bedeutung, un! ZINZENDORF schätzte die Porträts ersr recht, WE der
innere Zustand der abgebildeten Person erfasst WAFr:

„Das ist auch die Methode, wodurch ich die ehnlichkeit den Portraiten be-
urtheile aher INa ein Portrait chlecht gezeichnet oder gemahlt SCYN, Ww1Ee

will, WENN 11UTr der (sen1ius des Menschen attrapirt ist, kenne ich‘s gleich.
Wenn das aber in dem alleraccuratesten Portrait ach eichnung und (Carnation
fehlt. kan ich MIr ein Bild Stunden ansehen und doch nıcht ken-
nen.‘‘16

ZINZENDORF legte großen Wert auf die Porträts un hatte S1e
sich. ach der Auflösung VO  5 Herrnhaag wurden S1e ach Zeist überführt,
un als ZINZENDORF 1255 einen Monat in Zeist wohnte, seine

99- WEE111) i11an Sa WAAS ist das für e1in Blık” Was ist das für e1in Wesen” W4s frappirt
inen doch SOr WwWIE ists denn inem bey den Leuten” S1e sehen Ja einander alle gleich, InNnan ZuUur
Antwort geben Musse: ist kein Wunder, S1e sind VO  } PINEM Uriginal, sind lauter
Copien VO  = PINEM Uriginal un! VO  - einem Meister.“‘ INZENDORF, L/zer und Drey/sig Homiliae
her dzıe W unden-Litaney, sa die DaNZC Homilie, 88-95

VO:  } INZENDORF|], Aletophili acıhH (edancken ueber dıe viele, dıe herrnhuthische128  PAULPEUCKER  miteinander, die bewusst gewollt war.'? Der Gesichtsausdruck war nach den  Auffassungen der Herrnhuter Ausdruck der inneren Glückseligkeit. „Man  kennet sie an einem Blick“, sagt ein brüderisches Lied und meint damit:  „Die Physionomie der Brüder ist zufrieden, hell, munter, aufgc=:kliirt“.13 An  anderer Stelle sagt ZINZENDORF: „Die Sache ist, daß das Jesus-Bild aus  dem Gesichte hervorleuchtet“ und spricht von der Physiognomie der „ge-  brochenen Augen“:  „Wenn gewiß wir nicht mehr leben, sondern er lebt in uns und wir, was wir  noch leben, im Glauben des Sohnes Gottes leben; der Blick auf Ihn, die Impres-  cc14  sion von Ihm, das muß auch unsre Gestalt heiligen.  Christian Renatus soll dem Heiland besonders ähnlich geworden und aller  Natur abgestorben sein. Leichenblass malte ihn ein herrnhutischer Künstler  und gab ihm einen Zettel in die Hand: „gebrochne Augen“. Es war eine  Ahnlichkeit mit dem gestorbenen Heiland, und ZINZENDORF nannte es  „die Ertödtung [aller Unkeuschheit] durch Jesu Leichnam“.!* In der  Wundenlitanei heißt es: „Gebrochene Augen, seht uns zun Augen heraus!“  Die künstlerische Qualität war deswegen grundsätzlich von untergeordneter  Bedeutung, und ZINZENDORF schätzte die Porträts erst recht, wenn der  innere Zustand der abgebildeten Person erfasst war:  „Das ist auch die Methode, wodurch ich die Aehnlichkeit in den Portraiten be-  urtheile. Daher mag ein Portrait so schlecht gezeichnet oder gemahlt seyn, wie  es will, wenn nur der Genius des Menschen attrapirt ist, so kenne ich‘s gleich.  Wenn das aber in dem alleraccuratesten Portrait nach Zeichnung und Carnation  fehlt, so kan ich mir ein Bild ganze Stunden ansehen und es doch nicht ken-  nen.‘“416  ZINZENDORF Jlegte großen Wert auf die Porträts und hatte sie gerne um  sich. Nach der Auflösung von Herrnhaag wurden sie nach Zeist überführt,  und als ZINZENDORF 1755 einen Monat in Zeist wohnte, stattete er seine  12 „Daß wenn man sagt: was ist das für ein Blik? Was ist das für ein Wesen? was frappirt  einen doch so? wie ists denn einem bey den Leuten? sie sehen ja einander alle gleich, man zur  Antwort geben müsse: es ist kein Wunder, sie sind von einem Original, es sind lauter erste  Copien von einem Original und von einem Meister.“ ZINZENDORF, Vzer und Dreyßig Homiliae  über die Wunden-Litaney, S. 95. S.a. die ganze Homilie, S. 88-95.  13 [N. L. von ZINZENDORF], Aletophili Taciti Gedancken ueber die viele, die herrnhuthische ... Streit-  Schrifften, Leipzig-Görlitz 1749, S. 55. Das Lied (HG Nr. 2145,6) stammt von J. C. F. CAM-  MERHOFF 1745: „Man kennet sie an einem Blik, der hat so was zerstochnes, so was von Jesu  Dornen-Schrik zerrißnes und gebrochnes, bey einer Sünder-Majestät, die doch auch tief  gebeuget, beym Strahl, der den am Creuz erhöht, in einem Schatten zeiget.“  14 Spezialkonferenz II nach der ledigen Brüder-Synode, London 10.1.1753, UA, R.2.A.32.b,  S: 330  15 Das Porträt: GS 450. Ledige Brüder-Synode, London 29.12.1752, Session VII, UA,  R.2.B:32.b, S: 201.  16 Ledige Brüder-Synode in London, Protokoll, 23.12.1752, UA, R.2.A.32.B, S. 79.$ treıt-
Schrifften, Leipzig-Görlitz 1749, Das Lied Nr. 2145,6) STamMmMtTt VO:

1745 „Man kennet S1e inem Blık, der hat W2S zerstochnes, W2S VO  ; Jesu
Dornen-Schri zerrißnes und gebrochnes, bey iner Sunder-Majestät, die doch uch tief
gebeuget, beym Strahl. der den Creuz erhöht, 1n einem Schatten zeiget.”

Spezialkonferenz I1 nach der ledigen Brüder-Synode, London 10.1.1 733 Ü K Z AN3ZBD.
23()

Das Porträt: 450 Ledige Brüder-Synode, London' Session VIUI; U.  ‚9
K.Z.B:32D. 201
16 Ledige Brüder-Synode London, Protokoll,9U RZ.ALB2Z:B,
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Empfangsräume mit „anderthalbhundert Brüder- un! Schwestergestalten“‘
Aaus  1} DDiesmal blieb der raf Nur einen Monat Zeist, aber als 1758
seinen S1t7 längerfristig ach Heerendijk, einer ehemaligen Brüdergemeine
be1 IJ}sselstein Holland, verlegte, überführte INa die Porträts dorthin und
hing S1Ce in seinem /immer, im Zimmer der Anna ITSCHMANN und 1n den
Stuben der Brüder und Schwestern W In Heerendijk hatten die Porträts
also ebenfalls einen offiziellen Plat-z 1m Hauptgebäude der Unität Nachdem
ZINZENDORF nde 1759 die Niederlande endgültig verließ, kamen die Por-
trats ach Zeist zurück. Unitätsarchivar Davıd ITSCHMANN ahm S1e PF776
VO Mädchenhaus 1ns Archiv un hHeß die Namen der abgebildeten Perso-
LLICIN VO  - ZINZENDORFS Tochter Benigna bestimmen.  19 Se1in Nachfolger
Erich VO RANZAU hing die insgesamt 129 Bilder 1780 1n den Archivräu-
iNeCN auf: 1n der ersten Stube die Porträts geordnet ach der Herkunft
der Dargestellten; der Zzwelten Stube hingen die Porträts der Mitglieder
der Familıie INZENDORF, der sonstigen Adligen un! der böhmischen Bi-
schöfe  20

Porträts VO  - führenden Herrnhutern spielten eine wichtige olle be1
Festlichkeiten Die Geburtstage der leitenden Geschwister wurden den
(Gemeinden melst mMit einfallsreichen un! ogroßartigen Festdekorationen
begangen. Oft die Porträts dieser Geschwister annn mMI1t ampen der
grunen Zweigen un Blättern geschmückt. In Herrnhut felerten 7B die
ledigen Brüder 1750 den Geburtstag VO  . Conrad Friedrich MARTENS, ih-
e Arbeiter, wI1e folgt:

A1IIE ledigen er hatten Cn ihres en MARTENS Geburtstag eın VCI-

gnugtes ebesma ] Unsers MARTENS Portrait WAar mit grunen Blättern be-
steckt.‘‘21

Geburtstage VO'  - ZINZENDORF, seiner Tau Erdmuth Norothea, Anna
NITSCHMANN, Johannes VO  - WATTEVILLE, Benigna un Christian Renatus
felerten die Gemeinden der Chöre auch, WC1111 die Betroffenen nicht ALLWC-
send Be1 ihrer bwesenheit hing iNan ein Porträt auf, S1Ee

JHD UÜ. Ex. A.40, 550 Uie Raume befanden sich höchstwahrscheinlich
im lınken Teıl des Schwesternhauses.

„Den Nachmittag wurden die ehedem der Wetterau Gemählde vieler 11STer
Geschwister sowol in des Jüngers un der Jüngerin /iımmer, als denen Brüder- un Schwe-
sternstuben placirt.“ JHD 24.8.1758, UÜ. Kx. B, 569

NITSCHMANN DA Zeist 7T (Ikt FT 76: VO  - RAN7ZAU UAC. Zeist
9Amtliche Korrespondenz des Unitätsarchivars mit WAGC. R.2.E.24.b5 Die Schrift
wurde auf den Keilrahmen angebracht. tst spater Gjedoch VOT sind die Namen mMit
welsser arbe auf die Bılder gemalt.

In diesem letzten Raum hingen uch die Bilder der Pfarrer Franco de BRUVYN und Fried-
rich Christoph STEINHOFER, die einmal in CIHISCICI Verbindung mit der Brüdergemeine STAan-
den. Verzeichnis der Gemäldesammlung, 4.10.1780, u  5 4.E.1
21 Diarium Herrnhut, 26.3:1 50 Ü R.6.A.b5.18
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erinnern. 26 Maı 1753 felerte die Herrnhuter Gemeinde ZINZENDORFS
eburtstag, während der raf selber London weilte:

.„Halb Uhr nachmittags hatten die Arbeiter 4aUuSs allen Choören Zzusamt dem Pıl-
gerhaus ein Liebesmahl auf dem (3eme1insaal. ber dem 1SC Wr das Portrait
des Jüngers einem Baldachin angebracht, alles VO weißgebrochener Ar-
beit, mit einer enge Täubchen u11l Portrait erum VO  - eben der Arbeit, die
siıch den Chorzeichen distinguirten /ur rechten Se1ite WAar Ine oroße aube,
den Heıuigen (seist vorstellend, mit der Inscription Munde: „Wırd in Silenti1o
et pleura wiederkommen‘‘. 1SC. gegenüber aber die heutige Oosung: „Die
Weiısheit pielet auf (sottes Erdboden und ihre ust ist bDey den Menschenkin-
ern  c lesen.“‘

DIie Symbolik 1st aufschlussreich. ZINZENDORFS Portrat hängt einem
Baldachin, das traditionell ein Zeichen für Macht un! Wuürde 1sSt. DIe we1ißen
Täubchen mMI1t verschiedenfarbigen Chorbändern stellen die ore der Ge-
meinde dar un die oroße Taube den Heiligen (selst Die Zeile: die die Ta
be 1m Schnabel hält STAMMT AUS einem Herrnhuter Lied un! deutet auf die
Wiederkunft Christ1i 99 aller Stille, mit dem Zeichen in seiner Seite  623 Um
die Symbolik auf den herrnhutischen Bildern soll CS unten ausführlicher
gehen, WEECI1111 die allegorischen Bıilder behandelt werden. Niıcht immer hingen
die Porträts st1ll der Wand; be1 einer (verspäteten) Geburtstagsfeier 1753
sah 1114A11 Z w1e ZINZENDORFS Portrat 99  ın eine blutrothe formirte Ohle
hieneingeZ0gen wurde  cc 24 So machte 1Nan bildlıch erfahrbar, die Ge-
schwister sprachen un SaNSCIL, nämlich das „hineinfahren” 1n die Se1iten-
wunde Christ1i

Der jährliche Höhepunkt 1mM Leben der Chöre der Gemeinde die
Chorfteste. Jedes ortliıche Chor hatte eigene Älteste, während die gemeinde-
übergreifende eitung aller Angehörigen eines Chores in Händen VO  - (3e-
neralältesten der -äaltestinnen lag, deren be1 den Chortesten besonders g-
dacht wurde. Fur die ledigen Brüder dies Johannes VO  - ATTEVILLE
un| besonders Christian Renatus VO  - ZINZENDORF: für die ledigen Schwe-

Anna un Anna Johanna PIESCH Aus der Beschre1i-
bung des Festes der ledigen Schwestern in Herrnhut Maı 1746

AACH; wieviel dachten WITr theure und zartlich liebe Multter Anna, WECI11)

S1E doch Dey u1nls wehre. ber WI1r mMusten u1ls mMit dem niıedlichen Pofrtrete, wel-
ches eben auf ihrer te WAar, da die Altsten saben, begnügen lassen, welches

aber mMI1t oroßen Freuden mit Grunem carnierten [garnierten| und ekränzel-
ten. Es wahr überaus niedlich und u1ls das angenemste;; ®

[ Diarıum Herrnhut, 26.3.1 733 R.6.A.b.18
ZINZENDORFS eigene Worterklärung be1 dem Lied Nr. 2256,61

24 JHD, 2.6.1748, Kx. 2728
25 Beschreibung des Schwesternchorfestes 4.5.1746, Schwesternchordiartium Herrnhut, Ü
RA AT
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IBDIE Porträts dienten demzufolge nicht Nnur ZUr Darstellung der Bedeutung
des Amtes der abgebildeten Arbeiter un Arbeiterinnen, S1e vertraten auch
Personen, die selber nıcht anwesend se1n konnten.

ber die identitätsstiftende Funktion VO  $ Bildern als emort1a Ver-
estorbene ist 1e] geschrieben da Selbstverständlich dienten die Por-
trats 1n der Brüdergemeine auch ZUrT Erinnerung PEersonNEN, die VeEerStTOTr-
ben der AaUuS anderen (Gründen ausgeschieden An einen
formierten Pfarrer: der sich ein1ge Jahre davor VO der Brüdergemeine g-
trennt hatte, schreibt ZINZENDORFEF.

„Von langen ZeitenZgeliebter ruder, ich bın in Erblickung ihres Por-
traits, welches neben meinem Bette steht, manchmal sechr vergnugt, manchmal
betreten und verlegen ]<‘27

In Herrnhaag hing INa Portrats VO  e verstorbenen Arbeitern 1m (seme1insaal
auf. Als Heinrich raf REUSS 24 Maı 1747 gestorben WAafr.  ’ fertig-

INa ein Porträt ach seiner Leiche d das dann 1mM Herrnhaager (se-
me1insaal „atıfsesetZt” wurde. Be1 einer Gedächtnisfeier zehn Tage spater
hing Nan das Porträt der Brüstung der (Galerie gegenüber dem Liturgus-
sch OE B Sobald IiNnan 1n Herrnhaag die Nachricht V} Tod des Bischofs
Polycarp MÜLLER erhielt, hing INAan se1n Portrat gegenüber dem VO Heıin-
rtich A Aus den Beschreibungen ist schließen, A4SS die Porträts
der verstorbenen einen bestimmten Platz (seme1insaal hatten, Ss1e

standen.  30 Vermutlich hingen S1E Nur vorübergehend, vielleicht
waäahrend einer bestimmten Irauerzeit der rüstung. Ks 1st anzunehmen,
4SSs die Stelle, die Bilder standen, ben auf der (alerie WAafr, un! 4SSs die
Bilder amıt auch physisch die „obere eme1ne*‘‘ darstellten.

Biblische Bıiılder

In einer I1ste der Mitglieder des ledigen Brüderchors in Herrnhut VO Maärz
1742 steht E1 STET te >> esus®®. Wie be1 allen anderen Brüdern sind auch
be1 ihm die üblichen Rubriken ausgefüllt: geboren: W V Anno den 25
Dec. Vaterland „„Bethlehem““, Profession: „e1mn /immermann‘‘, Ankunft
be1 der Gemeinde: 99- Herrnhuth LnZ 7 13 Aug Aufnahme in die
Gemeinde: „„stifftete S1e selber‘”. ErsStes Abendmahl: 995  Anno Grüunen

(Jtto Gerhard (EXLE, Memort1a als Kultur, 1n: Memorıa als Kultur, Veröffentlichungen des
Max-Planck-Instituts für Geschichte, Nr. 123 Göttingen 1995 9-78 (mit zahlreichen
Literaturhinweisen).

ZINZENDORF |Franco de]’ ‚Heerendijk 1758/1759]), ÜR A

HD, 6DEF Tagebuch seiner Wıtwe Theodora REUSS, R.20.B.10,
ULLER WAaTr Juni 1747 in Urskau gestorben. JHD: 201 174r
„Diesen Nachmittag wurde das Contretait VO selıgen SPENER (GGemeinsaal, dıe

Portraite UHSTETr entschlafenen Arbeıter tehen, aufgestelt. Es ist das einzige, dem diese hre wider-
fahren.“‘ JHD, 8.9.1 748, Ex. A, 662
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Donnerstage‘”, Amt in der (GGSemeinde: „General-Ältster und speclal der ledi-
CI Brüders? So prasent olaubte iNan den Heiland 1in der Gemeinde, A4sSs
INa ihn SOZUSALCH in die Mitgliederkarte1 aufnahm! Da Christus aber niıcht
sichtbar anwesend WAaTr, verfuhr INa be1 ihm WwI1IE be1 anderen nicht-
anwesenden Arbeitern un Ältesten, und hing sSe1N Bildnis auf, seine
Anwesenheit symbolssieren. IBDIE besondere Anwesenheit des Heilands 1in
der (GGeme1inde und se1ne Annahme des (Generalältestenamtes für die Brü-
dergemeine felerten die Herrnhuter AÄltestenfest. Be1im Ältestenfest 1748

Herrnhaag hing eine Abbildung VO Christus zentraler Stelle

A Nachher oingen WITr alle in apas |ZINZENDORFS| Stube, erst die Brüder,
dann die Schwestern, des eilandes Bild auf inem welisen Ihron gestellt
worden und küssten Mann VOT Mann 1ISCITM adorablen Aeltesten die äand
und Mun  D und und frölich DDenn WAar die Gemeinstunde, da die
(Gseme1ine ZU) Schluß un: Pauken un! Trompetenschall auf die Kantie nieder-
tiel Wır Arbeiter gingen nachher wieder in apas Stube und hatten TEeU-
de mit dem Bild des eilandes [ Um Uhr Wr e1in gyar herrliches Abendmahl
unte: Pauken un! Trompeten Schall, das einen alles erzitterte. B Zum Schluß
dieses herrlichen Gnadentages WAar och eine schöne Singstunde und Abendsee-
DCH und das Bıld des eilandes wWwar über dem Lehrer aufgemacht und mit Lam-
peCn illuminirt.‘‘>2

Der Charakter des AÄltestenfestes als erneute Huldigung des Heilandes als
Altesten geht deutlich Aaus dieser Beschreibung VO  - ZINZENDORFEFS Schwä-
gerin hervor: das Bıiıld Christi stand auf einem Ihron un jeder Anwesende
küsste ihm die Hände un! den Mund Im Jahre 1751 gedachte Man in 1
don der Konferenz, be1 der zehn Jahre dem Heıland das Ältestenamt
übertragen worden WATrT. {die Ältesten, die 1741 dabei anwesend aber
1751 fehlen mussten, heß iNan durch Porträts VELLLETCH:; die Anwesenheit
des Generalältesten wurde ebenfalls durch ein Porträt symbolisiert.””

Der antı-herrnhutische Polemiker Alexander (MAE schreibt, Aass das
Porträt VO  —$ Christus be1 Konterenzen aufgestellt wurde, die Anwesen-
eit tIisSt1 als Vorsitzenden zeigen:

HM Conterenz-Saal sitzen die Haupt-Arbeiter ine 'TLaffel herum,
oben stehet ein grOSSCI Sessel, der bleibet ohnbesetzt, und wird ein gemahltes
Bild des Heylandes auf gestellt‘??*

21 RK2/1245

Tagebuch Theodora REUSS, geb CASTELL, Ü R.20.B.10.a, 119-120
525 Konferenz in London, A Sept. 1751 Red 1102n Street, R.2.A.30.3.2

OLCK, Entdeckte (eheimnis, (wie Anm 8) Entrevue 1749, 419 Im Kntrevue
wiederholt diese Mitteilung: „1e stellen ihren Conterentzen des Heylands Bıld auf einen
SIOSSCH Sessel den Tisch, als WC1111 da 1n ihrem Goncılıo präsidirte un! alles VO:  5 ihm
dependirte; die gottlose V ögel thun ber doch WAas sS1e wollen, und das Bıld muß ihrer
Schalckheit Deckel Seyn.” Entrevue VI, 1750, 739
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(Gemälde VO:  - Christus VOT allem den liturgischen Versammlungs-
taumen der Geme1inde sehen. Für den Sanl im Herrnhuter Gemeinhaus
malte ATDT 1749 ein Bıld des Heilandes 99 Lebensegroöße‘, das ber dem
S1tz des iturgen aufgehängt wurde; vermutlich handelt C siıch einen
lehrenden Cheistus ® Die Stelle des lehrenden Christus „uüuber dem Platz des
Lehrers‘‘ unterstreicht die Verkündigung, die VO diesem Platz ausging
Kıne andere beliebte Darstelung VO  - Christus die „Kreuzbilder‘“ der
Kruzifixe. Oft WAar der gekreuzigte Christus mit allegorischen
Tieren (wie „Kreuzluftvögelein‘‘) der mit spritzendem Blut abgebildet.
Vermutlich die me1listen Bilder, die als „Kreuzigung des Heıilandes‘“‘
beschrieben werden, Darstelungen der Kreuzigung als Szene. Für den Saal

(Gemeinhaus in Herrnhut fertigte HAIDT ein olches Bild al das I1l-
ber dem Erstlingsbild aufgehängt wurde. Auf den Kreuzigungsszenen der
Herrnhuter WAar ein Element schr wichtig, das eine Zzentrale Stelle in der
herrnhutischen Theologie 1750 einnahm: der Lanzenstich. Als der Sol-
dat ach Joh 19,54 in die Seite des Gekreuzigten stach, prüfen, ob
schon gestotben WAalLl, kam Wasser un! Blut heraus. In der Auslegung SYIM-
bolisierte das Wasser die Taute un das Blut das Abendmahl, die Z7we1 wich-
tigsten Sakramente der Kirche ZINZENDORF lehrte im Anschluss alt-
kirchliche Vorstellungen, 4SsSSs die Kırche aus der Seitenwunde geboren
un in der Frömmigkeit der Herrnhuter se1t den 1 /40er Jahren WwWAar die Se1-
enwunde die wichtigste Wunde (HasH? EKs Mag Aafrfum nıcht verwundern,
4SsSs Beschreibungen VO  - Kreuzigungsszenen mit Lanzenstich vieltfach über-
lefert werden. In der Kirche Niesky un 1mM Whıitefield House in Naza-
reth (Pennsylvanıa) sind solche (Gemälde och vorhanden (Abb 1)

Typisch für die herrnhutischen Kreuzbilder darauf macht LKUÜNE:
HARMS aufmerksam ist die Stelle der Seitenwunde auf dem Bild Diese ist
fast durchgäng1g auf der linken Seite näaher ZU FHietrzen); während S1e in
der üblichen christlichen Ikonographie me1list auf der rechten Seite abge-
bildet E In einem Lied VO 1743 sprach ZINZENDORF „ VON dem Din-
Kerseits nein gefahrnen Speere ” aber spater WATr siıch ber die Stelle der
Seitenwunde nıcht mehr sicher.

1arıum Herrnhut, 13.1 R.6.A.b5.17 Siehe URLITT, Beschreibende Darstellung
der Alteren Bayu: und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, Heft 34, Dresden 191 O’ 179

Peter VOGT, Die Seitenwunde Jesu Christ1i be1 INZENDORF. Darstellung und theologie-
und frömmigkeitsgeschichtliche Kinordnung, veroöff. Hausarbeit ZUMN theol. Examen
Predigerseminar der Hv Brüder-Unität, Herrnhut 2003

Wılhelm LUTJEHARMS, ken symbool het heıil (over de z1ıjwonde Van Jezus) Brüssel
1995, 15-16

Nr. „Wiır wıißen nicht, obs die rtechte oder lincke Seite SCWESCIL, oder ob der
Speer durchs Herz durchgefahren iner Seite hinein un: Zur andern heraus.“* INZEN-
ORFS ede über das Te Pleuram, 0.4.1751 Herrnhut, R.6.A.b.18
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Kreuzigung auf Leinwand VO  —_ V HAIDT (Brüdergemeine Nıesky)
Nıcht 11UT auf den Kreuzigungsszenen ng CS d1ie Seiıtenwunde, auf

vielen anderen Darstellungen VON Christus wırd dıe Se1itenwunde betont.
Christus ze1gt selber auf seine Seiıtenwunde, der Marıa t[uft dies, der die
anderen Personen der Darstellung schauen auf se1INne Wunde Solche RBıl-
der, dıe eine eigentliche bıblısche Szene darstellen, SOWI1E dıe Abbildungen
einer selbständıgen Seitenwunde werden weıter unten aher besprochen.

Eıne interessante Zusammenstellung VOI11 Christus-Bildern fand sıch
ZINZENDORFS Stube Marıenborn, der dıe arıenborner edigen
Schwestern Maı 1752 ZINZENDORFS Abwesenheıt ıhr Chortfest
feierten. Verteilt ber dıe WÄände des Raumes ingen Darstellungen, W1E
‚„des Heılands Bıld seiner Leidensschöne“‘, ‚„dıe Leiche*“‘ und „„dıe Aufer-
stehung des Heıulandes““, ‚„‚des Heıulandes se1in POFTtrat. W1IE ongefehr MC
sehen seinem Lehramt“‘ mMit seiner Multter Marıa seiner rechten Hand
und Marıa Magdalena ZuUuf Iınken Han: und schlielßlich ‚„„der Heıland
Creutze, E1n sehr oroßes schönes Bıld mMit seinen Wunden und Seitenhöhle*““.
Dazwischen hiıngen d1e Porträts VON ZINZENDORF und seiner TAau und dıe
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Namen der beiden Schwesternältestinnen 6S WLr ja Schwesternchortest!
mıit Kronen darüber. ” (Ab  ——

P

4

M
F  \

B  y} .N

E
(Sekrönte Inıtialen und AJ für dıe beıden P  Schwesternältestinnen Anna

SCHMANN und Anna OoOhanna PIESCH Stammbuchsammlung).
Eın weıteres belıebhtes Motiv der brüderischen Malkunst WL dıe Bewe1-
910101 des Leichnams Christi ach der Kreuzabnahme. Eıne solche Bewe1i-
HUn Christ1 Herrnhuter Schwesternhaus wird 1/48 WIE folgt beschrie-
ben ‚„„der Heıland, WIE 6r VO Kreuz SCHNOMUNEN auf seiner Multter Schoos
legt, dıe Marıa Magdalena seine Füße küssend, und Johannes dıe Dornen
Aus seinem aup „iehend.““ Vesperbilder der ‚„„Leichenstücke‘““, WE S1E
der Brüdergemeine SENANNT wurden, mussen len emeınden finden
SCWESCIH sein In Herrnhut ab D abgesehen VO Schwesternhaus ”ZWE1
Vesperbilder Brüderhaus“ dem 1748 ZINZENDORFS Haus ANSEC-
bauten Saal,”“ und Saal Gemeinhaus” Ferner sind solche (3emälde

30 Bericht Schwesternchortest Marıenborn, 4.5.1732. UÜ. AI V 1327
JHD, 9.5.1748, U. Ex. A 2751 Möglıcherweise beziehen sıch folgende Verweise auf

dasselbe Bıld Bericht Schwesternchorfest Herrnhut, 41754 U. RA - - EV 14210 uch
(CJURLITT 190) erwähnt eine rablegung Schwesternchorsaal verbrannt).
41 Auf dem Synodalfoto 1937 deutlıch sehen. Dıie Ahnlichkeit mit dem Vesperbild
Zeister Wıtwenhaus ist frappierend! 1945 verbrannt. Eın zweıtes Vesperbild hıng Schlaf-
anl (S.u.)

D1arıum Herrnhut, 17.6.1749, U. R.6.A.5.17 Dieses Bıld WArL kurz vorher VO  — HAIDT
tertiggestellt.

GURLITT. Nr 179 1945 verbrannt. Möglıcherweise handelt sıch hıer dasselbe Bıld,
das 1780 abgerissenen Zanzendortfhaus hıng
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belegt für das Schwesternhaus Ebersdorf‚44 das Wıtwenhaus 1n Zeist,”
den Katharinenhof Großherme1rsdorf,46 das Brüderhaus in Zeist‚47 un
für Sarepta. Von diesem etzten Bild existiert eine Beschreibung Aaus dem
Jahr 1781, die ausführlicher als die üblıchen Erwähnungen den larlıen ist
un! die vermutlich ZuUr Erklärung für besuchende Kalmücken gedacht WAr

„„JESUS Christus hat durch seinen Lod Kreutz die Sunden aller Menschen
versöhnt. ach diesem legen ıh seine Freunde in ein rab Joseph, ein reicher
Mann, und Nikodemus, ein vornehmer athsherr, der Jesum te und andre
Freunde und Freundinnen wickeln ihn Leinwand ein un! salben ihn. Das WAar

die amalige Art inen Todl/tjen begraben. Marıa seine use un!
weılnt. erschiedne seiner Jünger kommen VOIl der Seite herzu und bezeugen ih-

Verwunderung. Die Wunden, die ihm die äge 1n den Händen und Füßen
und der peer in der Seite gemacht aben, sind sichtbar.‘‘48

ußer dem Zeister Vesperbild sind in Nazareth och Z7wel solche (Gemälde
VO HAIDT vorhanden.

Be1 den herrnhutischen Abbildungen VO  - Christus sind se1ine Wunden
außerst wichtig. Wichtigste un! letzte Wunde war die Seitenwunde, aber
auch die Wunde wurde angebetet. In Liedern un! Liturgien besangen
die Herrnhuter die Wunde, die dem kleinen Jesus be1 der Beschne1-
dung zugefügt wurde. Iie Beschneidung WAar nicht NUur ein Vorzeichen des
oroßen Opfers Christi, sondern Jesus atte durch die Beschneidung auch die
Glieder der Brüder rein ge:rnacht."9 Leo STEINBERG welst daraufhin, A4ass
Renaissancekünstler den kleinen Christus manchmal nackt darstellten, wobei
S1Ee nachdrücklich auf den en1ıs des Neugeborenen inwiesen.  50 Die Beto-
NUNg des Geschlechtsteils sollte zeigen, 24SSs die (Gsottheit vollkommen
Mensch geworden WAaLlL, un:! gleichzeltig A4SSs Christus, der hne Sunde WAafr,
keine Scham atte un! se1n Geschlechtsteil („Schamteil‘“) nicht verhüllen
brauchte. Aufgrund der ben angesprochenen Theologie der Brüdergemeine
ware 6S keine Überraschung, WC Beispiele solcher Abbildungen auch be1i
den Herrnhutern vorkämen. IDIGE bekannten brüderischen Gemälde VO

Bericht Schwesternchortag Ebersdorf, Maı A UÜ. € 1V 13a5
Heute noch vorhanden. Vermutlich VO  - RANDT.
JHD, 14 Juni 1755
Inventar des Bruüderhauses Zeist, 1806, 1in: Utrechts Archief, Archiv des Brüderchors,

Nr. 191

„Kurze Beschreibung des Leichenstücks“‘, 1781, UÜ. R.15.R . I1L124.47 (aus dem Sarep-
taer Gemeinarchiv).

ZINZENDORF dichtete für eine Kantate Brüderchorfest 1/46 ‚„„Lamm! uUu11lSs DSCNESCH
VO angstlichen Wesen, miserablen, kranken, unrichtigen Gedanken, mach U1LlSTe Glieder alle
heilig wieder, d:  „ phantasiren, WIr uns ganz verleren bey dem ersten Schrämmlein
dem Marter-Lämmlein.“‘ (HG Nr. Vgl INZENDORF, V’zer und Drey/stg Homiliae, 82

Leo ‚ TEINBERG, The Sexualıty C.hrist IN Renaissance and IN Modern Oblivion. Aufl
Chicago London 1996
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Christkiınd tellen ESUS aber immer mit uch dar Diese jedoch
alle Aus den 1 750er ren der spater; Bılder VO neugeborenen Christus
AUS den vierziger Jahren wurden bısher nıcht entdeckt. STEINBERG schreıbt
weıter, Aass Renatissancekünstler dıe Nacktheıt Christı außer Zusammen-
hang mit der Geburt auch Zusammenhang mit der Passıon und Auferste-
hung brachten. ZINZENDORF dachte ahnlıch Wenn ZINZENDORF lehrte,
Aass der Heıuland unDeTlecC rein und ohne Sunde WAäL, dann sprach nıchts
dafür, den Heıland mıit bedecktem Geschlechtsteil abzubilden, denn 1eS$
unterstellt Scham ZINZENDORF mahnte darum 1750

„DeYV Gelegenheıt eines neugemahlten Crucıifixes wurde notırt Uns gebüh
nıcht den Heyland mit einem TIuch edecken Er ist keın ge  ener Adam. Es
ist wieder SEINE Ehre und Unschuld Hat er wollen blos Angen, sollen WIr

mahlen oder ar keine Crucıitixe en  CC 51

Obwohl C555 eine Beschreibungen VOI1 „nackten“‘ Christusdarstellungen Aus
der Brüdergemeine 1Dt, hat 65 siıcherliıch solche gegeben, enn bıldlıche
inwe1ise dafür existieren. Auf einer kleinen Zeichnung VO  — Sophıie REUSS
ist en nackter Christus sehen: Christus, hängend Kreuz, stark blutend
AUS seinen füntf unden, tragt weder uch och sonstige Bedeckung der
Schamgegend. Di1e Geschlechtsteile siınd jedoch weder ausgearbeıtet och
angedeutet, ahnlıch W1E das auf muittelalterlichen Darstellungen des nackten
erwachsenen Christus der Fall (AbbD

V  >>
E3  S »
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Christus Kreuz hne Lendentuch Ausschnuıtt Adus einem Mıiını1aturbild

VO  — Sophie REUSS, 1748 p
51 Konterenz VOL der ynode Herrnhut, '9U. R2 AUZ9:1, VI

‚ TEINBERG, Sexualty of C.hrist, Abb $ 154
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Mehrmals merkte /ZINZENDORF be1 den Kruzifixen 4SSs die Form
des Kreuzes niıcht sicher SC1 un 24SSs 1innn die Diskussion die richtige
Darstellung des Kreuzes VO  $ Inhalt un: 1el des Bıldes ableiten mußte

{die Gemählde VO Heyland (ireutz sind darum nicht gut weil S1C Natura-
listen Gelegenheit geben IT  SIr we1l WIT VO der OoOrm des Kreuzes
keine Gewisheit en hingegen solche er 1NS rab gele: worden
sind nıcht der Dispute unterworten C523

] Dies sagte ZINZENDORF 1749 un! Jahre darauf wurde nochmals CL
ne daß die Ootrdinarıie Gestalt des Creuzes 6cSs die Catholicken mahlen
nıcht die Rechte C  sey Trotzdem sind auf vielen herrnhutischen Darstellun-
DCH traditionelle Kreuze sehen aber C o1bt Ausnahmen Auf dem Bıld
die Wıtwenchöre den auferstandenen Heiland“‘ das siıch Herrnhut

befindet 1ST tatsachlich C1nM Taukreuz der Antoniuskreuz sehen uch
andere Gemälde VO ID ZC1YCH solche Kreuze

ber den Herrnhaager Gemeinsaal schreibt der Anfang erwähnte
aNONYVINC Besucher 1749 55  der Saal, die Versammlung gehalten wird, 1St

schön, oroß un! hell, den Wänden un ben der Decken MI1It schönen
Gemählten gezieret‘.2 Arı dem Tagebuch VO  - John (‚ENNICK 1sSt bekannt,
A4SS der Saal MI cun Uvery Jargel! Gemälden mMit biblischen Motiven aus-

WAL. Vier Bilder ingen den Wänden, die jeweils IW|e
Geschichte AUS dem Alten Testament als Präfiguration Parallelge-
schichte aus dem Neuen Testament darstellten nde des Saals
hing Bild WIC das olk Israel gypten Passafest Blut Lam-
LL11CS5 auf die Türpfosten estrichen un WI1IC (sottes Engel diesen Aausern
vorbei (Ex 12) Gegenüber diesem Gemälde hing als Pendant CinNne

Abbildung des etzten Abendmahls An nıcht recht definierten Stelle
der selhben Wand „near 1f”) hing C1in Kruzitixbild un darüber WAT

sehen WI1C Moses EiNE Schlange (11167 Stange hochhielt (Num 7
Joh 14) Zeigten die Bilder den Wänden Abendmahl un! Kreuzigung,

WT den e Ecken der Saaldecke Christus als Auferstandener ab-
gebildet [)as (Gemälde Marıa Magdalena W1C S1C esus
Ustermorgen begegnet das Jesus sich Abend den Jüngern
Emmaus offenbarte das dritte IThomas and die Seitenwunde
des Heilands legen un! vierten Bild WIC Petrus Aaus dem Schift
> hinüber Jesus gehen als MIT SCINCN Jüngern See i1be-
114S Fische aß Am eindrücklichsten 11USS$S ohl die Darstellung der Miıtte
der Decke DSCWESCH N WE die Geschwister hoch schauten sahen S1C

Synodalkonferenz London SESSIO 1749 5%
IIas entdeckte (seheimnis (wıe Anm Entrevue 507
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Christus zum Himmel fahten:?? HAIDT WATr der Maler dieser Gemälde; laut
seinem Lebenslauf hätte ihn ZINZENDORF AzZu beauftragt.””

SO 1e] bekannt, sind diese Gemälde nırgendwo abgebildet. Auf den be-
kannten Zeichnungen un Stichen des Herrnhaager Saals sind keine Gemäl-
de sehen. Anders als be1i den anderen Herrnhaager Gemälden, WI1E den
Porträts der dem Erstlingsbild (s &.} blieben die Deckengemälde ach
dem Verkauf des Herrnhaag 1773 hängen; S1C wurden Erst 1786 enttfernt
un:! sind seitdem verschöllen /

Die Motive der Deckengemälde 1m Herrnhaager Saal wurden mehrfach
ausgeführt In seliner amertikanischen Zeit malte HAIDT den Jünger IThomas
mindestens och einmal und auch das Fischmahl See Tiberias wurde
mehrmals abgebildet. Nıcht immer geht 4aus den Beschreibungen hervor, ob
CS siıch eine Darstellung der Speisung der 5.000 handelt der das
Mahl ach der Auferstehung. Eıne Speisung der 5.000 VO ATTDYT entdeckte
inan 1956 in der Brüdergemeine auf Jamaika.”® In Herrnhaag felerte ZIN-
ZENDORF 1748 Mit allen ledigen Schwestern, die in der Küche tatıg5
in seinem Zimmer ein Liebesmahl, eine „ Vorstelung des Heıilands, WI1E

seinen Jüngern Meer Tiberias gebratene Fischgens apretiret” aufge-hängt WAT. Unter dem Bıld WArTr ein Text angebracht: „Scht her.  E ihr kKuchen-
lautess  c 59 Das Wort apretiren, französisch für zubereiten, ist hier das Schlüs-
selwort. Im Leben der Brüdergemeine des Jahrhunderts diente Jesus als
Vorbild be] allen Handlungen des Menschen, lehrte ZINZENDOREF
Durch das Zeigen dieses Motivs bei einer Feler für Küchenangestellte ZOSZINZENDORF eine Parallele zwischen dem Bereiten der Fische durch Jesusfür se1ine Jünger (vgl Joh ZU9) un! das Bereiten der Mahlzeiten durch die
Schwestern für den Haushalt 1n der Lichtenburg. In einem anderen Fall
betonte man be1 diesem Motiv nicht die Zubereitung der Fische  5 sondern
das gemeinsame Mahl Bel einer Nachtfeier VO  $ Erdmuth Dorotheas (Je=
burtstag 1m Herrnhuter Herrschaftshaus 1750 felerten 51 ledige Brüder ein
Liebesmahl, „wobey mi1t einer Ilumination des Heylands Fischessen mit
seinen Jüngern vorgestellt war  << 60 Be1 einem Liebesmahl chwestern-
chorfest 1753 1in Herrnhut Wr ein ahnliches Motiv dargestellt: Liturgu-
55 COOPER, Extracts TOM the Journals of John (ENNICK. (Tagebucheintrag VO

„Pappa wolte DCIN ein Stück AufE den Gemeinsall gemaalt haben Aass vermerrete sich bis
auff neune“‘. Lebenslauf J. HAIDT, Moravıan Archives Bethlehem.

„Auch die Decke im daal, da die Gemälde SCWESCH, sind abgemacht, daß die Decke
fürchterlich ausstieht.““ Zıt. bei Markus GILL, Die elit der Brüdergemeine auf dem Herrnhaagin der Wahrnehmung spaterer (senerationen. Unveröff. Kxamensarbeit, Herrnhut, Prediger-seminar 2000,

Heute ist das Gemälde mit einem anderen Bıld das sıch ebenfalls in Fairfield Moravlan
Church befand, („„The Tömpb‘) in Bethlehem Vernon ELSON, John V’alentine HAIDT.
amsburg 1966,
59 JHD, /.1.1748, UÜ.  5 Ex.A.3. Vgl Nr. 2258,28

1arıum Herrnhut, 10.11.1:750; U. R.6.A.b.18
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etisch war 55 kleines Bild, der Heyland MI unger Liebesmahl
hält, geschickt angebracht”. Auch 1 diesem Fall lieterten Spruchbänder die
passende Erklärung: ber dem Bild stand die rage NN kann ich 1iebes-
mahl halten”““ und dem Bıld Y95:;  Hief hab ich Platz‘*

Kın anderes typisches Motiv für die Brüdergemeine des 18 Jahrhundert
1ST der Sturm auf dem See der die Herrnhuter 6S selbst bezeichneten

der schlafende Heyland auf dem See  c ennn die Betonung lag auf dem
Schlaf des EeSuS 8 24 428 0,23) Be1 der Einweihung des
Schlafsaals Brüderhaus Herrnhut 21 Oktober 1745 WAar CIn (Ge-
alde aufgehängt, „„welches den lheben Heiland auf dem Schiffe schlafend
un! den Schlafsaal MT den Bette liegenden Brüdern, ber welchen

*18 den Chorhäusern die Schlaf-Engel erum flogen, praesentirte”.
sale wichtige Räume, enn auch der Schlaf galt als CIn liturgische and-
lung Während des Schlafes barg sich vollkommen 1 Jesus,  B mMan legte
sich 1 Arme, Wunden, SC en höklehen!S FKinwe!1l-
hung des Schlatsaals Herrnhuter Schwesternhaus dichtete ZINZENDORF:

Schlaft 1NSs Lämmleins chutze traumt VO seEiNEmM Creuz VO dem Dornen
Putze VO  $ dem linkerseits nein C  rnen Speere VO den Fürchelein die die

und UCCIC auf dem Rükken SCYN
Von dem äge Löchlein derer and und VO dem Seiten Faächlein

schlaft sanft und sul3 als der liebe Heiland auf der See tieff und StUr-

misch weiland auf dem Küßgen ssen| schlieftt (HG Nr 1931

{IDie Schwestern un Brüder wussten sich geborgen der ahe des Heilan-
des un dem Schutze der Engel sollten S1e VO Schmerzensmann
tTaumMmeEen [ )Das Gemälde gab für den liturgischen Schlaf den Ton uch
der CC Herrnhuter Brüderschlafsaal VO  $ 1756 erhielt ec1in Gemaälde MI1Tt

diesem IThema DDieses Gemälde der TO. 55 85 WAar VO  - Nıiels
RODE gemalt un! hing bis ZUuT Zerstörung 1945 Heimatmuseum das

61 Diarium Herrnhut 1753 Die Frage WAar der ext des Tages die Ant-
WO: STAMMT 4US dem Lied VO  - Salomo |ISCOW ‚Schatz über alle Schätze“‘ Nr 74()

Diarıum des ledigen Brüderchors Herrnhut 41 1745 Abschrift Ludwig VO CHWEI
NT  < nach dem 1945 verbrannten Original Herrnhuter (Gemeinarchiv I1

ZINZENDORF sprach be1 der Einweihung Herrnhut 95  O: Sacrament des Schlats wel-
hes darın besteht WE sichtbares Bettlein das Symbolum 1ist das sichtbare welches
das unsichtbare bedeutet das Lendlein die Händleıin die Füße die Wunden Jesu die
u11ls hinein legen unı schlatfen PIC Ebd 11 1 /45

JHD 1756 „Der Mahler 1ist WAar eigentlich kein Kunstmahler hat bloß
lernen Fenster Thüren ete schildern Kr hat ber VO natur Cein (Gente ZU) mahlen und
etlıche csechr schöne unschätzbare Stücke gemahlt den schlatenden Heyland ledigen
Brüder Schlafsaale Der Jünger hätte DCIN die attituden des Heylandes gemahlt Der
Bruder solte beym Jüngerhause oder beym VOGTS Hofte gehalten werden Konfterenzen
Jüngerhaus Zeeist 1759 66r Nıiels ODE geb Maı 1732 Nysted auf
Lolland änemar: kam 1756 ZUT Brüdergemeine Herrnhut, un! Dez
1758 VO  - Herrnhut nach Zeeist Jan ı A ZOS nach Leiden Er starb (O)ktober
1794 Kopenhagen Siehe Paul PEUCKER e eister n VvVan de [Deens Nederlandse
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den Raäumen des alten Schlafsaals untergebracht WAr. Kın Schnitt des
Schlafsaalgebäudes VO  - 1756 zeigt, das Bıld ursprünglich hing Kın (5e-
genstück 1im Schlafsaal, die Grablegung Christt, VO  $ Abraham Loutls
RANDT und 1n der gleichen Größe, gab a die ledigen Brü-
der traumen un sS1e eiım Aufwachen denken sollten.  65 Die Verbin-
dung 7zwischen beiden Bildern geht jedoch tietfer. Auf beiden Gemälden ist
ESUS 1n der gleichen OSe dargestellt. ESUS auf dem Schitt schläft also, als
ware schon gestorben. Wenn 11U'  e die Brüder schlafen, sollten S1E nicht
1i VO  = Jesu Leichnam traumen, S1Ce sollten schlafen, als waren s1e ESsus
1m 'Tod selber ahnlich geworden: ; WOo iImnan die seligste iturg1e Seines KEnt-
schlatens imitirt‘“,  CC Sagte ZINZENDORF be1 der Kınweihung un me1linte da-
mıit. 24SS iINnan aller Sunde abgestorben se1n sollte.  66 Im „Schlaftempel““ sollte
iNan geheiligt, lıturgisch un hne (fleischliche) Fantastıen schlafen. Ks ist
anzunehmen, 24SSs auch andere Schlafsäle mi1t ahnliıchen Bildern ausgestattet

Fuür die Herrnhuter WAar jede Handlung Jesu, WIE S1Ce in der Bıbel rzahlt
wurde, wichtig un bedeutsam. Der Mensch wurde nicht 1Ur durch Jesu
terben Kreuz erlöst, sondern das menschliche Leben ist erfüllt
VO  - ihm we1l Jesus selber als ensch gelebt hatte Durch se1n en auf
Erden atte ESUS das Leben jedes einzelnen Menschen geheiligt. SO MNag CS

nıcht verwundern, 4SsSSs die herrnhutische Kunst versuchte, all diese Lebens-
abschnitte des Heilandes darzustellen. Auf einer Konterenz 1n Bloomsbury
im Oktober 1749 fing iNan a ‚„„‚sacramentliche‘“‘ der CC  „„divine Handlungen
des Heıilandes Handlungen, la unsichthare Gnaden empfangen
der gegeben Hat”) aufzuzählen, die bestimmten Tagen 1m Jahr VO  $ der
eme1line „‚betrachtet“ werden sollten. Insgesamt kamen die Anwesenden
auf segensreiche Handlungen Jesu, un: INa beschloss, 24SS 1D S1E
alle malen sollte. Die ] iste enthält einerselts Ereignisse aus Jesu Leben, die

den gebräuchlichen Motiven der christlichen Ikonographie gehören (Be
schneidung, Taute, Christus als Afzt, das letzte Abendmahl), aber auch wel-
che die eher ungewöhnlich So sollte HAIDT malen, wI1e Christus 1im
Mutterleib gelegen (und amıt die Schwangerschaft jeder Tau heiligte), WIE

schlietf (und amıt den Schlaf des Menschen einer liturgischen and-
lung mächte), der wI1ie ESUS ein Handwerksmann WL (und dem Men-
schen auch im Beruft als Vorbild diente). LDie vollständige ] i1ste ist hiler als
Beilage abgedruckt. Ks 1st unwahrscheimnlich, A4SsSSs HY jemals all diese

schilder Nıiels RODE, in: Oud-Utrecht. 1 ydschrift 007 geschtedenis VDAaN stad provincıe Utrecht R  ,
2004, 27-45

(Itto ARNDT, Beschreibung der Gegenstände des Heimatmuseums in Herrnhut, 1910
Trägermappe 46) Nıcht bei URLITT. Der Schnitt: U Mp.5.1. In der Fotosamm -

lung des Landesamts Denkmalpflege befinden sich (le1der schlechte) Fotos (Abzüge 1n
UA)

ede ZINZENDORFS C1e ledigen Brüder in Herrnhut, 29.8.1756 UÜ.
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Motive ausgeführt hat; einen 'Teil jedoch haben der andere brüderische
Künstler sicher vemalt.””

Darstellungen VO anderen biblischen Szenen der Personen
der Brüdergemeine eher selten. Im Wıtwerhaus Herrnhut hing se1lt 176
ein Gemälde, das Simeon un! Hanna mi1t dem Jesuskind darstellte. Simeon
un! Hanna hatten 1m hohen Alter den kleinen Jesus 1m Tempel gesehen

Z un ZINZENDORF machte S1e Vorbildern des Wıtwer-, bez1ie-
hungsweise des Witwenchores. Als die Wıtwer 1n Herrnhut Zzusamımen mMmit
den Wıtwen Februar 1748 ihr Chorfest fejerten; hing das Gemüälde,
das ZINZENDORF den Wıtwern ein Jahr davor geschenkt hatte, beleuchtet
mM1t stieben Lämpchen, zentraler Stelle Der Februar WwWAar Marız Reini1-
SUNG, der Tag, dem die Kirche traditionell der eschichte VO  . Jesu 1 J)ar-
stelung 1m Tempel und der Begegnung mit Simeon un! Hanna gedachte.
Die biblische Geschichte, die diesen Festtag bestimmte, veranschaulichte
IinNan niıcht Nur durch das Gemaälde, sondern auch dadurch, A4SSs die Zzwel
altesten Vertreter beider Chöre in die Rollen VO  - Simeon un Hanna
schlüpften. Der fast 81-jährige Johann OBER repräsentlerte Simeon; die
ö2-jährige Wıtwe Anthonte spielte Hanna. Um 1840 WAarTr das (Gemälde och
im Herrnhuter Wıtwerhaus vra den

IBDIE einzigen anderen biblischen iguren außer Jesus, die der herrnhu-
tischen Malkunst 1750 regelmäßig selbständig vorkamen, Marıa
un! Marıa Magdalena. Marıa WAar die Multter Jesu, 1n dessen Leib Jesus g_
wachsen WAar un! amıt die Leiber aller Frauen geheiligt hatte Ihr Gehor-
Sa 57  mır geschehe, w1ie du o hast‘“, 1:38) galt als SNa
Durch die Identifizierung der Tau in mit Marıa Magdalena in der
herkömmlichen Theologie Marıa Magdalena als Inbegriff einer aANSC-

Süunderıin { die seinen Füßen un! S1e geküsst
hakte ® S1e hatte laut den Kvangelien als den Auferstandenen gesehen.
Auf Marıa Magdalena beriefen sıch se1it alters Frauen, die ein geistliches Amt
anstrebten. Möglicherweise ist dies mMit ein tund dafür. 24ass ihr Porträt
den Schwesternhäusern hing. IBIGE Mutltter Marıa erschien auf Darstelungen
der Empfängnis”“ und auf selbständigen Porträts. Be1 einer Geburtstagsfeier
der Anna NITSCHMANN hing ein Bıld VO Marıa, die in der Brüdergemeine

6 / Konferenz 2.10.1749 in Bloomsbury, UKD, 12-35
[ )iarıum Herrnhut, 22A152 R6.A5.18 Ludwig VO SCHWEINITZ vermerkte in iner

Abschrift dieser Stelle R.24.B.79): „hängt noch 1m Wıtwerchorsaal®®.

Vgl Nr. 1449,3
Vgl das Lied VO  - Anna ITSCHMANN, Nr. 2174

/ Marco RE  KOWSKI, Art. Marıa Magdalena, 1n: Biographisch-Bibliographisches KIi1r-
chenlexikon V‚ 1993,; 5Sp. 815-819 uch www.bautz.de/bbkl. Elısabeth OLTMANN-
WENDEL, Fın eigener Mensch werden. Frauen UM JESUS, Guüutersloh 1980, 81-87

Das (semälde („darauf die Geschichte VO  } der Empfängnis der Jungfrau Marie abgemah-
jet”) wurde be1 einem Liebesmahl für die großen Mädchen Marıa Empfängnis
25.3.1749 vorgeführt. Diarium Herrnhut, R AB1/
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das Amt der Y9;  Mutter der (GGeme1ine‘“‘ innehatte. Wenn 11U'  3 die beiden 59  Muüt:
ter  c miteinander Verbindung gebracht wurden, stellte INa einen ]?ezug7wischen dem Amt der Gemeinmutter mit der Multter der Kirche her.
inmal wurde Anna NITSCHMANN mMi1t den traditionellen Attrıbuten
der Marıa abgebildet (S.U.)

Marıa Magdalena WwWAar auf einem der Deckengemälde Herrnhaager
(Gemeinsaal sehen (S/058 ein ähnliches Motiv kam och einmal be1 einer
Feier Großen Sabbat (Karsamstag) 1 747 in Herrnhaag VO  A Diesmal WTr

nicht die Begegnung mit dem Auferstandenen abgebildet, sondern hier
stand Marıa offenen rab mit den Worten: ASIE haben me1inen Herrn
weggenommen‘ (Joh > Dieses Bild hıng draußen Mädchenhaus,
waährend gegenüberliegenden Brüderhaus ein Bild des antwortenden
Engels sehen WAT. Dieser nge elt den 'Text: „Wırd in Silenti1o et Pleu-

wiederkommen‘‘. uch VO Marıa Magdalena Porträts vorhan-
den; e1INs gehörte den Festdekorationen ben besprochenen Schwe-
sternchorfest 1752 in Marienborn.

Durch die Abbildungen biblischer Personen un Szenen konnte sich der
Betrachter 1in die Geschichte hinein vertiefen. F esonderen Gelegenheiten
suchte INa passende Bilder heraus, die den biblischen Anlass des Tages
visualisterten un betonten. Karfreitag 1748 hielten die (C'höre 1in Herrn-
hut nacheinander kurze „Viertelstunden“‘ Saal 1mM Herrschaftshaus,
ein Gemälde der Kreuzabnahme „ıluminiert“ WT' ‚UNSCIC Chöre hielten
also bey dieser Gelegenheit ihre Vigilien beym heiligen Gäbe“? Aus dieser
Beschreibung geht hervor, 24sSs das Gemälde als Andachtsbild funglerte,
un! den Anwesenden dabe1 half, ihre Betrachtungen auf den Inhalt der
Versammlung, die Grablegung Christt, konzentrieren un das 'Thema
onkretisieren.

Allegorische Darstelungen
Bilder. die nıcht sehr eine biblische der historische Begebenheit darstell-
ten sondern mıittels Symbolen un! Allegorien eine tiefere Bedeutung erziel-
ten, zahlen hier den allegorischen Darstellungen. Solche Bılder be1
den Herrnhutern des Jahrhunderts recht beliebt.

Kın allegorisches Motiv, das aus der tradıtionellen christlichen Ikono-
oraphie Stammı(t und auf die herrnhutische Bedürfnisse zugeschnitten wurde,
ist Jesus als artner. KEs ist nıcht die Begegnung mit Marıa Magdalena

Beschreibung einer Geburtstagsfeier für die niıcht anwesende Anna ITSCHMANN 1in
Herrnhut 'g Schwesternchordiarium, U RAC4V 12 Auch auf dem (Gemäalde
„der Jungfernbund“‘‘, einer arlation auf inem Vesperbild, nahm Anna NITSCHMANN den
Platz der Mutter Marıa ein Paul PEUCKER, [Dre1 (Gemälde AUS dem Schwestern- und Brüder-
haus in Herrnhut, 1n: 51 /52, 2003,
HD, 1.4.17/4 7, BA

|diarıum Herrnhut, 25.4.1748, R.6.A.b.17
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Ustermorgen (nolı tangere), die hiler gemeint ist, sondern eine Darstel-
lung von Jesus, der einen (sarten pflegte. Am Brüderchortest 1747 1n Herrn-
hut WAar der Innenhof des Brüderhauses als (sarten mMIt Baäumen un / xwe1-
DCH ausgestaltet un in 1er Quadrate aufgeteilt. Beim Liebesmahl SassCiIil die
Brüder 1n den Quadraten, und die Erklärung dieser Anordnung bildete
en Bild, das 1n der Haustur aufgestellt WAafr,

„allwo der Heiland als ein (sartner einem schönen (sarten voll Blumen Stun-

de In einer and hatte ine Schaufel und in der andern ine Giesskanne,
WOTAaUS se1ine Blumen MIt Blut un! Wasser egoß, mMI1t der Veberschrift ‚Hat
Je ein (GÄärtner unverdrossen Se1in Blumen mM1t eigenem Blut begossen?“””
Nr 195679

{dDie ledigen Brüder bildeten also den „Cyarten voll Jünglingen, als
schöne Blumen blühender („arten, welche der (sartner unverdrossen mMi1t
blutigem Schweiß un! eigenem Blute begossen.“
{die Symbolık des (‚artens WAar ein Leitmotiv be1 Festlichkeiten; entweder
felerte inNnan draußen 1in einem schön gestalteten (arten, der als (3arten
verzlierten Innenraumen. Beim Schwesternchorfest 17572 in Ebersdort hing
ein Gemälde, das den Heiland „spatziren gehend““ einem Rosengarten
zeigte. Der (3arten ist ein Sinnbild für das Paradıes, für die geordnete Na-
tur, un ist Symbol für die Freundin 1m Hohelied (4, die wiederum ein
Bild für die einzelne Seele ist. uch die Rose ist ein Bild für die Freundin 1m
Hohelied (Zui un Z& aber S1e steht durch ihre Farbe auch für das Blut 'Ira-
ditionell WAar die Rose die Blume für Schönheit un Miınne und somıit ein
Symbol für Marıa.

[ Jas mittelalterliche Maotiv der stehenden Madonna mMi1t Rosenstock WI1E-
derholt sich der Brüdergemeine 1n einer Darstellung, be1 der Anna

den Platz der Marıa einnahm. Be1 der Felier ihres (Geburtsta-
CS November 1749 in Herrnhaag stand auf dem we1ß gedeckten
un! mMIit Rosen bestreuten 'Tisch ein Bıld, das wI1e folgt beschrieben wird:

99  In der Mıtte sahe 1111l allerliebstes Mütterle1in ‚Anna NITSCHMANN STCE-

hen, gantz we1ilß ANSCZOYCIL, mit rothen Bändern. /7u ihrer Seite stand ein 1VCTI-

gleichlicher Roosenstock, VO  - welchem S1Ee mit der einen and eine ;olle Rose
abpflückte und 1n der andern and schon ine 1elt. [Dieses Bildgen faßte ein
ungeme1n schöner (ranz VO Rosen ein und über ihren Haupte WT ine 11VCI1I-

oleichliche Crone. welche VO  . allerhand Steinen, hinein DESETZL $ arl
ausnehmende trahlen VO sich warf.‘‘ /&

Brüderchordiarium Herrnhut (geführt VO: Chr. REGOR), 25 1747, (vgl Anm. 62)
Bericht Schwesternchortest Ebersdorf, 451710 i} K IV1S4.68
Bericht Geburtstag Anna NITSCHMANN Herrnhaag, RA GV AAra



EU  2103 UN WU  LEREI 145

Die M1 Steinen besetze, strahlende Krone vervollständigte das Madonnen-
bild79

Auf vielen Biıildern erschien Christus der Gesellschaft och lebendiger
Personen So stand be1 der Nachfeier VO  - ZINZENDORFS Geburtstag
Herrnhut P Maı 1ra (semeinsaal ein Bild, ‚„„das repraes enturte den
theuern ünger ZINZENDORF| SCINECS lheben un mi1t Wunden
ten Mannes Schoß un! Armen davor e1inN! kleine Anzahl Brüder stehen die
ihm der Heıiland weliset‘‘ Wıe bei Anna ITSCHMANN (der „ Müutter‘)
EiNeE Parallele ZuUr Multter Marıa hergestellt wurde liegt hier vermutlich einNe
Parallele VOTLT 7zwischen ZINZENDORF dem unger un Johannes dem Jün
gCrI, den Jesus lıeb atte (Joh 2120 Auf Z/inzendorfporträt, den
Christian Heinrich ULLER 1749 als Kupferstich anfertigte, bezeichnete die
Umsjschrift ZINZENDORF als 55 Disciple whom Jesus loveth Joh
ber dieses Bıld wurde nıcht exklusiv für ZINZENDORF verwendet. uch
Johannes VO  $ WATTEVILLE (eigentlicher Name Michael wıird

Nıcht 11UT7 die füh-der olle des gellebten Jüngers Johannes dargestellt.82
renden Altesten finden mMIt Christus abgebildet sondern auch ANONYMC
Brüder un! Schwestern. Meist auf kleinen Miniaturbildern siecht mMan Ce1iNeE

brüderische Famliltie be1 Christus rab der CI versammelte ruppe
VO Herrnhutern dem Kra? Wie I1nl siıch 1 (e1ist das Verhältnis
des Menschen M1Tt Christus vorstellte stellte iNAan ( hier bildhaft dar

Kın mehrfach dargestelltes Motiv war die Gründung des Schwesterncho-
1CS der „Jungfernbundes allegorischen Darstellung der ersten 18
Schwestern MIt dem gestorbenen Heıland der VO Kreuz abge-
NOmMMEN wıird Bekannt 1STt dieses Mot1iv we1l die Fassung VO  $ 1751 für das
Herrnhuter Schwesternhaus och Unıitätsarchiv vorhanden 1ST (als Ves-
perbild mMit Anna ITSCHMANN als Marıa un ZINZENDORF der olle
des Jüngers Johannes) Zu dem Jungfernbund gehört C1in Gegenstück die
Schwesternchöre Hıiıer sind Vertreterinnen der Schwesternchöre sehen
die Aaus dem ersten Bund der Jungfern Herrnhut hervorgegangen sind
Auf dem etzten Bild 1ST der auferstandene Christus sehen der auf
Seitenwunde ZE1IQT, un! die Schwestern gehen ihm entgegen Fur das Wiıt-

79 ber die 5Symbolik der Rose und Marıa, TexikROn der christlichen IkKonographie 111, Fre1-
burg/Breisgau 1971

Diariıum Herrnhut, 17572
81 Titelkupfer ZINZENDORF Maxims, 1 heological Ideas and Sentences London 1751

SECEINECEM Geburtstag ‚War C111 Bild uminırt Johannes dem Heıiland Schoos lag
und trundum ihn her 1nNe SaNzZC Schaar VO  - weißen braunen und schwarzen Geschwistern
Unten stund geschrieben „ Ach sehen WwWas du thust““ Papa Mama Multter un! die YaNzZC
Familie dabe! un! recht selıg beisammen bis ZUT Singstunde‘‘ |)iarıum ledige
Brüder Herrnhut 2 1750 (vgl Anm 62)

Im Grab (wıe NC Kreuzabnahme) Mp 475 Mp 475 Mp 476 Unter dem
Kreuz Mp 275

7Zu diesen Bildern PEUCKER [Dre1 Gemälde (wıe 73)
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wenchor malte AID C1in ahnliches (Gemälde Im Mittelpunkt steht der
auferstandene Christus un ihn erum Ee1iNe große Schar VO Wıtwen
IBDIGE Gesichter der Wıtwen Vordergrund sind CXDICSSIV A4SS S1C da-
mals mMi1t Sicherheit als bekannte Wıtwen erkannt wurden In den Quellen
kommt schr ahnliches Bild VOL das (wıe beim Jungfernbund un den
Schwesternchören) Cin Pendant dem Witwenchorbild sein könnte

Auf dem Saal WAar ein VO  = Br >  ID verfertigtes schönes Bıld aufgestellt wel-
ches die Herabnehmung der Leiche VO (Creuz repraesentlrte VO: Wıtwencho-

umgeben MIt der Veberschrift Geseegn [J)as übrige verstund sich pPCI
aus dem Bilde Ihre Arbeiterinnen welche als Zzunächst MItT dem heiligen eich-
11A1l beschäftiget vorgestellt worden ohl getroffen 1114  — S1C

gleich kennete C835

Kın sechr beliebtes Motiv der herrnhutischen alere1 1750 WAar AtUur-
lıch die Seitenwunde War das Seitenhöhlchenl| das der Theologie der
Herrnhuter den Jahren 1740 wichtiger wurde anfangs och
Örper Christ1 sehen verselbständigte sich schon bald die Seitenwun
de spater stellten die herrnhutischen Künstler bloß Rumpf dar der
Zzeichneten L1UT die Seitenwunde sich ach 1750 blieb die Seitenwunde
wichtig, aber S1C wurde wieder Jesu Örper gezelgt, wobe1l ESuSs auf die
Wunde un! die Augen der mitabgebildeten Personen auf die Se1iten-
wunde schauten Hier spiegelt sich die theologische Entwicklung

Jahre wieder die Seitenwunde die als Dars PIO LOTO für das Leiden
Christ1 diente bekam solch MITIE Zentrale Bedeutung un! Verehrung, A4SSsS
der eidende Jesus den Hintergrund gedrängt wurde un! das Seitenhoöhl-
chen e1NEeTr eigenständigen Vorstellung wurde Die alles beherrschende
Verehrung des Seitenhöhlchens erreichte ihren Höhepunkt den Jahren
1748 un! 1./49; danach versuchten ZINZENDORF un! SC1IN engster tarbe1-
ter Johannes V} WATTEVILLE den Seitenhohlchenskult mulrn Nıcht
länger sollte ein depersonalisiertes „Seitenhöhlchen“‘ angebetet werden,
sondern der gekreuzigte unı auferstandene Christus

Die Beispiele sind zahlreich Christian Renatus Geburtstag 19
September 1746 WAar das Brüderhaus Herrnhaag 55  VON bis ben MI
lauter eramıitten \Pyramiden| besetzt un! der mittleren age hing e1in

Bıiıld worauf der Heiland 1ı der Creuzesluft un! offnen Seite un diev

Creuzlufftvögelein gerade 1 daß Höhlgen hinein trafen‘“‘ Auf dem Fenster
des Schlafsaals WAar sSCin Name sehen MTL Krone un darüber E1iNeE

Taube Die Fassade WAar beleuchtet un: VOT dem Haus standen die

HD 42.17/48 x A
8 G Siehe Paul PEUCKER, 59  Blut auf STUNCI Bändchen.“‘ Die Sichtungszeit der
Herrnhuter Brüdergemeine Heft 2002 41 eb 55
87 Siehe den Jahresrückblick von ] VO  5 ATTEVILLE über 1750 „Unter den Hauptmo-
nl erwähnte Johannes erstens den endlich totalen Sieg der Lehre VO (sottes Marter und
blutigen Wunden allen SCrn Gemeinen nach der vOorIgecn Sichtungszeit [Diarıum
Herrnhut 41 17500 R.6.A.b.18
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er und „Dlutige Creuzluftvögelemmns Versgen c 88 Der ‚Heılan
der Kreuzesluft“‘‘ 1N1USS e1in Kruzıfix SCWESCIL se1n, das dıe Kreuzluftvögel
herum flogen. Dıie Kreuzluftvögelemn ein belıebtes Bıld der Herrnhu-
ter. Sıe verstanden darunter dıe Vögel, dıie sıch der Laıft das Kreuz,
Y9; der Atmospheare der Leıiche J’es c autfhıelten. Di1e Seele ist das Kreuz-
luftvögeleın, das fre1 und röhlıch den Gekreuzigten fliegt und der
Seitenwunde nıstet, 6S sein Zuhause findet Diese eborgenheıt der
blutigen Seite Christı bringt wieder eın Bıld hervor, 1C. das
Höhlchen ist zugleich ein 55  ChloLbcan: VO Seiten-Schrein““ und ‚Wunden-
meer‘‘. SO ist die Seele zugleıch eın Fısch, das sıch Blut der Seitenwunde

wohl fühlt W1E ein Fıisch Wasser: ela bın iıch Täubgen und Fıschelein,
da hab iıch mennn Bettgen und Tischeleın, und alles“ ® (Abb Christels
Geburtstag Zzwel Jahre spater ist diese ematık bıldlıch ausgearbeitet.

Herrnhaager Brüderhaus hing der gleichen Stelle wieder ein Bıld

13 der muittelsten age repraesentirte sıch das ledige Brüder-Schild einem al-
lerlıebsten oroßen Seitenhöhlchen der (CGestalt eiInNes offenen Herzens, WOTrIN-
nen ein gutes und wohlaufgemachtes DBette und en 1SC. mıit vielerley Essen
und en Aubchen, welches unserm allerltehsten Herzel Renatus olıche, und
das Seitenhöhlchen WAar eın (C’anal voller ischgen und Schwängen, welche
dem Blut- und Wasserstrom, der AUS dem Seitenhöhlchen floß, herumschwom-
InNenN, incomparable ausgedruckt, und dieses WAar sein N ame und Jahr:
zahl und lateinıscher chrıft Unter der Spitze VO  - dem Merzen, Stun-
den olgende Worte ıch freu, iıch freu mich sehr, iıch gefunden das bluti-
SC Meer, da hab iıch Täubchen und Fischeleıin und alles etc.“920

Eıne Ahnlichkeit der Seitenwundenverehrung Zurfr Herz-Jesu-Frömmuigkeıt
legt nahe

Vögel und Fıische der Seiıtenwunde, mitten Arın der Text ADa bın iıch
Täubgen und Fischelein  CC Mıinıiaturbildchen

Dıarıum led. Brüder Herrnhaag, 19.9.1 /46, i}  - R.8.39.c
Sıehe Nr. 2251 VO:  - Chr. Renatus VÖO:  - INZENDORF und Johannes VO:  - WAT-

gedichtet).
Der ext unter dem Bıld 1nNfiSsStTamımıT, dem jed dAus der vorıigen Anmerkung. Dı1ıarıum led.

Brüderchor Herrnhaag, 19.9.1748, Abschriuft VO:  _ SCHWEINITZ, U. R24 .79
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och andere Metaphern spielen Zusammenhang mMit der Seitenwun
de C111 olle Im Hohelıed iSTt dıe Taube Osename dıe Freundın dıe

der damalıgen tradıtionellen KExegese dıe Braut Christı also dıe Seele ist
IDITG Taube nNnıstet den Felslöchern den teinrıtzen““ (2 14) INZEN-
DORF WATL nıcht der der dıe Steinritze mMit den Wunden Jesu verglich
das DaNZC Mittelalter hiındurch SEe1t Bernard VO  - LAIRVA gab 6S diese
Interpretation. ZINZENDORF verbindet auch Jes 51 (Schauet den Fels aA1,
davon ıhr gehauen se1d, und des Brunnens Gruft, daraus ıhr gegraben se1d)
Mit dem Bıld der Seitenwunde als Geburtsort der Seele‚91 und diese Allego-
LienN kamen 1 der biıldenden uns der Herrnhuter 1750 auf kreativer
Weıiser ZuUumn Ausdruck Wurde schon 71 Geburtstag VO  — Heiinrich
XCI REUSS August 17747 „Perspectiv“ mit Felsen und urtel-
taubchen DEZEIYT, erstellten dıe Seminarıisten Marıenborn Christels
eburtstag Te1 Wochen spater C111 Ulumiınation mMi1t dem gleichen Thema

‚‚Abends celebrirte das Semiinarıum Marıenborn leben Hertzels Chri1-
ST1AN Renatı gestrigen Geburtstag mMit C11ME11) Liebesmahl und schöner Ulumıiına-
0N em Unsers lheben Christeleines Ort[r]at StunN! 101er

Felsklufft und oroßer Löwe mMit C1iMNEC1IN gläntzenden und Iınkenden Schwer-
z darüber In der Ööhe olgende Worte lesen Der Vater SC

und hüt des Sohnes SC Geblüt CC

Raum („Bethlehem‘‘) Marıenborn geschmückt für dıe Geburtstagsfeier
VO  — Christian Renatus 19 September 1747 4

91 i1n1ler ede Herrnhaag am 141 1748 Hx 53 JTe Pleuram
Nr 2348

LDiarıum ledige Brüder Herrnhaag, A) 1747 22 ‚„„‚Bethlehem Nı diıe Be-
zeichnung 111655 Saales Marıenborn Auffallend iSTt Aass uch be1 den Feiern dieses (e-
burtstages sowochl Marıenborn Herrnhut als Hennersdorf das Bıld des Felsen dargestellt
wurde (sıehe 19 1747)
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Von dieser Festdekoration 1st eine Zeichnung SG (Abb
Darauf 1st sehen, WwI1E mitten Raum e1in Tisch mit den Buchstaben

stian| R{enatus| [ra v(on| L[  RF stand und darauf vier
Leuchter und ein Teller mMit unbestimmbaren Eissenswaren. Die Decke WAar
mit Girlanden geschmückt un! nde des Raumes standen jeweils fünf
Stühle den Wänden. ber dem Bild, das ebenso mi1t Girlanden einge-
rahmt WAafr. hing das schon erwähnte Spruchband. Der TExt der einem Lied
VO  - ZINZENDORF 1  en WAaTr, gng neben dem Bild welter: „Blutiges
Gesichte, Oomm funkle dem Gesichte‘‘. arunter viele Kreuzluftvö-
gelein abgebildet mMi1t dem Text: „Alle die V ögelein, die der Creuzluft
sSe1In  c (HG Auf dem ilde selbst sah mMan Christels Porträt 1im Felsen
un davor einen LOÖöwen. [)as Bild des Löwen ist der Bibel me1listente1ls
negativ besetzt, aber der LÖöwe VOT dem Felsen ist nicht ein bedrohliches,
sondern ein schützendes Ti1er: „Weıl das Täublein im Felsloch Sitzt, un! der
LÖöwe das Täublein schützt  CC (HG Nr. 1852,12). Der schützende Löwe VOTLT
dem Felsen verstärkt das vorhandene Bild Wıie schon der Fels die 'Taube
schützt, schützt außerdem der Löwe. Tatsächlich ist der LÖöwe ein weiliteres
Bıld für Christus. { dies geht zurück auf 5,5-6, der Löwe Aaus Juda,
der überwunden hat, mit dem Lamm gleichgestellt wird LW 4aus Juda, du!
du bists; der he1ißt auch e1in Lamm, das ists.““ (HG Nr 15340,3) Diese, auf
den ersten Blick widersprüchliche Zusammenstellung nutzen ZINZENDORF
un andere herrnhutische Liederdichter als aradoxon: 7B „Lam un!
Löwe oroß VO  - Kräften“‘ Nr. 1053,2) der das „Löwenlam“‘ Nr.
111857

Um das Bild der Seele als Taube auf bestimmte Personen Z beziehen,
erhielt die Taube ein Menschengesicht. Im naächsten Beispiel oriff der
Künstler och e1in anderes traditionelles Motiv auf,  ö näamlıch das des der
Seitenwunde Blut trinkenden Menschen. Das hier folgende Beispiel gehört

den Festbildern, die in Großhennersdorf Christels Geburtstag 1m
Jahre 1747 aufgestellt wurtden:

|Es|] stellte den Br RUBUSCH VOTr, benfalls einem Hauften ledigerer
auß erley andern Oolk und darunter ein Täubgen mit einem Menschen-
gesicht dem Heiland, WwIie als ine verwundte und erstarrte Leiche da-
liegt und seinem Seitenhöhlgen leckend, mit der Überschrift: Erhielte dich
gesund.‘“”°

U7
Unnum Lied 7zwischen Nr. M1 U, 2202 (Variation auf 1656,2).
uch der Gläubige soll „Löwenmuth und Lammessinn““ haben (z.B Nr.4Die

Herrnhuter oreifen uch hier auf altere Vorbilder zurück, 7B Johann Paul STMANN 660-
seinem Lied: „Wenn endlich, eh Z1i07n me1nt“‘ (HG Nr.9

1D; 20.9.1747, Ü. Kx AI  , 406 Der ext ist eine Anspielung auf die Abendmahls-
strophe „sein Leichnam, der /  1Ur dich verwundt, erhalte dich gesund“‘ (HG Nr. 2279,4).
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Da AUS einer anderen Beschreibung der gleichen Feier hervorgeht, 24SS die-
SCS Biıld Christels Erstes Abendmahl vorstellen sollte, ist anzunehmen, 4aSsSs
das Gesicht der Taube sSe1INs WArT.

Kıne Eigenschaft, die die Herrnhuter der Seitenwunde zuschrieben, WAalL,
Aass S1C „funkelte‘; „strahlte“‘, der Abhitzte‘. Vielleicht hängt dieses Bild

mi1t den Blutszrahlen, die aus den Wunden hervorgehen. ZIN
ZENDORF vergleicht das trahlen der Wunde mMI1t dem Strahlen der Sonne,
un:! erscheint die Seitenwunde auf Bildern als Sonne Hımmel IDITG
Erlöserblutstrahlen, die 1n der christlichen Ikonographie für gewöhnlich
VO Kreuz der VO Schmerzensmann ausgehen un auf Personen der
Gegenstände W1E ein Buch zıelen, sind hier also 1n leuchtende Laicht-
strahlen umgewandelt. IDie Beschreibung des folgenden Biıldes, das für den
Geburtstag VO  - Johannes VO WATT 1747 in Herrnhut gemacht
wurde, 1st in diesem Sinne verstehen:

T das Biıld des Heilands in den Wolcken, erauß das Seitenhöhlgen
aller andern unden hervor tzte Auf diese Wunde sah [an au( den
Wolcken das Angesicht lieben Ohannıs hervorragen und STAa un! VCI-

hebt hineinsehen. ben stunden die Worte ‚weıl du VO dem Wunden-Lam fast
On nichts kannst sehen.‘ Und unften: H1Er nein Johannelein!“““??

Es ist anzunehmen, PE der Künstler auf diesem Bild 11UTr den Teıl des
KöÖrpers Christı abgebildet hat, auf dem die Seitenwunde sehen WAr. Auf
dem Gemälde ‚ZINZENDORF als Lehrer der Völker’ ist dies deutlich der

Am Hımmel steht 1n den Wolken ein Rumpf, un! die Seitenwunde
wirft w1e die Sonne ihre Strahlen auf ZINZENDORFS Kopf (Verstand),
Mund (Verkündigung) und Herz (Glauben) Im Hintergrund ist eine Stadt

sehen, die ebenfalls bestrahlt wird un die die ‚Gottes-Stadt’, die Kıirche
der die Gemeine, vorstellt.  100 Die Stadt 1st außerdem ein weliteres Symbol
für die Seitenwunde, die ZINZENDORF die ‚Mutterstadt’ der die ‚Geburts-
stadt aller Seelen’

Die Seitenwunde als (Irt der Geborgenheit findet ihren Ausdruck in Bil-
dern, auf denen sehen ist. wIe Personen sich in der Seitenwunde authal-
T(CAn (Abb 6) Am Schwesternfest 1749 in Ebersdorf hing ein kleines ‚char-
mMantes Bildgen’ Orn Liturgustisch:

AI en Miıtte ein oroßes blutrothes Seitenhöhlgen, da das Mültterlein in der
Miıtte sal3, und viele Täubgen mit grunen Bändrichen als Schwestern his1-

07 1arıum Brüderchor Herrnhut, geführt VO:  $ Christian REGOR, (vgl. Anm 62)
ZINZENDORF, Vzer und Dreyßig Homiliae her die W unden-Litaney, 266

99 HD, Ü KEx. Agl 422 {die eile aus einem 1744 VO:  -5
selbst gedichteten Lied Nr. 1974,3).

100 Vgl Nr. 2R T7
101 Paul PEUCKER, Sichtungszeit, (wıe Anm. 506),
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CmM Chore siınd S1CE herum. Vorne das Höhlgen schr naturelle
Blumen gemacht und unfer demselben ein gruner Berg uch mıit Blümgen. ‘“<

® B7

x  FA

Ledige Schwester der Seitenwunde, Zeichnung miıt Stoffapplıkation,
VOT 1750

Auf einem Bıld VO Januar 1748 Anna NITSCHMANN un! Anna
Johanna PIESCH der Se1tenwunde sehen, wobe1 Anna NITSCHMANN
dıe Anna Johanna Zur (seneralältestin der Schwestern einsegnete. uch hıer
erscheıint einNe Taube, aber dıiesmal nıcht als Bıld der einzelnen Seele, S O11-
dern der iıkonographisch üblıcheren olle des Heılıgen e1istes.

Kın ıllumınırtes Bıld stellte VOTL, W1E S1C Seitenhölgen knieend VO  $ der theu-
Mutter Anna ıhrem General- Altestin- Amte eingesegnet worden, WOZU ıhr

der Heılıge (se1ist (sestalt iner Taube ein Jungfern-Cränzgen ÜbEMENGEr
Eın Bıld 4AUS dem Jahr 1750 auf dem wieder der ganze Christus dargestellt
ist.  ‘9 ogreıft tradıtionelle iıkonographische Motive 2108 /7u Christels Geburtstaghatten cd1e ledigen Brüder Herrnhut ein Bıld angefertigt, auf das sehen

1072 Bericht Schwesternchortag Ebersdorf, 4.5.1749, U.  .9 R.4.C.1V.13.2.6
103 JHD, 13.1.1748, u  -g | D
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WAarTr „der Heiland wI1e Christeln das Brod gab mi1t der einen Hand, mit der
-<104andern elt den Becher se1n Seitenhöhlchen. I Diese Vorstellung

eines Fünfwundenheilandes, der se1ine Wunden vorzeigt, AauSs denen Blut-
estrahlen einen Kelch stromen, ist ein unbekanntes christliches Moaotiv.

ichtig WAar e1iterhin die Anwesenheit VO  $ Personen AD verschiedenen
Völkern. Kıs wurden Scharen abgebildet, die ertreter der Gemeinden 1n
unterschiedlichen Ländern symbolisierten. Bilder VO leitenden Herrnhutern

Jeiner Schaar VO  . weißen, braunen un schwarzen Geschwi-
stern“‘ sind schon mehrfach A S uch „ZINZENDORF als Lehrer der
Völker“‘ der 39  Dıie Schwesternchöre‘‘ sind Beispiele dieses I'ypus So
stellte INa die Internationalität der eme1line bildliıch dar, womit in rfül-
lung gehen schien, WAas in Offenbarung 9 VO der Schar 35  aus allen Na-
t1ionen un Stämmen un! Völkern un Sprachen VOTL dem 'Ihron stehend
un VOTL dem 1Lamm  c vorhergesagt wurde Am eutlichsten ist dies auf dem
wohl bekanntesten Gemälde aus der herrnhutischen TIradıition, dem Krst-
lingsbild, ausgearbeitet. Personen AUS verschiedenen Völkern un! Ländern,
die durch die Verkündigung der Herrnhuter ZU Christentum übergegangen
‘5 gestorben un! 11U  e als „Erstlinge Aaus ihrer atlionen“‘‘ dem
IThron Christ1 Himmel standen, hat der Maler HAIDT mindestens fünf

mit geringfügigen Vari1ationen ;ibgebildet.106
Die Vielfalt der relıgx1ösen Vorstellungen, die die Herrnhuter

1750 hervorbrachten, kam 1in den Bildern ZU Ausdruck. Die Symbolik, die
die herrnhutischen Künstler aufgriffen, tammıte AusSs der abendländischen
christlichen Ikono97aphie, die s1e weiterentwickelten un mMi1t eigenen Kle-
menten versahen.. Kın mittelalterliches Symbol für Christus 1st der Peli-
kan Der Pelikan wird in der christlichen Bildkunst mMIit reli der
vier Jungen Nest abgebildet, w1e mit seinem Schnabel se1ne Brust
Öffnet un! die ungen mMi1t seinem herabfließenden Jut ernährt. So diente
der Pelikan als Symbol für Christi Todesopfer un für das Abendmahl { die-
SCS Motiv oriffen die Herrnhaager ledigen Brüder be1 der Geburtstagsfeler
ihres Chorvorstehers Abraham VO  . -:AMMERN Oktober 1747 f.108
An seiner Tur befestigten S1C ein Bild eines Pelıkans, er siıch die Brust
Ööffnete un seine Jungen oroßer Anzahl ernahrte*‘‘. Der Verfasser des

104 LDiariıum Brüderchor Herrnhut, 20.9.1750, (vgl. Anm. 62)
105 Siehe und
106 Die alteste Fassung VO 1747 hing Raum „Grönlagd“ (8.:0,) Herrnhaag, jetzt
Zeist. Kıne Fassung VO:  - 1 748 ist im Unitätsarchiv. Kın Erstlingsbild Neusalz (1748/49)
ist beim Brand VO  - Neusalz 1759 Zerstort. Kın Erstlingsbild VO 1749 für den Herrnhuter
kleinen Saal gıng 1945 verloren. Kın Bethlehem gemaltes Erstlingsbild ist dortigen
Moravılan Archives noch vorhanden. Kın weiteres Erstlingsbild hängt Unitätsarchiv (Maler
wahrscheinlich uch 1756 ein Erstlingsbild in der Stube des Missionars WE
BER auf der Missionsplantage DD)EKNATEL (heute Newherrnhut) auf St. Thomas vorhanden.

UOLDENDORP, H=zıstorıe der carıbischen Inseln Teıil 2‚ Berlin 2002, 1206
107 Siehe uch den 99:  Blut und Blutglaube“ O, 1980, 728-742
108 | )1arıum led. Brüder Herrnhaag, 7.10.1747, R8239c
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1atrlums deutet das Maotiv auf 55  Br ERNS se1in Amts-Caraecter‘‘, aber
ob 6S richtig verstanden hatte und der Pelıkan nicht auf Christus verwe1l-
SC  $ sollte, ist fragen. IDITS erläuternden Worte, die ber dem Bıld standen,
welsen jedenfalls auf Christus hin HSSn un! Iriıncken 1bts 1 amm ZUrTr

Gnüge, bezahls ıhm CGrott‘“ (aus Nr 2A1 66,5) Kıgenartig 1st die Verwen-
dung zweler verschliedener Tiere, Peliıkan un! Lamm, in einer Darstellung
als Symbol für Christus.

DIie Vorstellung VO Jesus als (UOpfer-) Lamm ombinierte man mMit dem
Gleichnis Jesu VO guten Hiırten, der die Schafe weldet un! sammelt,
(Joh.10 der auch ;Jes 40,1 Zahlreich sind die Biılder, auf der die (GGeme1in-
de me1lst Herrnhaag der Marıenborn als Schafpferch dargestellt ist,
dessen Zugang VO Lamm C(sottes bewachtL

Historische Darstelungen
In einer jungen Kıirche WwI1e die Brüdergemeine diente die Geschichte AT

Selbstlegitimierung un ZuUur Schaffung einer gemeinsamen Identität. Dies 1st
auch bei den Bildern festzustellen. Auf einem großen Teıl der Bilder
niıcht relix1öse der allegorische Darstelungen sehen, sondern wurden
Begebenheiten Aaus der jJungeren der alteren Vergangenheit abgebildet.
Diese historischen Darstelungen bezogen sich sowochl| auf Einzelpersonen
als auf die Geschichte der Kirche

Kınzelpersonen, VO denen Begebenheiten aus ihrem Leben bildlıch dar-
gestellt wurden, sind hauptsächlich ZINZENDORF, se1ne Tau Erdmuth
Dorothea, Christian Renatus, Johannes VO  - WATTEVILLE, un VOT allem
Anna NTITSCHMANN Handelte n“ sich bei den Porträts die Führungs-
schicht der Altesten, handelt CS sich hier die pıtze der eme1ine.

Als dem geistlichen Haupt der Unität galt ZINZENDORF natürlich die
meiste Aufmerksamkeit. Wıiıederholt findet iIiNnan in den Quellen inwelse
auf Biılder, die eine Begebenheit AUS seinem Leben darstellten. Be1 einer
verspateten Geburtstagsfeier für ZINZENDORF 1747 erinnerte iInNnan sich
eines Vorfalls, der sich fünf Jahre während ZINZENDORFS Amerika-
reise abgespielt hatte

“Auch wurde die Begebenheit 1in der Wıldnis VO anada, da der (Irdinarius
und sel1ne Gesellschaft auf den Löchern der chlangen gewohnt und s1e famı-
alr mit ihm worden, S1e sich ihm über die Achseln gelegt und ihm ZUDESC-
hen schreiben und lesen, durch ein artıges Gemählde repraesentirt. “*

Diese Beschreibung auch auf eın Gemälde mMI1t dem Tiıtel L WayomickWasserfallll, das spater 1m Treppenhaus 1m Lindsey House hing un viel-

109 Dass die Maler der Brüdergemeine die christliche Symbolik anwandten, geht 4AUS
dem Porträt der Agnes VO  - ZINZENDORF hervor. HAIDT bildete s1e mit einem Lamm
ab, das traditionell als Attrıbut die Heilıge Agnes (lat, agnus= Lamm).
110 JHD 2.6.1747  „ Kx AL 214
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leicht dasselbe Stück WZAL. Es zeigte nıcht bloß das Reiseerlebnis, sondern
vermittelte zudem eine Geschichte, die die Stellung VO ZINZENDORF her-
vorhob: WEC1111 iıhm Schlangen nichts antun annn erfüllt sich be1 iıhm
164741817

Interessant 1n dieser Hinsicht 1st eine Geburtstagsfeier für ZINZENDORF,
die Z7wel Wochen ach seinem Geburtstag 110& in Lindheim gegeben WUTFL-

de An einer Wand hing ein Porträt des Grafen un! das Porträt erum
sechs Szenen aus seinem Leben dargestellt:

Wıe als ein äabchen auf einer Ireppe stehend, den ersten besten Leuten,
die antrıfft, das erste ihm seinem Gebrauch gegebene eld austheilt. 1706
Mit der Beyschrift: ‚SO Jesus-Knäbleinshaftiglich!‘

Wie 1n der Regierung Dresden Tische s17zet und über der Arbeit
ach dem Heiland ( reuze siehet, den DanNzCN Iractat der lezten en des
Heilands un währendem Regierungs-Geschäften schreibt und 7zuwelen mMit
der Manschetten 1ns Tintenfaß eintunket. 1723 ‚SO immer Se1itwärts chieler-
C  i®

Wıe dem ersten Hause in Herrnhuth der Strasse 1mM Walde auf seiner
Reise VO Dresden VO ohngefähr kommt und sich gleich, w1e erfahren, WAS

das VOT ein Haus SCY, mit den Exulanten 4AuUuSs ahren niederkniet. LD ‚Vor
Creuzes- Freuden weinerlig!‘

Wie übingen 1n der Stifftskirche mit dem en auf der tust seine
Anzugspredigt hält und auf dem Heiland Kreuz siehet. 1734 A) ‚o tust-
blatt-Jüngermäßigleich!‘ ‚Hoc CO facıam PIO te.

Wıe Schiff, in dem zuletzt aus Amerika zurük kamt, his Stunden
lang über die einklippen der Nse 19 wegfährt und Nur och Wasser
hat: darüber die SC  slieute auf der ec desperirt, aber schläft. 1742 ‚DE-
urus 1n periculis.‘ 0 Seitenhohl verkriecherlich!

Wie 1n einem €  e sich die Gränzen aber ach und ach A4aUuSs dem (e-
sichte verlieren, Mit dem grunen Buch und Bleistift spatzliert und gegenüber ein
OWE in den Oolken mMi1it einem Schwerdte TTa (vid Loosung en May) ‚Illo
definiente.‘ ‚Aufs Mensch-Sohns-Zeichen zitterlich!‘112

Im Unitätsarchiv sind och Z7wel Beispiele VO  ; historischen Gemälden mit
ZINZENDORF als Hauptfigur vorhanden; das Großhennersdorfer Pädagog1-

schenkte S1C ıhm seinem Geburtstag 15r Kın Bıld ze1igt den jJungen
ZINZENDORF VOT seiner Mutter Großmutter un: Tante un! stellt [des
Ordinarii Auferziehung 1m Hennersdortischen Schloßel| VOT; das Zzwelte Bild

111 Der Titel des (Gemäldes in Lindsey House WTr „ Wayomick‘““, heute Wyoming (Pennsyl-
vanıla), die Gegend, der sich diese Geschichte ereignete. uch in Liedern verarbeitete
ZINZENDORF diese Erfahrung: 1853,
112 JHD 11.6.1747, Ü | D AT 272917 4() |die verbindenden Liedzeilen bei jeder Szene
STamMmMeEN 4AUS dem gleichen Lied: „SO immer seitwärts schielerlich““, Nr. 2778 (von ZIN.:
ZENDORF).
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hat den Besuch der königlich-sächsischen Untersuchungskommission 1748
ZU Ihema

Gemälde MItTL ZINZENDORF. Ehefrau Erdmuth Dorothea sind seltener,
aber dafür nıcht WCIMLSCI eindrucksvall. Wıe be1 ihrem Geburtstag:1746

Marienborner Saal Bethlehem C1M Ihron für S1C errichtet WAar  > Tr
iMa  3 S1C Herrnhut 1750 gewissermaßen als Fürstin der Brüdergemeine
Das "Thema der Feier WAar die kürzlich geschehene Anerkennung der Bruü-
dergemeine Sachsen durch den sachsischen Kurfürsten der durch SCcC1IN
Porträt bei der Geburtstagsfeier WAT Auf diesem Bıiıldnis V
bensgröße elt Zettel der and AFreyheit un! Gnaden-
Versicherung der sıch auf das Versicherungsdekret VO ) September
1749 bezog DIie Gräfin eantwortete dies indem ihr Porträt auf der ande-
TCIM Saalseite des KöÖön1gs Angebot onädiglich annahm M1t den Worten: NOr
iMNein liebes Herrnhut un die Brüder Anstalten‘“. ber dem
„schwebte der Heıiland MIt dem Finger auf die Mama weisend‘“ } * Dieses
wichtige Kreignis der Anerkennung Sachsen 1ST weiıiterhin Ihema
Gemäldes VO  $ AIDT, auf dem die Verlesung des Ver51cherungsdekretes  A  11waährend Synode i Herrnhut 22 November 1750 vorgestellt ı1st.

Wäahrend Christian Renatus auf allegorischen Darstelungen recht oft VOTLI-
kommt sind historische Gemälde MI1t dem UunNngen Graten eher Ausnahmen
In seEiINeEmM kurzen Leben hatten sich vielleicht och niıcht viele Heldenta-
ten ere1ignNet un:! Stellung der (Gemeine WAar VOT allem durch
geistlich charismatische Persönlichkeit begründet die siıch besser auf allego-
rische Weise abbilden heß Eınmal Christels Taufe un SC1IN erstes
Abendmahl Gegenstand bildlichen Darstellung I17 Kın Bild SCINET

Einsegnung ZU Generalältesten der ledigen Brüder, das sieben]jährigen
Gedenktag i Schlafsaal der ledigen Brüder 1 Herrnhut vorgeführt wurde,
könnte INnan den historischen Darstellungen „Ahlen.° Eiistorische Bilder
MIt Johannes VO  e WATTEVILLE stellen hauptsächlich KEreignisse VO SEINETr
Reise ach Amerika VOT WIEC das Schiff das ihn und TAau ach Ameri1-
ka brachte auf Sandbank festgelaufen WAr und W1E der „Streiter‘‘ Jo
hannes sich dadurch nıcht abhalten leß MI1It kleinen O0t aA1ils Land

113 JIHD 1751 Die beiden Bılder (GS Nr und Nr 166) wurden bis HAIDT
zugeschrieben Wahrscheinlich sind S1C VO: NDT gemalt der 1750) Zeichenlehrer

Hennersdorf WAaT und dessen die Bilder mehr entsprechen.
114 Hatıum ledige Brüder Herrnhaag, 111746 (Abschrift Ludwig VO  - CHWEINITZ, U

79)
115 Diarium Herrnhut, TT1750 (Abschrift Ludwig VO  5 CHWEINITZ, [9)
116 Nr. 171
117 Be1i SCINer Geburtstagsfeier 1/47 Großhennersdorf: Diariıum led Brüder
Herrnhut, 1747 (vgl Anm 62) un 1/47/
118 Diarium der ledigen Brüder Herrnhut 1751 (vgl Anm 02)



156 PAUL PEUCKER

rudern. Kın Pendant diesem Bıld stellte 55  die Tauffe der eger, wI1ie S1E
Johannes tauffte‘‘ VO  $

Interessant sind die Bilder, die gebraucht wurden, die Stellung der
Anna innerhalb der (seme1lne festigen. Konnte der durch
Adoption geadelte Johannes VO ATTEVILLE sich och auf verwandt-
schaftliche Beziehungen ZUT oräflichen Familıie berufen, die schlichte Bau-
ernmagd Anna NITSCHMANN WAr für iıhr Ansehen vollkommen auf ihre
relix1öse Persönlichkeit angewlesen. Ihre Stellung als ZINZENDORF: CENSSTE
Mitarbeiterin MmMuUsSsSteE der (semelne VOTr allem ach der Rückkehr A4auUuSs Amer1-
ka 1743 beigebracht werden, obwohl die Anfänge ihrer außergewöhnlichen
Posıition schon bis 1730 zurückreichten. Darauf oriff 1innn in der Ikono-
oraphie annn auch zurück. en bildlichen Darstelungen gingen JE-
doch die Erzählungen VvOoraus, die bei verschiedenen Gelegenheiten Momen-

Aaus Anna NITSCHMANNS Leben der (semeline 1ns Bewulßlitsein men
Ks dauerte niıcht ange, bis die Begebenheiten nicht 11UTr erzählt, sondern
auch abgebildet wurden.

Bekannt 1st eine zusammenfassende Darstelung dieser Hauptmomente
Aaus Anna NITSCHMANNS Leben Es 1st eine Gouachemalerei VO  - Paul
dam CHÖOÖPFEL, datiert September 1747, die bis ungefähr 1970 1m
/Zımmer der Pflegerin des Herrnhuter Schwesternchores hing Es stellt acht-
zehn Szenen aus dem Leben Anna NITSCHMANNS VOTL, Z7wel Gruppen
VO  - CUuH Mintiaturbildern angeordnet den Namen 997  Atnına: und die Zahl
’730“7 die nicht auf ihr Alter, sondern auf das Jahr ihrer Bestimmung SR

(Geme1inältestin 1730 deutet. DIie Zahl der achtzehn Szenen 1st symbolisch
un! verwelst auf die ersten achtzehn ledigen Schwestern, die 1734 den Jung:
fernbund gründeten. Viele der abgebildeten Szenen sind aus den Quellen als
KEinzeldarstelungen bekannt. Obwohl keine Beschreibung des Entstehungs-
anlasses VO CHOPFE Bild bekannt ist, darf inNnan dieses Bild als Zusam-
menfassung un Übersicht der damals vorhandenen Bilder ber Anna
NITSCHMANN Leben betrachten. Beginnend bei Annas ndheıit 1n Kun-
ald in ahren, ze1igt OS die Reise un! Ankunft 1n Herrnhut, ihre Annahme
un Bestätigung geistlichen Äl'l'ltCtfl un die wachsende Beziehung ZUT

oräflichen Famıilie ein Besuch be1 ZINZENDORFS Großmutter Henriette
Katharına VO GERSDORF, frühe Begegnungen mit ZINZENDORF un! SE1-
NCr Frau, un Ww1E Anna ZINZENDORFS Multter in Berlin vorgestellt
wurde Kıs zeigt, w1e die Person, die in Anna ehesten eine Konkurrentin
sehen konnte, nämlıch ZINZENDORF. Ehefrau Erdmuth, sS1e ZUT Altestin
wählte un! amıt Annas Stellung in der eme1ine legitimterte. Weiıterhin

119 1arıum der led. Brüder in Herrnhaag, 9:2.1750, Ü Die Rückkehr aus Ameri1-
Ika WT ein Jahr davor in Herrnhut schon einmal abgebildet worden. [Diarıum led Brüder
Herrnhut, (vgl Anm. 62)
120 Zum Beispiel: „Die Geschwister ın der Conferenz| dachten uch daran, dass heute VOT

Jahren 11SCTEC theure und liebe Eltestin Anna arıtas nebst ihrem Br. Johann und Rosina
ITSCHMANIN A4AUS Mähren aAausgelgangen sind.“‘“ |Diarıum Herrnhaag, 5.2.17/45, U
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sind S7zenen dargestellt, w1e Anna ihr Ältestenamt ausubt un w1e die Be71e-
hung ZUr Famıiltie ZINZENDORF immer [Diese beiden Haupt-
themen des Bıldes kulminieren 1n Zwel nebeneinanderstehenden Miniaturen,
die als Höhepunkte der beiden Erzäahlstränge betrachten sind e1InNs ze1gt
„„WI1Ee S1Ee 1n Quaker-Meeting mit höchster Verwunderung der Anwesenden
gepredigt” als bisheriger Ööffentlicher Höhepunkt ihres geistlichen Amtes:;
das andere stellte Adie wunderbare Rencontre der Mutter un des Ordinarıi

den amerticaniıschen Wäldern heute VOT Jahren“ VOT.  121 Mittels der (e-
schichten un:! Bilder vermittelten un betonten die Geschwister die Bedeu-
tung der Anna ITSCHMANN und machten S1e schon be1i Lebzeiten ZU

Mythos Seitdem stand Ss$1e in der Führung der Unität neben dem Graten.
KEs moge deutlich se1n, 4SS die Bilder 247Zu dienten, Begebenheiten aus

der Vergangenheit aufzunehmen un z historischen Kreign1s machen.
IdDies geschah nicht NUr. die Bedeutung einzelner führenden Personen
hervorzuheben, sondern auch der jungen Kirche eine gemeinsame Iden-
tat un vereinigendes Selbstbild verleihen. Begebenheiten AUS der (38-
schichte wurden erzahlt un abgebildet, un! S1Ee bekamen damıit einen Platz

der gemeinsamen eschichte der eme1lne.
Christian der einige Jahre be1 den Brüdern in Herrnhaag und

Zeist verbracht hatte, brachte se1ine Erfahrungen ach seinem Austritt in
Form eines Buches heraus. Seine Beschreibung der Liebesmahle un! der
Gemälde bestätigt unseTrTe Ergebnisse:

AB dem eburts- T’age des Herrn Graten, des jJungen Herrn Grafen, des Herrn
Baron Johann VO VILLE, auch der Multter Anna wurden verschiedene
Solennitaeten VOITSCHNOMMCN, ebesmahle angerichtet, Iluminationes gemacht,
da wurden Gemählde aufgehenget, darauf die Begebenheiten und IThaten des
Herrn Graftfen vorgestellet un der Gemeine gezeiget wurden. Wie der
Herr raf Schiffe gefahren, wIie die en sich erhoben, un! wIie ihm (sott
dadurch geholfen. Am Geburts- Tage der altesten Comtesse Tochter des Herrn
Gratfen wurde 1nNs ihr Portrait gezeigt, da S1e ihren Fuß 1m Wasser hat, der He1-
and wäscht und küßt denselben. Diese und dergleichen (Gemählde und rzeh-
lungen erweckten bey uns 1ne besondere Hochachtung den Herrn (3ra-
fen. IBE SC die (semeine einen Creis, Salıg, betete., fiel wol auf die Kinie niıe-
der VOT den Bildern, un:! danckte (sOff für Papachen, Mamachen, Christelchen,
Johannchen USW. da eın jeder ausgesteifte eider tragen, die Haare ZC-
kräuset un gepudert aben, alles War ustig, herrlich und in Freuden aldhör-
ÜCX; Posaunen, Trompeten und andere Instrumente mMusten gehöret werden, mMit
Tantzen und Springen (doch nıcht Manns- un! Weibs-Personen untereinander,

121 Die beschreibenden /ıtate gehören nıcht CHÖPFELS Bild, sondern einer Feier in
Marienborn, wobel verschiedene vergleichbare Bilder Aaus ihrem Leben gezeigt wurden. JHD,
SAZ ITE Hx AL 500 Siehe uch die Ausführungen Annas Leben unı CHÖPFEL S
Bild be1 Lucinda MARTIN, Women’s Relig10us Speech and ctivism in (German Pıetism,
Dissertation Texas 2002, Manuskript im Unitäts-Archiv, 2230
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sondern Mäaänner besonders und eiber wiederum besonders) bewiesen s1e iıhr
Wohlseyn der Welt ZuU Trotz.‘122

Durch das Abbilden VO  > Ereignissen Aaus dem Leben VO Mitgliedern der
ftührenden Familie und durch das Öffentliche Zeigen dieser Bilder machte
InNan klar.  5 24SSs ihre Taten der Erlebnisse eine übergeordnete Geltung hat-
ICI} Und nıcht Nur die KEreignisse wurden herausgestellt, auch die Bedeutung
der Personen selbst wurde auf diese Weise betont. Es WAar den (semeinde-
oliedern klar WAas diese Leute erleben, 1st außerordentlich un hervorragend;
diese Menschen mussen also einNe besondere Führung genieben IDIEG Ach-
LunNg, die für die Familtie ZINZENDORF hervorgerufen wurde, WAar nicht
Selbstzweck, sondern strahlte auf die (Gemeinde ab Vortälle wurden ZuUr

Geschichte un die Geschichte erwies, WIE gut (Gsott mit der Brüderge-
MmMeine me1inte. Waren die persönlichen historischen Bilder schon eine Bestä-
tigung der segensreichen Geschichte der Brüdergemeine, andere Gemälde,
die die Geschichte der jJungen Kirche ZU "LIThema hatten, dies och
vielmehr

War auch die Brüdergemeine 1750 durch interne Krisen („Sichtun-
gen geplagt, ach außen hın diese Jahre eine Zeit der Öffentlichen
Anerkennung. IBIE schon erwähnte kursächsische Untersuchung 1748 führte
1749 ZUrTr Anerkennung der Brüdergemeine in Sachsen „ als Augsburgische
Konfessionsverwandte““, un! fast gleichzeitig geschah die Anerkennung der
Brüdergemeine als eine „‚anıcıent Protestant Episcopal Church“‘ durch das
Britische Parlament.

Fuür die Brüder die Anerkennungen kirchenhistorische KEreignisse
SErT7SDEN Ranges. Wie die kte des britischen Parlamentes VO  ; 1749 in die
Kirchengeschichte eingeordnet wurde, ist der Beschreibung einer Feilier 4aus
Anlass VO  3 ZINZENDORFS Geburtstag Zwel Wochen ach der Annahme
Parlament entnehmen. Be!1 einem Liebesmahl tTel Bilder einer
Pyramide aufgestellt. [)Das stellte einen Iraum des OMENIUS VOT ‚„ VOIL
einem Mann einem Baum, welchem viele Ööge geflogen“ (mit der
Jahreszahl 1700). Dies deutete auf die Verbindung ZUr Böhmischen Brü-
der-Unität, die durch einen Mannn mit der Jahreszahl 1700 (dem Geburtsjahr
ZINZENDORFS) wurde. [Das nächste Bıild stellte „„die freundliche
Zusammenkunfft der englischen Kirche und der Brüder Unitaet VOL, den
wichtigen Vorgang mit der Acte un! die dariınnen declarirte Erkennung des
(Ordinarii als Advocati Ecclesiae tratrum unten stund die Zahl seiner erfüll-
ten re 7X7)“ DIie britische kte WATr somıit eine Erfüllung Leben jenes
1700 geborenen Grafen, der dem Tag seinen 49 Geburtstag feilerte. S1e-

K 22 Gespräch eINES evangelisch-Iutherischen Predigers mıt EINEM, der ber Jahr sich
der LMEINE der SOLENANNTEN Mährischen Brüder gehalten158  PAUL PEUCKER  sondern Männer besonders und Weiber wiederum besonders) bewiesen sie ihr  Wohlseyn der Welt zum Trotz.‘“122  Durch das Abbilden von Ereignissen aus dem Leben von Mitgliedern der  führenden Familie und durch das öffentliche Zeigen dieser Bilder machte  man klar, dass ihre Taten oder Erlebnisse eine übergeordnete Geltung hat-  ten. Und nicht nur die Ereignisse wurden herausgestellt, auch die Bedeutung  der Personen selbst wurde auf diese Weise betont. Es war den Gemeinde-  gliedern klar: was diese Leute erleben, ist außerordentlich und hervorragend;  diese Menschen müssen also eine besondere Führung genießen. Die Ach-  tung, die für die Familie ZINZENDORF hervorgerufen wurde, war nicht  Selbstzweck, sondern strahlte auf die Gemeinde ab. Vorfälle wurden zur  Geschichte, und die Geschichte erwies, wie gut Gott es mit der Brüderge-  meine meinte. Waren die persönlichen historischen Bilder schon eine Bestä-  tigung der segensreichen Geschichte der Brüdergemeine, andere Gemälde,  die die Geschichte der jungen Kirche zum Thema hatten, waren dies noch  vielmehr.  War auch die Brüdergemeine um 1750 durch interne Krisen („Sichtun-  gen‘“) geplagt, nach außen hin waren diese Jahre eine Zeit der öffentlichen  Anerkennung. Die schon erwähnte kursächsische Untersuchung 1748 führte  1749 zur Anerkennung der Brüdergemeine in Sachsen „als Augsburgische  Konfessionsverwandte“‘, und fast gleichzeitig geschah die Anerkennung der  Brüdergemeine als eine „ancient Protestant Episcopal Church“ durch das  Britische Parlament.  Für die Brüder waren die Anerkennungen kirchenhistorische Ereignisse  ersten Ranges. Wie die Akte des britischen Parlamentes von 1749 in die  Kirchengeschichte eingeordnet wurde, ist der Beschreibung einer Feier aus  Anlass von ZINZENDORFS Geburtstag zwei Wochen nach der Annahme im  Parlament zu entnehmen. Bei einem Liebesmahl waren drei Bilder an einer  Pyramide aufgestellt. Das erste stellte einen Traum des COMENIUS vor „von  einem Mann unter einem Baum, zu welchem viele Vögel geflogen“ (mit der  Jahreszahl 1700).'** Dies deutete auf die Verbindung zur Böhmischen Brü-  der-Unität, die durch einen Mann mit der Jahreszahl 1700 (dem Geburtsjahr  ZINZENDORFS) erneuert wurde, Das nächste Bild stellte „die freundliche  Zusammenkunfft der englischen Kirche und der Brüder Unitaet vor, den  wichtigen Vorgang mit der Acte und die darinnen declarirte Erkennung des  Ordinarii als Advocati Ecclesiae Fratrum (unten stund die Zahl seiner erfüll-  ten Jahre 7x7)“. Die britische Akte war somit eine Erfüllung im Leben jenes  1700 geborenen Grafen, der an dem Tag seinen 49. Geburtstag feierte. Sie-  122 A. P. HECKER, Gespräch eines evangelisch-Iutherischen Predigers mit einem, der über 6 Jahr sich zu  der Gemeine der sogenannten Mährischen Brüder gehalten ... [= Christian HART], Berlin 1751, S. 43-44.  123 Es handelt sich hier um eine Darstellung des Emblems auf der Titelseite von Comenius‘  Herausgabe von Joh. LASITIUS, De Ecdesiastica Disciplina, Moribusque & Institutis Fratrum Bohe-  morum Memorabilia continens. Cum admonitionibus ad reliquias istius Ecclesie, & alios, Joh. A. Comenü.  Amsterdam 1660. Diesen Hinweis verdanke ich Pfr. Karl-Eugen LANGERFELD, Niesky.Christian T] > erlin 1751 4244
123 Es handelt sich hler ine Darstellung des Emblems auf der Tiıtelseite VO Comenius‘
Herausgabe VO  - Joh LLASITIUS, De Kecclestastica Disciplina, Moribusque Institutis Fratrum ohe-
PIOTUPMM Memorabilia CONUHNENS. ( um admonıtionıbus ad rellQULAS ISS Excclestee, alt0s, Joh. OMENIL.
Amsterdam 1660 Liesen inwe1ls verdanke ich Pfr. Karl-Eugen LANGERFELD, Niesky.
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ben ist die biblische Zahl der Erfüllung der Vollendung [Das nächste Kr-
C1ON1S lag dementsprechend der Zukunft und WAar die Hoffnung aller die
die eschichte auf diese We1ise interpreuerten ADrnttens WAar das hernieder-
fahren der Stadt (sottes abgebildet C1MN! and aus den Wolken
C116 Jahrzahl schreiben anfıng, aber nıcht ausführte“‘ [)Das Jahr dem das
Reich (Gsottes auf Erden Realıität SC sollte WAar also och often aber durch

124ZINZENDORF als Knecht (sottes gleichzeltig wesentlich näher gebracht
Möglicherweise 1st das hier beschriebene Mittelstück identisch MIt dem

heute der National Portrait Gallery London hängenden Gemälde Vor
CIHUSECN Jahren konnte das Mortavıan Archives Bethlehem ZWE1 (Gemälde
aus England erwerben die eindeutig den Londoner Gemälden gehören
Kıns stellt die Verhandlungen VO 1747/49 dar, das andere ZINZENDORFS
Bildungsreise. (Abb Fa dieser Serie gehörte mindestens och ein emaäl-
de ZINZENDORFS Kindheit und Jugend vorstelend. *” e 1STt klar Aass die
politischen Ereignisse der Jahre 1Tı1749 sowochl be1 der Geburtstagsfeier
1749 als dieser ilderreihe eEnNgstE Verbindung MI ZINZENDORFS Per-
SOM un Leben gebracht wurden

Aufschlussreich diesem Zusammenhang 1ST die estaltung des Trep-
penhauses Lindsey House die nähere Aufmerksamkeit verdient Das
Jahr ach der englıschen Anerkennung gekaufte herrschaftliche Haus der
IThemse Chelsea ahe London heß ZINZENDORF VO  ) Siegmund August
VO  $ ERSDORF SEINECEM S1it7z ausbauen. Be1 den Entwürfen und Bau-
zeichnungen befindet sich auch e1in Aufriss des I’reppenhauses,
mMit I1ste VO  = (GGemälden die den Wänden Platz hatten.“° Wehn
auch die eisten dieser Gemälde verloren sind die eisten be1

Bombenangriff auf das Verwaltungsgebäude der Brüdergemeine
London 1941 sind S1C durch diese Liste Fotos un durch ZWC1 Bilder VO

.AHDT bekannt AID malte die Anordnung der (Gemälde Treppen-
A4us auf ZWC1 Bildern ab die ach Bethlehem mitbrachte S16 heute
Archiv autbewahrt werden [Das Treppenhaus stellte die Geschichte der
Brüder-Unität un ihre weıitreichenden Beziehungen dar Die Geschich-

die 1er rzahlt wıird fangt M1 dem Kirchenvater Augustin (Gemälde

124JR 1749 Hx 454-455 Kursiv 1St Original unterstrichen
125 Dieses (G(Gemälde 1STt heute verschollen LIie National Portrait Gallery besitzt jedoch C1in
Foto davon das abgebildet 1STt Graf ohne Grenzen ] _eben und Werke Vn NzıKRolaus Ludwig Graf
VON INZENDORF Herrnhut 2000 152
126 UDIie „Specification der Gemählde*‘‘ 1IST VO  —_ Johann NITSCHMANNi

demJBruder VO  5 Anna Siehe uch Peter KROVYER T’he S tory of Lindsey House
C,helsea London 1956
127 Zwischen Klammern stehen die Nummern der (Gemälde nach der ] 1ste |DITS Nummern
sind nicht chronologisch der systematisch WI1IC uch die Anordnung der Bilder den Waän-
den unchronologisch WAaT
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INZENDORFS Bıldungsreise, auf Leinwand VOIl1 \T HAIDT (Moravı-
Archıives e  ©  em In der Mıtte INZENDORF besucht einen refor-

mMierten Pfarrer den Nıederlanden; rechts: INZENDORF Parıs mMit
Kardınal de QATL und ere de I9 AQUR: iınks dıe Verlobung ers-
dorf mit Erdmuth Dorothea TALIN
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KEine ausgezeichnete Interpretationshilfe für die Auswahl der Bilder 1m
Treppenhaus 1st die eschichte der Brüdergemeine, w1eE S1e be1 Davıd
RANZ finden 1st.

Die Bekehrung des mährischen On1gs SVATOPLUK 86() VO den
oriechischen Mönchen T1} un! METHODIUS einer VO  - den beiden
ist mMi1t dem König auf Bild 15 abgebildet) ist der Anfang des Christentums
1in Böhmen un Mähren, das seitdem oriechisch gepragt sSe1 Unter Katiser
(Itto kam Böhmen ZU Reich un erhielt der Pabst Gelegen-
heit, 35  diese Griechische Christen den Römischen Stuhl bringen  s
DIie ettung des rechtschaffenen Glaubens kam durch die Anstedlung VO  .

Waldensern in Böhmen, die siıch mMi1t den Böhmen vereinigten. Die en-
SCI, „dile altesten Zeugen der Wahrheit die einreissenden Misbräu-
che‘“ hatten die bischöfliche Ordination bewahrt un! konnten S1E auf
(LLAUDIUS, Bischot VO  $ TIurin neunNtieEnNn Jahrhundert (Bild 38), urücktüh-
T  D Zusammen mit den Böhmen versuchten s1e, den wahren Glauben
erhalten, dabei VO ICLIFS Schriften (Bıld ermutigt. Der orößte Verte1-
diger VO  - ICLIFS Ideen und VO  3 der Wahrheit überhaupt WAar Jan HUuUs
(Bıld ö dessen 'Tod auf dem Scheiterhaufen 1415 die Böhmen A7Zu beweg-
v ‚‚dem Römischen Stuhl den Gehorsam“‘ aufzusagen. Die ‚„redlichen ach-
folger HUSSENS®”, ennn die Husstiten mehreren Parteien geteut

sich auf nraten des Bischofs ROKYZANY 1in die Stille zurück. RO:
AN verschaffte ihnen e1m spateren böhmischen König PODIEBRAD
(Bild 13) die Erlaubnis, sich 1n se1iner Herrschaft I ıtıtz anzustiedeln. Dies WAar
der Anfang der Brüdergemeine. Als die Brüder 1467 ihre eigenen Bischöfe
Oordinieren lassen wollten, geschah dies durch den Waldenser Bischof WE
NU:! (Bıld 16) 129 DIie eschichte der Brüder wird ler dargestellt als die
Geschichte der verborgenen, wahren Kirche Christt, die sich die kor-
rumpierte romische Kirche behaupten MUSSTE

Kine sehr prominente Stelle Ensemble nımmMt das lebensgroße Bıld
„Johannes 1L;:ASCO empfängt den Charter VO IU A 1557“ (Nr. 16)
ein Um die Anwesenheit dieses Gemäldes verstehen, reicht RANZ nıcht
A4duUu.  N Eıne Erklärung biletet das Protokall der Synode 1n Herrnhaag r
LASCO So demnach eine Gemeinde, „die in der Lehre richtig un! apOSTO-
lisch befunden worden‘“‘, London errichtet haben, die VO  e DUA
für siıch un! ihre Nachkommen 155972 (statt 195r Kirchenfreiheit be-
kommen haben soll Für die Brüder WAar dies 1INSO wichtiger, we1l s1e glaub-
ten, A4SS diese Gemeinde „aller Vermuthung ach Adus Böhmischen
und Mährischen Brüdern bestand“‘. IDIEG (Gsemeinde atte Austin Friars als
Kirche, in der in verschiedenen Sprachen gepredigt wurde. Später die
Franzosen auS, die Mähren un! Polen starben AdUu>S, un! behielten die

128 (‚RANZ, Alte und Neyue Brüder-Historıe Oder RUrZ efafste Geschichte der Exvangelischen rüder-
Unztät, Aufl. Barby LLLA A  S
129 Bıs hierher nach (LRANZ.
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Holländer die Kischei r“ [)Das Bild, auf dem abgebildet WAafr, wIie LASCO den
Charter aus den Händen des englischen Königs annımmt, sollte daran erin-
NCIN, 24SSs die Böhmischen Brüder schon im Jahrhundert eine Kirche
London hatten, VO König anerkannt un Kirchenfreiheit O5-
SC11131

In der Reihe ber dem LASCO-Gemaälde hing ein Bild mit der Bezeich-
NUNS „Sendomir““ (9) das die Synode mit Vertretern der Lutheranern, Re-
Ormilerten un der Brüder-Unität darstellte, die 1im Aprıl 1570 in dieser
polnischen Stadt stattgefunden atte Wichtigstes Ergebnis WAar der Consen-
Sus Sendomiriensis der Vergleich VO  $ Sendomir, wobe1l die re1l Konfes-
s1o0nen einander anerkannten, Übereinstimmung in der Abendmahlslehre
erreichten un sich gegenseltig Unterstützung zusicherten. Abgesehen da-
VOomn Aass hier eine Vereinigung verschiedener Konfessionen erreicht wurde,

w1e diese auch ZINZENDORF vorschwebte, liegt die Bedeutung des Con-
SCI1SUS Sendomiriensis für ZINZENDORF un! die Herrnhuter Brüdergemel-

seiner Zeıit VOTLT allem darın, A4SSs die Brüder-Unität hiler als gleichberech-
tigter un respektlerter Partner neben Lutheranern un! Retormierten
Tisch saß Der letzte ertreter der vorherrnhutischen Geschichte auf den
Bildern reppenhaus 1st das Gemälde, das 1im Verzeichnis einfach als
‚„‚COMMENIUS““ bezeichnet wıird Z Auf der in Bethlehem erhaltenen Ab-
bildung 1st sehen, A4SsSSs nebst OMENIU. weißen (Herrnhuter) alar
och ein fürstlich gekleideter Mann auf dem Bild sehen ist, dem COME-
NIUS ein Buch überg1bt. Ks IMUSS sich hier die Ratıo Disciplinae handeln,
die COMENIUS 1660 herausgegeben un der englischen Kirche gewidmet
hatte, diese Kirchenordnung für die Nachkommen der Brüder aufzube-
wahren. er Mann mit ihm auf dem Bild 1st also der englische König als
aup der anglikanischen Rircha P uch auf diesem Gemälde geht 6S also

die Bewahrung des Erbes der Brüder-Unität durch den englischen Köntg.
Kıne andere Wurzel der Herrnhuter Brüdergemeine, die 1n dem ogrolien

Portrat (14) der (Gräfin Benigna VO  - SOLMS-LAUBACH (1648-1 702) DC-
stellt wird, ist der Pietismus. Am Laubacher Hof blühte in ihrer Zeit der
Pietismus, der VO  ; ihrer Tochter Erdmuth Ben1igna durch ihre Heiırat mit

130 Synode Herrnhaag 1151747 SESSIO V, R2 A Z81. Man gründete sich dabe1
auf Danıiel NEAL, T’he history of the Paurıtans Protestant Non-Conformists, (z.B Aufl London
> „vol 1, 72u (vgl. K 13.A.35.7.D). | ies erklärt auch, WwWarumn sich eine Abbildung
der Kirche Austin Friars (zu ZINZENDORFS eıit schon die Dutch Church) in der „Sylloge
Chorographica et Topographica ad illustrandam Hıstori1am Fratrum Saecul| X VIiLIvıi“ befin-
det Ba.1.96).
131 Das Originalgemälde, das der Zeichung des Treppenhauses als LASCO empfängt
den Charter VO:  $ 1557 1=1552|” eschrieben wird, ist 2002 VO  - Rev. Vernon

Archivar in Bethlehem, Cambridge entdeckt worden.
132 C(RANZ, |DJTG Herrnhuter kannten die Ausgabe VO UDDAEU! MENIUS, Hizsto-
Ia Fratrum Bohemorum, EOTUM rdo ef disciplina ecclestasHca Halle 1702 Die Identifizierung des
Mannes auf dem ilde als ZINZENDORF ist schon deswegen unwahrscheinlich, we1l der Graf
nı1ıemals ock mit langen Haaren dargestellt wurde.
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Heıinrich REUSS ach Ebersdorf gebracht wurde. In dieser Frömmigkeit
wuchs Enkeltochter Erdmuth Dorothea auf, die 1D den Graten INZEN-
DO heiratete. ZINZENDORF sah der Aalten en1igna  c nıcht 11UTr die
Wurzel der Glaubensprägung seiner Frau, sondern auch ein Bindeglied
der Abstammung seiner eigenen Kinder VO  = Georg VO PODIEBRAD, der

Ben1ignas Vortahren gehört haben SO Se1in Portät bildete Treppen-
AUuUs das Gegenstück Benignalls Porträt (S O) 435

enb Übergang ZuUur Herrnhuter Brüdergemeine bildeten Gemälde un!
die Entlassung VOoO  - Davıd ITSCHMANN aus dem Gefängnis
Mähren un der 'Tod se1nes Sohnes Melchior 1m Gefängnis in Schildberg170048 Kın Bıld VO  ; Herrnhut durfte naturliıch niıcht fehlen (26) aber annn

INg CS we1lit ber die renzen VO  } Kuropa hinaus den anderen Völkern
der Welt die Schiffsreise ach St. Thomas durch ZINZENDORF (20) eine
Fah:  m3 des Gemeinschiffes Irene ach Grönland (21) Geotg SCHMIDT ehrt
die ‚ Hottentotten“ sudlichen Afrıka Landwirtschaft (22) Abraham Eh-
entried predigt den Christensklaven 1n Algier während einer est-
epidemie und pflegt S1e bis ZuU ode (23) avld ITSCHMANN springt
ber ein Krokodill (25) eorg auf der Klıppe ach einem Schiff-
bruch VOT der Küste VO  $ St. Thomas 5D die Gemeinde Bethlehem
Pennsylvanıa (28) die Bewahrung VO  — ZINZENDORF un Anna
NITSCHMANN VOT den Indianern un den Schlangen bei yomiıng (27) un
das Bündnis, das ZINZENDORF mit den fünf Häuptlingen der Irokesen
schloss T) Außerdem hiler die Vöhker, denen die Herrnhuter das
Evangelium verkündigten, dargestellt: die Wenden Ü Esthen (1Z getauf-UMohbhrenl] (29) Grönländer (D ein Arawak Barbice (35) un auslän-
dische Personen, die der (semeine persönlich bekannt Johannes
Renatus aus Barbice mi1it der arawakischen Bibelübersetzung, be1i der g_
holfen atte (30) Christina ULY AUS Aserbeidschan (33) Ihomas

4aus Persien (34) un! Samuel Johannes der Malabar 36) 135
Dass die Zeugen der Brüder auch in der Bedrängnis standhielten, zeigt

Bild ‚„‚GRASSMANN 1in Afchangel“. Dieses Gemälde stellt re1 Brüder dar.
die auf einer Missionsreise den Samojeden im Norden Russlands 1738 1in
Archangelsk gefangen C wurden. Die ebenfalls abgebildeten
Soldaten, die S1e ach fünf Wochen ach St. Petersburg überführten
wurden VO ihrer Ehrlichkeit eingenommen, als Zzwel Brüder un 7we1 Sol-
daten durch das Eıs brachen un! der dritte Bruder nicht 11UTr den anderen

auch den Soldaten das Leben tettete
133 EKEıne solche Deszendenztafel betindet sich (GS Nr. 728) „Ordinarius hatte da-
selbst abends wieder eine große Tafel angestellt seiner Stube, wobey ein Stammbaum VO:
böhmischen KöOönig ODIGEBRAD Al bis seine Famlilie hinein iluminirt Wwar.  .. (Diarıum
Herrnhut,, R.6.A.b.18).
134 Zur Felier des Gründungstages VO'  5 Herrnhut r Juni) hing IN  ' 1749 Z7zwel ahnliche
Bilder „der ersten Märtyrer VO  5 errnhut“‘‘ 1m Saal im Herrschaftshaus auf. (Diariıum Herrn-
hut, U. R.6.A.b.17).
135 ber diese Personen, siehe PEUCKER, Aus allen Nationen. Nicht-Europäer in den deut-
schen Brüdergemeinen des Jahrhunderts, (demnächst).
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hutern heraushalf, sondern auch den Soldaten das Leben ara [Die
Verbindung mit den Wourzeln der böhmischen un:! mährischen Christen 1n
der oriechischen Kirche wurde bestätigt in der Anerkennung, die der orie-
chische Patriarch 1740 der Audienz mi1it Arvı RADIN ausgesprtochen
haben SO 1 Ö)

Die insgesamt Gemiälde 1m Lindsey House stellten also für Bewohner
un Besucher die Geschichte der Brüder-Unität se1it der Christianisierung
Böhmens dar, die TrOTtZ Unterdrückung den wahren Glauben bewahren
konnte, in der Gegenwart wieder ihrem alten Glanz und Anerkennung
gelangt WAar und durch die weltweıite Miss1on SOar welılt darüber hinausragte.
Damıit NS in Erfüllung, WAas OMENIUS 1n der Wıdmung seiner Geschichte
der böhmischen Brüder schreibt: ‚„„daß nemlich, WwIeE Er verheissen hat, das
Evangelium VO  $ den rechtschaffen gezüchtigten Christen den übrigen
Völkern der Welt übergehe, un! S wI1ie vormals, un Schade der
Heiden Reichthum werde  c 137 ] )Jas Treppenhaus in Lindsey House stellte
somıit die herrnhutische Interpretation der eschichte 1in Form einer Bilder-
galerie dar un bildete den Höhepunkt 1n der brüderischen historischen
Malkunst.

Ausführung un Form

DIe Welt der Herrnhuter 1750 WAr also reich Bildern. ber die tech-
nische Ausführung bleiben jedoch viele Fragen offen, da die Beschreibun-
CI 1n den Quellen nicht eindeutig sind. uch WEC1111 anzunehmen ist, A4SSs
viele der Bilder Olgemälde auf Leinwand ‘9 1L1USS mMan schon auf
rtund der Vielzahl der Bilder davon ausgehen, 24SS auch andere Materialien
verwendet wurden. Manche der Bilder typische Gelegenheitsbilder,
die 1Ur für ein est der einen besonderen Anlass geschaffen und nachher
weggetan wurden. Lediglich ein Beispiel solcher Gelegenheitsbilder hat sich
bhis heute erhalten. Es ist das Gemälde, das für das Brüderchortest 1n Herrn-
hut 1758 angefertigt wurde.  158 Dieses Bild 1st ZWAaTr mit Olfarbe auf Le1in-
wand gemalt, aber der Untergrund ist nicht vollständig ausgemalt un! zeigt
große, offene Flächen auf. Manches Gelegenheitsbild wird auf Papıer gemalt
se1in „Iluminationen‘“‘, die VO  . hinten mMit Lichtern wI1e ein Trgng;9aLrEnNnt
erhellt wurden, werden ebenftalls me1ist Papierbilder SCWESCH se1n. Miıt

136 CRANZ, 242-242 Kıne 1899 VO  - Anna RNDT angefertigte Kopite befindet sich im
Die bisherige Bestimmung dieses Bildes als ine Darstellung der Deportation VO KRÜ-

GELSTEIN, HÖLTERHOF un! FRITSCHE nach Kasan 1759 annn schon auf Grund der |)Datie-
rung nıcht stimmen. Die falsche Bestimmung geht auf die ten Angaben im britischen Pro-
vincıal Archives urück (Hzstorical Notces Explanatory of £he Paintings Now Exhibited Al the Mora-
an Bazaar, IN the L’ictoria Roo7zs, Clifton, Bristol [ca. 18i
137 Zıit. be1 CRANZ, 86-87
138 Siehe Paul Drei („emälde, (wie Anm. O, 138-141
139 George beklagte sich über solche Bilder wIEe folgt DU where have the
least mention made of pictures of particular PCISON\NS being brought into the Hirst christian
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140)dem Begriff Ilumination deutete MNan auch Bilder die koloriert
Eıne Zusammenstelung der verschiedenen eme1linorte auf einem Bıld VO  —
Mortitz VO'  - CHWEINITZ, se1in Sohn, Unitätsarchivar Ludwig VO  3

SCHWEINITZ, Gemäldekatalog ein „iıluminiertes‘“ Bıiıld In einem anderen
Katalog spricht VO  - einem schr grOSsSCHh Gemählde mit Woassertarben

iemahlt”, WOTaus INa schließen kann, 24sSs der Träger des Bildes Papıer
Die Bilder manchmal recht plastisch. Kın Gemälde, das für Chri1-

stels Geburtstag 1747 in Herrnhut gemacht WAar, zeigte einen Schmerzens-
mMannn mit einer Seitenwunde, die 27durchschnitten WAar 1im Bilde orolß,
MNan eine and hineinstecken konnte2. Beim Geburtstag VO  = Johannes VO

ATTEVILLE ein Monat spater, ebenfalls in Herrnhut, WAar wiederum ein
Schmerzensmann gemalt Diesmal lief Blut AN der Seitenwunde, „„davon
alle Anwesenden trafkeni

Bılder wurden speziellen Anlässen nıcht NUur VO  - hinten, sondern auch
VO beleuchtet. Die Zahl der ampen konnte be1 Geburtstagen auf
das Alter deuten, der CS hingen sieben Leuchter ein Bıld [ ass diese
symbolische Zahl auf Offenbarung HIR zurückgeht, einer Beschre1-
bung des Ältestenfestes 1749 bestätigt. ” Nicht Nur das Bild Christi hing
7zwischen siıeben Leuchtern, auch ZINZENDORFS der Anna ITSCHMANNS
Porträt verzierte 11A1 auf diese WBla I Bılder beleuchtet, ihre
Bedeutung für den besonderen Anlass betonen un ihnen VOT allem
WENN s1e ZUTr. festen Raumausstattung gehörten Janz verleihen.
Dies war ZU eispie der Fall bei einer Nachtfeier ZU Gedenken der
Aussendung der ersten Missionare 1m Herrnhuter kleinen Saal das Krst-
lingsbild diesem Anlass „ıluminirt  CC wurde, während die (semeinde eine

assemblies, and of candles being placed behind them, order o1ve transparent V1CEW of
the figures?““ An Exbhostulatory Letter, Addressed FO Niıcholas Lewis, C.ount ‚EN] London
KL
140 Ilumination: „eine feyerliche Freuden-Bezeigung, durch angezündete Lichter, WENN
entweder 1ne Anzahl Fackeln und ampen, inem Hause oder auf einem Platze, 1in SEWI1S-
SCT Ordnung gestellet und angezündet; oder geWwlsSse Gestelle mit feinen Papier, leinenen oder
selidenen Zeuge überzogen, mit kunst-reichen Sinn-Bildern und Schrifften bemahlet, durch
dahinter gestellte Lampen durchscheinend dargestellt werden‘‘. Wluminieren: „A8t in der Mah-
lerey eine gewlsse Art, schwartze Zeichnung oder Bilder Mit Farben erhöhen, damit ihre
Theile sich besser ausnehmen. Also werden Kriegs- und Baurisse illuminiret. l Kupffer unı
Land-Charten werden illuminiret, damıiıt S1e eın besseres Ansehen haben‘‘ EDLER,
( r0SSes vollständiges Universal-Lexicon, 1 $ Leipzig Halle 1739, 549-550)
141 Kataloge ZUTr Gemäldesammlung, Nach LUDWIGS Tod (1859) nahmen
seine Erben das 1ld urück.
1472 Diaritum led. Brüder Herrnhut, 19.9 bez'rıgın: verbrannt), (vgl Anm. 62)
143 „Auf der hintersten Seite (des Saals im Herrschaftshaus|] das Garten-Hauß
stund das Portrait 11SCI5 Aeltesten mit einem langen 'alar zwischen Leuchtern, siehe
Apoc. 1u Diarium Herrnhut, 16.9.1749, R6.Ab5.17

Diarium Herrnhut, 26.5.1747, bez uch „Darstellung Jesu lTem-
PCKREUZBILDER UND WUNDENMALEREI  165  140  dem Begriff Illumination deutete man auch Bilder an, die koloriert waren.  Eine Zusammenstellung der verschiedenen Gemeinorte auf einem Bild von  Moritz von SCHWEINITZ, nennt sein Sohn, Unitätsarchivar Ludwig von  SCHWEINITZ, im Gemäldekatalog ein „illuminiertes‘“ Bild. In einem anderen  Katalog spricht er von „einem sehr grossen Gemählde mit Wasserfarben  *  emla.}ullt“, woraus man schließen kann, dass der Träger des Bildes Papier  ar  Die Bilder waren manchmal recht plastisch. Ein Gemälde, das für Chri-  stels Geburtstag 1747 in Herrnhut gemacht war, zeigte einen Schmerzens-  mann mit einer Seitenwunde, die 2durchschnitten war im Bilde so groß, daß  man eine Hand hineinstecken konnte2. Beim Geburtstag von Johannes von  WATTEVILLE ein Monat später, ebenfalls in Herrnhut, war wiederum ein  Schmerzensmann gemalt. Diesmal lief Blut aus der Seitenwunde, „davon  alle Anwesenden tranken“.!*  Bilder wurden zu speziellen Anlässen nicht nur von hinten, sondern auch  von vorne beleuchtet. Die Zahl der Lampen konnte bei Geburtstagen auf  das Alter deuten, oder es hingen sieben Leuchter um ein Bild. Dass diese  symbolische Zahl auf Offenbarung 1,12 zurückgeht, wird in einer Beschrei-  bung des Ältestenfestes 1749 bestätigt.‘”” Nicht nur das Bild Christi hing  zwischen sieben Leuchtern, auch ZINZENDORFS oder Anna NITSCHMANNS  Porträt verzierte man auf diese Weise.'** Bilder waren beleuchtet, um ihre  Bedeutung für den besonderen Anlass zu betonen und um ihnen - vor allem  wenn sie zur festen Raumausstattung gehörten - neuen Glanz zu verleihen.  Dies war zum Beispiel der Fall bei einer Nachfeier zum Gedenken der  Aussendung der ersten Missionare im Herrnhuter kleinen Saal, wo das Erst-  lingsbild zu diesem Anlass „illuminirt“ wurde, während die Gemeinde eine  assemblies, and of candles being placed behind them, in order to give a transparent view of  the figures?“ An Expostulatory Letter, Addressed to Nicholas Lewis, Count ZINZENDORFF, London  1733156  140 Illumination: „eine feyerliche Freuden-Bezeigung, durch angezündete Lichter, wenn  entweder eine Anzahl Fackeln und Lampen, an einem Hause oder auf einem Platze, in gewis-  ser Ordnung gestellet und angezündet; oder gewisse Gestelle mit feinen Papier, leinenen oder  seidenen Zeuge überzogen, mit kunst-reichen Sinn-Bildern und Schrifften bemahlet, durch  dahinter gestellte Lampen durchscheinend dargestellt werden“‘. Illuminieren: „ist in der Mah-  lerey eine gewisse Art, schwartze Zeichnung oder Bilder mit Farben zu erhöhen, damit ihre  Theile sich besser ausnehmen. Also werden Kriegs- und Baurisse illuminiret. [...] Kupffer und  Land-Charten werden illuminiret, damit sie ein besseres Ansehen haben“. J. H. ZEDLER,  Grosses vollständiges Universal-Lexicon, Bd. 14, Leipzig - Halle 1739, S. 549-550.  141 Kataloge zur Gemäldesammlung, UA, R.4.E.27. Nach LUDWIGS Tod (1859) nahmen  seine Erben das Bild zurück.  142 Diarium led. Brüder Herrnhut, 19.9. bez. 18.10.1747, (Original verbrannt), (vgl. Anm. 62).  143 „Auf der hintersten Seite [des Saals im Herrschaftshaus] gegen das Garten-Hauß zu  stund das Portrait unsers Aeltesten mit einem langen Talar zwischen 7 Leuchtern, siehe  Apoc. 1.“ Diarium Herrnhut, 16.9.1749, UA, R.6.A.b.17.  144 Z. B. Diarium Herrnhut, 26.5.1747, bez. 24.11.1746. Auch „Darstellung Jesu im Tem-  pel“, 1751 (s.0.).1751 (S.0.)
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145Festkantate orte Kıne weıtere Verzierung weiße Tücher; mit de-
NCN mMan die Bilder einfasste der TE .  6 Wenn auch die SESAMTE
Raumgestaltung, die oft sehr detailiert WAafr, un VO  . der die Bilder ein unlös-
licher Bestandteil ‘9 nicht außer cht gelassen werden kann, musste S1Ce

anderer Stelle naher untersucht werden.
Kın auffälliges Element der Umrahmung der Bilder die Spruch-

bänder, die den Bıldern befestigt wurden, der 1mM Kinzelfall auf den
Bildern selbst gemalt Auf vielen Abbildungen sind S1E sehen, un
in vielen der ben angeführten Beispielen Aamen solche Spruchbänder VO  n

Auf den Spruchbändern standen me1ist (Teile von) Liedzeıilen, die einerse1lts
das Bıld erklärten un andrerselits VO Bild gedeutet wurden. Die Lieder;
die die Herrnhuter sehr gut kannten, brachte auf diese Weise mit Bil-
ern 1n Verbindung. So erläuterte das Lied die bildliıche Darstellung, die
amıt für den Betrachter besser verständlich wurde Die Wirkung INg JE
doch auch 1in die andere Richtung das Bıiıld erläuterte ebenfalls das Lied,
wodurch sıch für den Betrachter die Vorstellung 4aus dem i1ed mit einer
bildhaften Darstellung verbinden heß Die Welt der abstrakten (theolog1-
schen) Ideen konnte der Gemeinde VOTr Augen geführt un! konkretisiert
werden.

ber das Format der Bilder 1st oft vermerkt, A4SSs sich Bıiılder „n
Lebensgröße‘ handelte. Die Beispiele übergroßer Gemälde sind zahlreich:
[JDas Zeister un! das 1945 verbrannte Herrnhuter Erstlingsbild, die in
Herrnhut och vorhandenen Chorhausbilder WwI1Ie Jungfernbund der „die

Schwesternchöre“‘, einige der Gemälde 1mM Lindsey House der das 1945
verbrannte „Leichenstück“ 1mM Herrnhuter Brüderhaus. Die Bilder
imposant un wirkten beeindruckend auf den Betrachter. Dies WAar be-
stimmt VO Künstler beabsichtigt.

Beeindruckend bleibt schließlich die hohe Zahl der Bilder. IDIE herrnhu-
tischen Künstler hatten eine hohe Produktion:;: VOT allem AD werden
csehr viele Gemälde zugeschrieben. Tatsächlich konnten die Maler schnell
arbeiten un! ihre Werke in kurzer Zeit fertig stellen. Von Antoinette VO  3

TE 1st bekannt, 4SSs S1Ee 1n vier Stunden eın Porträt malte  147 ID
111USS das Zeister Erstlingsbild anderthalb Onaten gemalt haben: das
Erstlingsbild, das 1748 für Neusalz schilderte, brauchte höchstens trel
Mönate:

145 Diarium Herrnhut, 6.9.1750,; U R6.Ab.l8
146 Die Einfassungen werden bezeichnet als ‚weiılie gebrochene Tucher“‘ oder „weißgebro-
chene Arbeit‘‘
147 „Den 2?6ten leß ich mich VO  - der Nefttel DAMNIZ abmahlen VOT die Mama ZIN.
ZENDORF], S1e wurde in Stunden damit fertig un! traf mich recht gut Es ist ine ust ihr
zusehen, w1ie geschwind S1E mahlt un! hat dabey ein angenehmes Wesen‘“. Tagebuch
Theodora REUSS, geb VO  5 CASTELL, R.20.B.10.a, 159
148 Die Idee für das Erstlingsbild kam Miıtte Marz (JHD 155 1747, UÜ. Kx A, 63) un

11 Maı erwähnt eodora REUSS das Bild schon 1n ihrem Tagebuch (ebd 69) Vom
Neusalzer Erstlingsbild berichtet das Herrnhuter Diarıum, dass HAIDT Okt. 1748 „sechr
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Zinzendorft un die Malkunst

ZINZENDORF WAar Liebhaber der bildenden Kunst un:! viele Gemälde sind
auf seEINEN Wunsch un! ach seinen Anweisungen entstanden 149 Fur eiNeEnN

ertreter des Hochadels 1St 1€6s sicherlich nichts ungewöÖhnliches. Selbstver-
staändlıch hatte als Student i Wiıttenberg auch selber gelernt, Porträts
zeichnen.  15” Dakahär:SC sıch ZINZENDORF während SCINCT Biıldungsrei-

der Gemäldegalerie 1 Duüsseldort durch C Kcce OMO VO  - LDoment1-
FETI

beeindrucken ließ Gerne erscheint diese Geschichte Erbauungsschriften
als das ÜBekehrungserlebnisl des Graten aber dieser Deutung geben

CISENCN Tagebucheintragungen keinen Anlass

„Unter vielen 100 der herrlichsten Portraiten auff der (Gallerie ZOY das CINZILC
Kcce OMO das Auge un Gemuüth Atticı E 3 ZINZENDORF| sich Es WAar der
Aftfect gallz unvergleichlich Mit der Unterschrifft Kg PIO 2eC
PasSsus SU. VeTrO quid fecist1 PIO mer Atticum schlug das Blat das Er hie
auch nıcht 1e] würde antworten können und bat SC1INECN Heyland ihn die
Gemeinschafft SCINCT Leiden mMi1t Gewalt reißen weinn SC11M Sinn nıcht hinein
wolle

UIie Betrachtung CINES Bıldes löste also C111C innerliche Erfahrung un!
Selbstprüfung aus EeEiNe Funktion die die Bilder spater der Brüderge-

auch haben sollten
DIe Wirkung, die die Bilder auf den Betrachter hatten WAar ein Hauptan-

liegen der herrnhutischen Kunst In Gedicht ZUMN Geburtstag des
Malers Johann Jakob MULLER vergleicht Johannes VO  $ WATTEVILLE (da
mals och 1ANGGUTH geheißen) das Handwerk SCEINES Freundes MItL SC1-

111e CI9ENCN Amt als Prediger. So W1C ein Künstler die „Wunden-Bilder“‘
MI1t Farbe auf Leinwand malt, malt der Prlescgj%er den blutigen Heiland den
Zuhörern MIt Worten bildhaft VOTr Augen. ”* AUCh ZINZENDORF bediente
sich der Metapher das WAas MI1t Worten verkündigte nıchts anders
als ‚„ Wundenmalere1 SC1 ‚, WIF. mahlen den Leuten (‚reuz Bilder VOTr die
Augen Sagte omilie August 1747 der nıcht 4AUSZUMNA-

fleißig,, daran arbeitete und A4SS Jan 1749 der (semeinde gEeEZEILT wurde
K.6.A°5.00
149 ber die ZINZENDORF Porträts ULLER {die Bilder ZINZENDORFS Zeitschrift

Jüär Brüdergeschichte 1910 123 Kıne ‚„völkısche““ Deutung der Funktion der religx1ösen
Bilder Luthertum und ZINZENDORFS Brüdergemeine be1 MEYER, ZINZENDORF unı
der Katholiziısmus Nikolaus Ludwig DON ZINZENDORF Ergänzungband Hıldesheim 1970

VIII 1: X93
150 Z „Von zeichnete ich bis LLICINECTN CISCNCN Portrait.‘“ ZiINZENDORFS
Tagebuch 9.8.1717 R.20.A.5.a
151 „Atticı Wallfahrt Teutschland“‘ ZINZENDORFEFS Tagebuch SC1INCT Biıldungsreise

152 PEUCKER, Painter (wıe Anm
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chen 1ST, ob 1U  5 VO  $ wirklichen Malern der VO  = Predigern redet. Der
Maler verwendet Tuch:; der Prediger das Herz: „„11S Herz mahlt Man CWI1
bleibende Bilder (reuz-Bilder““, sagte der E> OLDENDORP beschreibt
die Zeit 1750 als CT Zieit, „WOorCin 11a1l 6S be1i allen Seelen darauf antrug,

ihnen WIC den (salatern der gekreuzigte Jesus VOT die Augen
gemalet sein sollte, als Wenn S1C selbst dem Kreuze gestandencce154und MItL Augen die Kreuzigung angesehen hätten. alere1 1St demzufolge
auch C1HEC Oorm der Verkündigung, die das Bıiıld des gekreuzigten Heilands
besser un! tiefergehend veranschaulichen kannn als ausend Worte

Gerade WE die Kommuntikation durch Sprachprobleme erschwert
wurde sollten Bilder Worte Nicht Nnur den europäischen (je-
meinden hatten die Herrnhuter Bilder S1C nahmen S1e auch mMit ihre Mis-
sionsgebiete { Die Generalsynode 1764 stellte fest

‚„‚Man observirt auch bey den Brüdern aus den Heiden überhaupt daß die Bilder
STOSSCH Effect auf S1C en und sonderlic denen 11C  C ankommenden

jel mehr Impression machen als das WAas S16 hören {|die National Helter bedie-
11C1) sich er derselben sehr ofte WEn S1C die en besuchen mMi1t Nut-
ZC11

Aus der russischen Brüdergemeine Sarepta wird berichtet WIE Br
C(hance wahrnahm eiNnemM vornehmen Kalmücken als dieser sich ein

„Kupferstich worauf das Begräbnüß der Leiche Jesu vorgestellt ist  C ansah
‚„„das Wunder hne Maßen aNZupfreisecnN Der Kalmück entschuldigte sich
jedoch höflich un! WwCNLg beeindruckt davon

Abbildungen dienten EINETSECITS als tte ZUuUrTr Verkündigung, andrerseits
dienten S16 innerhalb der Gemeline 2Zu theologische Ideen konkret un
assbar machen Be!l den typischen herrnhutischen theologischen Vorstel-
lungen VO Wesen Christi VO Lamm VO  =) Blut und Wunden VO  - dem
Seitenhöhlchen das 98V18 „hineinfahren konnte VO Verhältnis des
Heilandes Menschen us  < die Bilder ec1in Mittel diese Ideen
anschaulich machen Aus dem folgenden /Atat geht hervor WIE relix1Ööse
Gedanken Zeichnungen um. wurden

Dr Joseph MÜLLER erzehlete habe dieser Nächte artıg getfauUumt
sich heute och darüber freuete nemlich und Tau en Blut ge-

saugt aus den Nägellöchern Füssen des eilandes Creuz Er habe den
lincken gehabt und da habe sich zugleich das Blut A4aus der Seite auf ihn

und dabey SCY ihm erstaunlıich wohl SCWESCI Zum Andencken heß
die angenehme un! reelle Phantasıte VO er zeichnen

153 ZINZENDORF LVzer und Drey/ßig Homiliae ber dıe Wunden Lıtaney, 23004 205 bzw 253
154 (OILDENDORP (wıie Anm 106), 'Teıl 699 700 Hr deutet auf
155 Synode Marıenborn 1764 706 707
156 Diartum Br BITZ 1787 15 R I1 Diesen 1nwels verdanke ich
Pfr LANGERFELD
157 Diarium Theologisches eminar Lindheim 1745 111
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Das WAaSs InNnan sich Kopf vorstellte brachte mMan Oorm VO  e Bildern
Papıer un:! aufs uch Und wWenn S1C einmal als Abbildungen
erreichten die Ideen die vielen Betrachter denen die Bilder vorgeführt WUur-
den IBDIG brüderische Frömmigkeit WAarTr E1n „Herzensrelig1ion die den
Glauben nıcht Nur MTL dem Verstand sondern MItTL allen Sinnen erfahrbar
machen wollte Kıine Bilderklärung A darepta Sa: AZu

„Und we1il WITr Ihn u1ls denen Umständen SCINECS Todes SCHLIET Ruhe (stra-
be Auferstehung un immelfahrt N vorstellen erinnern die
er die unls davon machen auch isern Sinne daran

In diesem Zusammenhang sind auch die Spruchbänder sehen die ZUrTr

Erläuterung der Bilder dienten Die Spruchbänder stellten die Verbindung
den Liedern da die beim Singen Gefühle un Vorstellungen hervorrie-

fen die SOMIT veranschaulicht wurden
Bılder dienten ZUr Meditation „Erschein dem Bılde WI1E du für

Not Herr Christe! dich milde geblutet Ast 'Tod“ he1ißt CS
Passtionslied VO':  - Valerius ERBERGER das diesem Zusammen-

hang herrnhutischen Texten ZiUiert wurde IBDIG Meditation geschah
Gruppen den Versammlungsräumen der VO  - einzelnen der CISCENCN

Stube
Bilder riefen auch ablehnende Reaktionen un Missverständnisse auf

IDITG dareptaner Erläuterung der Bilder beteuerte 4SS die Herrnhuter nıcht
ETW“ glaubten A4SSs die Gemälde eine CIO9ENE AKraft“ besassen der 4SSs S1C
die Bilder „anbeteten un ihnen göttliche hre erwliesen‘‘ uch innerhalb
der Geme1inde WAar der Bilderreichtum nıcht NuMmMstritte: enn WAar n ach
dem zweıliten Gebot nıcht verboten sıch Bildnisse machen” In eiNer Pre-

11 August 1742 Johann LANGGUTH auf diese Frage un!
argumenuüerte ahnlich ZINZENDORF vier Jahre spater: we1l (sott
Christus erschienen WAar (und SOZUSARCNHN selber ein Bıld VO  a sich geschaffen
hatte), durfte auch der Mensch siıch 11U:  , Bildnisse Schaffen” (Sefade unter
Herrnhutern die A4aus der rteformierten Kirche blieben Bedenken
bestehen Kıne IWlumination VO  5 Christ1 Geburt un! Leiden ZUr Kinder-
christnachtfeier 1752 Zeist nahmen die ehemals teformierten Geschwister
ZUuU Anlass für CeiNe Diskussion ber dieses Thema

Nıcht Nur auf Reformierte wıirkten die Bilder befremdend auch andere
fanden S1C eher unprotestantistisch Kın ungeNaNNTtE Mann der Dezem-
ber 1744 Tochter Aaus Herrnhaag wegholen wollte sagte hätte g_

R15R Had)
158 „Kurze Beschreibung des Leichenstückes“‘, 1781 aus dem Gemeinarchiv darepta,
159 LDiariıum Herrnhaag, 11 1 /743, UÜ. ZINZENDORF, Vzer und Dreyfßig Homiliae her
die Wunden--Litaney, ZINZENDORF, I Teot EQAUTOD oder Natureile Keflexzones 1 /49|, 103; und
Beilage FAr128
160 Dıiarium Zeist 1752 Archiv Brüdergemeine Zeist (Utrechts Archief) 11
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E 161
hört, n WL Babstthum aps und beteten dıe Bılder
Eın mMit den Herrnhutern sympathisierender Amsterdamer Pfarrer, Davıd
UN  > mMusste sıch 1749 VOL dem Kırchenrat unter anderem dafür
verantworten, WAaLrUull etwas ,‚‘pa}')istis‘chiejs“l WI1IC Andachtsbilder mit
dem leıdenden Christus 4 Wohnung Kattea ®OR ist daher nıcht VeCL-

wunderlıch, AaSsSs gerade katholische Besucher ıhr Gefallen ber dıe Bılder
zeigten. Eın schlesischer Klosterpater, der Herrnhut 1748 mit re1i Bedien-
ten besuchte, WAL 35  durch Br AID Mahlereyen sehr divertirt‘“.  ({1

Elısabeth VO  - ZINZENDORF als zweıjährıges Kın knıeend VOL CHICIEN

Kruzıifixbild IBIG Biıldüberschrift „[Elısabeth] hatte dıe Gewohnheıt
S1C eh sıch’s vermuthete nıederkniete ELTW Bıldnil VO

Heyland Creutz der VO Liämmleın sehen WAL Zeichnung VO  >

Friedrich Ve}»  . WATTEVILLE Büchlen für Elısabeth VO  > INZENDO 1754
Stammbuchsammlung)

Heftigere Reaktionen kamen VO  } den antı-herrnhutischen Polemikern
‚Denn we1l iıhr Hertz leer VO wahren Wesen iNUSSECIIN S1C ıhre Sinnen

mMit Bıldern ausfüllen“‘ Alexander O: der einmal selbst den

161 D1arıum Herrnhaag 11 Un  S
162 John M ATTO Jan-Kees KARELS Waakzame wachters bleine VDOSSECH Gereformeerden
herrnhutters de Nederlanden, 1734 1754 Heerenveen 2001 91 Anm 588
163 Dıiarıum Herrnhut 1/48
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Herrnhutern gehörte. ”“ uch 1n England sollten die Menschen Anstoß
165

OE innocent pictures an crucifixes in OUur rooms““ DChaben

Schluss

Bilder 1n der Brüdergemeine 1750 hatten also einNe mehrfache Funktion.
S1e dienten ZUrTr Repräsentation der Ä testen un Führer der Gemeinne, Z
Selbstdarstellung un Legitimation der eigenen eschichte, DAl Erinnerung,
ZUHK Meditation, ZuUur Visualisiterung un Z Verkündigung der theologischen
Ideen SO hatten die Bilder auch eine erzieherische un belehrende Funkti-

In einem atte ein Bıild eine devotionale Funktion: das Chri1-
stusbild e1m Altestenfest 1748, das VO den Feiernden geküsst wurde. In
wiewelt andere Biılder devotionale /Zxwecke hatten, bleibt untersuchen.
DIe eschichte der kleinen Elisabeth VO  - ZINZENDORF, die VOT jedem
Christusbild hinkniete un iıh: anbetete (Abb Ö) welst daraufhin, 4SS sol-
ches er  ten nicht abgelehnt un vielleicht gefördert wurde  166 Na-
turlich veranlasste außerdem eine bloße Freude Bild die Herrnhuter
dazu, Räume mMit Biıldern auszuschmücken. Es WAar ein eativer un aktıver
Gebrauch VO  - Bildern. S1e hingen niıcht HT Z AB Dekoration den Wan-
den  5 sondern S1e wurden bestimmten Anlässen herausgesucht, NSsS-

portiert un aufgehängt den Urten, S1e gebraucht wurden, die
Bedeutung der Gelegenheit unterstreichen. S1e wurden beleuchtet un
mit TUcCHeEM, Blumen un Grünzeug verzlert.

IDIEG Bedeutung der bildenden Kunst in der Brüdergemeine ahm jedoch
1n der zwelten Hälfte des Jahrhunderts ab DIie Absage, die INZEN-
DORFS Nachfolger seiner Theologie erteilten, bedeutete eine Angleichung
die evangelische Frömmigkeit der Zeıit. Ikonographische Symbolik, die der
katholischen Bilderwelt entlehnt se1in schien, hatte hler immer weniger
Platz Ebenso wenig WAar nOtLg, CC theologische Vorstellungen durch
Bilder veranschaulichen.

uch die Liebe für vorhandene Bilder tehlte 1n spateren Jahren oft.
Ludwig VO  - CHWEINITZ vermerkte einer Darstellung, die se1in Vater 1m
Auftrag ZINZENDORFS angefertigt atte

. AIS meln Vater 1A7 VO Fulneck ach Deutschland zurückkehrte un! ine
Zeitlang Herrnhutischen alten Herrschaftshause wohnte, fand dieses Bild,
welches ihm 1e] Mühe un! Arbeit gemacht hatte, auf dem Hausboden unte al-
e  3 gelesen. *9

164 OLCK. Entdecktes Geheimnis, (wıie Anm ö Entrevue 1V, 419 Im Herrnhaager Diarium
VO 1743 wird wiederholt als „Bruder WNCK” aufgeführt RUS.DSCh
165 Zit Aaus dem Pılgerhausdiaritum 21721743 bei olın PODMORE, The Moravıan C.,hurch IN
England, Oxford 1998, 152
166 Dargestellt VO Friedrich VO  — WATTEVILLE in einem VO ihm gezeichneten Buchlein für
Elısabeth VO  - ZINZENDORF, 1750 (Stammbuchsammlung des UA)
167 Ü  -
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{ IDie Porträtsammlung, die ZINZENDORF VO  - der etterau ach Holland
hatte überführen lassen, blieb ach ZINZENDORFS Tod 1n Zeist David

un! rich VO  - RANZAU übernahmen S1e 1ns Unitätsarchiv.
Nicht anger zierten die Portrats die Waände der Verwaltungsräume der Uni-
tat, sondern Ss1e gehörten 1U  } ZuUI Bereich der Geschichte. Und mit dem
Abnehmen des historischen Interesses Anfang des 19 Jahrhunderts
verloren S1Ee ihren Platz Archiv Be1l der Überführung des Uniitätsar-
chivs VO Barby ach Niesky 1809 blieben die Porträts (Gnadau 7urück.
Krst durch die Sammeltätigkeit VO  - Ludwig VO  - CHWEINITZ entstand
Unitätsarchiv wieder eine Gemäldesammlung. Von SCHWEINITZ hat sehr
viele Bilder VOT dem ntergang TetTIEN können. uch WE viele der emaäl-
de, die 1750 entstanden sind, nıcht mehr vorhanden sind, 1st CS dank
einem neu-erwachten Interesse für die brüderische Malere1 ach 1830, dank
der Beschreibungen in 1arıen un anderen Berichten und dank anderen
Zeichnungen un Abbildungen, möglich SCWESCIL, einen Einblick die
Bilderwelt der Herrnhuter die Mitte des Jahrhunderts gewinnen.

Beilage ] iste VO ‚„‚sacramentlichen Handlungen des Heylands””, die
HAIDT malen sollte. (Konferenz in Bloomsbury, (OIkt 1749 R2 K.26,/,

2-534
[DDiese Sacramentlichen Handlungen des Heylands, da unsichtbare (,na-
den empfangen der gegeben hat, können auf die kleinen Gemein-Festtage
kommen. Und Bruder HAIDT So. einmal diese 25 divine Handlungen des
Heylands mahlen.

Es wurden VO Ordinarıio un andern Brüdern folgende gezehlt:
Der Actus der Menschwerdung
Se1in legen Mutterleibe
Da er Johannem 1m Mutterleibe gegrüßt
Se1n gebohren werden
Se1in Saugecn seiner Mutltter
Daß Er beschnitten worden
Se1in in den Tempel gebracht werden
Se1in KEx1ilium
Da Er ein /immermann, Ooder eın Rade- oder ug-macher, überhaupt e1in

Handwerks-Mann SCWECSCH. UIie Ursache, WAaTrum man eher Pflüge, Kogen
Cie denckt, als Häuser, die gemacht en INag, we1l Ss1e Nazareth die Häu-
SCT wohl mehr VO Erde und Stein, als VO Oltze bauten. oltz ist schon VOLI-
nehmer Leute AC SCWECSCH, die en mMit Cedern gebaut; denn mMi1t ordinairen
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kommt InNnan 1n den en Ländern niıcht rechte. Gnug aber: Kr WAar
ein HandwerksMann „Sem theurer Arbeitsschweiß.“etc.168

IDZ getauft worden
1121 Sein 40tägiger Auffenthalt 1n der Wusten

Da ancken wohlgethan un! curirt hat auf fünfferley
a) mit and auflegen

blos mit Worten Auf die Helter 1n den desperatesten Umständen Z
Teufel AaUus treiben, te aufzuwecken, Meer und en stillen IC Da
redte Er L11U:  H$

C) mit einem albchen
daß Kr die ancken anruhrte

e) daß S1e ihn anruüuhrten.
Das Tragen, Herzen und der Kinder
Seine Eucharistia über Sachen  5 die in ihrer Natur sind verandert und VCI-

mehrt worden
Sein Weinen
Se1in chlafen
Seine erklärung auf dem erge
Die uswäsche un Salbung VOTr seinem Tode
Das uswaschen seiner ünger

(20.DEer in der Dancksagung)
21 Das Mahl des Leichnams
B Das Testament 1n seinem Blut
2 Die taäglıche deelen-Speisung

Sein Kampf Oelberge
25 Daß Kr den Judas geküßt, un (welches Ordinarius für seine Particular-
Meinung angab) ihn damit ZU) W! Leben abgethan und absolvirt
26 Er etrum angesehen
Z DIiIe Aufnahme des Schächers 1Ns Paradies
28 Sein Seitenstich un arttficielles Gebären Creuz
29 Da Er auf dem Wege ach Emmaus den Jüngern die Augen Ööffnete
4() ID seine Jünger angeblasen
231.Da IThomas die and 1n se1ine Seite legte, un! den Heıiligen (Gelst auf die
empfing
232 Seine Agapae un! Kochen un Braten16
22 Die Benediction kurz VOT seiner Hımmelfahrt

Da die and auf den Johannes gelegt
Um alle die Sachen willen Sollten WIr CXDICS kommen und S1e
etrachten.

168 /ıtat 4aus der Wundenlitanei Nr. „Dein theurer Arbeits-Schweiß Mach u1ls
alle Mühe leicht!““
169 Das Kochen und Braten der Fische See T1ıber1ias (Joh Z siehe oben
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aul Peucker, °*Form AN! Function of Moravıan Painting around

Painting WAS important -cCentury Moravıans. TIThe pamtiıngs that st1l1
SUFViVe ALC mostly portraits, but archival OUTCES mention INaLıy ther CATe-

DOrES of pamtıngs, 1ke bıblıcal images, allegorical symbolıcal pamtıngs
and historical pictures. Ihe author found that it 1s possible geL VCL-

1eW of Oravıan pamtıngs and theır subject maftter between 1 /4() and 1760
ftrom the dıary descriptions. Ihe author that played important
role proclaimıng the rel1Q10Us INCSSxaLC of the Moravıans and that it served

establıshing iıdentity for the Oravıan Pamting WAS

excellent iNCANS of visualızıng the characteristic theological ideas of the Mo-
rav1ans and they also served p the history of the Church Fınally,
the author chOows how art had fallen into dısregard AINOTNLE the Moravıans Dy
the of the 19th CeNtLULY
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IDIEG Kreuzigung Jesu mIit Herrnhuter Geschwistern, IS Mp.3759
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Buchbesprechungen
Craig Atwood, Community of the ('ross. Moravılan Piety in
Colonial Bethlehem, University Park, Pennsylvanıa 2004, 2823

1el der bere1its 1n mehreren rüheren Studien vorbereliteten Arbeit 1st CD,
den Zusammenhang VO Bethlehems Frömmigkeit mit seiner kulturellen
un so/7z1alen Gestaltwerdung VO  » seiner Entstehung bis ZU nde der
„„General Economy“ (1742-1 762), die weitgehend VO  = August Gottlieb
Spangenberg organisiert wurde, untersuchen. enauer: Atwood „„wıull die
Theologie und Frömmigkeıit der Herrnhuter in Bethlehem analysıeren,
ihren reliıx1ösen Symbolismus verstehen un erkennen, WwI1eEe dieser
untrennbar mit ihrem einzigartigen Soz1ialleben verknüpft 1st.  c ® Z alle
/ıtate wurden VO  3 MIr aus dem Englischen übersetzt). Zugespitzt ormuliert

un das 1st die anregende IThese dieses Buches: „Bethlehem benötigte die
paradoxe Bildersprache des verwundeten Heıulands, mit den Widersprü-
chen eines Lebens 1mM Himmel auf dieser tde fertig werden. Darın ze1igt
sich die wahre Starke VO /Zinzendorfs Theologie. IBDIG Blut- un: Wunden-
Theologie mit ihrer bildhaften Beschreibung der Qualen Jesu un ihrer
KErotisiterung der Wunden halt den Eınwohnern Bethlehems ihre die (IE-
meinschaft zerstörenden Impulse sublimieren. Christus wurde der Sun-
denbock, niıcht LLUT theologisch sondern auch sozliologisch un! psycholo-
g]_S h“ (D 1

Diese TIhese wird 1n s1ieben Kapıiteln erläutert. ach einem ersten einfüuh-
tenden Kapıtel ber Herrnhut un den deutschen Pietismus 1bt der Vertfas-
SCr einen UÜberblick ber die reliQx1öse Entwicklung Zinzendorfs bis ZU

Jahr 1741, der \Wahl Christi Zu Generalältesten der Überschrift:
„Zinzendorf un die Theologie des erzens‘“. Kapiıtel entwickelt die
Theologie Zinzendorfs dem IThema: „Der e1b Cheistt.. un ZWAATr
Zinzendorfs Ihese VO Schöpfer-Heiland, se1in Inkarnationsverständnis als
Grundlage seiner Ethık, die Ehemystik („det Schöpfer 1st ein Mann‘‘),
se1ine Blut- un! Wundenfrömmigkeit un! die Kirche als die Gemeinschaft
des Kreuzes. Letzteres Theologumenon bezieht sich auf Zinzendorfs datz
A4Ss die Kirche aus der Seitenwunde Christi geboren se1 Atwood folgert
daraus, daß CS hne das Kreuz eine Kirche be1i Zinzendorf 1bt und die
Seitenwunde der Stelle der Taufe der Brüdergemeine steht Miıt Bet-
ermann Sa: Atwood 35  Die NSeite Christ1 1st das Urgan der geistlichen (36-
burt in ZaAnzendorfs Theoloste.. S 110) Atwood olaubt hier mit Fogleman
eine Feminisierung der Irinıtat teststellen können, eine androgyne
stologle: IBDIGE Beschneidung Jesu un die Seitenwunde zeigen iıhn als Mann
un als nährende Mutter. Ferner werde die mystische ede VO göttlichen
Funken be1i Zinzendorf auf se1ne Kreuzestheologie übertragen. Es o1bt e1-
NenNn göttlichen Funken in den Seelen der Christen, aber springt ETST durch
die Seitenwunde Jesu hervor.
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In Kapitel wendet siıch der Verfasser der Entstehung Bethlehems und
der Bedeutung Spangenbergs Kr ltisiert Johann Nıtschmann, der die
eme1ine Spangenbergs Abwesenheit leitete, un! entlastet Johannes
Cammerhof£, dem 1in der Regel das KEindringen der schwärmerischen Sprache
der Sichtungszeit zugeschrieben wird {dDIie wirtschaftliche Krise Bethlehems
VO gehe weder auf letzteren och auf Zinzendorfs Blut- un
Wundenfrömmigkeit zurück. Miıt Spangenbergs Rückkehr nahmen die Wırt-
schaft un das Soz1alleben Bethlehems einen Aufschwung. Damit SE 1
Bethlehem erneut dem theologischen influß Zinzendortfs ausgeSsETZL SCWC-
SCH, dessen Predigten den Gemeinnachrichten ständig A Deutschland
kamen un:! dessen Frömmigkeit durch se1ine Lieder prasent WAr.

In Kapitel werden die unterschiedlichen Liturgien der Litanetien dar-
gestellt, die sich in Bethlehem nıcht VO  . denen Kuropa unterschieden.
Atwood betont, 4SS Zinzendorts Blut- un Wundenfrömmigkeit, se1ne
Verehrung des heiligen e1istes als Multter un! die Bilder der mystischen
FEhe 88088 Christus ber den gyanzen Zeitraum gültig blieben un! keineswegs
auf die Sichtungszeit (1743-1 749) beschränkt Kapitel behandelt

der Überschrift „Vereinigung mit Christus‘® die So7z1altormen brüder1-
schen Lebens, das 1st VOT allem das Leben in den Chören besonderer
Berücksichtigung des Kinder- un des Ehechors In Bethlehem lehbten die
verheirateten epaare sSOwle ihre Kinder während der „„General Economy“”
geLrENNLT. Atwood geht schließlich auf das Verständnis VO  - Heırat un 'Tod
als Handlungen dem egen der Menschwerdung rist1 1n der Sicht
Zinzendorfs ein. DIe retormatorische Entdeckung des Berufs als Berufung
habe 1n Bethlehem einer Dakralisierung des täglichen Lebens geführt.

DDen Höhepunkt un! Abschluß des Buches bildet eine Interpretation der
„Wundenlitane1“ un des Wundenkultes Bethlehem. Be1 der Deutung
dieses ultes sich Atwood mit der überholten psychologischen Deu-
tung VO  - (Oskar Pfister Aaus dem Jahr 1910 auseinander, während auf die
spateren theologischen Deutungen VO Bettermann, Eberhard, Renkewitz
un! Beyreuther gar nıcht eingeht. Ja Eberhard un Renkewitz werden nicht
einmal SENANNLT. Die Deutung WIFr. 1n sozlalpsychologischer Rıchtung g_
sucht un! gefunden. UDie Wundensprache isolierte die Einwohner Bethle-
ems VO' der Welt un steckte ihre renzen ab ach Mary Douglas eu-
tung VO  $ relig1ösen en wıird der eb hier der Leib Christ1i un! seine
Seitenwunde als Darstelung der Soz1alstruktur VO Bethlehem verstanden.
Atwood schreibt: „Die Gewalt, die VO  e der (semeine erfahren wurde, WEE111)1

siıch ihr 5 Mitglieder anschlossen, wurde ritualisiert als eine Gewalt
Leibe Christ!. [Der metaphorische Leib wurde SCZWUNSCIL, eine L un
einzigartige Öffnung, durch welche Personen eintreten konnten, gewäh-
ren.  c (S 218) IDITG Wunden Jesu dienten ferner. me1int Atwood, dem Abbau
VO  - so7z1alen Spannungen der (Gemeinschaft durch Krotisierung. Pfisters
psychologische Theorie der Sublimation wird VO Atwood NeVALII interpre-
ert „Der Wundenkult verschaffte ein entil für sexuelle Energie, die die
Gemeinschaft festigte S1E Zzerstoren.““ J1 IIE Anbetung der Seiten-
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wunde Jesu mit ihrem dichten Symbolismus (Mutterleib, Vagına, Brust, Bett
USW.) konnte die erotischen Wuüunsche der Yanzecn emeine CITERCN un
befriedigen.“‘ S ZI9) [)Jas auch im Hinblick auf die Frustrationen un
Verletzungen, die 1n jeder Gemeinschaft geschehen. Atwood formu-
hert: „Das ritualisierte Leiden un die Ermordung Jesu dienten dazu, gewalt-
tätige Emotionen Aaus der eme1ne heraus un in das Reich des Mythos
übertragen.““ (D 220) S1e haltfen auch dazu, me1int Atwood, die Furcht VOTr

dem Tod überwinden. In der abschließenden Zusammenfassung betont
der Verfasset, 4SSs mMi1t dem Tod Zinzendorfs un dem eggang Spangen-
bergs auch die „General Economy““ nde WAT. Zinzendorfs Theologte
WAar die Seele un! motivierende Kraft dieses Wirtschaftssystems, das Span-
genberg in die PraxIis

Be1 der Lektüre VO'  - Atwoods Interpretation VO  - Zinzendorts Frömmig-
elit un:! ihrer so7z1alen Gestaltgebung Bethlehem WAar ich zunächst elektri-
stert. Hier bleibt /Zinzendortfs Kreuzestheologie keine theologische Chiftre,
sondern wird 1in ihrer so7z1alen Wiırkung dargestellt. Was Atwood einschärft,
ist diese unerhörte, bisher nicht SFCHNOMMUNCNC Verbindung VO  -

Theologie un so7z1aler Ausprägung der (semeinde. DDer Buchtitel ist sehr
geschickt gewählt un bringt S auf eine knappe Formel „„‚Gemeinschaft des
Kreuzes‘‘. In der Tat lebte die Brüdergemeine aus dem Verdienst VO  $ Jesu
'Tod un dies als eine lıturgisch gepragte, missionarisch un NeVALI! aktıve
relix1öse Gemeinschaft mit ihrer eigentüumlichen Bildersprache. Durch diese
Interpretation findet der moderne Mensch einen Zugang un! Schlüssel
erständnis des damaligen Blut- und Wundenkultes

Freilich stellen sich be1 dieser Deutung für den Historiker auch Fragen.
LAa(ßt sich die Seitenwunde Jesu, auf die nde be1 Atwood alles hinaus-
lauft. wirkliıch einseltig psychologisch un sozlologisch deuten” Atwood
kommt VO  - modernen sozlologischen Theortien her und sucht diese 1in der
Brüdergemeine verifizieren, aber fragt nıcht: Wıe haben sich enn die
Menschen damals verstanden” Aus welcher theologischen Iradıtion kom-
iInNnenNn S1e un: WA4S bedeutete die Seitenwunde unı Jesu Blut für Ss1er Er
eintfach VOTAUS, A4SSs eiNe relig1öse G(Gemeinschaft damals voll sexueller 'ITrıie-
be und Emotionen SCWESCH SE1 un dies ihr vorrang1ges Problem dargestellt
habe Auf diese Weise verharmlost völlıg die damals vorrangigen theolo-
oischen Fragen un:! schiebt S1Ee als unbedeutend ZUuUr Se1ite. ber gerade
wird der Brüdergemeine von Bethlehem un ihren theologischen Ängsten
un Lösungen nıcht gerecht, den pletistischen Ängsten ein geheiligtes
Leben, der Flucht aus kontessionellen Knge unı oberflächlicher Kıirchlich-
keit, der Ablehnung einer seichten Aufklärung mit ihrem alschen (sSott-
Vater-Bild und ihrer moralischen Selbstsicherheit, die nıcht mehr ach dem
biblischen Glauben fragt

Kurzum: Atwood geht CS nicht eine historische Deutung der damalı-
CM Gemeinde, sondern einen Zugang des modernen Menschen Zu
Wundenkult Dabe!i kommt C annn seltsamen Fehlschlüssen un:! unbi-
blischen Bilddeutungen, als heße sich die Seitenwunde Jesu als Vagına, KEhe-
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bett der hnliches verstehen, als könne die Kreuzestheologie durch eine
Erotisierung un Sublimierung VO  $ so7z1alen pannungen befreien, als SE1
EeSsus lediglich der Sundenbock für so7z1ale Gewalt. [)Das alles 1st moderne
Psychologie, aber hat weni1g mMi1t den theologischen Fragen VO  - damals un!
der Heilsbedeutung Jyesu als Heiland un Schöpfer Be1 dieser Sicht-
welse des Verfassers kommt ein Phänomen w1e die Sichtungszeit gar nıcht
recht den Bliıck Atwood wundert sich, 24SS die Blut- und Wundenfröm-
migkeit ach nde der Sichtungszeit den 1750er Jahren SCNAUSO
wurde w1lie vorher. In der Tat bildete die Kreuzestheologie weiterhin das
Zentrum seiner Frömmigkeit. Sichtungszeit un Blut- un Wundenfröm-
migkeit sind keineswegs identisch. In der Sichtungszeit ging e vielmehr
das Überspringen der eschatologischen Schranken, die chiliastische An-
sicht, A4SS ESUS in seiner Gemeinde schon jetzt Pleura et silent10 regiere.
Daher glaubten einzelne, schon jetzt gesehen haben, schon jetzt 1mM
imme. leben. S1ie mißachteten se1in Kreuzreich un schwangen sich
eine theolog1a gloriae. [Diese Frage WIF VO  e Atwood gal nicht behandelt, S1E
ist aber Zentral für ein rechtes Verständnis der Kreuzesgemeinschaft mi1t
ESUS. Atwood bemüht sich nicht die Unterscheidung zwischen den
Auswuüchsen un! Fehlentwicklungen eines verspielten Wundenkultes un
den zentralen Anlıegen einer Kreuzestheologte. dieser Stelle musste

weitergearbeitet werden.
Kıne weltere VO  =) Atwood angestoßene rage ist die ach der Bedeutung

VO Spangenberg. Meiner einung ach wıird die Bedeutung Spangenbergs
unterschätzt. IDIEG General Kconomy ı das Werk Spangenbergs, nicht /Zin-
Zzendortts. IDBIEG konsequente Verwirklichung der Abendmahlsge-meinschaft
auf das o7z1alleben der Gemeinde un ihre Wirtschaftsform ist charakter1-
stisch für Spangenberg, un! C 1st bezeichnend, daß CS 11UT Pennsylvanıen

Spangenbergs Leitung der Ausbildung der i Cseneral Economy“
kam Hıer mussten m.E die Besonderheiten der Theologie Spangenbergs
klarer herausgearbeltet werden. Wie erklärt sich eigentlich der Verfasser,
4SSs ausgerechnet Spangenberg die Besonderheiten VO  e Zinzendorfs Iheo-
log1e ach 1764 beseitigt hat, W14S Aaum hätte, WEC1111 s1e als
Grundlage der General Kconomy verstanden hätte” Die Blüte der Bethle-
hemer Geme1inde hing der e1  o Spangenbergs un lässt sich nıcht
hne welteres Aaus der Theologie Zinzendorftfs ableiten. uch hier wusste
mMan och einmal welter arbeiten.

Irotz dieser Anfragen ist die Lektüre VO  ; Atwoods Werk csehr anregend
un! weniger für den Historiker als für den gegenwärtigen brüderischen Le-
SCr und kirchlichen Mitarbeiter eine Hilfe, ber die olle VO Theologie 1im
praktischen Handeln einer Gemeinde nachzudenken. Atwoods Buch könnte
einen Anstoß geben, die Kreuzestheologie in der Brüdergemeine
wlieder LICUH entdecken un ihre Kraft Predigt und soz1alem Handeln
erfahren. [Das ware 1n der Tat ein oroßer Gewinn, den eine bloß historische
Analyse nicht erreichen kann

Dietrich Meyer
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Johann Dantel Gtrimm: Handbuch Dey der Music-Information
1m aedagog10 Catharinenhof. He VO An)ja ehrend u1l-

Ter Mitarbeit VO  $ Gudrun Busch un olfgang Miersemann,
übingen 2002 (Hallesche uellenpublikationen un:! Reperto-
Hen 6), Z 202

Der Verfasser des Handbuchs STAMMT aus tralsund (1719-1760), WAar der
Sohn eines Musikers un wurde 1741 ebenfalls Stadtmusicus, zunaächst
Wolgast, annn in Küstrin. 1746 besuchte Herrnhut un wurde ein Jahr
spater die (semeine aufgenommen, der bis seinem ode diente, selit
1750 als Musiklehrer der Knabenerziehungsanstalt 1n Großhennersdorft.
Von iıhm Stammt das alteste horalbuch der Brüdergemeine, das 11U!r hand-
schriftlich vorliegt, se1t 1748 kompontierte auch Kantaten. Ks ist das Ver-
dienst VO  - Paul ugen Layrıtz, ihn ZUTr Niederschrift seines Handbuchs für
den Musikunterricht veranlaßt haben Offensichtlich wr e1in beliebter
un! methodisch geschulter Lechrer. der seliner schwachen Gesundhe:it
se1t 1733 also mit Nur Jahren, Dienst behindert War un! auf den
iINan 1U ungern verzichtete. Seine Beschreibung des Musikunterrichts 1bt
einen Einblick 1n die brüderische Musikerziehung, un! ZWAT sowohl die
Gehörschulung, die musikalische Formenlehre, das Notenlesen, die Instru-
mentenkunde, die Harmonielehre un! das Verständnis einer G Gemeinmusik.

Das Handbuch ist aber nıcht ach diesen Inhalten gegliedert, sondern
sehr formal ach den FEe1 Unterrichtsklassen un schreitet Vex  - den Anfän-
DCN in der ersten Klasse den höheren Ansprüchen der zweiten un: der
dritten Klasse fort. Daraus aßt sich bereits die starke Urlentierung des Un-
terrichts den Kindern un ihrem jeweiligen Verständnis ablesen. Der
7zwelte Teil des Handbuchs sich „Supplement‘‘ und enthält zusätzliıche
Erläuterungen für den rer. wiederum ach den Klassen geordnet. Am
nde des Buches sind Notenbeispiele beigegeben.

Die Herausgeberin, die siıch durch eine Dissertation ber Mustikanschau-
UunS un Musikpraxis der Brüdergemeine bereits 1995 einen Namen g_
macht hat, leitet 1n einer Kıinleitung VO fast Seiten das Leben VO  -

Grimm, se1n Werk, se1in Verhältnis anderen zeitgenössischen Werken
un! sSe1InN besonderes reliQx1Ööses Musikverständnis kenntnisreich ein Danach
erwelst sich Grmm als ein gut unterrichteter Lehrer., der insbesondere eine
ahe dem 17A2 erschienenen Musicalischen Lexicon VO  e Johann (sott-
fried Walther aufweist un der Musikauffassung seliner Zeit gut eEewan-
ert ist. Die Herausgeberin ze1igt das dem für Grimms Musikverständnis
zentralen Begriff der „Klangrede‘“, möglicherweise 1in Anlehnung an Johann
Mattheson, auf, der den Vorrang des Gesangs VOT dem Instrument aUu$Ss-
drückt.

An]a Wehrend welst 1n ihrer Kinleitung auf Z7we!l relix1öse Aspekte se1InNes
Handbuchs hin seinen christologischen Ansatz, ach dem alle Musık ein
donum Jesu un eine laudatio Jesu 1st. Grimm annn Sanz Zinzendorfisch
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9 wenn die (Gemeine singt, 5 O ist die Hauptmaterie immer: den 'Tod
des Herrn verkündigen.“ (D 35) An]a Wehrend betont: 99°  Die unmittelbare
Gegenwart des Heilands spuren, die Quelle der Erbauung un 1e]
jedes gottesdienstlichen Musizierens.““ den priesterlichen Um-
gang mit Musık. Jede Gemeinmusik steht 1m l1enste Jesu und 1st „Uturg1-
sche Anwendung 4aus einem Priesterherzen.‘ S 3 [)Das eben mache den
Unterschied ZUT Welt auSs, während aANSONSteEenNn ach Grimm die musikali-
schen Regeln für alle gleicherweise gelten.

1 die Herausgeberin unternimmt nde ihrer Kinleitung eine Standort-
bestimmung des Handbuchs innerhalb der eschichte der Musikpädagogik
und entdeckt den stark schülerorientierten, kindgemaben Ansatz VU  -

Grimm bereits be1 Comenius und annn VOT allem be1 ean-Jaques Rousseau.
Dem Musikunterricht wurde Herrnhut welt mehr Raum un Zeit ZUSC-
1LNECSSCI1 als Halle Während i1Nan siıch 1n Halle mehr den aufkommenden
Naturwissenschaften zuneigte un VO  3 dem utherischen Musikverständnis
verabschiedete, “DBleD die Brüdergemeine diesem lutherischen Musikver-
ständnıis c  HEn das der Musık die Zwiesprache des Menschen mi1it (sott
sah un 1in der iturg1e und dem instrumentalbegleiteten Gesang ihre schön-
STE usdruckstorm erkannte (S 43)

Daß ia gerade brüderischen Musikverständnis eine utherische
Wurzel erkennen kannn atte damals eın Besucher Herrnhuts wohl leicht
nicht vermutet, enn die Mustizierweise unterschied sich sehr deutlich VO  -

dem des orthodox-lutherischen (Sottesdienstes. Und doch stimme ich der
Herausgeberin Grimm nımmt das der lutherischen Theologie enNt-
stammende Theologumenon Zinzendorfs, ESUS für u1ls alles verdienst-
lıch hat.  ‘5 auf (S 105) un! bekundet damit, w1ie sechr den geheimen
Sinn VO  - Zinzendortfs Kreuzestheologie verstanden hat. 1e] seliner Kreu-
zestheologie 1st ja die Zerstörung der Figengerechtigkeit, die Grimm in der
weltlichen Musik Triumpfe feiern sieht ö1n der sogenannten christlichen
Welt ist die Mißhandlung der Musıic nicht geringer: der Feind mu denen
Seelen, die den Heiland niıcht kennen, solche blaue Dünste vor(zu)machen,
daß S1Ce siıch selbst vergottern, indem die Musıc ihren leichtsinniıgen egler-
den, ach der durch des Feindes List angeborenen Lustsuche, zutT KErgöt-
ZUNE dienen muß“ (S 105)

Eıs 1st hiler niıcht möglıch, auf die vielen reizvollen mustikalischen Hıinwe1i-
VO Grimm einzugehen, die die Erfahrung un! reiche Kenntnis eines

Praktikers Umso mehr ist INa ‘5Ww1Ee gehaltvoll das Werk 1n
theologischer Hinsicht 1st. Ks ist eiINne Fundgrube für das Musikverständnis
der Brüdergemeine ZuUr Ze1it /Zinzendorts. er Herausgeberin, Gudrun
Busch un! Woltfgang Miersemann, die sich die Edition des Freylinghau-
senschen Gesangbuchs große Verdienst erworben haben, SECe1 für diese WETrt-
;olle Edition herzlich gedankt.

[Dietrich ever
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